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edop,  der  sicli  mit  dem  Studium  der  Pflanzonteralologie  besrhäfiigt, 
Mangel  eines  umfassenden  Werkes  gespürt  haben,  in  welchem 
;  vollständig  Alles  zusammengestellt  wäre,  was  bisher  von  pflanz- 
issbildungen  bekannt  geworden.  Die  schon  vor  Jahrzehnten  pu- 
Sammelwerke  von  Moquin-Tandon  und  M,  T.  Masters  sind  zwar 
Tbatsachen  und  für  ihre  Zeit  erschöpfend;  doch  sind  nach  ihrem 
an  viele  Hunderte  von  neuen  Beobachtungen  auf  dem  Oobielc 
izenteratologie  veröffentlicht  worden,  so  dass  sie  kaum  mehr  anf 
igkeit  Anspruch  machen  können.  Andrerseits  erschwert  die  nach 
phologjschen  Kriterien  gemachte  Anordnung  des  Stoffes  in  jenen 
licrn  cinigermassen  eine  Uebersicht  über  die  Bildungsabweicbun- 
:hen  die  einzelnen  Arten,  Gattungen  und  Familien  unterworfen 
■  wenige  andere  Arbeiten  von  bedeutenderem  Umfange  haben 
ftbe,  die  Teratologie  grösserer  natürlicher  Pflanzengruppen  zu 
i:  vorzüglich  das  inhaltsreiche  Werk  von  C.  Gramer  «  Bildungs- 
iDgen  bei  einigen  wichtigeren  Pflanzenfamilien  »,  und  der  «  Essai 
ologie  taxinomique  *  von  D,  Glos.  In  dieser  letzteren  Schrift  ist 
lige  und,  was  sehr  werthvoU  ist,  eine  nach  dem  natürlichen  Sy- 
rdnete  Zusammenstellung  aller  Monstrositäten  gegeben,  welche 
Verfasser  aus  einzelnen  Formengruppen  bekannt  worden  sind, 
ber  entbehrt  das  sonst  sehr  nützliche  Büchlein  aller  specialisirter 
rangaben,  so  dass  die  Leser  nur  ganz  kurz  über  die  Bildnngs- 
ingen  einer  jeden  Species  informirt  werden,  ohne  für  eine  aus- 
re  Auskunft  auf  die  Originalarbeiten  zurückgehen  zu  können. 
ebelstand  ist  um  so  mehr  fühlbar,  als  gerade  in  der  Pflanzen- 
ie  die  einzelnen  Angaben  derartig  in  der  Littoratur  zerstreut 
<  vielleicht  in  keinem  anderen  Gebiete  der  Botanik:  man  findet 
'  desbezügliche  Aufsätze  in  den  zahlreichen  Fachjournalen  in- 
ndorn  auch  in  allen  möglichen   Zeitschriften  allgemeineren   na- 
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tutwisserischaftlichen  Inhaltes  verstreut,  und  es  sind,  was  das  Suchen 
besonders  erschwert,  viele  Beobachtungen  über  teratologische  Facta  ganz 
beiläufig  in  Arbeiten  über  Morphologie  oder  gar  Systematik  eingeschaltet. 
Das  Werk,  welches  ich  heute  der  Oeffentlichkeit  übergebe,  hat  in  erster 
Linie  die  Aufgabe,  als  Hilfsbuch  und  Nachschlagewerk  für  teratologische 
Studien  zu  dienen.  Man  wird,  dank  der  darin  befolgten  systematischen 
Anordnung,  leicht  constatiren  können,  was  von  teratologischen  Vorkomm- 
nissen in  einer  bestimmten  Species,  Gattung  oder  Familie  schon  beob- 
achtet worden  ist,  und  wo  die  betreffenden  Studien  veröffentlicht  sind. 
In  zweiter  Linie  aber  giebt  uns  eine  derartige  systematische  Zusammen- 
stellung der  pflanzlichen  Bildungsabweichungen  ^uch  die  Mittel  an  die 
Hand,  den  Werth  der  einzelnen  teratologischen  Facta  zu  beurtheilen , 
sowohl  vom  rein  morphologischen,  als  vom  systematisch-phylogenetischen 
Standpunkte  aus.  Man  wird  aus  dem  Folgendon  ersehen,  wie  gewisse  Ano- 
malien der  pflanzlichen  Organe  ganz  allgemein  durch  das  ganze  System 
verbreitet  sind,  während  andere  sich  auf  gewisse  Familien  oder  andere 
Gruppen  beschranken;  wie  der  morphologische  Werth  gewisser  Organe 
oft  seine  Erläuterung  erst  in  Anomalien  verwandter  Formen  findet,  und 
wie  bestimmte  Bildungsabweichungen  sich  durch  den  Vergleich  mit  nahe 
stehenden  Pflanzenformen  als  Atavismen  erweisen :  kufz,  die  wissenschaft- 
liche Bedeutung  der  Teratologie  tritt  besonders  klar  durch  die  systema- 
tische Anordnung  des  Stoffes  zu  Tage.  Freilich  sind,  um  zu  endgiltigen 
Resultaten  zu  gelangen,  unsere  Beobachtungen  über  die  pflanzlichen  Ano- 
malien noch  gar  lückenhaft  und  unvollständig.  Einzelne  Species,  beson- 
ders die  häufiger  zu  oekonomischen  Zwecken  oder  in  unseren  Gärten  cul- 
tivirten,  sind  wohl  vielfach  und  bis  zu  einer  gewissen  Vollkommenheit 
studirt  worden,,  wogegen  andere,  die  nicht  so  oft  ^ur  Hand  sind  oder  we- 
niger in  die  Augen  fallen,  von  den  Teratologen  allgemein  vernachlässigt 
sind,  obwohl  auch  in  ihnen  nicht  gar  selten  Anomalien  auftreten.  Be- 
sonders in  ausßereuropaeischen,  schwierig  bei  uns  zu  cultivirenden  Arten 
kennen  wir  ausserordentlich  wenige  Bildungsabweichungen:  von  ganzen 
Familien,  ja  sogar  von  einigen  Ordnungen  ist  unis  auch  nicht  ein  tera- 
tologischer  Fall  bekannt.  Ich  kann  nicht  genug  den  in  fremden  Ländern 
weilenden  Botanikern  empfehlen,  auf  die  Anomalien  der  von  ihnen  stu- 
dirten  Pflanzen  mehr  Aufmerksamkeit  zu  verwenden,  als  bisher  ge- 
schehen:  es  ist  in  dieser  Hinsicht  ein  weites  Feld  für  neue  Beobach- 
tungen geöfi*net,  da,s  sehr  reiche  Früchte  sowohl  für  die  vorgleichende 
Morphologie  der  Pflanzen,  als  für  die  Systematik  tragen  kann.  Anomalien 
im  morphologischen  Aufbau  der  Gewächse  sind  viel  weniger  selten,  als 
man  allgemein  glaubt;  und  wenn  man  nur  angefangen  hat,  dem  Gegen- 
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Aufmerksamkeit  xu  sclienkeii,  so  findet  iiiuu  deren  in  HCillo 
all.  In  Rücküiclit  auT  die  grassenl  noct^  eiistirenüen  Lücken 
ibezngliclien  Beobaclitungen  bin  icli  in  diesem  Werke  mit 
^hlnssen  und  Betrachtungen  sehr  sparsam  und  vorsiclitiir 
Erwartung,  dass  reicheres  Material   für  derartige  Studien 

Ich  hoffe,   dass  in  diesem   Sinne  meine  Arbeit  auch  an- 

und  den  Anstoss  zu  vielen  neuen  terato logisohen  Schrieen 
er  Botaniker,  welcher  eine  Monstrosität  zu  studiren  Gele- 
'ird  nun  leicht  sehen,  ob  dieselbe  schon  beschrieben  ist.  oh 
ommnisse  in  vorwandten  Formen  beobachtet  worden  sind 
er  wird  nicht  Kögern,  das  für  neu  befundene  zu  illustriren. 
ich  eine  Genugthuung  sein,  wenn  in  Folge  solcher  Anre- 
r  Zeit  schon  mein  Werk  als  nicht  mehr  zureichend  und 
bezeichnet  werden  wird. 

aber  wird  die  Fülle  des  hier  vereinten  Materiales  dazu  bei- 
nützen Wiederholungen  etwas  zu  vermindern,  welche  ge- 
ratologischon  Litteratur  eine  wahre  Plage  geworden  sind. 
itrieb  zu  der  ganzen  Arbeit  erhielt  ich  vor  Jahren,  als  mir 
yale  zugestossen  war,  schon  bekannte  Fälle  von  Monstro- 
1  zu  publjciren:  und  so  ist  es  nicht  einmal,  sondern  un- 
fast,  allen  anderen  Autoren  ergangen  ,  wie  man  aus  der  ■ 
Stellung  ersehen  wird.  Wenigstens  werden  uns  von  nun  an 

immer  wiederkehrenden,  rein  descriptiven  Mittheilungon 
;hsene  Rosen,  ZwiUingskirscben.  vergrünte  Daucusblüthen , 
■gel  etc.  eti'.  erspart  werden,  die  keinen  anderen  als  rein 
^erth  haben,  wenn  sie  nicht  von  ernsten  morphologischen 
Studien  begleitet  sind. 

[■stehenden  gesagt  ist,  wird  genügen,  mein  Unternehmen 
n  zu  rechtfertigen.  Ich  muss  aber  noch  einige  Worte  übei- 
ng  und  Ausführung  der  Arbeil  zusetzen. 

zu  bemerken,  dass  die  Begriffe  •  Monstrosität,  Bildungs- 
Anomalie  *  nicht  leicht  zu  praecisiren  sind  und  durchaus 
trallgemeinert  werden  können.  Wir  werden  sehen,  dass  sehr 
flanze  oder  in  einer  Pflanzengruppe  eine  Erscheinung  als 
ihnet  werden  muss,  die  in  vielen  anderen  Gewächsen  als 
inftritt  (z.  B.  die  Ausbildung  von  Bracteen  im  Blü1;henstand  ■ 

oder  der  Gramineen;  der  Uebergang  in  einigen  Pflanzen 
lirten  Blattstellung  zur  altemirenden,  oder  von  der  Wir- 
f   opponirten    Anordnung  der   Blätter,   etc.).    In   anderen 

gewisse    Abweichungen    von   dem    normalen    Aufbau    sn 


e;  in  einer  Gruppe  auf,  dass  sie  geradezu  in  der  Boschreibung  der 
;lien  Form  Platz, finden:  so  z,  B.  dio  Variabilität  in  den  Zahlen  der 
entheile,  die  in  gewissen  Familien  (Caryophylleen ,  Rutacoen  etc.) 
ausgesprochen  ist,  während  dieselbe  Abweichung  in  anderen  Grup- 
[Labiatifloren,  Compositen,  in  den  meisten  Monocotyledonen)  zu  dea 
nsten  Ausnahmen  gehört.  Ich  habe  alle  derartige  Falle,  auch  dio 
sten  und  am  unwichtigsten  erscheinenden  hier  aufgenommen,  weil 
berzeugt  bin,  dass  nur  auf  Grund  einer  vollständigen  Zusammen- 
ng  Schlüsse  von  allgemeinerem  Werth  für  die  vergleichende  Te- 
)gie  und  Morphologie  gezogen  werden  können.  Dagegen  habe  ich 
hiedone  Erscheinungen  ausgeschlossen,  welche  von  anderen  Autoren 

noch  als  zur  Teratologie  gehörig  aufgefasst  werden.  So  die  Ano- 
n,  welche  sich  auf  die  Histiologie  der  Gewächse  beziehen,  wie  die 
cn-Varie täten  der  Blüthon,  oder  das  Schecltigwerdon  (Albinismus) 
Uattorgane,  die  oft  sprungweise  auftretenden  Abweichungen  in  dor 
bekleidung  der  Pflanzen  u.  s.  w,  Kbenso  sind  nicht  die  zahlreichen 
neratioo8orscheinung;en  berücksichtigt  worden,  welche  bei  der  Ver- 
ung  von  Pflanzentlieilen  auftreten  und  oft  zu  anscheinend  monströsen 
ngen  Anlass  geben,  die  Ueberwallungen,  Einschlüsse  von  fremden 
ern  in  wachsende  Gewebe  etc.  Freilich  muss  ich   gestehen,   hierin 

ganz  consequent  verfahren  zu  sein,  indem  ich  die  Fälle  von  Ver- 
sungen  von  Stämmen,  Zweigen  und  Wurzeln,  die  auch  schliesslich 
en  erstgenannten  analogen  Processen  beruhen,  doch  hier  aufge- 
den  habe:  aber  es  ist  eben  schwer,  hier  eine  natürliche  Gränze  zu 
n.  Künstlieh  proJucirte  Anomalien  ähnlicher  Art  (Pfropfung,  Bou- 
e,  Bildung  von  Stecklingen  aus  den  Blättern,  etc.)  habe  ich  nur  da 
leutet,   wo  auch  in  der  Natur,  ohne   Eingriff  des  Mensehen,   ahn- 

Erscheinungen  vorkommen. 

i  Gallenbildungen  durch  pflanzliche  und  thierische  Parasiten  habe 
ingern  ausgeschlossen:  aber  es  war  nöthig,  da  die  einschlägigen 
en  gar  zu  weit  vom  Wege  abgeführt  hätten.  Zu  dem  Zwecke  hätte 

nur  die  gafize  botanische,  sondern  auch  die  gesammte  zoologische 
[•atur  durchforscht  werden  müssen;  und  es  ist  gewiss  besser,  dass 
m  Gegenstand  erfahrene  Specialisten.ihre  Thätigkcit  widmen.  Freilich 
jh  mir  bewusst,  dass  auch  hier  eine  scharfe  Granzc  nicht  existirt;  gar 

der  von  mir  aufgenommenen  Blüthen vergrün ungen  sind  als  wahre 
>ptocecidien  oder  als  durch  Aphiden  und  andere  Parasiten  liervor- 
ene  Gallenbildungen  aufzufassen. 

nismuB  und  Gigantismus  habe  ich  nicht  berücksichtigt,  insoweit  sie 
tuf  phj-siologischcr  Basis,  d.  h.  auf  alterirton  Ernähr ungsverliältnissen 


nzen  beruhen.  Ich  habe  nur  die  Fälle  davon  aufgenommen ,  in 
uch  wesentliche  Veränderungen  im  morphologischen  Aufbau  {Äb- 
gen  von  der  normalen  Sprossfolge,  Prolepsis  oder  Versohiebungen 
intwickelnng).  die  Anomalie  begleiten. 

individuelle  Abweichungen  vom  normalen  BlüUienbau  (Kleisto- 
iimorphismus,  etc.)  stehen  in  directer  Verbindung  mit  der  Kreuz- 
:ung.  Ich  habe  dieselben,  da  sie  in  den  betrefl'enüen  Arten  meist 
el  geworden  sind,  nicht  mit  hier  behandelt:  nur  da,  wo  etwa 
isweisG  Rückschläge  vorkommen  (z.  B.  bei  dem  Auftreten  her- 
liter  Blüthen  in  ge\yühnlich  monoecischen  oder  dioecischen  Pflan- 
er  wo  ganz  vereinzelte  Fälle  von  solchen  Abweichungen  in  einer 
notirt  worden  sind  ,  habe  ich  dieselben  erwähnen  zu  müssen 
l. 
[•  Anordnung  der  Gattungen,  Familien  und   Ordnungen  habe  ich- 

Bontham  und  Hooker  vorgeschlagene,  im  Index  generum  von 
'and  handlich  dargestellte  System  befolgt.  Die  einzelnen   Species 

ihren  Genera  in  alphabetischer  Ordnung  aufgeführt;  ich  halte 
iemer  für  den  Leser,  und  eine  systematische  Anordnung  gerade» 
eies  war  auch  b.'i  den  zahlreichen  Lücken  in  unseren  Beobach- 
nicht  durchführbar.  Man  wird  häufig  am  Ende  einer  Gattung  noch 
zahl  von  teratologiscben  Notizen  zusammengestellt  finden,  für 
von  den  betreffenden  Autoren  nur  der  gonerist^he  Name,  ohne 
e  Angabe  der  Art  genannt  war. 

ingange  der  Arbeit  ist  die  mir  bekannt  gewordene  Litteratur 
)habetischer  Reihenfolge  d.er  Autoren  zusammengestellt;  und  um 
sehr  zahlreichen  Citationon  im  Text  R.ium  zu  sparen  und  die 
lolungun  zu  vermeiden,  sind  die  Arbeiten  der  einzelnen  Autoren 
ischen  Ziffern  niimerirt,  die  bei  der  jeweiligen  Citation  der  Arbeil 
iter  dem  Namen  des  Verfassers  folgen.  So  bedeutet  z.  B.  «  Moquin- 
IV  »  die  als  N."  IV  in  dem  Litteratur-Verzeicliniss  aufgeführte 
,-on  Moquin-Tandon.  nämlich  die  «  Elements  de  Teratologie  Ve- 
,  etc.  etc. 
le  der  älteren  'Arbeit<m  mag  mir  noch  entgangen  sein,  obgleich 

Miihe  darauf  verwandt  habe,  die  Liste  so  vollständig  wie  mög- 
machen: ich  werde  allen  denen  zu  grossem  Danke  verpftichtet 
e  mich  auf  desbezügliche  Lucken  aufmerksam  machen  werden, 
'  behilflich  sein  werden,  die  mir  bisher  nicJit  zugänglichen  .\r- 
,u  consultiren.  üa  ich  gegi'n  Anfang  des  Jahres  1889  mit  dem 
n  von  Material  abgeschlossen  habe,  sind  in  dem  Litteratur-Ver- 
s  (mit  wenigen  Ausnahmen)  nur  die  bis  Ende  1888  erschienenen 


lommcn;  dii;  sfiäter  pubiieirtftii  Aufsätze  oder  Werke  uml 
liattenen  neuen  Facta  werden  vielleicht  in  einem  Anlianfre 
iveiten  Bandes  Platz  finilen. 

Litte patur-Veriei eil niss  inserirte  Liste  der  Termini  tßcli- 
'pe  wird  vielleicht  Manchem  willkommen  sein,  nicht  nnr 
r  in  diesem  Buche  gebrauchten  Ausdrucke,  sondern  auch 
derselben  bei  anderen  Xuto:'en.  Ich  bemerke  ausdrücklicli. 
ni  ganzen  Texte  mit  Vorliebe  der  fremden  Siirachon  (und 
ilten  Sprachen)  entnoramonen  Ausdrücke  bedient  habe. 
if  die  nicht  deutschen  Leser  der  Arbeil. 
allen  meinen  Freunden  und  College u ,  die  mich  durch 
jr  Schriften,  der  von  ihnen  beobachteten  Thatsachen  oder 
hem  Miiterial  unterstützt  haben.  Möge  dies  Werk,  Krzeu;.'- 
'  und  mühseliger  Arbeit,  bei  üinen  gute  Aufnahme  ßndeii 
ren   Nutzen  frow.'iliren. 


ERKLAERUNG 


I  fpl&nzentebätologie  sebbaochten  mmm 


IS  anil  entilisnlii»  Autoren;  Ähorlus  der  Dout; 
ement  der  Kranzosoii).  —  Verkümmerung  eini 
sweise  kleine  Ausbildung  do&üelben,  \vobei  jede 
ileibt.  Die  Uciitsclifin  und  fraiiKOsi sehen  Autori 
iselbcn  Ausdruck  sehr  hfiiifig  auch  ffir  den  l''a]] 
in  schon  in  dfr  Anlaiie  untprrti-ückt  ist.  nicht 
mt. 

Iokren).  —  UnterdrücltunfT  des  Labelluni,  von 
Orchideen. 

Iren).  —  Congenitale  Trennung  von  Organen,  ' 
lander  verwacli^en  sind,  daher  oft  als  Atavisnii 
tersehied  zwischen  Adesmie  hoiiiohgue,  als  Tre 
'irtels.  und  Ad.  hetei-ohif/ue ,  Ti'cnnung  der  f 
enen  eines  anderen. 

.  MoRRK>-).  —  Unibihlung  .-inos    Neotarium'ä 
udes  Petaluni. 

iwölinlich  gebrauclit  für  die  Verwachsung  der  ( 
tl  in  der  Blüthe  (z.  H.  Verwachsung  eines  Sc 
eines  Stamen  mit  einem  Carpel!  etc.),  aber  au 
allgemeinen  (eines  Zweij^es  mit  der  Muttcraxe 
weige  etc.) 
[n-Tando.n).  —  Vcrwaclisung  von  Organen,  die  r 

iMPBR  1854).  —  Unter  folialio  anaerelica  ve 
«heinlich  ')    die  abnorme  Anordnung  der  Blät 

'iften  von  C.  Schimper  finden  sich  sehr  zahlreiche,  mei 
snc,  spezielle  BexaichnuQgen  für  hestironito  morphol 
koinninisse.  Für  viele  dei-satben  habe  ich  nirgends  e 
;  und  da  jene  Ausdrücke  nicht  in  allgemeinen  Oebrau 
»  geglaubt,  sio  hiT  woglasson  /ii  künnfln. 


jon  Reib«,  was  besonders  bei  ZwangBdreJiungen    j 

i 

ÜORRKs).  —  Umbildung  der  Antheren   in  Blatt-  .! 

I 

.mann),  —  Contrale  oder  seitliche  Durcliwachsun-  ,J 

,  besonders  der  Köpfchen  (bei  Dipsaceen,  Coin- 

in  Flor.  Ffiburg.).  —  «  Aullösung  der  BlQthe  », 
inungen  <^ebrauclit,  in  welchen  die  Axe  gestreckt, 
on'  einandor  entfernt  und  die  einzelnen  Wirtel- 
^etrennt  sind.  j 

).  —  Unterdrückung  der   Obcrlipiie   bei  normal    ■ 

tive  Neubildung  von  Pflanzen  Individuen  an  oder    > 
mal  zur  geschlechtlichen  Fortpflanzung  bestimmt    ' 
Prothallium  der  Pteridophjten   gebraucht,   aber 
htlitlie  Bildung  von  Kinbrjonen  im  Embryosack    ; 

'»tive,    centrale   Iiurchwaclisung   eines   Blütlien- 

.gcruiig  der  Blüthenaxe,   in   Fulge   welcher   die 

gehen ;  man  gebraucht  Jen  Ausdruck  aber  auch 

Iner  Blütben-Phyllomd  {z.  B.  einzelner   Sepala) 

i  Wirte! gliedern, 

Schi.mi'kr).  —  ScHiMPEK  glebt  diesen  Namen  der 

)t«n  (lipfelblütlie  in  botr3'tise]ien   Inflorescenzen, 

,t. 

i'lii'lie   Ausljjldiiufr  (niclit   Unterdrückung)  oines 

.  Moruen).  —  rijivossung  vuu  Elattspreiton  auf 
to. 

den  französischen  Autoren  füi'  Unterdrückung 
t  (sielie  Abarlion). 


quo  (  Müql'ik-Tandon),   —    Man  gebrauclit  bis- 
fur  den  Fall,  dass  die  Atrophie  einzelner  Organe 
Hypertrophie  anderer  componsirt  ist, 
[PER).  —  Ist  der  Zwangsdrehung  anderer  Autoren 


1  (A.  BEiAt-nr).  —  Abnorme  Tendenz  einzelner  Pflanzenin- 
ungowöhnlich  grosse  Anzahl  von  Laubsprossen  (axillär 
zu  entwickeln. 


nie  (Masters).  —  Umbildung  der  Sopala  zu  pctaloiden 

s  (Ch,  Möhren)  —  Anwachsen  einzelner  oder  allor  St- 
ücken dor  Petala. 

Gh.  Morren).  —  <  Leerblüthigkeit  »,  d.  h.  Abort  der  sämmt^ 
'gane  in  einer  Bliithe. 

B  (Ch.  Morren).  —  Umbildung  von  Pliyllomon  in  röhren- 
oder  hornartige,  oft  Nectar  führende  Organe.  Glos  hat 
iruck  aucli  auf  die  Vermehrung  dor  Sporne  in  manchen 
lideen)  angewandt. 

I  (Gh.  Morren).  —  Vorvielfältigiing  des  Labellum's  in 
tlüthen,  die  im  normalen  Zustande  nur  ein  Labcllum  haben. 
Ursprünglich  nur  für  den  Fall  gebraucht,  in  welchem  an 
lyllomes  zwei  andere  vollständige  auftreten,  wird  dieser 
ach  auch  ganz  allgemein  für  Spaltung  (sowohl  laterale, 
;e  wandt. 

—  Verwachsung  zwischen  den  Glidern  eines  und  dossel- 
)esonders  in  Blüthen),  oder  zwischen  den  Theilen  eines 
zten  Orgaußs. 

;ation  (Germain  de  St,  Pierre).  —  Spaltung  eines  Phjl- 
cher  die  Theilstücke  als  complete  Phyllome  ausgebildet 

(Gh.  Morren).  — Ungewöhnliches  Auftreten  eines  terminal 
torganes. 

—  C.  ScHiMPER  bezeichnet  mit  diesem  Ausdruck  die  auf 
1  gelegentlich  entspringenden  Ascidion. 

fl  (Fermond).  —  •Theilung  eines  Axenorganes  nach  zwei 
1,  so  dass  an  Stelle  der  einfachen  Axe  ein  ganzes  Bündel 
)n  entsteht. 


nt.  —  Congenitalo  Spaltung  eines  Organes,  bei  welcher  die 
achen  Primordium  hervorgehenden  Theile  völlig  getrennt 
0  unterscheidet  zwischen  lateralem  und  sorialem  Dedou- 


remeiner  Ausdruck  Tür  unref 
*ines  Complexos  von  Organe 

—  Verküminerte  Ausbildung 
in  der  Form  desselben  verl 

ter  Disptaceinent. 

iTERs).  —  Trennung  von  iio 

Org:anen,   von  Adesuiie  (sie 

-  Vollkommene  Verschmolzi 

^entnile  DupL'hwaclisung  von 
erliingerte   Blnthenaxe  eine  andere   Blütho 
lonwirtel)  tragt,  so  spricht  man  von  Diaph. 
acbsene  Axe  die  Natur  eines  Laubspposses 
ipare;  trägt  sie  von  neuem  seitlich  entsprin- 
sich  um  Diaph.  raceniipare. 
lUung  eines  Axanorganes  in  zwei  Theilo, 
sehen  Autoren    bisweilen   Tür  Alteration   in 

ir  von  (lERMAiN  DE  St.  Piekre  angewandter 

eno   Erecheinungen  (Spaltung  der  Blatter, 

a)  zusammenfasst. 

a).  —  Für  Fasciation  der  Axonorgane.  aber 

rige  Spaltung  eines  Phyllomes  angowand*. 

Deplacement  französischer  Autoren).  —  Ab- 

aoi^anes. 

ich  grosse  Ausbildung  homologer  Oi-gane  iu 

>E  Pierre).   —  Analog   wie  Diruption   ^o- 

iblemenl. 


—  Seitliche  Dupchwachsung.  d.  h.  Knospen- 
üthen-Phjilomen  (Sepala,  Petala,  Stamina 
heiJet  Ekbl.  floripare,  E.  frondipare  und 
n   üifTorenzen,   die  oben  bei  Diaphyse  er- 

—  Abnorme  Stellung   irgend  welches  Or- 


tie).   —   Bildung  von   Excrescenzon   vei-scliiedener 

!  anderer  Organe  (Säume  und  kleine  Spreiten  auT 

0  Lappen  auf  den  PotaU  etc.). 

ren).  —   Abnorme  Rückbildung  eines  Organes  zu 

n,  als  dasselbe  gewöhnlich  zeigt, 

irmosd).  —  Vielfaltige  Spaltung  eines  Axenorganes 

eilt  von  Fasciation  zu  trennen. 

irrem).  —  Rückschlag  einer  ziemlich  constant  ge- 

zu  der  nofinalen  Form  in  einzelnen  Organen  {z. 
eigen  mit  normalen  Blattern  an  den   Baunivarie- 

Blattsp reite,  etc.). 
n  Geemain  de  St.  PrKitRE  in  ithnlichem  Sinne,  wie 
Oll  (siehe  oben)  gebraucht. 


BouRiCK  11171).  —  Verbänderunp,  d.  h.  flache,  band- 
idehntc  Verbreiterung  eines  normal  cylindrischen 
mit  bedeutenden  .Abweichungen  von  der  gewöhn- 
Tbunden:  augenscheinlich  durch  vorwiegende  Zell- 
,'ung  schon  im  Vegot.ationskegel  hervorgebracht. 
—  Spaltung  eines  gewöhnlich  einfachen  Organes. 
iisbildung  eines  gewöhnlich  reducirtcn  Phvllomes 
it  Spreite. 


i&LMANN  hat  bisweilen  als  gamomero  Corollen  die- 
denen  die  normal   getrennten   Petala  in  eine  ga- 
int  waren. 
■emmipar  nennt  man   Blätter,    welche  Adventiv- 

^Iorren).  —  Von  MoRRBN  auf  die  von  ihm  beo- 
ils  Monsfrosität  gedeutete)  eigentbümliche  Frueht- 
ng  Lobelia  angewandt.  , 

irren).  —  Umbildung  der  Carpelle  zu  Laubblättern. 


;in-Ta>don  hat  diesen  Ausdruck  als  allgemein  für 
pen<liculärorgano  (Phyllome)  vorgeschlagen,  indem 
jp  für  diejenigen  der  Axenorgane  verwandt  wissen 
e  späteren  Autoren  derartige  Unterscheidung  nicht 


.a).  Alteration  in  der  Stellung  der  Sexuatorgano. 
TBRs).   —  Unregelmüssige  Ausbildung  eines  Or- 

Wort  ist  von  Masters  in  den  Fällen  gobraui-ht, 
fan  oder  Gebilde  an  einem  ungewöhrilichen  Orte 
ospen  oder  Blüthenknospen  auf  einer  Wurzel. 
,  Frethold)  verstehen  dagegen  untor  demselben 

[ere  Erscheinung,   nämlich  die  Umkohrung   des 

ükelung  eines  Organes  oder  eines  beliebigen  Ge- 
c,  wo  normal  ein  anderes  zu  entstehen  pflegt, 
durchaus  nicht  immer  auf  morphologische  Gleich- 

init  dem  letzteren  deutet  (Blüthen  können  z.  B. 

h.  an  der  Stelle  von  Stamina  auftreten,  ohne 
leiden  flobilde  morphologisch  für  analog   halten 

-ewöhnlich  grosse,  starke  Ausbildung  eines  he- 


■  Eine  Monstrosität,  durch  welche  eine  Pflanze 
1  Typus  und  dem  aller  ihrer  Verwandten  weit  zu 
.  weiter  unten   Taxiterie). 


lieh  gebraucht,  wie  Blasloinanie ,  fiir  die   aus- 
rzweigung  abnormer  Pllanzen. 


n   Ch.  Morren   speciell  für  die   Umbildung   der 
;hüppchen  oder  Blättchen  gebraucht. 


inorphy).   —   Umbildung  eines  Organes  in  ein 

ch  morphologisch   gleichwerthig  ist,   aber   ganz 

ndere  Function  haben  kann. 

es).  —  Verschiebung  von  Organen,  *«  eiche  durch 

.  ein  anderes  entsteht. 

lNOOn).  —  Transport  eines  Organes  an  einen  ihm 


Ch.  Morrem  fiip  die  ungewöhnlich  reiche  Vor- 
fl stände  (Muscari  comosum)  gebraucht. 
—  Trennung  vereinzelter   Pliyllome   von  an- 
mal  in  Cohaesion  oder  Adhaesion  stehen  sollten. 
.  —  Spaltnnjr  einos  Organes  in  mehrere  homo- 


,  welche  sich  besonders   in  den  Carpellon   und 
rk  ausgebildet  zeigt. 


tinomorphe  Ausbildung  einer  normal  zygomor- 

on   Weinmann    für  das   Auftreten    zahlreicher 
ipen)  rings  nm  den  Rand  von  Blattspreiten  an- 

Vergrösserung  der  Blüthenhülie,  mit  gleichzei- 

gane,  von  De  Candollr  eingeführt. 

og  eines  Phyllomes  in  ein  durch  Form,  Farbe 

rschcinendes  Gebilde. 

■reiche  Production  von  petaloiden,  in  alterniren- 

ale   geordneten  Blättchen  in  Blüthen,  bei  wel- 

'kero  Füllung  erziolt  wird,  als  durch  einfache 

Stamina  und  Carpcllc. 

—  Sprossung  neuer  Blättchon  auf  der  Fläche 

=  Phyllomoriihie   Morrkn).   —   Auftreten  von 

derer  Pliyllome. 

stark  entwickelte  Vergrünung  von  Blüthen,  bei 

Lalt  von  Laubblättern  angenommen  haben;  also 

nit  Verlaubung. 

rren).  —  Siehe  P/u/llodie. 

Ilung  von  Pliyllomen  verschiedener  Art  in  Car- 

s).  —  Ungewöhnliche  oder  excessive  Entwick- 

—  Auftreten  mehrerer  Blätter  an  Stelle  eines 
—   Vermehrung  der   Blattquirle,  besonders  in 


—  AbnorniG  V'erkürznng  (Stauchung)  der  Stän-  i 
I  Blätter  alle  selir  g*nähert  entspringen. 

—  Theilunjr  eines  Iheoretiscli  einfachen    Or- 
bilde. 

—  Vermelirung  in  der  Zalil  der  Glieder  eines  , 

in  sehr  verscliiedenem  Sinne  gebraiiclit,    he- 
ntrale  oder  axilläre   Durchwaelisung  von  Blfi-   '■ 
zen.    Für  letztere    gebraucht   man    gewöhnlich    ; 
»,  odüF  «  laterale  »  Prolification,  je  nach  dej- 
eise  der  durchwacjisenden  Sprosse;  wo  es  sich    ' 
n  handelt,  gebraucht  man  für  die  centrale  Pi-o- 
«  Diaphyse  »,  und  für  axillilre  Sprossungen  in 
e  verschiedenen  Kategorien  dieser  Dureliwacli- 
en  Ausdrücken    angeführt.    (Jodro.n    nennt    die 
pare  bezeichnete  Anomalie  auch  «  Prolification 
icundäre   BlQihe  dabei   sitzend,   innerhalb   der 
the,  so  gebraucht  er  auch  den  Ausdruck  «  Pro- 
Nur  missbräuchlich  wird   das  Wort  «  ProHli-   ; 
vsi)rossungen  der  BliUtor,  Kladomanie,  Blasto- 
,ien  angewandt. 


-  Ilyportropliie   der  Biiitlienliüllen ,   besonders 
iceen,  (Iramineen. 

)S.  Autoren).  Wird  für  den  F.ill  gebpaudit.   in 
>rescenz  nach  der  Reife  der  betreffenden  Früchte 
keit  zeigt,  indem  sie  entweder  Laubblättcr  oder 
Elütlien  hervorbringt. 
ren).  —  Vi'i'wa''!isung  zweier  Pflanzen  mittelst 


[IREN),  —  Verwandlung  der  Ziingenblfltlien  im 

öpfchen  in  Scheiben blütlien. 

KEN).  —  Bildung  von  .\scidieu  auf  einer  Blati- 

elung  eines  PJiyllomes  in  ein   Kelchblaliülinli- 

n).   —   Metamorphose  der  Stamina  in  röhren- 


[Masters).  —  Abnorme  Trennung  der  Glieüer  eines  Wirtels 
ines  anderen  (gleich  der  Ade.smie  helerologue  von  Morre.n). 
lorise  (Fermond),  —  Vicltheilung  einer  Axe  in  allen  Richtun- 
wie  bei  den  als  Hoxenbesen  bekannten  Bildungen. 
ie  (Ch.  Morren).  —  Anomalie  der  Blütben,  bei  denen  die 
1  der  Entwiekelung  einer  Torsion  unterworfen  ist. 
I  (Gh.  Möhren).  —  Schneckenförmig  gedrshto  Entwick«liing 

ie.  —  Umwandelnng  eines  Phyllomes  in  ein  Sfamen. 

ihy  (Masters).  —  Hemmung  in  der  Entwiekelung  eines  ür- 

:ines  ganzen  Organcomplcxes.  und  dessen  Stehenbleiben  auf 

in  Entwickelungstiife- 

(Ch.  Morren).  —  Ai;liulii-lLci'  BeirPill'.  wie  di<>  Slaximorphie 

anie  (Schimpbr).  —  Wie  nioslrppsh  für  Zwangsdrolinng  ^e.- 

on.  —  Gänzliche  Unterdrückung  eines  Organcs. 

B.  —  Abnonne  Verwachsung  der  Stamlna, 

).  —  Seitliche   Verwachsung   von  zwei  oder  mehr  Blütlien: 

:ir  verscliiedenc  Weise  zu  Stande  kommen:  entweder  Jurcli 

und  Verschmelzung  zweier  gleichwerthiger  Blüthenanlagen, 

verschieden  tiefe)  Gabelspaltang  eines  Thalamus,  oder  durch 

oripare  oder  ßlüthensprossung  ans  der  Achsel  dfr  Bracteolen, 

tcuudärblnthe  mit  der  primären  verwächst. 

die.  —  Seitliche  Verwachsung  zweier  Blüthenküpfchen   auf 

a  Stiel  oder  auf  zwei  längs  verwaclisonon  Stielen. 

.  —  Seitliclii^   Vereinigung  von  zwei   oder  mehr  Früchten . 

Resultat  der  Svuanthie. 
le  (Ch.  Miirrkn).  —  Verwachsung  zweier  Laubknospen  (oder 

mit  einander. 
ie.  —  Vei'wachsung  von  Samen  unter  einander. 


(Gubler).  —  Anomalie,  welche  der  Xatur  ist,  einen  (atavi- 
:gleich  mit  normalen,  der  monströsen  Spocies   vorwandten 
en  zugulassen,  im  Gegensatz  zu  Idioterie  (siehe  oben). 
(Fermond).  —  Spaltung   eines  Organes  in  drei  analoge   Ge- 
ibeliing). 
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m 
Yergrunang.  —  Missbildung  der  Blüthen,  bei   welcher  alle  Organe 

grün  gefärbt  und  mehr  oder  minder  volkommen  zu  kleinen  Laubblättchen 

umgebildet  sind.  Ist  die  Metamorphose  sehr  vollkommen,  d.  h.  resultiren 

dadurch  wirkliche  Laubblätter  mit  distincter  Spreite,  so  spricht  man  von 

«  Verlaubung  ».  Auch  einzelne  Bluthenwirtel  können  vergrünen  oder 

verlauben,  und  selbst  einzelne  Phyllome  der  Blüthen. 

Terlaubung«  —  Siehe  Vevgrünung, 

Tirescenz.  —  Gleich  Vergrünung. 

# 
#    * 

Zwangsdrehung.  —  Eigenthümliche  Torsion  des  Stängels,  besonders 
häufig  in  krautartigen  Pflanzen  mit  (in  normalem  Zustande)  wirtelig  ge- 
stellten oder  decussirten  Blättern.  Die  Blattstellung  ist  dabei  natürlich 
alterirt,  und  in  jenen  Fällen  spiral  oder  gar  monostichisch :  oft  (vielleicht 
immer?)  sind  die  Primordien  der  Blätter  unter  einander  verwachsen,  und 
die  dadurch  hervorgebrachte  einseitige  Zerrung  des  jungen  Vegetations- 
kegels ist  wahrscheinlich  Ursache  der  Zwangsdrehung.  Es  wäre  gut,  die- 
sen Ajusdruck  auf  derartige  Fälle  zu  beschränken,  und  ihn  so  von  der 
viel  häufigeren  Torsion  einzelner  Internodien  zu  untei'scheiden. 
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WELCHE  ÜBER 

tWEICHÜNGEN  DER  PFLANZEN  HÄNDELIS 


irnchea  **  bezeichneten  Abhandlungen  habe  ich  im  Originale 
den  mit  einem  Sternehen  "  veraeheaen  habo  ich  wenigstens 
)  Referat  gelesen. 


lendulfe  proliferi  (Acta  Academ.  Naiur.  Curios.  Vol.  X, 


sur  les  bleds  appelUs  bleds  de  miraclo  (Mem.  de  l'Acad. 
!  Paris  1764,  HUI.  pag.  77). 

sur.  les  bleds  appelläs  bleds  de  miracle,  et  d^couverte 
i  de  miracle.  (ibidem  1705,  Hist.  pag.  50,  Mem.  pag.  613). 

ming  eener  Afwyking  in  de  Hgtiog  der  Deelen  eens 
,  (Tydschr.  voor  natiiurlyk  geschied.  III,  1836,  p.  23-:?8). 

Variation  of  leaf-airangement.  (British  Assoc.  for  ad- 
Sciences  1874.  pag.  128-131). 

intibus  In  fructu  melopeponis  seminibus.  (Act-  Acad. 
ios.  Vol.  V.  pag.  94).  • 

0  majori,  coftice  nigricante  Casp.  Banhini  Pinaz  90, 
onga,  foliis  luxuriöse  in  cavitatem  radicis  deorsum  nati^. 
.  Nat.  Citr.  Vol.  VIII,  pag.  50). 

craissance  remarquable  d'un  arbre  dicotyl^done.  (Bihl. 
chi'-es.  XVI,  1854,  pag.  75-77). 


Alleiiicao. 

I.     —  Exposi^ao  de  diias  lorinas  de  monstniositades  observada^i  no  noss^o   ] 

j 

milho  coi^mun  (Zea  Mainz)  (Rio  de  Janeiro,  1857).  '\ 

IL  —  Anomalias  na  infloresceneia  do  Milho  (Zea  Mahiz).  (Rio  de  Janeiro    i 

1850).  .    \ 

Joh.  Amman. 

De  ficubus  e  trunco  arboris  enatis.  (CommenL  Acad,  PelropoHf.    | 

T.  VIII.  pag.  VX\y  \ 

Tli.  Anderson. 

On  a  presumed   case  of  Partlienogenesis  in  a  species  of  Aberia.    ; 

(Journ.  of  Ihe  Lhui,  Si^c,  VII,  1803.  pag.  67-68).  ' 

Anderson. 

**  Hybrid  Tacsonia.  (GarcL  Chronicle  187o,  IL  p.  167,  cum  irone).    i 
£•  Andr6. 

Note  sur  un  cas   particulier  de  teratologie  vegetale.  {BulL  de    ' 

la  Soc,  Bot.  de  France,  XIII,  1866,  pag.  138)  mit  1  Holzsehn. 
Joli.  Lud.  Apinus.  | 

De  citro  in  citro,  seu  praegnans  etc.  (MiscelL  Ac.  Nat.  Cin\  Deo, 

III,  ann.  4,  161)6,  pag.  m).  \ 

D'Arbaumont. 

Oontribution  a  l'histoire  des  racines  adventives,  a  propos  des    ■ 

lenticelles  du  Cissiis  quiaquefolia.  (BulL  de  la  Soc.  bot.  de  France.    \ 

T.  XXV.  1878,  pag.  185-205). 
U.  Arcangeli. 

*'  Sulla  Caprificaziüue  e  sopra  un  caso  di  sviluppo  anormale  nei 

fiori   del  Ficus  stipulata  Thunb.  ('Proc.   Verb,  della  Soc.  Toscana 

<ll  Scienze  Naturalis  2  Nov.  1882). 
F.'Ardissone. 
I.    —  *•  Su  di  un  caso  anormale  di  fruttificazione  nelle  Floridee.  (Rendic» 

del  R.  Istit.  Lombardo,  10  Marzo  1881,  Ser.  II,  Vol.  XIV,  fa- 

scic.  5). 
IL  —  Rivista  di  Teratologia  vegetale.  (La  Natura,  1885,  N.*^  73). 
J.  I.  Arlidge. 

On  Ijie  monstrosity  of  a  Rose.  (Annals  of  Nat.  Ilistori/,  Second 

Ser.  XII,  pag.  290-292).  London  1853. 
Arlt.  i 

'  Eine  abnorme  Fichte.  (Oartenzeitang .  1884,  pag.  31).  j 

A.  Arndt. 

Eine  monströse   Fuchsiablüthe.  (  Verh.   *  Bot.   Ver.  d.  Fror.     . 

Brandenburg,  XX.  1878,  pag.  115).  i 


i 


:t. 

"  Pi'olification  bei  Scabioaa  Coliimbana.  (Archiv   der   Freunde 
der  Naltirg.  in  Mecklemburg  4.^1.  XXXV.  pag.  131-132). 
lerson. 

UeberKnosiieobildungauf  den  Blättern  bei  Cardamine,  (Sitzungs-^ 
ber.  lt.  Gesellsch.  Naiiirf.  Freunde  in  Berlin  1873,  20  Mai). 

Ucberein  abnormos Exemplar  von  Peuccdanum  Cervaria,  (Silzber.  '.^ 

d.  Ges.  7ialurf.  Freunde  zu  Berlin  1873,  pag.  97-98).  'J 

Eine   gefüllte  Blüthe  von   Saxlfraga  Hirculus.   (  Verhandl.  des  -^ 

Botan.    Ver.  der  Prov.  Brandenburg  1874,  Sitsimgsber.  pag,  22).  |3 

Jeber  eine  biolog.  Eigenthümlichkoit  der  Cardamine  pratensis.  .^ 

Berlin  1874,  4."  (Festschr.  3.  Feier  des  hunderijähr.  Best,  der         .  ^ 

Ges.  Naturf.  Freunde  su  Berlin).  v;^ 

lieber  die  Knospenbildung  auf  den  Blättern  von  Cardamine  Iiir-  ^ 

suta.  (Bot.  Zeitg.  1875,  pag.  153).  /^ 

'  Abnorme  ColcliicumblQthen.'   (Sitzungsber.  des  Bot.    Ver.   der  -J! 

Prov.  Brandenburg  1876,  pag.  2.  ,|i 

*  Paris  quadrifolia  L.  mit  6-zäbligem  Laubblattquirl  und  4-zäh-  -  ■"* 
liger  Blüthe.  (Sitzungsber.  des  Botan.  Ver.  der  Prov.  Bran-  y'^ 
denburg  1876.  pag.  107).  .[^ 
"  lieber  DoppelfrQclite  von  Hyphaene  thebaica.  (Sittber.  d.  Bot.  .^ 

Ver.  d.  Prov.  Brandenburg  1877,  pag.  Iü2).  •  "^ 

**  Agrimonia  Eupatoria  mit  fasciirtem  Bl  Athen  st  and.  (  Sitzber.  d.  :4i 

Bot.    Ver.  d.  Prov.  Brandenburg  1877.  pag.  113).  .    '*| 

*  Eine  Fasclation  bei  Carex  liordeistichos  Vill.  (Silzber.  d.  Bot.  :^\ 
Ver.  der  Prov.  Brandenburg  1877,  pag.  113).  -.'4 

"  Abnormitäten   einheimischer  und  cultivirter  Pflanzen.  (Verh.  'l 

des.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg  ^X.  1878.  pag.  35-134). 
"  Crassula  ramuliflora  Lk.  mit  spiralig  gewundener  Inflorescenz. 

(Verh.  d.  Bot.   Ver.  d.  Prov.  Brandenburg  XX.  1878,  pag.  53).  _' 

*'  Trifolium  pratense   f.  brachystjlos  Knaf.   (  Verh.  d.  Bot.   Ver. 

d.  Prov.  Brandenburg  XX.  1878,  pag.  110-112). 

**  Ueber  eine  Mandel   mit  fleischiger  äusserer  Schale.  (Filly's 

Monatsschrift  1878,  pag.  544).  '  .^ 

'*  Ueber  aestige   Maiskolben.   (Silzber.  des  Bot.   Ver.  der  Prov.  '• 

Brandenburg  20  Sept.  1879.  pag.  133). 
*'  Uobor  eine  Form  von  Trifolium  pratense.  ' 

(Sitzber.  des  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg  XXII.  1880,  p.  100). 
■  "  Ueber  abweichend  gebildete  Blätter  der  Rolhbuclie.  (Silzber. 

des  Bot.  Ver.  d.  Prar.  Brandenburg.  XXU.  1880.  Sept.  p.  99-100). 
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.Ollströse  Foi-nien  des  Wasserhahnenfussos  und  ein  mon- 

rifolium  jiratonsc.  (Bericht  üÜer  die   Zioeile   Vers,   des 

Bai.  zool.   Ver.  sii  Maricnw erder,  22  Juni  1870). 

ISO  Form  von  Papaver  Rhoeas.  (Schriften  der   Naiurf. 

.  in  Danzig,  N.  F.  V,  3,  1882,  pag.  43). 
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pag.  62-65). 
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"  Note  sur  un  echantillon   monstrueux  de  Saxifra^a   umbrop». 
(Bull,  de  la  Soc.  bot.  de  France,  XV,  Sess,  extraord.  p.  X. 
isliy. 

"  Note  sur  itne  anomalie  presontee  par  le  Raphanus  caudat 
(Bull,  de  la  Soc.  bot.  de  Frmice,  Vol.  XV.  1868,  pag.  151). 

y- 

••  Weeping  treea.  (The  Gardener's  Chronicle  XIII.  1880,  p.  74 

*  Sur  un  cas  töratologjque  eifert  par  l'Hyssopiis  officinaüs 
(Ann.  de  la  Soc.  d'kort.  et  d'hisl.  nat.  de  l'Hirault,  2,"*  S^r 
T.  III.  N."  3,.Mai-Juin  1871,  pag.  119-120). 

rtholinas. 

le'variis  monstris  plantarum.  (Acta  Med.  et  Philos.  Ifafittois 

I.  1671,  N."  25,  pag  5Ö-56). 
)e  Malvä  monstrosa.  (Act.   Hafn.  Vol.  V.   1677,  N."  120,  p.  a 

cum  flgura). 
tik. 

*  Die  künstliche  Füllung  oder  Verdoppelung  der  Blütlien.CH'«' 
III.  Gartenseitwtg,  1884,  pag.  481-483). 

Barr. 

leber  die  Ton  Farlow  zuerst  beschriebene  Bildimg  beblätter 

Sprosse  an  Farn-Pro thnllien,  (Tagebl.  der  50.'<ti  Vers,  deitfs 

Natiirf.  n.  Aerste,  Milnchen,  1877,  pag.  200). 
*  Ueber  apogame  Farne  und  die  Erscheinung   der  Apogamie 

Allgemeinen.  (Botan.  Zeitung,  XXXVI.  1878,  pag.  449). 
Id. 

On  Cypripedium  spectabile.  (The  Bot.  Gazette,  1881.  Oct.->"ov 
utner. 

■•  Teratologische   Kolbenbildung  an  Zea  Mays.   (Oesterr.    L 

Zeilschr.  1883,  N."  10,  pag.  325-327). 

BaHtzman. 

De  pyris  monatrosis.  (Miscell.  Ac.   Nal.   Cur.  Dec.   11.   anr». 

1689.  pag.  134). 
»yer. 

"  Linden  mit  kappen  form  igen  BUitiern.  (Oesterr.  Bot.  Zeilsch) 

X.  pag.  322,  Wien,  1860). 
ont. 

"  Fasciation  and  branching  in  a  date  palm.  (Gard.  Chroit.  IS 

pag.  116-118). 


t^ratologiiiue  observe  sup  la  Chamomille.  (Bull,  de  la  Soc. 
de  Lyon,  1886,  N."  2). 

ergrünte  Blüthen  von  Tropaeolum  minus.  (Miith.  Naturf. 
.  Bern,  1881,  H.  II.  N."  1018-1029).  Bern,  ISÄJ. 

eber  eine  Anagallis-Art  mit  vergninten  Blütlien.  (  Verh.  des 
'ttrh.  Ver.  der  Pi-eius.  Rheinl.  und  Westplialens,  1874,  Cor- 
>.  Bl.  pag.  84-87). 

üniges  über  Bromeliaeeon.  (Bonplandia,  Vol.  IV.  188Ö,  {>.  382). 

lige  gefflllt  blühende  .\barten  unserer  einheimischen  Pflanzen 
geVs  Gartenftora,  1879.  pag.  292). 

;ber  Form  Veränderung  von  Coniforon-Sämlingen.  (Regel's 
rtenfiora,  1879,  pag.  172). 

irschiedoQO  Bemerkungen  über  Coniferen.  (Regel's  Garleii- 
a,  1881,  pag.  299-303).  •. 

ich  ein  Wort  über  die  Retinosporen.  (Regel's  Garlenflora, 
1,  pag.  210). 

igeschlechtliche  Fortpflanzung  wilrt  wachsender,  gefüllt  blii- 
ider  Pflanzen.  (Regel's  Garlenflora,  1881,  pajr.  51-52). 
niferen formen.  (Rfgel's  Garlenflora,  1882.  pag.  305-107). 
Teber  Jugendformen  von  Pflanzen,  spociell  Coniferen.  (Der. 
Deulsch.  Bot.  Gesetlsch.  VI.  1888,  p.  LXXXIII.). 

r. 

strosität  von  einer  Tulpenzwiebel.  (Bericht  über  die  Verh. 
bot.  Sect.  der  zweiten  russ.  Natur  forscher -Versammhing, 
B). 

lonstruosite  de  la  Chicoree.  (Mem.  de  ta  Soc.  nat.  des  sc.  luit. 
Ckerbourg,  XXI.  1877,  pag.  183-201), 

eber  die  Missbildungen  der  Blutigen  der  Ciehorie.  (Arl/eilen 
■  Petersburger  Oesellsch.  d.  Naturf.  VIII.  1877.  pag.  ö-Müt). 
ur  cjuelquea  monstruosites  de  la  Chicoree.  (Bull,  de  la  ,'>oe. 
:  de  France,  XXIV.  1877,  pag.  143-143). 
eber  Missbildung  an  Blüthen  von  Geum  intermediiim  und  ficum 
ftle.  (Arbeiten  der  Pelersb.  Naliirf  GeseUsch.  Xll.  2,  1881). 

^sbijdung  einer  Wcioiisol.  fl'omohg.  Mondshefle,  187."),  N."  8). 


Noiö  siir-  IUI  Orcliiw  usiulata  ä  fletirs  double 
'  Botan.  (Im  Delijiqiie  VI.   1867,  jjag.  192). 
Les  anomaJicK  dans  le  i-egiio  Tepjötal,   Bru 
•  VAmd.  Royale  de  Belgique  2.  Ser..  T.  y. 

lieber  eine  Monstrosität  von  Picea  exeelst 
oi:    Vei:  dei-  Prot.  Brundenbg.  XXIl.  188(1 

ce. 

Eine.  Abnormität  in  einei'  Begonia.  (Botan 
U.  pag.  242). 
nnet. 

)niniiini<ration  on  sonie  abnormal  iirinu'os-es 
f  Linn.  Soc.  of  London  2.  Ser.  Vol.  I.  pni 

bnorme  männliciic  Blfitho.nrispcu  von  Zca  iJ 
hi/n.  Oecoit.  GexeUsch.  zu  Köiii'/ubvrg,  XXI 
S- 

ollständigcr  Bericht  nber  einige  bei  verschiet 
»clitete  Ausartungen  mit  Krklärungsversuohe 
*43,  24  ]).  in  4."  1  Tab. 
reu. 

m  apoganii  hos  prothalliet  af  Noioolilaena.  i 
J88.  N.°  1). 
1. 

ISoobaolitiingen  an  I.eucoiam  vi-rnuni.  (Fnnin- 
keley. 

Monstrous  .Miislinmni.  (Th''  Oai-d.  Chroni 
{7fl,  pa?.  (Vi:*)- 

Spargelfasciation.  C.?ieö//'(^>'/fl/ifMA(*>'.  (/.  UV. 
ei:  f.  Wisseiisch.  u.  Kiinsl,  Münstei'  188-1, 
L  > 

Heber    die  Metamorpliose    ilei-  Pflanzen.  (. 
."  3  und  4). 
ihardi. 

Beobachtung  einer  merkwunlijren  Uni^cstali 
se  (Colchir-uin  autumnale).  (Norinpr's  Arrhi 
(I.  n.  pag.  ->:«). 


Idunjen  an   Kiefurn.  (Corr.  Bl.  des    Nalurf.    Ver. 

V.  1877,  pag.  124). 

i  Bernitz. ' 

■ostri,  reponte,  monstroso.  (Mise.  Ac.  Sal.  Cur.  ann. 

iStroso  in  alveai'io  inveato.  (Mise.  Ac.  Natur.  Cur. 
[I.  1671,  ol^s.  54,  pap.  107,  393). 

ir  Pflanzon-Toratologie.  (Bot.  Zeitung  XXVII.  ISOÖ 
i-23). 

i   de  diverses   vaj^iötes  de   mais.  (Bull,   de  la  Soc. 
Nat.  XVI.  1870,  proc.  verb.  p.  CLXXIV.). 

zeln.  (Zwölfter  Jahresber.  d.  Westphdt.  f'er.  /"■ 
.  Kunst,  Münster,  1884,  pap.  102). 

ne  disposiiion  anomale  des  p^rigones  dans  le  \Ve- 
.  (Bull,  de  la  Soe.  Bot.  de  France  XII.  1865,  p.  137). 
leux  cas  de  syncarpie  observös  sur  le  Bryum  atro- 
li>iU.  de  lo  Soc.  Bot.  de  France  XII.  1865,  p.  201). 

en  gofren  die  .\uffassiing  der  Peloi'ien  als  Rück- 
pen. (Silziiiigaber.  des  Bot.  Ver.  der  Pi'ov.  Bran- 
7,  pag.  904)2). 

inthieen  an  Mandragora  offirinarum.  (SUsber:  d.  Bot. 
<.  Brandenburg  1877,  pa?.  92-93). 

in  van  knoppen  en  woi-tels  uit  bladen.  (Nederlandsek 
Archief,  2.  Serie,  3.«  partie,  4  üvr.  1882.  p.  438-403, 
lies). 

nePatie-Verschijnselen  aan  gespletcn  Vegotatiepunten 
en  over  Bekervorming.  (Nederl.  kruidk.  Archief, 
fl.  1  Stuk.  pag.  63-105,  Tab.  1.). 
nie  Wortelknoppen.  (Nederl.  /iruidk.  Archief,  2  Ser. 
rtk  pag.  102-186). 

gen  lind  Betrachtungen  flbei-  Wurzelknospeu  und 
n.  (K.  Akntl.  iler  Wixsenxckcflen  zu  Amsterdam). 
!««(>.  150  |i.    1.".  mit  6  'l'alplii. 


tkiiell. 

Stnniens  witliiii  llie  ovary  of  Sa 
?lul>  VIII.  1881,  N."  7,  jiag.  76). 

PoIyiJhj-lly  in  Asclepias  Cornuti 
:   132). 

'  Abnoniiat  iDflorßsconpoinCercus 
:iX.  1883.  N."  478,  pag.  2Ö).  . 

teux  pnmmes  poudöes.  (Bull.  (.Jh  I< 

878,  iiroc.  vorb.  [).  45). 

Noticcs  sui'  les  |ielories  liu  I,in: 
%  Flore  de  France  et  d' AUeniaijn' 
iiit  1  Tafel. 
t. 
Fnusual  biouniin^  of  tbe  Imwtbüi'ii.  I 

Ueber  eine  abnornt  gcbildoto  K«: 
i'alitrti).  Geselhch.  Isis  zu  Dresde 
Ueber  eine  monstrtisos  Exemplar  i 

879.  pap.  1Ö6). 

lonströs  form  af  Brllis  jioronnis.  f 

'"ennica,  '.i  Nov.  1877). 

lillon. 

'  Note  sui'  nno  inonstruosit«  de   ■■ 

onia  IV.  1863-04,  pag.  83-84). 

Uebor  .Abnormitäten  einlieimis«! 
Sitzbei:  dex  Hol.   TVr.  d.  Pror.  h 

Pflanzonabnormitäten.  (ihnlem  2 
Deckel. 

'  Uebep  Monströs!  laten  an  Bleclinui 
:are.  (Oesten:  Bot.  Wochenblcll, 
leler. 

"  Bemerkungen  über  eine  .inzulil 
iieutlich  über  abnorme  Zustande 
875,  pag.  502). 


)lantiä  faseiutis.  (Wittenbertr  1752).  • 

res  vari«.  (ibidem  1705,  4.") 

■er  eine  eigenthömliche  Form  und   Monstrositäf  der  Pnl- 
Tiilgaris.  (Flora  XXIII.  1840.  pag.  70). 

Früchte  von  Acer  Pseudoplatanus  mit  drei  statt  zwei  Flu- 
(Mwinlsfchr.  (1"^    Vft:   zur  Bef.  des   GortPiibaues  187.j 

mone   ranuuculoides  mit  gefülUon  Blüthen.   (^Ützmigshi-r.  ^ 

)(.   Vet\  der  Prov.  BramUnbiu-(j  äO  Mal  187Ö).  ''J^ 

nationen  bei  Wistaria  cliinensis,  Sorbiis  domestica.  Syringa     '  -  -^ 

3a.  (-IVWi.  d.  Bol.  Ver.  d.  Prov.  Brandenbnrg,  XX.  1878.  -^ 

6).  ;^ 

ime.                                                     ^  ;3 

rkundige  waarneiiming  van  ecn'  bovrugten   Oranio-Ap|jol.  ''% 

van  het  üenootsch.  le   VJksingen,  Deel  7,  Bl.  'idi.  b.).  '3 

tdot.  3 

uno  aiiomalle  du  LoucaQthemum  vulgare.    (Biitl.  de   la  ■■■^ 

lof.  de  Fi-ance  XXVIII.  1881.  N."  4.  pag.  19(1).  !J 

oniie  de  la  Roso  ä  proliferation  centrale,  (ibidem  T.  XXVill.  --^Ä 

la  pr^sence  normale  des  braetöes  dans  l'inftoroscence  des  '   "-^^ 

Jres.  (ibidem  XXIX.  1882,  pag.  250-252).  ,    '% 

un  cas'teratologiiiuo  obsorvö  choz  le  Daucua  Carota.  (ibidem  ■% 

,  1882,  pag.  35D).                                                                                   ^  ';;• 

pvation  sur  le  Verbasi?um  h.  fleiirs  proliferes.  ('(■t(Ve?»1885,  ■?_ 

.  Read.  N.°  6,  pag.  293).  ■';] 

lalieon.  (Termeszelludomäityi  Köilöny.  Org.  d.  k.  Ungar.  "'ij 

!P.  Gesell.  X.  pag.  302-384.  Budapest  1878).  % 

atiouen.  ( Az.  ossz.  hözept.  (andregi/let  höslön^e.  Org.  d.               _  ,j^ 

',aifies-MilleUchiil-L?hfen-€reines.  Budapest  1878-7Ö,  XII,  ''M 

88).  -'^:^ 

V'erbasenm  blattari forme  und  andere  Pflanzonabwelelmnfrcn.  -^, 

jsze/f.  Közlöiiy,  Budapest  1878,  pag.  :{(i2-3'J4).  .  ■;■; 

niaelies  aus  Ungarn.  (Oeslerr.  Bol.  Zeilschr.  XXIX.  1870,  -5 
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y«  Rofll)]is.  V.  —  '*  WoiUM'o  Hüiri'äiTt*  zur  Ivcnntniss  i\ov  vorwadiscnon 

•  Blätter,  (ihidf^m  XXIX.  1879,  pag.  :i98).  ] 

\'I.    —  •  Azoi*szegos  Küzept.  (Tandregylet  Közlönye  XII.  1879,  p.  602).   j 

yil.  —  *•  Eine  uagarische  Crucifere  mit  vierfachen  gor  Frucht.  (Oesterr,  '. 

Doian.  Zeitschr.  XXIX.  1879,  pag.  246).  ! 

VIII.  —  *  Züld  pipacs.  [Grüne  Klatsch  rose].  ( Tennesset  (.   KözlÖny  1880,   ' 

pag.  442-443).  * 

IX.  —  '  Nüvenytani   aprosavok.    (Föhhnurelesi  Erdeheink    VIII.    1880, 

pag.  :U7).  i 

X.  —  "  Fasciatio  a  füzfan  lecson  ketaes  következtebon.  [Fasciation   an   \ 

Weiden  in  Folge  des  Köpfens].  (Földmüvelesi  ErdeheinJi   1880,   \ 
N.^  26,  pag.  248-2^9). 

XI.  —  •  A  növenyteratologia  a  Közepiskolaban.  (Die  Pflanse^ileratologie 

in  der  Mittelschule)  1880.  i 

XII.  —  '  A  kikirics  feiig  zöld  viraggal.   [  Herbstzeitlose  mit  halbgrüner  ' 

BlütheJ.  (Termeszett.  Közlöny  1880,  pa^.  443-444).  ' 

XIII.  —  '  A   csipke  bogyo   keletkez6s^röl.   [lieber  die   Entstehung  der  ! 

Hagebutte]  (ibidem  1880,  129  ik.  füzeteböl),  | 

XIV.  —  Fias  paprikagyü   mölcs.  (Földmüvelesi  Erdeheink  1880,  N.**  45,  1 

pag.  459).  : 

XV.  —  '  Zwei  Rosenmonstrositäten  (K,  Ungar,  naturtc.  GeseUsch,  Sitzg.  i 

V.  17  März  1880).  *  I 

XVI.  —  •  Az  elzöldült  Verbascum  phlomoides  szirma  Scrofularia  k^pebea.  ] 

[Die  Blumenkrone  des  vergr unten  V.  phl.  in  Scrophul .-Gestalt]. 
(Ertekezesek  a  termeszeltiidomanyok  körehöl  XI.  1881,  N.^  16). 

XVII. —  •  Melleklevek  összenöv^seröl  [Ueber  Verwachsung  der  Neben- 
blätter]. (Tandregylet  Közlöny e  1881,  pag.  292). 

XVIII.  —  •  \B.v\fL.  (Termeszeltudomdnyi  Közlönye  1881,  N.^  141,  p.  227). 

XIX. f  — •  Az  ikergyumölesökröl  [Ueber  Zwillingsfrüchte].  (TanöVe^yZ^f 
Közlönye  1881,  pag.  286-291). 

XX.  —  •  Iker-viragzat  [Zwillings-Inflorescenz].  (ibidem  1881,  p.  291-292). 

XXI.  —  •  Az  elzöldült  szarkalab  [Vergrünter  Rittersporn].  (Akad.  EiHesitö 

1881,  pag.  92-93). 

XXII.  —  •  Az  elzöldült  szarkalab  mint  morphologiai  ütmutat6.  [Der  ver- 

grünte  Rittersporn  als  morpholog.  Wegweiser].  (Ertehezerek  a 
termeszettiidimdnyok  höreböl,  Ungar,  Akad,  d,  Wissensch.,  Bu- 
dapest 1881,  XI.  N.*^  10). 

XXIII.  —  •  A  növenj-teratologia    a  Ruzepiskolaban.    (Ar,   orvz.    közept, 

tandregyesfdet  Közlönye  XIV.  1881,  pag.  567). 


ir. 

V.  —    ■    A-niLm    növiiivi-ü^Kuk    kiviiiolo^  i-l,V"''-iisAi'ol. 
iguiigcii  ^'ewöhulidi  imvorzwoijftei-  Pflanzen llieilej.  (Ti'r- 
.domdnyi   Köslöii;/  1881,  N,"  141).  Budaiiest.  (Deutsch 
Ztg.  1881,  pag.  450). 
XXV.  —  "  Päanzen  mit  ausnahmsweise  quiristäacligou  Blättern.  (Oestei'r. 

Bolan.  Zeilschr.  XXXI.  1881,  pag.  144). 
XXVI.—  ■■  PeloriabeiDelphiniumConsolida.  rifeirf^Ht  XXXI.  1881.  p.  28:*). 
II. —  *  I'ober  abnoi-malo  Blattstellungen.  (ibidem  1881,  pag.  272). 
[II. —  '  A  niadarkäpü  <liöt'61  fWallnüsso  in  Vogel gestalij.  (Termcs- 

zeditdomdn'/i  Köslöni/  1882,  pag.  477-478). 
k. —  "  Inflorescentia  CruciforaruniGraniincarumqiiofoliosa.  (Oe/Hfyr. 

Botan.  Zeitschr.  XXXII.  1882,  pag.  3r>9-;300). 
.  —  ■■  Elzöldölt  Phloivirag  [Vei-grünto  Phlo![l)lütlion].  '(Teyines:el- 
liidomöni/i  KOzlöni/  1882,  pag.  41-42). 

I.  —  "  Leveiek  Ott.  a  hol  KCtlönben  biän^zanak.  [Blattei'  an  Stellen, 

wo  sie  gewöhnlich    fehlen^.  (Tfrmeszelt.   KfizJöny  1882,  lö'vik 
fazetüböl). 

II.  —  '  Ilai'oms/.ikü  diö  (Walinuss  mit  drei  CotyledonenJ.  (hJrliaz. 
Lapok.  1883.  pag.  1074). 

III.  —  Die  Veränderlichkeit  der  Blältoi'  bei  Sorbus  domostica.  (ibidem 
188;^,  pag.  ir>-iO). 

IV. —  •  Musföl  szikü  diu.   [WalliinsH  mit  andertlialb    Cutj'ledonen] 

(ibidem  1884.  pag.  00). 
V.  —  Hazänk  ket  fias  Käkiija.  [Zwei   proliforo  Binsen  in  Ungarn]. 

(Termiszett.  hözlöny  1884,  17»-ik  Füzotöböl). 
VI. —  Samenreifendo  Doppelroson.  COpä/wv.  Bot.  ZeiUnhr.  XXXIV. 

■1884,  pag.  321). 
VII. —  "  Eine  abweichende  Komi  des  Edelweiss  in  den  Karpatben. 

(Jahrbuch  des  Knrpathenrereins  1884). 
Vlll. —  '  Ketlaki    mäcsverag  kottösTane  viraggal.  [  Hermapbrodite 

Btiithen  bei    Melamlfjuni  album].    (Tn'meszetlud.  Közl.,    Band 

XVH.  1885,  pag.  75). 
IX. —  ■  Pleiophyllia   es  Asüidium   a  Fuchsiunül   [  Pleiophyllie   und 

Ascidie  bei  Fuclisia].  (ibidem  XVII.  1885,  pag.  75-76). 

—  Zur  Verbreitung  und  Teratologie  von   Tjpba  und  Sparganiiini. 
(Oesle,»:  Bolan.  Zeilschr.  XXXVI.  1886.  pag.  81). 

—  Zur  Teratologie  der  U'allnuss.  (ibidem  1887,  N."  10). 

—  Zur  Torulologio  der  WuUnuss.  (ibidem  1887,  pag.  341). 

.  —  Ak   clzöldült  virdgii   Anagallis.  [Vergrflnfe  Blüthen  von  Ana- 
gallis|.  (Erlehi'zeuek  n  lermeszelliidomniiifoli  küreböl  XI.  N."  1*1). 


■biis.  XI.IV.  —  •  AlliMii  iiUkü  sxJim.-k 
(ihidein  UU.  X[.  N."  Iti,  i«g.  H-iQ). 

-  '  Az  ikergyiiniölcäökröl.  [Ueber  die 
Ert/eli  IX.  pag.  Ö9-100). 

—  *  A'  Carpophoruui.  (Ei'teke:seeh  a  t 

ntuifei/.v.<l.  Ciiffav.  A/i<i(/.  d.  117sse»s( 

pag.  30-34). 
.  —  '  Pcloria  a  mczci  szai'kaldbnal.  [I 

solida].  (il'ufem  XI.  N."  lö,  pag.  41-4 
[.  —  Iker\iragamezoiszarkalabnal.[ZwiII 

üonsolida].  (Krlekeseseh  a  termesz.  - 

r.  (f.  Ungar.  Ahoil.  i>e>-  Wissenschn fte 

pafT.  31M0). 
Boruemnnn. 

'  Fimf  verwaclisono  Esclien,  CII'"""^«^ 

N."  10,  pag.  118). 
irrich. 
A'iscum  Ainygdala«  innatum.  Flos  car}-( 

innatus.  (Ael.  Hafn.  I.  pag.  1:^7-128), 

■  Ueber  Torsion,  (ibidem  1671,  167:^,  ol 

-  De  Ranunculo  fasciato,   Cotula,  Hespt 
culo  Ocrasi  fasciatis.  (ibidem  1072,  N 

-  De  Ophioglosso  lingua  una,  soO  bifida. 
bifida  (ibidem  1072,  N.°  04,  cum  fig/ 

■  De-  Cliamaemelo  contortuplicato.  De 

sirumoso.  (ibidem  1672,  N."  02,  cum 

-  De  Geranio,  Corona  imperiali,  Hyssopc 
dem  1073,  N.°  5Ö). 

-  De  PjTO  Pyro  innato.  (ibidemWlA,  t 

-  De  Scabiosa  proljfera  ^ingulari.  (ibidi 

-  De  Porno  bifera.  (ibidem  1073,  N."*Ö 

-  Ueber  die  Verwachsung  eines  Citren» 
deren  «  bizarries  »  genannte  FrüchU 

-  Radix  Hyoscyami  spiralis  coclileam  qi 
nocei'otis  Gi'oenlandici  flexus  imitans. 

-  Ueber    Verwaciisungen    von  Kirsclioi 
(ibidem  obsorv.  54,  pag,  113). 

Note  sur  la  production  de  bourgeons 
des  tiini<iucs  de  roifrnun  du  Fritülari 
Sw!.  Ceiih-.d'llwü'mllitrrde  rro.ic. 


lousti-öMG  Wdi'zelbilUiingen  der  Hiclio  und  Kieler.  (Sils- 
Geselhdi.   Naliirf.  Freunde  zu  Berlin,  10  März  1875, 

e  »1er  Hjdran<rea  rosalba  liort.,  deren  iinfruchtbare  Rand- 
laoh  dorn  Verblühen  eino  eifrentliümliehe  Droliun«:  zeigen. 
17  Oct.  1870). 

Peloricn  bei  Linnriii  (roniatifolia.  (Sitzher.  d.  Hol.  Ver. 
Branilenhy.  1877.  iin?.  IJl). 

ion  eines  Zweites   von  Lj;ciiim  chineusc.  (Siizher.  der 
arf.  Freunde.  Berlin  10  -Fuli  1878,  pag.  154-105). 
ätcn  von   Aeoi"  rubnini  FJirli.  und   Ac.  Pseudoplalanus. 
1878.  iiag.  177-170). 

Lionon  bei  Ranunoulua  biilbosus.  (Siizher.  d.  Hol,  Ver. 
Brandenhff.  1878,  pajr.  04). 

iglasii  mit  hofizontal  abstehenden  oder  Ktwas  aufrechten 
,[ifcn.  (FilJi/'s  Monalsschr.  1878*  pag.  48ö). 
iiinfr  der   üeschleehter  der   I'tlanzen.   (Manalaschr.  d. 
Befüfd.   des    Oarlenhaues    in   <leii  h,   prems.   Staaten, 
880.  p.  482). 
iq. 

sur  les  Cypres,  et  on  paruculier  sur  l'espece  horizontale, 
lans  ee  pajs  soiis  lo  nom  d'arbre  de  Montpellier.  IKS. 

lus  bulbosus  (i)  flore  pleno  trouv«  k  la  Bahne.  (Ann. 
c.  Bot.  de  Lyon,  1877-78,  pag.  173). 

me  anoniaiie  remarquable  dans  1'  Agaricus  maculatus. 
>c.  Bot.  de  France,  XIX,  1872,  pag.  141-143.  mit  1  Taf.). 
siir  un  devcloppement  gemellaire  du  Phallus  inipudicus. 
Mycologiiiie.,  annee  IX,  N."  ;«.  1  Janv.  1877,  pag.  3. 
1). 

ruons  Orchids.  (Gard.  Ckromde,  X,  1878,  pag.  150). 

■  des  Graminees  vivipares.  (Ann.  de  la  Soc.  Bolanique 
,   14  Döc.  1870). 

ositäa  observees  sur  les  Plantago  major,  Menyanthes 
.  Polentilla  argentea.  (ibidem  an.  YIII,  1870-77,  Lyon. 


[itoliijric  ilus  ('ari'x  tiuiiPiitfisii  ci  c.  l'soiid 
-78,  pag.  -180). 

lomalie  presentiio  par  le  Carex  sylvatiea. 
1,  VII.  pag.  310). 

Qalie  florale  du  Oeum  rivatc.  (ibidem  )88 
eviUe. 

lomalie  de  strucüire  de  la  flcur  et  du  fru 
niier.  CÄ'oc.  des  nnih  tlfs  adencfa  iialit» 
;.  pag.  222-228). 

elofoliuni  »  do  Pline  et  la  «  pera  jiarila 
len.  1874). 
r. 

In  Apospory  in  Feriis.  (Jourii.  of  the  Lin 
300-368.  plato  XL  XII). 
n  soiue  iionrjiil  and  abiiuvmal  developmei 
'i-iciionianes.  (Aiui'th  of  lioUi.ii/,  1888,  V 

uDsiUerations  äur  tes  ovaii-e.s  inriires,  funi 
do  l'etat  nionstrucux  d'nnc  Rosa  et  dp 
aegus.  (Adcnwiii",  VII.  180Ü-G7.  i>i,^.  ;W 
oto  sur  plusioiire?;  Hüsps  infmstnipusos,  (ib. 
.MM.    I'nb.  IX). 

iiigo  kleinii  c'm'insa.  (M'ti/i/'ii-  y'irp,u//'iii 
1?!.). 

Individuum  <k'i-  l'Üauzo.  (.  [h/..  dvr  Ali-'d.  d 

i''i-ii,i,  ia">;t,  |.a<.'.  00). 

tir  lu  pai'tlieuupenöse  daus  les  plautos.  f. 
IV,  Vüi.  VII.  1857.  pag.  229-240). 
eher  den  Blfitlionbiiu  von  Delphiniiim.  (I' 
(".«.  Bfilnnih,  Vol.  I,  1858). 
eher  das  Vorkommen  melii'orer  Hüllblätti 
M  maoulntum.  Calla  palustrlä  iiad  Rtoliartl 
otan.  Ver  f.  d.  Pror.  Brnndenbunj,  1851 
ebei'  l'olyenibi'yonie  und  Keimung  vim  f'o 
')■ 

[emoii-e  anv  les  graines  cliarnuos  de»  Am: 
lij  et  Ics  iranst'upmatiun«  de  Vovule  vi'gu' 
.,  S,-i-.  \\.   \u\.  XIV.   \»m.  i-ap.  :>-:W.  id. 


Lloboi-  iibiiurmo  Blaltbildung  von-  Irina  glabra  im  'Norgleicli 
analogon  Vorkommnissen  bei  anderen  Pflanzen.  Königsberg, 
1.  (f'erh.  der  3b.  Nnlitrforschp}'-V>>)'snmmhtng.  Botanik). 
Iwei  Mittheilungeu  iibor  Adventivknospen  von  Calliopsis  tinc- 
a.  (Verh.  cl.  Itol.  Vei:  t'.  Pi-or.  Branrleiiburg,  1870,  XII). 
^eber  pino  Missbildunpr  von  Podücarjms  chinensis.  (Monatsber. 
k.  Ahnil.  ihr  Wisseiichnflen,  O.'lobt'i-  18<i9:  niirh  in  Rol'iii. 
litny,  18*0,  pag.  '>'■>'). 

ncrkungen  über  lloii|jelbIättoi-.  (SUz/ht.  ('.  des.  \flitrf.  /■Wiiu- 
:n  B'-Hin.  1S7I.  pag.  (1). 

ior  abnoi-mo  l'mdi-elinng  eines  Laubblattes  V(in  Magnolia 
crophylln.  (ibi<(em   1870,  pag.  \Si). 

bcr  KnosponbiUlung  an  der  Iiypocotvlisabcn  Axe.  (ibidem  1870, 
:.  18). 

bei-  Zwangsdreliiing.  (Itoi'Jiii,  187i'). 

'ebcr   peloriselio  (Jipfi-lblutlicn   von  l>igitalis  piirpurea.  < Sit- 
ujsber.  iL  Ges.  SoJurf.  Freunde  in  Berlin,  18  Juni   1872). 
Lieber  eine  Monstrosität  von  Valeriana  ollieinalis  L.  (Bolen, 
tmiif,  1873.  pag.  1-i). 

bcr  die  Bedeutung  der  löffelfömiigen  Gebilde  in  der  Blütht' 
1  I'nelisia  globosavar.  fl.  pl.  (Verh.  der  bot.  .Sect.  d.  4ß'f^"  Vera. 
lisch.  Nalitrf.  zit    M'ieshaden,  187^). 

lonooeiscliG    Form  des  Hanfes.    (Silzimgsber.   der    Gesellsch, 
tiirf.  Freunde  zu  Berlin,  19  Nov.  187:^). 
Uebor  Primula  offieinalis.  (ibidem  1873). 
IJebcr  eine  Missbildung  von  Arabis  Thaliana.  (ibidem  187.'t, 

'ilz-Monstrosi täten  (ibidem  1873,  pag..  125-127). 

Ueber  monströse  Kxemplare  von  Lamium  album.  (Silzher.  des 

1.  Ver.  der  Prov.  Braiidenbiirij,  XVI,  1874,  pag.  17-18). 
Heber  Missbildungen  von  IHpsacus  sylvestris,   (ibidem  1874, 

..  lö). 

Ueber  die  Entwickolung  der  Placenten.  (ibidem  1874,  pa- 
la  45-40). 

Bemerkungen  über  die  Placenla  der  Primulaceen.  (ibidem 
*4,  pag.  49-54). 

Ueber  Gipfelbluthon  und  Gipfel-Infloreseenzen.  (ibidem  1874, 
r.  25-20). 
*  Ueber  eine  Monürosität  von  Lilium  candidum.  (ibidem  1874, 

2.  UO). 


:a],i!V  l'la.oniciiljil.lmi-.  {Uuiliii.  187-4). 
"  Uober   eiu  Rosetten-Exemplar   von  Ono 

anomalem  Bliithen  zweige.  ( Silsuiiffsbfi: 
)p.  Rrandenbnrg,  XVII.  1875,  pap.  14). 

Uebor  Rosfikastanien  mit  anormaler  Blatte 
Ulem  XVII.  187.-..  pa-.  14). 

Ueber  ciniprp  merkwürdige  Mnnstii.siiäti 
T\  2ö  Juni). 

Die  morpbologr.  Bedeutmifr  der  Ranke  bei 
Uleni  27  Aii^'.  1875). 

Pebcr  CUelidonJiiin  majiis  inoiistrosum.  (ii 
"  lieber  M'inttirüüjtäicn  von  Lamiiim  alhu 
f>.  pa^'.  04). 

"  I'ebcr  Ilippuris  vul^'aris  mit  spiraligcr  I 
II,  1875.  pag.  115). 
'  Die  Frafre  na'-li  der  r.ymnosiiermie  der  (' 

.  is-r.). 

'  I'ebor  i'ineci  Kartoflelstenirol  mit  KnulU 
ii'ii'disi'lier  IJIülter.  (:^cliriflen  di-r  iihi/.%ih.  ■ 
sher,),  XVIII.  1877.  pa^r.  58). 
■■  IVbcr  iibniirnie  Kiebtenzfipfeii,  '  Fhn-c, 
-  •■  Ti-bcr  vcrjrrrinio  RiibiisbliitliCii.  (SU. 
:  iler  /',i,r.  /Iniiuici'xj.,  28  Jan.  1870). 
"  Uebor  Vcrwaclifiung  vun  lilättern.  (ibid 
"  I'eber  eiu  empoi^eriK-ktes  Vorblait  bei  : 
{■}.  paff.  XIV). 

"  Ueber  Fälle  von  verprrünten  und  moust 
lus-Rlütlioii.  (ihhlfiH   I87(i.  pag.  44). 
"  Ueber  das  Vorkommen  freti-ennter  Klnnic 
<;attiingon.  welelic  sonst  veibundone  besiii 
.  XIV~XV). 

"  Bei  Zamia  beobachtete  Abnormitäten. 
■:  Nnlitrf.  Freiuuh  zu  Berlin,  17  Oct.  18' 
'■  Bomerkunjcen  über  einige  Cjcadeen,  (ibi 
'  Morpbtdogie  der  Cueurbilaroen ranke,  (.'iil: 
■Isrlii'i-  Xitliii'f.  HUil  .{"i-zlP  hl   Jlmnlinrij, 

iickscIll'eitonOe  Meiamorplmse  von  Anuik 
,-f^l>.  il.   S'hlfix.  O^s.'f.    f'/ifpi-l.  Ciilliii-,  Uri: 


"  Taraxacuiu  olflcintfle  ä  tige  l'asL-ieo.  rlinU.  ile  hi  Soc.  Bolan. 

rie  Franep,  XXVI».  1881.  pag.  5). 

niuü. 

De  fuii)ro  tornu  üorciulis  lacii-.  (MisrrH.  A::  .\i'l.  Cur.   Der.    I. 

aiin.  4-Ö,  1073-1074.  itag.lSIJ). 

ridgman. 

"  De  rinfiuenoo  de  lu  uorvatioii  dan*  lu  rciiroduction  des  moti- 

sii'uositös   chez  les    Fougeres.    (Ann.  'f.  Si-.  \iit.  Bot.   Ser.  IV. 

Vol.  Ifi.  p&g.  :iü3). 
J.  Britten. 

I.  —  Anaiulrous  sialc  uf  Krica  cineri'a.  (Jonnt.  of  Uni.  187-\  [i.  -i'-W). 

U.        —  '  Suppression  «f  leaflels  in  Cai\va  («""'■ina.    ( HhU.    Tun-";/   B'il. 

riKb,  Vin.  1881.  itnfr.  \:Ü). 
y.  li.  Britton. 

•  Peculiarly  l..lied  leave-^  in  QLl.•lv^^s  allia.    ( ll,id''»i  VIII.    1881. 

l-afr.   120). 
W.  BrockbaBk' 

•■  .V  |jrolil'ni-i)iTs  Narcisiiiis.  (Onrd.  Chrmi.   I88ö.  1|.  |.a;:.  lATi). 
W.  A.  Bromfl«ld. 

'  On  a  iiionKii'osirv  ol'  Cardiiminc  |)1■ateI1^^is  I,.  f't'lip  Phaiolixjixi. 

Vol.M!.  pajr.  241).  London  18-ir.. 
A.  Broogniart. 

I.  —  "  Xote  ^ur  im  cas  ile   TiiunsCriiosit^    ilus    lleiirs  du   Primuhi  si- 

nensis. (Ann.  '/.  S,'.  .Yt/.  Ser.  2.".  lom.  [.  isiil.  |.a<r.  IfO^-HlO. 
I>l.  IX.  ('). 

II.  —  "  Examen  de  (juehiues  cas  de  inonstruome  vegötalo.  (Arch.  chi 

Mmeum  (VHixI.  Nal.  Tom.  IV,  1844.  j.ag.  46-6:^:  Tav.  IV.  IV. 
—  Aiin.  des  Sc.  Not.,  Botan..  3."'«  Serie,  VoJ.  11,  pag.  20-22.  — 
Eine  englische  Uebersetzung  in  Ätinalt  and  Magas.  of  Nal.  Ili'»'. 
Vol.  Xlll,  N."  87,  pag.  494). 

III.  —  "  Sur  qucli^uescas  de  transfopmation  des  elamines  cn  earpelles. 

(Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France,  VIII,  1801.  pag.  45:1). 
U.  G.  BrOBK. 

■■  Monstrosam   Trtfolii   Jiybridi   deformationem  qunndam  exnuii- 
^    navit  et  doseripsit.  (Flora  XVI,  ISS-S.  pag.  407). 
N.  E.  Brown. 

'•    \    wild    double    nxi-lis.    (Uardrn    Chronhic    ISJSS.    Par(    I, 

p.    18). 


ns  üur  )es  orgsnes  sexuels  e 
Orchidees  et  les  Asclepiadei 
i  11,  18SJ,  i>ag.  104-193.  -  1 
831,  und  in  Transact.  of  the 
pag.  G8ö-74ü}. 

ns  on  Apostasia.  ('In  Walu 
,  I.  pag.  74). 

inoraria  de  Ocymasiro  flore 
oloro  tingecdi.  (Wolfenböttel 

pfen  au  nordischen  Fichten  i 

hreibericht,  1873,  img.  löft-i: 
iite  observee  sur  des  cAnes  du 
oc.  Ifelveliqiie  (fes  sc.  nai.,  S 
tal.  Tom.  LI,  pap.  163-lti-l). 

sehe  Beiträge,  f  Verh.  der  k 
M'ien.  XVII.  1807.  |.ag.  [14-! 
eckungen  in  der  Flora  Wiskc 
M3). 

mrpeons  et.  rinflorescerioc  du 
.  Vol.  VIII.  1847.  i.ap.  :{Ö6-: 

sches.  ((Jemen:  Solan.  Zetlsch 


iil  ilei' Blut  lie  lielDijtsacus  Füllt 

rithenabnormitäten.  (ibidem  ? 

)n  gefüllter  Blumeti  bei  einer \\ 
mg,  1802.  pag.  VUl). 
lobachtungen  aus  dem  (iebie 
?m  XX,  1862,  pag.  .300). 
Vorkommen  von  2  Hullbl.  an 
ichardia  aethiopica.  (Abhand 
'leii,  186*".,  _I  Band,  I.  lieft). 


■2.i 

nau. 

VI.     —  "  Ucbor   eine  interessante    F(Ulnn;rsei'sclieinun&  bei   Lapageria 

i-osoa  R.  &  1'.  (Bremen   1868). 
Vit.    —  *•  \Vin(]cndo  Stnngol    von  Junciis.    f  Abh.  ilei  Satunr.    Ver.    zu 
I  Bremen,  1870,  II.  pa^'.  305). 

VIII.  —  "  LuKula  tampestris,  iientaniera.  (ibidem   1870,  II.  ]iap.  :(07). 

IX.  —  ■'  Uebep  die  nimerie  l»fi  Jnni'tis.  (ibii'ei,,  1870,  II.  pa?.  :«j8-374). 
.  Taf.  lii.  tig.  :;.  :j. 

X.  —  ■•  Gefüllte   Blfltlien    von  .hin.-iii^   t^iimn-rosiis.    < ibüleni   1870.  II, 

l-a-r.  380-381). 
.\l.      —  ■'  Ueber  die  Beilciituii^  des  Kirhens  bei  ilen  .liincai-een.  ■O'^'V'-m 

187(1.  II.  pafT.  ;!81.  mit  Tnf.  III.  Fig.  4-7). 
XU.    —  "  lieber  die  Krscheiniuig  der  Viviiiarie  bei  den  Junraceoii.  (ibltl. 

1870.  H,  pnp.  387.  mit  Taf.  III.  lig.  8-M). 
XIII-  —  "  Interessantere    Itildunfrsabweichiingen.  (ibidem  Bd.  II.  H.  3. 

pag.  4G9-480.  Taf.  IV,  V). 

XIV.  —  ■■  Zwei  neue  Juncns-.\rteii  nu<  dem  Kiiualayu.  und  eine  merk- 

würdige  Bild II ngsab weich ung  im    Blfitlienstandc  der  einen    .\rt. 
(ibidem  III,  2.  1872,  pag.  29l'). 

XV.  —  ■  Merkwürdige  Monstrosität  der  Blütlie  von  Hieracium  brachia-- 

tum  Bert.  (ibide,n  Bd.  III.  1871'.  Heft  3). 

XVI.  —  *  Merkwürdige  Sprossung  in  einer  Blüthe  von  Iiis  Psend-Acorns 

I>.  (ibidem  1871,  pag.  '411-212). 
XVII. —  '  Weitere  Beobaetitungen  an  monströsen  Birnen  (ibidem  1873, 

pag.  546). 
Will. —  Dicliotypie  der  Blhthen  von  Delphinium  .Vjacis.  (ibidem  Bd.  V, 

1877.  Hoft  1). 

XiX.    —  '  Peloriedcsdarton-Löwenmaiils.  fittrfejK  V.  2. 1887,  p.  334-336). 

XX.  —  "  Fälle  von  Mi  seh  fruchten,  (ibidem  V.  1877,  pag.  479). 

XXI.  —  "'  Beschreibung  einer  zwölftheiligon  Koggenähre,  (ihidem  V.  4. 

1878.  pag.  556). 

SXII.  —  "  BildHngsabw6i<'hungen    der  Blfltho    von    Tropaeolum    niajus. 

(ibidem  V,  4.  1878,  pag.  508-641).  —  Berichtigung:  Bolan.  Zeilij. 

1878.  pag.  317. 
IXIII.  —  "  -Uiscellen.  I.  Polorien   von  Linaria  vulgaris,   (ibidem  V,   4. 

1878,  pag.  642-644). 
IXIV.   — '■  Miseellen.  II.  Boachtenswerthe  Fälle  von  Fascialion,  (ibidem 

vol.  V.  fasr.  4.  1878,  pag.  tV45-648). 
XV.     —  "  Berichtigung  zu  dem  Aufsatze:  Bildunp;sab\v.  der  BliUhe  von 
P  'IVi.piieolum  uiiijus.  (üof.  Zeilrj.   1878.  pag-  317). 


1 


'*  Uebet  Carpinus  Bolulus  var.  yuei'oifolia.  (MiltheH.  des  Xtt- 
fto.  Vet;  für  Neit/-Vori)omiiierii  und  Rügen,  X,  187Ö,  p.  197). 
"  Gefüllte  Blüthen  von  Scirpus  caespitosus  L.  (Abh.  des  Na- 
rw.   Vet:  su  Bremen,  Bd.  VI.  1880,  pajf.  4:i2). 

'  Merkwürdig  veränderte  Blütlie  einer  eultivirton  Fuchsin. 
'idern  \l,  3.  1830,  pag.  555-557). 

"  Ausserordontentlichor  Fall  von  fortschreiten  der  Motanior- 
lose  bei  einer  Gartenrose.  (ibidem  VI,  1880,  fasc.  ;},  p.  617-018). 
"  Gefüllte  Blüthen  von  Junciis  effusus,  (ibidem  VII.  3,  1883. 
«.  3-5). 

■■  Verdoppelung  der  Spreite  hei  einem  TabaksUlatte.  (ibidem 
S3,  pag.  443-445). 

■  "  Entwickelung  des  fünften  SiaubblaUes  bei  Scrophularia  und 
!dieularis.  (ibidem  VIII,  188:},  pag.  530). 

-  "  Eine  ältere  Beobachtung  aus  dem  Gebiete  der  Bildungs- 
)weiehungen.  (ibidem  VIII,  1883,  pag.  538). 

-  Drehung  der  Orchideenblüthen,  (ibidem  VIII,  1883.  p,  531)). 

-  Entwickelung  der  Achsonglieder  in  den  Blüthen  von  Epilo- 
uni  angustifolium.  (ibidem  VIII.  1883.  pag.  5;J9). 

-  Seriales  Dödoublement  in  Papilionacecn-Blöthcn.  (ibidem 
[II,  1883,  pag.  558). 

-  Füllung  dos  Kelches  bei  einer  Rose,  (ibidem  1884,  Bd.  IX. 
.g.  322), 

-  Erica  Tctralix  L.  mit  getrennten  Kroublättern.  (ibidem  B<1. 
,  H.  2.  1888). 

r  Doppelspreitigc  Laubblätter.  (Bei:   d.  Deutsch.  Do/.  Ges.   VI. 

i88,  pag.  170-186).  mit  Tafel  IX. 

ann. 

n  a  curious  form  of  the  corolla  of  Lamiuni  album.  (Ilenfrei/'^ 

otanical  Gmelle  Yol,  III.  N."  25).  London.  1851. 

ebner. 

e  floribus  insueto  onni  tempore  pcsteni  minimc  praonuncianti- 

is.  dequc  nrboribus  bis  in  anno  fructus  ferentibus.  (Ada  Acacf. 

at.  Cur.  Vol.  IV.  pag.  271). 

■e  frumenti    spicis  prolifei'is   seu  multotios  auctis  et    niiiltj|ili— 

itis.  (ibidem  Vol.  VII,  pag.  291). 

•e  arboribuB  et  frumentis  monstruosiB.  (In  Dissertat.  eiiislolico'e 

?  memorabdibus  Vuigtlandiue  e.r  regno  regetabili).  Greiü,  1740. 

l  pag.  in  .1." 


■linBger. 

jrrationos  bouiniciiü.  -  [Friict.  |jroUfepi  c^l'pondos 
■a  fructu  striato  -  Flos  i-oaac  prolifer  et  frondüsus 
s  inultiplicis].  f.Vopt  Cummentar.  Acai.1.  Pelropo 
.  j).  30.  Mem.  pag.  407). 

ur  dos  6pis  inon^trueiix  Je  Typha.  (Dutl.  de  la  So 
nee,  V.  1858,  paff.  758). 

Teber  eine  Monsti-ositiit  des  Agaricus  intcgor.  (Co 
Nalurf.  Vei-eim  zu  Riga,  [V,  1850-51,  pag.  110). 
;ber  einen  nicht  normal  ausgebildeten  Agarleus 
■mpoiirf.  HL  il.  nalnrf.  Geselhch.  Riga,  XXEII,  18 
Üin  yerbändertcs  Exemplar  von  Ancliiisa  officinalii 
.  Blau  des  Siiliirf.    Ver.  sh  Riga,  XXIII,   1878. 

iouble-flnwered  K|jaeris  (OarJ.  Chron.  1870,  I,  p; 
everia  carunculata.  witU  hypertrophieU  leaf.  (Jow 
.  Horl.  Soe.  London,  22  .Tu],  1870). 
Slasters. 
bnormal  pears.  (Gai-d.  Chron.  XVI,  N."  411.  png. 

lOtc   sur  diverses    monslruosit^s.    (Bull,  i'e  la  Soi 

nee,  IV,  1857,  png.  450). 

ur  une  fleur  monstrueuse   de  Stroptocarpus.    ( iOii 

.  pag.  708). 

!ur  des  fleurs  nionstrueuses  de  Primiiln  sinensis.  ( 

;.  pag.  191). 

•s  from  Independence.  (Bot.  Gazelle,  VII,  188S.  N.' 

iated   liawthorns^  i" /«(»■«.  of  Ilorlicullnre ,   XXX 
83-84). 
er. 

iliar  furmniion  of  roots   in  a  paper  miilborry.   (G 
thhj  Adterliier,  Philadelphia,  1870,  pag.  57). 
ormal  flowers.  (ibidem  187Ö,  pag.  307-308). 

Etillüdio  des  ^tamiaes  du  l>orsL(.-iL  vulgiiris.  'Bull, 
^'■„er.;  1881.  N."  2.  piig.  07). 


pli^'llie  unilaterale  et  oollale 
ibidem  1881.  N."  2.  pngr.  1( 
leur  Jans  rAnomone  corouai 

cessoi-ifi  o  vcftoiativa  <ti  ili 
ines'',  Kett.  1884.  fasc.  IX}. 
sto  e  noi  fiore  di  Gagea  a: 
iil/anlit  tli  Sc.  f  Lell.  Ser. 
m:  1884). 

ia  suUa  Viola  odorata.  ooi- 
i  ed  estiii.  r'^'''^'''"  l»*8li.  ft 
,Ie  metamorfosi  d'infiofencen 
"  13). 

•tica    «iKli'i>^'ynis.    /Mise.  A< 

.  Sil). 

riim    inonsim!>is.  ( ihi'lpm  ]>i 

nim  moiistrosi?.  (ibiflem  De 

'aliurus  aruleatns  Lani.  et  di 
ex  Jeitiifs  \iitiir/ilislei>,  18S 
ietä  ncUa  Flura  <Icl  Modor 
urah'sti  di  Motlena,  Ser.  II 
otA  noila  Flora  del  Modono 
«  Ser.  III.  vol.  II.  1885). 
Btä.  nella  Flora  del  Modoiie: 
Ser.  HI.  vol.  III.  188(i)- 
servazioni  (eratologiche  sul 
r.  III.  vol.  VII.  Modena.  18 
leurs  nltäralions  morpholof 

.  —  Anoinalios  du  lihinanlli 
!  Nahtrnlisles  1885).  Mit  1 

le»  am-  los  tloui's   doubles. 
'.  III,  po).'.  :V.|-  und  402). 
■Pfretale.  (Paris.  18?7). 


monstriiositü  ilu  Cyclamen  neapolitanum.  (Mem.  de  la 
''kyxique  el  (V IlUt.  Nat.  de  Oenere  T.  XXIX..  N."  7). 
le  et'Alph.  De  CandoUe. 

ir  fnsciciile  de  monstruDsites  vegetalos.  (Notweaiix  mein. 
7.  Helfet,  de  Sciences  naturelles).  1841. 
[    Alph.  de  Caadolle. 

■'  Note  siir  r  Ag;aricus  tubofiformis  de  Schaeffer.  (Ann.   des   Sc. 
Nat.,  Sei-,  l,  Vol.  1.  1824.  ji.  347-3Ö2.  plauehe  23). 
G.  Cantsn]. 

Ein  besonderer  Fall   von   Verwaehsung  zweier  Fichten.   (Lotos 
VII.,1857.  p.  190-191). 
rdorniB. 

Sur  un  pied  monstrueux  de   Pyrotlirum  corymbosiim  trouve  au 
Mont-Cindi-e.  (Ann.  de  la  Soc.  bot.  ch  Lyon,  1877,  p.  174). 
rre 

Vinca  minor  ii  fleiirs  iloubles  de  couleur  violet  fon^e  trouve  au 
Mont— Cindre  (ibidem  3'"=  Ann.,  ^.°  2,  p.  77). 
A.  Carrirre. 

—  '  Anomalie  de  Cypripedium  Voitcliianum,   (Ahnanach   du  Jar- 
diniei-,  annec  XXX.  1873.  p.  155-158;  fig.  27.  28). 

—  '  Transformation  en  fruit  d'un  jeune  bourgeon,  sans  production 
de  iieur.  (Reriie  Hortieole  1875,  p.  174-175). 

—  '  Sur  (juelques  floraisons  anormales  de  l'Agavc  americana.  ('rtiWe)rt 

1875,  p.  231-234). 

—  ■  Production  de  boui'geons  par  une  iiirtoresconce  d'Agave  Xala- 
pcnsis.  (ibidem  1875,  p.  276-377). 

—  ■  Transformation  d'une  fleur  de  rosier.  (ibidem  1875,  p.  277-280). 

—  '  .\nomalie  prösenlec  par  iinepoire  Doyennc  d«  Coaiico.  (ibidem 

1876,  p.  200-208). 

.    —  *  Sjringra  hyacinthiflora  floro  pleno,  (ibidem  1876,  p.  200-300). 
I.—  '  Le  Robinia  crispa:  c.temple  de  disparition  de  la  orispuro  des 
feuilles.  (ibidem  1877,  p.  21)., 

—  "  Production  de  noixaiiomales(lug]ansregia).  (ii>ir/«Hi  1877. p.  12). 

—  •  Un  fruit  qui  s'eni-acine.  (ibidem  1877,  p.  207). 

—  •  Une  enigme  vegötale.  (ibidem   1877.  p.  240-250). 

.   —  *  Anfhurium  Scherzerianum  qui  a  deu.\  spathes  ä  chaque  hampe. 

(ibidem  1878.  p.  314). 
I.  —  *  Pomnie  de  terre  dile  Mero  de  famillo.  (ibidem  1879,  ji.  12-13. 

avor   fitr.). 


Oarriere. 

—  '  Infloresceiices  anormales  (l'im  Arhvo 
1879,  i..  47-48.  avoc  fig.). 

—  ■  Prolification  li'un  Nvnipliiit'H  rubra,  tä 
ave*"  flg.). 

—  ■  La  duplicature  des  lleiirs.  (ihirli^iii   187! 

—  ■  Anthurium  Schei-zei'ianuni  ä  double  sp 
Rin.  204). 

.  —  •  Antliurium  Scherzeriaiumi-  ä  spadice 
1870,  p.  263). 

—  '_  f'alceolaires  ä  fleui-s  motisu-iicusi's.  (ib 

—  *  Bo urgeonn einen t  et  ramifieation  des 
vei'ticiUata.  (ibitlt'nt  1884.  pag.  1(1.  c.  xyl 

—  *  Formalion  de  fruits  saus  llcurs.  fifiirli 
fig.  OO-fti). 

irud. 

—  "  NuiH  SU  d'uua  ti-asfonuii/.iouc  di  pcli  ii 
Üol.  Ittil.  VII.  I87Ö,  p.  202-201). 

—  "  I.'iia  mezza  centuria  di  specie  e  peuei'i 
casi  teratologwi  o  patolopriei,  (ibi'lpiii  XII. 

—  ■"  Sil  di  una  vireseen7,a  di  Verbasco.  (ihi 
gl  na  283-285). 

ispary. 

—  "  Einige  Pelorien.  ( Si:hriflpn  rier  Phy. 
Schaft  zu  Köaigiberg,  I,  1800,  pap-.  50). 

—  "  Vergrünungen  der  Blflthe  des  weissen 
pag.  51). 

—  "  De  abißtinarum  flovis  feminei  structu 
nigsbei^,  1801). 

—  •'  Ueber  2-4  Hüllblättop  am  Blütbensch 
(Schriften  der  pliysicaL  Oeconom.  Geseih 
pag.  133). 

—  TJeber  Geseblechtsveränderung  an  Weidi 
sik.-Oekon.  Ges.  %n  Königsberg,  VIII,  1 

—  Pinus  Abies  mit  gemeinsam  niifgewach 
(Sdiriflen  rler  h.  phi/s.  oeenn.  Opx.  %ii 
Abb.  pag.  209-211). 

—  IJober  ZwiUingÄ-und  llrillingsfrüclite.  (ih. 

—  Hobler   uacb   innen  gewaclisener  Seilen 


■>v 

IX.  —  ■  Nütiz  iiboi'  einigte  von  unten  her  zomssenc  iiiiU  doch  fort\va<rii- 

senilo  Woiden Stämme,  (ibidem  XIV,  1873,  pag.  20). 

X.  —  "  Eine  Brassica  Napus  mit  Laubsprosson  auf  knollif^em  Wui^ 

zelaasschlag.  (ibidem  XIV,  1873,  p.  108-112,  mit  3  Figuren). 
Xf.     —  •■  Eine  Apfehloldo  mit  fünf  Früchten,  (ibidem  XIV,  1873.  p.  113). 
XII.    —  "  Eine    vierköpfigo    Runkelrübe.  [Beta  vulfraris].  (ibidem  XIV. 
1873.  p.  114). 
l,  —  "  Uebcr  einige  Spielarten,  die  mitten  im  Verbreitungsgebiet  doi- 
Stanimanen  entstanden  sind  [ächlangenßchte,  PvrHmidoneichc  o(c]. 
(ibidem  XIV.  1873,' 2.  pag.  U5). 
r.    —  Ueber  eine  auffallende  Form  der  Rothtanne  bei  Lukno,ven.  (ibid. 

XV,  1874.  pag.  24). 
.    —  ■'  Uebev  Blüthensprosse  auf  Blättern,  (ibidem  vol.  XV.  2.  1874 
pag.  -Oit).  mit  1  Tafel. 

I.  —  '  Nachtrag  zu  der  Wrucke  mit  Laubsprussen  auf  knolligem  AVtir- 

zelansMchlag  (ibidem  IS75,  1  Abth.  pag.  5), 

II.  —     F"  b  1     \\  b     (b  l       187-    1  Abtii.  p.  5). 
III.— 
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f      II    !            I        jl     q      Will.    1877,    I. 

pag.  OWKl). 

IV.  —  "  Eine  gebänderto  \\'ui'/.e!  vim  Spii'acasorbifolin.  (ibidem  XXIV, 

1883.  pag.  30-32). 

V.  —  ■  Ueber  die  Kropfkranklieit   des  Kohls,  (ibidem  XIX,  2.  1878. 

paff.  3»^e). 

VI.  —  ■*  Eine  Alströmei'sche  Hängefichte  [Pinus  viminalis  Alstr.,  Picea 

e<icelsa  Lk.  var.viminalis  Casp.]  im  Gneiseuauer  Wäldchen  bei 
(ierdauen.  (ibidem  XIX.  1878  pag.  154-158,  Tafel  V). 

ri£.  — "  Ueber  eine  Trauorficlite.  (ibidem  1880,  II,  pag.  00). 

i'III.  —  •  Ueber  bandartiges  Wachsthum.  Oi"V/e«i  XXII.  1881,  p.  40). 

3l.  -^  *  Ciebänderte  Wurzeln  eines  Ephoustockes  (ibidem  XXIII,  1882). 

C.  —  •  Haffenzapfon  von  Pinus  sylvestris.  f;i"'<'<'»'XXin.  Abth.  1.  1882). 
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ßb^i'(Ieiisi>);cnnnnt.eii  oiiisesflialielen  SraiibjrefHsskreis.  (ibid. 

.,  1..  481). 

ergriinungsgschichte   der  Eichen  von  Alliaria.  (Bolan.  Zeit. 

.  i)ag.  129;  Tafel  II). 

eber  terminale  Ausglicderungen.  (Silzmigsber.  der  K.  höhin. 

dlsch.  (i.   Wissensehaflen,  1875.  H-  8). 

ber  Placenten  und  Ilommungsbildungen  der  Carpelle.  (ibii!. 

\  1875,  itag.  88-105). 

ir  Disciussion  über  das  Eichen.   (Botnn.  Zfilumj,  1875.  [lu- 

19:J-201.  217-223). 
( morphologrischd  Dodeutung  des  Staubgefisses.  (Jahre»bei:  r/fs 
j-hisl.    Ver.  *  Lotos  »  für  1876.  Prag  1870,  p.  46-48). 
it^leichende  Darstellung  der  Placonten  in  den  Fruchtknoten 
Pbunerogumen.   (Abh.  i/ei-  böhtn.  Geselheh.  der  Wisseinrh. 
'rafi,  VI.  8  Band.  1870;  mit  I  Tafi'l). 
er grftnungsge schichte  der  Eichen  von  Trifolium  reponj-.  (Jio~ 

Zeilung,  1877,  pag.  137;  Tiif.  H). 

oi-h  ein  Wort  in  der  Ovularfi-age.  (ibiilem  1877,  p.  432-434). 
eber  Chlorantliieon  von  Reseda  lutea,  (ibidem  1878,  pa<ri- 
MIV2Ö8). 

cratologisehc  Beiträge  zur  morphologischen  Deutung  des 
bgefässes.  (Pvingsh.  Jahrb.  für  wissemch.  Bulanih,  XI,  1878, 

124^74:  Taf.  V.  VI,  VII). 
eber  die  morphologische   Bedeutung  der  sog.  Sporenspröss- 
I  der  (.'haraceen.  (Flora,   1878,  N."  4-5). 
eber  vergrünto  Riehen  der  llesperis  matronaiis.  (ibidem  1871). 

405.  Taf.  XI ). 
;ber  vorgrünfe  Blüthen  einer  Hesperis  matronaiis.  (Sitsiinffs- 

der  K.  Boehin.   Oesethch.  dfr    Wisseuseh.  Prag,  1870.    pa- 

88-92). 
'ergnlnungsgesehiclite  der  Eichen  von   .\quilegiu  als   neuer 
g  zur  Foliolai-theorio.  (Bolax.  Cenlialblalt  X,  1882^  p.  331-342. 
.-iSl;  mit  Tafel  1). 

Kritik  der  Ansichten  von  der  Frucbisehuppe  der  Abietincen. 
iaitdi.  d.  k.  Böhm.  Oeselhcli.  der  M'isseiischafleti ,  VI  Folge, 
hl).  Prag.  1883). 

ur  Gjmnospermie  der  Coniferen.  (Flora,  LXII,  1879,  p.  257). 
iber  Herrn  A.  W.  Eichler's  Entgegnung  auf  meine  Kritik 
iv  .Ansicht  von  der  Fruclil schuppe  der  Abietineen.  (Sitziinys- 
dpr  K.  Böhm.  Oex.  Winsemch.  in  Prag,  Nov.  1882.  15  pp.  8."). 


irsky. 

■  Xove  (loklaüv  s_vinpo<Iiälnilio  ^lozcui  koieno  rövoviijcli  i-osilin. 

Neue  Nachweise  des  si/mpo'fialen  Aufbaues  der  Ampeiideen- 

tömme.).  Prag.  1883. 

'■  Untersuchungen  über  die  Homologieeii  der  generativen  Pro- 

ucte  dor  rnichtblättef  bei  Aon  l^lianetogamen  und  <iGfii!v«ki'\ii- 

igamen.  (Priiigth.  Jffln-h.  f.   W'issensdt.  Botanik,  W\,  II).  Ber- 

n,  188:1 

*  Npuo  Beiträge  zur  Foliolartlieoi-ie  des  Ovulums.  (Abli.  d.  Kf/I. 

toehin.  Oeselhch.  d.   Winsenschaflen.  \\    Folge.  Bd.  12).  Pra;;. 

884. 

Lieber   ideale  oder   congenitalo    Vorgänge  der  Phytomor|ihülo- 

ie.  1884. 

"  O  morfologicliim  vyznamw  Kupuly  (cisk\)  u  [iravycli  Iviiimü- 

sr.  Mit  l  Tnfel.  Prag.  188ti. 

esati. 

Beschreibung   einiger  Pflanzenmissbildungen.    ( Liiinaea ,  XL 
837.  iiag.  301-305.  Tab.  VI).  « 
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Observafions   sur  l'AHsuia   iiarnnssifoliuni.    (Bull,  de  In  Sor.  \ 

•otniiiqiie  de  France,  T.  XXII.  iiag.  60).  j 

Petiiea  Annotaiions  botaniiiues  1,  II.  (Bull,  de  la  Soc.  R.  de  \ 

folaiiii/ue  de  Belgiqu",  T.  V.  X."  :f.  180(5.  und  ibidem ,  T.  VI,  j 
jß7,  pag.  3.39). 
imisso. 

'  De  Digital!  purpurea  heptandra.  (Linnaea  I.  1826,  pag.  571.  • 

ab.  VI.  und  ibidem,  IV.  1820.  pag.  77).  : 

Fliirum  monstra   (juaed.im.  (ibidem  .VII.   lÄl?,  pag.  205-2OO.  i 

ab.  Vit.  flg.  1.  -i).  j 
Blier. 

Sur  une  monstruosite  cxtrömcnient  curieuse  du  Ci'ocus  sativus.  • 

'ourn.  de  la  Soc.  d'Horlipnll.-  de  France,  1879,  pag.  2Ö).  I 

ur  Ic  VallisneriA  spirali»,  anatom.,  organogr.  ot  türatologie.  Paris.  i 

i55,  —  4,°  mit  fünf  Tafeln.  .j 

Note  sur  un  cas  de  Teratologie  otfert  par  l'Henophj-ton  Do-  j 

rti.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France,  VII,  1800.  pag.  10).    -  I 

Sur   un  cas   extraurdiniuro    Je  Monstruosite  (i)  ofleri   par  lo  J 

ytinus  llypooyslis.  (dddem  VIII.  18*11.  pag.  lOlij.  \ 


imeiit  et  retour  des  appendices  floraux  ä  la  forme  fo- 
ez  le  Dictamnus  Fraxinella.  (Auszug  in  Duchartrk,  Re- 
iotanique,  Vol.  2). 

ion  ßur  un  fruit  eomposÄ  d'Orangor,  de  Gitron  et  de 
'Mem.  de  l'Acad.  des  Sciences  de  Paris,  an  1112,  Uist. 
Kd.  Oct.  a.  1712.  HUt.  pag.  65). 

Beiträge  zum  Diagramm  der  Crueiferenblüthe.  (Flora, 
"  10,  pag.  14Ü-14Ö,  Taf.  II). 

■ünungen    und    Metamorphosen    bei    Stachys   sylvatica. 
L.  1867,  pag.  367).  mit  Taf.  V  und  VI. 
9  Bildungen  bei  Geranium  Robertianum.  (Bolan.  Zeilg. 
)1.  XLV). 
I.  Christian. 

*  Notice  of  abnormality   in   a  flowor  of  Lilium.  (Trans,  of  the 
Bofan.  Soc.  of  Edinburgh ,  Nov.  1857). 

BenJ.  Clarke. 

"  On  anatropa!  and  ortliolropal  ovules.  (ffooker's  Joum.  of  Bot. 

and  Keio  Garden's  miseell.  1,  1849,   pag.  140;  Tab.  V,  A.  B.). 
C.  B.  CIsrke. 

*'  Double  flowers  of  Ophelia  in  wild  State.  (Gardener's  Chron. 

N.  S.  vol.  XV,  1881,  N."  367,  pag.  50). 
I^-  CI aasen. 

*  Ueber  das  Geschleclit  von  Ceplialotasus  Fortunei  Hook.  (Regel's 
Oartenflora  1882,  pag.  204). 

D.  Clos. 

— ■  "  Reeherches  sur  l'involucre  des  Synantiieröes ,  ä  l'occasion 
d'une  raonatruositö  du  Centaurea  Jaeea.  (Ann.  des  Sc.  Nat.,  S6r. 
in.  Vol.  XVI,  1851,  pag.  40-47). 

—  '  Reeherches  sur  1'  inflorescenco  du  Mais  et  des  Dipsaeue.  (Mem.' 
de  l'Acad.  des  Sciences  de  Toulouse,  ß""  sörie,  tom.  III,  p,  294-305). 

—  "  Examen  de  la  pretcnduo  proliftcation  du  Tetragouia  cxpansa. 
(Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France,  l,  1855,  pag.  672). 

.     —  **  Dedoublement  et  partition.  (ibidem  III,  1856,  pag.  608). 

—  "  Le  Bupleurum  oppositifolium  Lap.,  simple  anomalie  du  B.  fal- 
catuiD.  L.  (ibidem  III,  1850,  pag.  642). 

—  **  Essai  do  tfiratologie  taxinomique,  ou  dos  anomalics  vögetales. 
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consid^rees  dans  leur    rapports  avcc   les  di' 

Classification.  (Metn.  de  l'Acatl.  det  Sc.  de  Tt 

m,  pttg.  55-136). 
V[I.   —  ■  Fascicule  d' obgerrations  de   täratologie   tc 

Särie,  Tom.  IIl,  pag.  99-113). 
vni.  —  "  Deuxi^me  fascicule  d' Observation s  t^ratoJo 

S6rie,  Tom.  VI,  p^.  51-70).  niars  1862. 
IX.    —  "  Tpoisiime  fascicule  d'observalions  teratologi 

V,  Tol.  VI,  73  pp.  in  8.").. 
X-      —  "  Observations  sur  le  pistil  ou  le  fruit  des 

Citrus.  (Ann.  des  Sv.  Nal.,  S6r.  V.  Tom.  VIll 

XI.  —  "  Variations   ou  aoomalies    des  feuillcs  com 

V  Acad.  des  Sciences  etc.  de  Toulouse,  Ser.  7 
p.  121-189  pl.  1.  II). 

XII.  —  "  Anomalies  vegetales.  (Rente  des  scieiices  n 

Janv.  1877. 

XIII.  —  '  Fascie  de  lis  safranS  (Lilium  croceum)  (Sie. 

Sciences  elc.  de  Toulouse,  8.  Ser.  Tom.  [,  U 

XIV.  —  **  La  th^rie  des  souduros  en  Botaniqiie.  60  | 

1879.  (Metn.  de  VAcad.  de  Toulouse,  Ser.  8, 
gina  107-146). 

XV.  —  "  IndSpeudance,  deTcIoppement,   anomalies  i 

geons  ä  ecailles  stipulaires.  (Bull,  de  la  Soi 
XXVI,  1879.  pag.  189). 

XVI.  —  '  De  la  signification  du  fllet  de  l'etamine.  (C 

l'Acad.  d.  Sc.  de  France,  15  Mai  1876). 
XVII. —  "  La  feuille  florale  et  ranthÄre.  (Mem.  de 

Toulouse,  Ser.  ß,  Tom.  VI,  pag.  141-158). 
XVIII. —  La  feuille  florale  et  le  filet  staminal.  (ibidem 

pag.  410-438). 
XiX.  —  **  La   feuille  florale   et  le  pistil.   (ibidem  Si 

gina  197-224).  Toulouse  1880. 
XX.   —  '  De  Ib  partition  des  axes  et  des  causes  modit 

sition  primitive  des  feuilles.  (ibidem  II,  18iK>). 

Toulouse  1886. 
Andr.  Cnoflffel. 

I.  —  De  rosa  triplieata,  (Mise.  Ac.  Nal.  Cur.  Dec. 

1674,  pag.  46). 

II.  —  Do  Malo  Citrio  praegnante  triplieato.  (ibidem 

1073-1674.  pafr.  40). 


'  Mittheilung   über  abnorme  Tannenzapfenbildung.  (Milth.  der 

naturforsch.  Oeselhch.  zu  Bern,  1883,  Heft  I,  Sitzber.  p.  15). 
G.  De  Cobelli. 

"  Teratologia  del  fioro  della  Crassula  lactoa.  (XVIII  programma 

tleWI.  R.  Scuola  reale  superiore  Elisabettina  di  Rovereto).  Ro- 

vereto,  1877,  mit  11  lith.  Tafeln. 
Anast.  Cocco. 

"  Iiitorno  a  duo  Mostruositä  Pelorie  della  Linaria  reflesa.  (Öior- 

nate  del  Gabinello  letlerario  di  Messina,  fasc.  XLI,  Febb.  1846), 
F.  Cohn. 
I,         —  "  Uebor  monströse  Kieferwipfel.  (Sitzber.  d.  Schles.  Gesellsch. 

f.   Valerl.  CuUiir,  15  Nov.  1860,  Breslau  1880). 
n.       —  '•  Uebef  zwei  Zapfen  und  über  den  Stand  der  Nadeln  der  Schlan- 

gentlcbte.  {42*- Jahresber.  d.  Schles.   Oes.  für  Vat.   Cullur,  pa- 

gina  73).  Breslau  1864. 
III.     —  "  Merkwürdige  Doppelkirschen.  (49.'  Jakresber.  d.  Schles.  Ges. 

für   Vat.  Cuhitr,  pag.  73)  Breslau  1871. 

—  "  Ueber  einen  Doppelapfel  mit  einfachem  Stiele.  (50.'  Jahresher. 
d.  Sektes.  Ges.  f.  val.  Cult.  pag.  70).  Breslau  1872. 

Colgan. 

•  Variation  in  Ulex  europaeus.  (Journal  ofBotatiy,  London  1885, 

pag.  157). 
Console. 

■*  Su  taluni  casi   morfologici   nella  famiglia  delle  Cactacee.  (II 

Naturalista  Siciliano  II,  4.  Palermo  1883). 
Conwente. 

—  **  Ueber  aufgelöste  und  durchwachsene  Himbeerblüthen.  (Nova 
Acta  Leop.  Car.  Bd.  40,  p.  99-116)  3  lith.  Taf.  Dresden   1878. 

—  "  Ueber  ,\ntholysen  von  Rubus  Idaeus.  (25,  Jahresber.  d.  Schles. 
Ges.  f.   Vaterl.  Cultur,  1878  pag.  141-142). 

—  **  Ueber  einen   nÄhen   Fingerhut  mit  pelorischen  Endblüthen. 
Floi-a  1878,  pag.  417-422). 

—  *'  Ueber  eine  Antholyse  von  Delphinimn.  (56'"  Jakresber.  der 
Schles.  Ges.  für  Valerl.  Cullur,  1878.  pag.  149). 

—  Ueber  Umwandlung  der  Fruchtblätter,  Oolysen  an  Helleborus 
foetidus.  (Jakresber.  des  westpreuss.  Zoolog.  Bot.  Vereins). 


ike. 


"  Phyllody  of  Calyx  of  the  common  primrose.  (Gard.   Chronicle 
1878.  I.  pag.  310). 


!  Entstehung  von  Pollcnsäcken  an  Carpellen  von  Pa&- 
»n   und  Ooum   urbanum.   (  Verh.  d.  Schtceis,  naturf. 
'.rn,  1877-78.  pag.  lOÖ). 
—  *  Gikiizlicbfl  Umwandlung  der  Staubgefässe  in  Carpelle  bei  Chei- 

panthus  Cheiri.  (ibidem  1877-78,  pag.  106). 

*  Erzeugung  Ton  Samenanlagen   an  Staubgefäsaen   von   TuHpa 

Gesneriana.  (ibidem  1877-78.  pag.  106). 

-  ''  Ueber  Missbildungen  der  Samenanlagen  von  DJplotaxis  tenui- 
folia  und  Sinapis  arvensis.  (ibidem  1877-78,  pag.  106-108). 

>aiisins. 
•Dissertatio  de  naturae  in  regno  vegetabili  lusibue.  Jenae  1706,  4.** 

"  Description  of  HOme  vegetable  monstrosities.  (The  Naturalist, 
Vol.  II,  \m>).  , 

BpiK. 

■  "  Recueil  de  faits  töratologiques.  I.  (Bull,  de  la  Soc.    Roy.  de 
Bo(anique  du  Belgique,  I[,  1803,  pag.  281-283). 

-  "  Recueil  de  faits  t4ratologiques  II.  (ibidem  T.  IV,  1863,  pa- 
gina  276-278,  avec  1  pl.). 

•  "  Recueil   de  faits  teratologir|ues  III.  (ibidem  T.  V,  1866,  pa- 
gina  108-112,  mit  1  Tafel). 

■  *  Note  sur  un  Ophrjs  monstrueiix.  (Bull,  de  la  Soc.  Roy.  de  Bo- 
tanique  de  Belgique,  XVIIf,  2.  1880.  pag.  31-32). 

Is'ote  sur  un  cos  de  Synanthie  offert  par  le  Digitalis  purpurea. 
(Bull,  de  la  Soc.  Linn.  de  Normandie,  1874-75). 
Croeker. 
"  Note  on  the  germination   of  certain   species  of  Gyrtandreae. 
(Joiirn.  of  the  Proceed.  of  the  Linn.  Society,  V,  1861,  p.  ^-66, 
Tab.  IV). 


"  PoIygamoHs  flowei-s  in  (he  watermelftn.  (Bot.  Gazette,  XIII, 

1888,  p^.  244). 
roL 

•  Abnormitäten.    (Programm    des   K.  K.    Obergymnasimm    zu 

Gyulafchervdr,  1878-79,  pag.  'M).  Ungarisph. 
ini. 

"  Intoriiö  ad  un' anomiilia  delbi  Zca  Mays.  ( X'wo  Oiorii.  Bot. 

Itol.  XII.  1880,  pag.  247). 


r  eine  abnorme  Kartoffelpflanze.  (Bull,  des  Tfavaux  de  la 

Murith.  du  Valais,  1881  und  1882,  pag.  0).  Neufchatel  1883. 

poi't 

irn    Notes.  (Bull,   of  the    Tarrey  Bot.  Club,  Vol.  VII,  8, 

.  pag.  85). 

■cation  of  tho  Elm-lear.  (Science-Gossip.  Nov.  1884). 

arched  af  ples.  (Gard.  Chron.  XU,  1876,  pag.  767). 
isciation   in  Ailantlius  and  Sumach.  (Proceed.  of  the  Nat. 
Ässoc.  of  Slalen  Islaiuf,  Dee.  ll""-  188Ö). 

sur  un  cas   singulier  de   ramiflcation  chez  rAulocomnium 
itre.  (Ann.  de  la  Soc.  Bot.  de  Lyon,  1877-78,  p.  129-131). 
4.  Dedecek. 
r.         —  "  Botanische  Beobachtungen.  (Oeslerr.  Botan.  Zeitschrift  XXI, 

1871,  pag.  162  und  pag.  232.  —  (Ferner  iMdem  XXIt,  1872.  p.  18). 

II.  —  "  Ueber  die  Dislocation  der  Geschlechter  bei  Carex  acuta  rar. 

nutans.   (Butan.  Beobachtungen  V,   im   Oeslerr.   Bot.   Zeitschr. 

1872,  pag.  IW-IÖS). 

III.  —  "  Botanische  Beobachtungen   im  Jahre   1873.  (Oeslerr.  Botan. 

ZeiUchr.  XXIV,  1874,  pag.  174). 

Deeters. 

Eigenthümliche  Verwachsungen   von   Bäumen.  (Corresp.  Blatt 
des  Naturforschervereins   ju  Riga,  XXIII,   1879-80,  pag.  188). 

C.  Delavaud. 

I.  —  "  Note, sur  quelques  anomalies  et  monstruositis  vögetales.  CBkW. 

de  la  Soc.  Bot.  de  France,  V,  1858,  pag.  685  ;  mit  1  Tafel). 

II.  —  "  Etüde  teratologique  sur  des   feuiltes   de   1'  orme   champetre. 

(ibidem  VIII,  1861,  pag.  144). 

III.  —  •'  Note  sur  nne  fle'ur  tätramfere  de  Tlgridia  Pavoni».  (ibidem  VIII. 

1861,  pag.  146). 

IV.  —  "  Sur  uDe  anomalie  observöe  sur   un  Bollis.  (ibidem  IX,  1862, 

pag.  471). 
F.   Delpino. 

"  Fiori  doppi.  {Meinorie  della  R.Accad.detle  Scienze  delVlslil. 

di  Bologna.  Ser.  IV.  tom.  VIII.  Bologna  1887.  4."  15  pp). 
Demmler. 

Eino  gefüllte  cliinesische  Primel,   in  der  alle  Thcile,  selbst  die 

Siiiubgefässe,  vergrünt  -yaren.  (Fillg's  Monalsschr.  1877.  p,  243). 


strueuse  du  Cereus  peruvianus  var.  monstrosus  Otto. 
jite  Horlicole  1874,  pag.  232). 

Tueture  anomale  de  quelijue  Lycoperdoii  a,  double  de- 
'Le  €proslotfium,»  tom.  I,  N."  5).  Grignon  188Ö, 
nche. 

(es  feuilles  du  Scirpus  lacustris  (Recueil  des  Ades  de 
9  de  Bordeaux,  18-19).  • 

;aric  monstrneux.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France. 
I.  211). 

tÄ  remarquablfi  d'un  pied  de  chou.  (Journ.  de  la  Soc. 
Tortic.  de  France,  1878,  pag.  323-324). 

r  un  Phänomene  de  väg^tation ,  observä  d&ns  le  Sonci 
mrnal  de  Botanique,  Tom.  1,  1808,  pag.  85-S7), 
rpliose  singuMre  d'une  flosculeuse  en  radiäe.  (ibidem 
62-63). 

;o  l&ticauli  observatio.  (Miscell.  Ac.  Nat.  Cur.  Dec  II!, 
Lg.  31). 


iur  un  cas  de  döveloppement  tuberculeux  de  bourgeons 
r  une  pomme  de  terre.  (Bull,  de  V  Acori.  Roy.  de 
r.  XIX,  N."  10,  pag.  334-338,  avee  plancbe). 

iviparous  iilants.  (Annah  of  nal.  Ais/.,  Tom-  V,  ]ia- 

3f  some  vegetable  monstrosities.  (Journ.  of  ihe  Linn. 
U  1866,  pag.  182-184). 
the  buds  developed  on  leaves  of  MalaxJs.  {ibidem  XIV, 

lenta!  note  on  buds  of  Malaxis.   (ibidem    1875,  XIV , 

82). 

ius  Gentiana  eampe^tris.  (Transacl.  of  Ihe  Edinb.  Bot. 

i)- 

sfpositj  of  Gentiana  cainpesd-is.  (Auitah  and  Maijaz. 
l  nialori/,  voi,  XV.  |i.  387.  London  18-ir>). 


srvations  sur  (iuelijiies  cöncs  bisoxues  d'Abies  excelsa.  (Mem. 
fleur  des  Coniföres.  Adanaonia  !l,  1861  pag.  65). 
11,      —  '  On  abnormal  flowers  in  Ti-opaeolummigus.  fBofafitm^  Societi/ 

of  EdiTiburgk,  13.H>  December  1806). 
in.     —  "  Noticß  of  an  abnormal  leaf  in  Prunus- Laurocerasus.  (Journal 

of  Botany,  V.  18C7,  pa^.  3^2-324.  plato  LXXIl.  P). 
iV,     —  •'  Some  abnormal  cones  of  Pinus  Pinaster.  (Traiisacl.  of  the  Roy. 

Hoc.  of  Edinb.  vol.  XXVI,  Edinburgh  1871). 
V.       —  ■  On    an  anormality  in   Chrysanthemum   Leucanthomnm.  f  T/ie 

Journ.  of  Botaiiy  1875,  pag.  59). 
VI     —  Notes  on  monstrosities  of  Primula  vulgaris  Huds.  and  Saxifraga 

stellaris.  L.  (Transact.  and  Proceed.  of  the  Bot.  Soc.  of  Edin- 

buzgh.Xn.  1876.  pag.  435-436). 

VII.  —  Cftpitnla  of  daisy  (Bellis  perennis)  in  whlch  small  tufts  of  gree- 

nish  leafy  scales  occupied  the  place  of  the  flowers.  (ibidem  XI, 
187Ö  pag.  150.  3  Holzschnitte. 

VIII.  —  "  On   the  Mopphology  of  the  pitchor  of  Cephnlotus  follicularis 

(Journ.  Of  Botany  vol.  XIX,  1881.  N.  221,  pag.   120-135,  Tab. 
210-220.  —  Auch  in    Transact.  and  Proceed.  of  the  Bot.   Soc. 
of  Edinb.  XIV,  2.  1882,  p.  172-181;  Tab.  V,  VI). 
.     —  On  a  plant  of  Primula  vulgaris  with  a  green  corolla.  (Transact. 
of  the  Botan.  Soc.  of  Edinburgh  XIV,  2.  1882). 

—  "  On  a  monstroaity  in  tho  flower  of  Iris  Pseudacorus.    (ibidem 
XIV,  1883,  part.  Ilf,  pag.  364). 

—  On   the   occurrence  of  foliage - Icavos   in    Ruscus   androgynus. 
(ibidem  XVI.  1,  1885). 

E.  Dickson. 

MonstrouE  Calceolaria.  (ibid.  XIII,  1878,  pag.  LXVIII,  Appendix). 
Dietz. 

—  "   Beiträge   zur  Kenntniss  der  teratologischen  Fälle  des  Mais. 
(Botan.  Centralblatt  X,  1882,  pag.  413). 

—  *  Eine  abweichend  blühende  Agave  americana.  (Regel's   Gar- 
tenseitung  vol.  IV,  1885,  pag.  366-369;  fig.  84-85). 

—  A    Kukoricza   rendellenes  Köpzöd^seröl  [Ueber  tcratolog.  Fälle 
des  Mais]  (TermSszett.  közlöny  XIV.  pag.  342-345,  1882). 

—  Rozsäk  rendellenes  fejlödöee.  (Teratolog.  Entwickelung  der  Ro- 
sen], (ibidem  vol.  XIV.  1882,  pag.  350). 

—  Az  iker  pyumülcsökröl  (Ueber  Öyncarpiecn|,   (ibidem  vol.  XIV. 
pae.  270). 


lery. 

lote  on  ppolifei'ous  first  fronds  of  seedling  Brilisb  Ferns.  (Trans- 
it, of  Ihe  Bot.  Soc.  of  Edinburgh,  XVl,  1). 
'poüferous  Lady  Ferns.  (The  Florist  and  Pomolog,  188:1,  N."  Hl, 
lg-  4-si). 

Proliferoua  Ferns.  (Gard  Chroa.  XVIII.  1882,  N."  408,  p.  781). 

Proliforous  Athyria.  (ilUl.  N.  S.  Vol.  XX,  1883,  N."  521,  p.  783). 

The  discovery  of  Apospory  in  ferns.  (ibidem  XXIII,  1885,  II, 
ig.  338). 

Proliferous  Fern,  (ibidem  XXIV,  1880,  pag.  204). 

Observations  on  a  singniar  modo  of  development  in  the  Lady 
ipn,  [Athyrium  Filix  femina].  (Journ.  of  Ihe  Linn.  Soc.  XXI, 
ä85,  pag.  354-358). 

Fupther  notes  on  a  singular  mode  of  reproductioil  in  Athyrium 
ilix  fflmlna,  var.  clarissima.  (ibidem  XXI.  1885,  p.  358-360), 

ur  un  jeune  pied  de  Dolphinium  Staphysagria.  presentant  trois 
ityledons.  (Rev.  des  Sc.  Nat,  de  Montpellier,  VI,  1877,  p.  524). 
rtre. 

Note  sur  une  monstniosite  de  Narcissiis  tubaeforrois.  Paris,  1842). 
'  Notiee  sur  deux  faits  de  Uratologie  vegetale.  (Ann.  des  Sc. 
'at.  S6r.  Iir,  Vol.  I,  1844,  pag.  292-297). 

Memoire  sur  los  embryons  qui  ont  ete  decrits  comme  polyco- 
•les.  (ibidem  SiT.  llh  Vol.  X,  1848.  p.  207-237;  pl.  7-10). 

Note  sur  deux  feuillos  ramiföres  de  tomates.  (ibidem  Ser.  HI, 
Ol.  XIX,  1853.  pag.  241-251.  pl.  14). 

Note  sur  des  fleurs  monstrueuses  de  Veronica  Teucriuni.  (Bull. 
'-  la  Soc.  Bot.  de  France,  III,  I85G,  pag.  355). 

Sur  une  soudure  de  deui  rameaux  de  vigne.  (ibidem  III,  1856, 
lg.  404). 

Note  siip  quelques  monstruosites  du  Tulipa  Gesneriana.  (Ann. 
;s  Sc.  Nat.,  Botan.  S6r.  IV,  Vol.  VII,  1857,  p.  45-55,  pl.  !I,  III). 

Note  sur  une  feuille  monsfroeuse  de  Tilleuil.  suivio  de  quel- 
jes  considörations  sur  les  feuilles  peltees.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot. 
t  France,  IV,  1857.  pag.  267). 

Note  sur  diverses  monstruosites  de  Tulipa  Gesneriana.  (ibid. 
f,  1857,  pag.  509). 

Note  Bur  une  monstruosite  d^  Rose.  (ibidemV.  1858,  p.  3'11). 

Note  sur  doux  fleurs  monstrueuses  de  Gattleya  Forbosü  Llndl. 
bidem  VII.  isno;  piip.  2.'>. 
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rtre. 

Note  sur  une  particularite  qui  s'est  montree.  on  18(50,  dans 
Vegetation  de  la  Ponime-de-terre-Mariolin.  (ibidem  VII,  1800, 
f.  450). 

Note  sur  une  Tulipe  ä  tjge  Iripartie.  (ibidem  VlI,  1800,  pa- 
na  402). 

Sur  une  monslruosil6  de  Delphinium  Ajacis.  (ibidem  VII,  1800. 
,g.  48:i). 

Note  sur  deux  particularit^s  observecs  dans  une  Jacinthe  (ibid. 
III,  1861,  pag.  158). 

Note  sur  trois  fleurs  monstrueuscs.  (ibidem  VIII,  1801.  pa- 
na  450). 

ote  sur  un  cas  de  formation  de  racines  adventives  int^rieuree. 
iidem  XVI,  186D.  pag.  20). 

■  Note  sur  une  monstruosite  de  la  fleur  du  Vidier  [Oheiran- 
us  CheiriJ.  (Ann.  des  Sc.  Nat.,  V.  S6r.  Tom.  XIII,  1870-71, 
^.  315-339). 

Note  sur  une  monstruosite  de   la  lleur  du   violier.  (Comptes 

mdtis  de  VAcad.  des  Sc.  LXXII,  23;  pag.  714-722). 

Note  sur  un  faitde  Vegetation  du  Liltum  Neilgherrense.  ('B»/(. 

f  la  Sc.  Bot.  de  Fr.  T.  XXIV,  1877,  pag.  183-190). 
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gina  64). 
EngelmftDii. 
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.     —  '  Fraxinus  quadrangulata  with  hermaphrodite  flowers.  (Botan. 
Gazette,  1880,  Vol.  V,  pag.  63). 
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in  fructu.  >  (Zeilschr.  des  AUgem.  Oeslerr.  Apotheker-Vereins, 

1888,  N."  16).  3  p.  8.". 
B.  Hance. 

"  Remarks  on  a  proliferous  leaf  of  Chirita  sinensis  L.  (Hooker's 

Joiirn.  ofBot.  and  Kern  Gard.  Miscell.  I.  1849,  p.  141,  Tab.  V.  A). 
a.  Hannaeus. 

Corona  imperialis  rarissinia.  (Mise.  Ac.  Nai.  Cur.  Dec.  II,  anu. 

8.  1080,  pag.  238). 
i.  Hansen. 

—  '  Ueber  .\dventivbildungen.  (Sitsungslier.  d.  Physikalisch-Me- 
dic.  Socieli'it  zu  Erlangen,  12.  Heft.  1880,  jiag.- 114-118). 

—  "  Vergleichende  Untersuchungen  über  Adventivbildungen  bei 
den  Pflanzen.  (AhhandU  der  Senchenb.  Naturf.  Oesellsch.  XII. 
1881,  mit  9  Tafeln.). 

HanHtein. 

—  "  Abnorme  Bildung  der  Aehrchen  dos  gemeinen  Roggens,  Se- 
eale cei-oaU'.  (Flora  XI,,  1857.  png.  513). 


[Jeber  «ini*  autlallcnJe  Blfltlicniuitisbililiiiig  bei  Onrilamino  i>ra- 
äis.  (Niederrhein.  Geselhch.  für  Nalur-uiul  Heilkunde  in 
m,  1872). 

eber  die  allgemeine  morphologisclic  und  biologische  Bedou- 
g   der  Vergrimung   von  Anagallis   arvonsis.  ( Verhnndl.  des 
turh.    Ver.  der  preiiss.  fiheiiil.  tiiid  Westphnlens,  Bonn  1874. 
resp.  Bl.  pag.  89-90). 
er. 

Roso  astroy.  (Bolatiical  Oozetle,  Vol.  X.  1885.  pag.  214). 
irpe. 
ises  multiples.  (BhU.  de  In  Soc.    Viiud.de  Sn.  .Vw/.  Vol  X. 

63,  pag.  üOl).  Lausanne  1870. 
ey. 

tfalformation  of  a  Cob  of  Indian  Corn.  (Gard.  Chron.  1880. 
t  II,  pag.  177). 
)me  abnormal  Rudbeckias  (Bolanieal  Gazette  Vol.  X.  188ü, 

6,  pag.  20Ö). 
'roliferous  Fungi  (Bot.  Gazette  1887.  pag.  274). 

iur  deus  cas  de  monstruosite  observ^s  dans  les  fruits  de  Ci- 
1.  (BuU.  de  la  Soc.  Bot.  de  Krance  XXVI,  1879,  p.  210-212). 
itecherclies  de  Morphologie,  Teratologie  et  de  Töratogenie 
etales.  (BuU.  de  la  Soc.  Bot.  et  Hort,  de  Provence,  II.  1880. 
.  149-177). 

lu  pilosisme   deformant   dans  quelques    vegötaus.    ( Comples 
idus  de  l'Acad.  des  Sc.  de  Paris  XCI,  0;  pag.  349-351). 
imorpliisme  doral  et  petalodie  staminale,  observös  sui'  le  Con- 
.-aUs  arvensis.  (ibidem  XCI.  1880,  pag.  581). 
es  Oranges  monstrueuses.  (La  Provence  Agricole  1881,  Juin)- 
'louvelles  monstrnosites  vegetales.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot-  de 
iHce  XXIX,  1882,  pag.  292,  mit  1  Tafel). 
eux  cas  de  soudure  comploxe  observ6s  chez  des  Hymenomj- 
is.  (Revue  Mycologique  IV,  1882,  N."  10,  pag.  201-203). 
ouvoUes  observations  de  Teratologie  cryptogamique.  (ibidem 
1883,  N."  17,  p.  2-0;  p.  20-100). 

IX  cas  de  monstruosites  mycologiques.  (Compl.  Rend.  des  Stan- 
de l'Acad.  de  Sc.  de  Paris  XCIX.  1884.  N."  24). 

ippuris  vulgaris.  (Jahres!,,  d.  IV)-.  f.  rnterl.  Salin-h.  in  Wurt- 
her'j.  :fß.  -Inlirg.  Stultgiici    1878.  pag.  lt.")). 


—  "  Ueljer  Ailveniivknospcn  an  der  Weilolspreite  einiger  Farne, 
(SilzOer.  if.  K.  Ahad.  d.  Whsemch.  zu  Wien,  Bil.  LXXVIII;  1. 
Abth..  Juliheft).  Wien  1878 

H.  —  "*  Vorhandensein  des  inneren  Staubblattkreises  bei  Iris  jiaUida 
Lam.  —  (Jahresber.  ('.  Ac.  autarw.  Ver.  zu  Oraz  1878,  pa- 
gina  1-7), 

II[.  —  "  Beitrag  zur  Entwickelungsfreschichte'  der  Irideenbliithe;  Ge- 
staltung Jes  inneren  StaminaIHreises  derselben  bei  Iris  pallida 
Lam.  (ibidem  V,  1879). 

IV.  —  '■  Primula  vulgaris  Hiids.  var.  caulescens.  (ibidem  1879,  pag.  89). 

V.  —  ■"  Beiträge  zur  Pflanzenteratolojrie.  (Sitzber.  d.  K.  Ac.  d.  Wiss. 

Wien;  Aith.  I.,  Bd.  LXXXIV,  1881.  Nov.). 
Vi.      —  Adventivknospen  an  der  Wedelspreite  von  Asplenium.  Wien  1881. 
[|.    —  "  Die  Teratologie  als  Behelf  der   phylogenetischen  Forsehung. 
(Kosmos  Jahrg.  VI.  1882,  Heft  4,  pag.  251-203).  Mit  7  Holz- 
schnitten. ^ 
!I1.  —  "  Beiträge  zur  Pflan^jteratologie  und  Bliithenmorphologie.  fÄi/-- 
ber.  d.  K.  Acad.  d^'issensch.   Wien,  Abth.d,  Bd.  LXXXVII). 
Mit  2  lith.  tafeln.  Wien  1883. 
Heldreioh. 

—  "  Seegrasahnliche  Eiemplare  von  Carex  hisiTida.  (Silzbei:  d.  Bnt. 
Ter.  d.  Prot:  Brdbg.  1878,  pag.  38). 

—  '"  Heterophylüe  bei  Ceratonia  Siliiina.  (Si/zbei:  d.  GeseUsch. 
Naturf.  Freunde,  Berlin  188-.>,  pag.  1U1-U5). 

ir.  UeUwich. 

Ueber  eine  monströse,  einem  Barsch  ähnliche  Rübe.  (Breslauer 
yaliir-itnd  Kunsttjeschichie  1720,  Vers.  13.  pag.  532). 

J«c.  Hemmer. 

Beschreibung    eines   ausserordentlich    fruchtbaren   Kornhaimcs, 
(Commental.  Arad.  Theodoro-Palalüiae,  XohYl.Phys.  p.  538). 

E.  Hempl. 

'  Mais-Zwitterbliithe.   (Silzimgsber.  der  Naluric.   Oesellsch.  zu 
Chemnitz.  VII,  1882,  pag.  81). 

.  B.  Uemsley. 

—  .\  proliferous  rose.  (The  Garden;  Vol.  XIV,  1878,  pag.  413), 

—  *'  On  a  two-flow«red  perigynium  of  Cmos  intumescens  Rudge. 
(Journal  of  Dotany,  XVII.  1879,  pag.  27-1-275). 

—  ••  .Iuvenile  forms  of  Conifers.  (Gordener'i  Chronicie  XVI.  1881. 
pag.  3:j;i). 


7(» 

A.  Henfrey.  • 

•  On  a  Monstrosity  of  Viola  tricolor.  (Uenfrey's  Botanical  Ga- 
zette, 1849). 

4.  Fr.  UenkeL 

De  Chamaenielo  uionstroso.  (Acta  Ac,  Xat,  Cur.  Vol.  II.  pa- 
gin a  407). 

A.  Henry  et  Cl.  Marquart 

'*  Ueber  abnorme  Bildungen  des  Fruchtknotens  der  Salix  cinerea 
L.  (Jahresber,  des  naturhist.  Ver.  iL  pr.  RheinL  ti.  Westjih,  2u 
Bonn,  II). 

HenscheL 

'•  Ueber  die  Verwandlung  von  Pistillen  in  Antheren  bei  mon- 
strösen Weidenblüthen.  (  3A^^^  Jahresb.  der  Schles.  Ges.  für 
VaterL  CuUiir,  19^.  pag.  40). 

G«  Henslow. 

I.        —  •  On  the  symmetry  of  a  «ruciferous  flower.  (  Transacl,  of  the 
Linn.  So<^  1876,  pag.  191-194). 

ir.       —  *'  Note  on  the  causes  of  the  numej^cal  increase  of  parts  of  plant s. 
(Journ.  €^  the  Linnean  Society  Wf\,  1878,  pag.  206-211). 

III.  —  '•  Petalody  of  the  ovules  of  Cardamine  prj^ensis.  (Gardener^s 

Chronide  1878,  I,  p.  739), 

IV.  —  ■*  Monstrots  flower  of  Horse  Radish.  (ibidem  1879,  II.  pag.  (562). 

V.  —  "  Monstrous  Ranunculus  auricomus.  (ibidem  1879,  I.  pag.  76^3). 

VI.  —  "  Androgynous  niistletoe.  (Jonrn,  of  the  Roy.  Hortic,  Soc,  11. 

March  1879;  Gnrd.  Chron.  1879,  pag.  344). 

VII.  —  ••  Malformed  Fritillaria.  (Gard.  Chroiiide  1880,  part.  I,  pag.  7G1). 
VIII  —  "  On  a  proliferous  condition  of  Verbascum  nigrum.  (Journ,  of 

Botany,  N.  S.  X,  1881,  N.°  217,  pag.  32,  auch  in  Journ.  of  the 
Linn,  Soc.  1881  ,  Vol.  XVIII ,  pag.  455-458  mit  Tafel  XVI 
u.  XVII). 

IX.  —  "  Note  on  a  proliferous  Mignonette.  (Journ,  of  the  Linn.  So-- 

ciely,  XIX,  1882,  pag.  214-216,  plate  XXXII). 

X.  —  **  Note  on  staminiferous  corollas  of  Digitalis  purpurea  and  So- 

lanum tuberosum,  (ibidem  XIX,  1882,  pag.  216-218,  plate  XXXIII). 

XI.  —  •  On  a  malformed  Wallflower  and  Rhododendron.  (  The  Journ. 

of  Botany  brit.  and  foreign,  1882,  pag.  254). 

XII.  —  ••  Proliferous  and  monstrous  flowers.  (Gard.  Chro7iich\  1882, 

part.  II,  pag.  664). 

XIII.  —  ••  On  Potcntilla  reptans  with  uni-septem-foliato  leaves.  (ibidem 

188.5.  II.  pag.  86). 


oaslew. 

"  Sur  Ics  feuillcK  du  Malaiis  paludosa.  (Ann.  d.  Sc.  NaI.  Ser.  I. 
Vol.  10,  18a0,  pag.  lOa-104).  Tab.  IV.  B. 

"  On  a  monsfrosity  of  tho  common  mignonette.  (Ti-aitsact.  of 
Ihe  Cambridge  Philosophieal  .Socielt/ ,  Vol.  V,  pagina  I)  Cam- 
bridge l&J;!).  ',  .)! 
■  Oll  the  structui-o  üI'  tbo  llowers  of  Adosa  MoscbatellJna.  '(Ma- 
gazine of  Zoology  and  Boiany  I,  l&i7,  pag.  259). 
"  On  tbe  awns  of  Nepaul  Bai'ley  (Ilord.  eoeleste  vars.  trifurcatiim 
and  Acgiceras).  (Hooker's  Joitrn.  of  Bot.  and  K.  G.  Miicell.  I. 
184»,  pag.  a3-40,  plate  II.  III). 

"  On    tbe  structure  of  the   pislil   in   Eaebsoholtzia  californica. 
(ibidem  I,  1849,  pag.  SSO;  plate  X.  A.). 
'  On  a  monstrous  development  in  Ilabenaria  chlorantba.  (Jmint.  '  J» 

f  Ihp    Pi-nfPPiJ.  nf  Ihp    I.inn     Rnr!et}i      II      llti«      nnffinn    lllJ.lrt.i'  ■  '^ 


Of  the  Proceed.  of  Dip  hinn.  Society,  II,  1858.,  pagina  104-105; 
Tab.  1). 

Abnorme  Zweigslellung  bei  Tannen.  (Oeslen:  Monalsscki:  für 
Forstwesen  XXHII.  1882.  Jul.  Aug.). 

).  * 

Blüthenzu'cige  von  Aesculus  rubicunda,  bei  denen  aus  angesetzten 
Früchten  Blütbcn  durchgegangen  warM.  etc.  (FiW/'s  Monals- 
><chr.  1878.  pag.  391). 

rera. 
"  Notn  sobre  una  monstruot;idad   observada   en   iin   friifo  de  la 
Cucurbita  Pepo.  (Soc.  Mexicana  de  Ilislorin  Natural  in  Me.f>~ 
CO  «  La  Naliiraleza  »  T.  VI.  1879.  pag.  247-251). 

>Bassoit. 

"  Präsentation  d'un  specinion  de  Bcllis  perennis  ä  anthode  \ivi- 
pare.  (Butl.  de  la  Soc.  Bot.  de  France,  2."  Ser..  T.  VI,  1884.  N."  0). 

'  Eine  Fasciation  von  Spargel,  (f).^"''  Jahresber.  d.  IVestphäl.  Pro- 
rinzial~Ver.  f   Wiss.  u.  Kitnsl  für  1880).  Munster  1881. 
1er. 

"  Monströse  Blumen  von  Linaria  vulgaris.  (Linnaea  XVII,  18'13, 
pag.  10-14;  Tab.  II). 
Heurck. 

"  Notice  sur  une  proliHcation  axillairc  floriparo  du  Papaver  sc- 
tigerOm.  (BiiU.  de  la  .SV>o.  Roy.  de  Bolan.  dp  Belffi>jue,  11.  ISöS. 
|.a-.  :i29-3;M). 
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leurck. 

■  Sur  une  chloranthie  du  Verbascum  Thapsu; 
Jodete  Phi/lologique  d'Anvers,  Tom.  I,  3.  An 
[euTck  et  R.  Della  Faille. 

'  Sur  uno  monstruosite  do  Typha  latifolia. 
.1. 

Ein  seltgamer  Birnsämling.  (Lebt's  flltistr.  Gc 
iftg.  87,  c.  icone). 

'  Convolvulus  arvensis  mit  reich-(bis  13-)  blül 
en.  (Verh.  des  Bot.   Ver.  der  Prov.  Brmiden 

'  Einige  morphologische  und  teratologischo  Ol 
er.  d.  GeseUsch.  für  Botanik  in  Hamburg ; 
LXV,  N.o  3.  pag.  05). 

iSCh.  a 

'  Saus  babylonica  Ii.  androgyna  und  masculir 
Abh.  der  K.  K.  Zool.  Botan.  GeseUsch.  in  1; 
ag.  429-133).  0 

int  Uilaire. 

■  PremiftT  memoire  sur  la  structure  et  les  ano 
es  R&s^iacees^Ann.  de  la  Soc.  d'Orleans,  "^ 
'  Deuxiöme  memoire  sur  les  Res^dacöes.  (Afo 
'  Lettre  sur  une  variötö  remarquable  du  Mais 
es  Sc.  Natur,  Ser.  I,  Vol.  16,  pag.  143-145). 

Observations  sur  les  bourgeons  adventifs  et 
folia.  (ibidem  S6r.  III,  Vol.  IX.  1848,  pag.  If 
irand. 

■  UebcF  einige  Fälle  abnormer  Blüthenbildung 
X,  180i,  pag.  200-213.  Mit  1  Tafel). 

'  Durchwacliseno  Blüthen  von  Hypochaerisglab 
BOG,  pag.  230). 

■  Umwandolung  der  Blüthenblätter  in  Staufc 
amine  pratensis.  (Botan.  CenIraUAall  Bd.  VI. 

Androgync  BlüthensUndo  bei  Betula  alba. 
'alurßrscher-Vei-sammlung  in  Salzburg  188 

Ueber  eine  Missbildung  bei  FrüeJiten  von  P 
iolnn.  Cenlralbiatt  Bd.  IX,  1882,  p.  401;  Taf 

Uebor  Blattricbtung  und  Blatttlieilung  bei  1 
3er.  der  Deiils'-f,.  Boten.  Oesrihch.  Bd.  I,  18 


VII.  —  "  Ueber  einige  abweicliemle  BirnbiWungen.  (ibidei)i  1885,  Vol. 

III,  Heft  1 :  Tafel  I}. 

VIII.  —  "•  Uebei"  die  Zunahm^   des  Schaua])  parat  es  [Füllung  |  der  Blfl- 

then.  (Pringsh.  Jahrb.  f.  wtss.  Bot.  1880,  Vol.  17,  fasc.  4,  pa- 
gina  0->3-041). 

IX.  —  "  Ueber  Bildung    von    Laubsprossen    aus   Bliilhensprossen   bei 

Opuntia.  (Ber.der  Deutsch. Bot.  Gesellschaft  18S8,  Vol.  VI,  fasc.  3). 
debrandt. 

Ueber   Doppelfriicliie   von  Convallaria   niajalis.   (  Venammt.  d. 

BeuLich.  Nattirf.  und  Aerzte,  Baden  1870). 
I.  UUI. 

■'  A  double-flowercil   Cyprtpedium    spectabile.   (  The  American 

Naltiralisl  XII,  1878,  pag.  816). 


um. 


The  Origin  and  productlon  of  proliferoua  llowers,  with  the  cul- 
ture  at  large  fop  raising  double  flowers  from  single,  and  proli- 
ferous  from  the  double.  (London  1759.  Eine  Uehersetztmg  ins 
Deutsche  «  Abhandlung  von  dem  Ursprung  und  der  Erzeugung 
p pol i fori ren der  Blumen  »  Nürnberg  1768). 

ids. 

A  monstrosity  of  a  Rose.  (SSth  Meeting  ofjhe  British  Asso- 
ciaton  in  Birmingham  1865). 

J.  Hitohcook. 

"  Abnormal  .\nemone  and  Convolvulus.  (Butan.  Gazelle  XIII, 
1888.  N."  5,  pag.  127). 

Hochstetter.  ■ 

—  "  Eine  Hyanintlie  mit  gespornten  neckblättern.  (Flora  XXXII, 
1849.  pag,  --Ml). 

—  '  Abnorme  Blüthen   von  Aconitum   tauricum.   (Wiirtlemb.  Na- 
tunciss.  Jahreshefte  XI,  1.  1855,  pag.  3S-39). 

—  "  Die  sogenannten  Retin iHpora-.\rten  der  Ciärteu.  (Reijel's  Gnr~ 
lenflora  1880.  pag.  302-367). 

Hotnnaitii. 
■•  Ueber  Samenbrucli  bei  der  Weinbeere.  (Bolan.  Zeitung.  XXX, 
1872.  pag.  113.  Mit  Tafel  II). 

—  "  Pflanzen-Missbildungen.   (Abhandl.   des  Saturwiss.    Vereins 
SU  Bremen  III,  1873,  Heft  3,  pag.  3.">iKtÖl.  mit  1  Tafel). 

—  '  Ueber  eine  merkwürdige  Monstrosität  der  Maisblüthe.  (Wiener 
Or-xt-iinff  Ofirl-n-Zeitiing  1877). 


H.  Hoffmann. 

IV.  —  •  Kleineie  BoUniaclie  Mitllieilungen.  (iOÜ/e/n  1878.  p.  Ul-1-14). 

V.  —  '  Anomale   Herbstzeitlose.   ( Oeslerr.  Londir.    Wodienblalt .   IV. 

N."  48,  1878). 
I.  F.  HoffmAnn. 

"  Bijilrage   ter   Verklariiig    van  den    iioi-raalon  en    abnormalen 

Kruikvorm  der  blaijen.  Leiden  1840.  (Tijdsclirifl  roor  .\ti/. 

,-n  Pln/siol.  VII.  doel.  pn?.  31S-:J57;  Tab.  IX). 
J.  TU,  Hoffmsnn. 

I.  —  De  asparago   monstro^o.  (Kpheiii.  Ac.  NaI.  Cio-ios.  Cent. 

pag.  459). 

II.  —  De  Glirysantlicnio  folüs  inatricarlac,  petalis  listiilosis.   (ii 

Ac.  Nai.  Cnr.  Dce.  II,  ann.  10.  1601.  pag.  300.  cum  icont, 

III.  —  De  Chrjsanthemo  arvensi  monstroso  circa  Soli sbacum  in  Palati- 

natu  suporiori   ubservato.  (ibidem  Dec.  III,  ann.  3,   1695-1Ö90, 
pag.  81). 

IV.  —  De  coraso  acida  prolifcra.  (ibidem  Dec.  III,  ann.  ü.  0,  1097-118, 

pag.  109). 
B.  Holland. 

I.  —  ■'  Monsti'ous  development  of  Chciranthus  Cheiri.  f/ofWH.  nf  Bo- 

tan-j,  New  Ser.  Vol.  XI.  N."  237,  1882.  pag.  281-28:}). 

II.  —  ■  Abnormal   flowers  in  Tropaeoliim.  (ibidem  Vol.   XXII.   1^ 

N."  203,  pag.  348). 
G.  H.  HoUe. 

I.  —  *  Monströse  Birnenfi-üflito.  (Doulsrhe  Gorlen-nnd  Obxlhnuzeiti 

1878,  7.  pag.  07-100). 

II.  _  Ueber  dl*  Frnelitsprosse  der  Quitte,  (ibidem   1870,  N."  3). 
A.  HoUick. 

I.  —  Tei-alological  notes.  (B/tll.  nf  lh<-   Twrey  Bol.  Club  VUI.  le 

N.°  5). 

II.  —  ■  A  tricolylcdonous  seedlin^'  oi'  Fugus  forruginca.  (ibidem  V 

1881,  N."  9  [mg.  108). 

III.  —  '  Ailhesion  betwcon  two  beeclies.  (ibidem  IX.  pag.  91). 

IV.  —  Green  Cotyledons  of  Icmon  secds  and  perniination  insidc  of 

fruit.  (Proceed.   of  ibe   Nat.   Sc  .Isso'j.   -Stalen   Ixtaiuf  Oot 
1887). 
Holtmanit. 

■  Ueber  Kwei  Baum-Corypliaucn  meiner  lleimatl].  (t)re>:el 
Jdhrp.fber.-des  M'exlphifl  V'-i:  f.  ]l'is)si;i«h.  ii.  K'iii»! ,  \fi't,n 
1S8Ö.  iiafT.  87-88). 


US  tumontosiis  mit  Bluthenrispen  hervorgebracht  aus  den 
hseln  der  heurig;en  Schösslinge  (Oeslerr.  Bot.  Zeitschrift 
)ag.  305). 

labis  sativa  monoica,  «  Sverepii  Konopa  ».der  Slovaken. 
t  XXVIII,  1878,  pag.  367). 

ation  sur  un  fruit  ewnpose  de  rotes  Je  poires  et  de  cötes 
imes.  (Mein,  de  l'Ac.  des  Sc.  de  Paris,  A.  1711,  Hist. 
f;  Ed.  Oct.  A.  1711,  Hist.  pag.  74). 

Poljpodium  anomaium,  a  ncw  spccies  ot  Fern.  (Hoo/ier's 
of  Bot.  and  Keto  Gard.  Misceil.  VllI,  1856,  pag.  360; 
Cl). 

«d  branches  of  horse  chestnut.  (Jotim.  of  Ike  Roy.  Horl. 
Ol.  V,  1878,  Proeeed.  pag.  XLII). 

instrous  forms  of  Saxifraga  hieraeiifolia,  (Transacl.  and  , 

d.  of.  Ihe  Bot.  Soc.  of  Edinburgh,  Vol.  XII,  3,  1876,  pa^ 

LIX). 

instrous  forms  of  Campanula  Medium,  (ibidem   Vol.  XII, 

i,  pag.  XLIX). 

!inomoia.  (Olangoic  1817). 

ler  ein  merkwürdiges  Vorkommen  der  Corydalis  fabaeea. 

XIX,  183(i,  pag.  667). 
bnorme  Bildung  des  Fruchtknotens  von  Tulipa  suavcolens. 
r  der  Pharmacie  Bd.  74,  ia53.  pag.  35). 
iger. 

is  proliferis.  (Misceil.  Ac.  Nat.  Cur.  Doc.  III.  ann.  0-10, 
705,  pag.  240). 

vireseont  eiover.  (Gard.  Chronicle  1885,  11,  pag,  56). 

of  Thuja  gigantea  3  ovuled.  (Bolaiiical  Gazelle  Vol.  VI,  0, 
.ag.  266). 

hp  div.Ti'ii-adon  of  t!ip  coinmun  pi'imrose,  founrf  with   tlie 


led  into  linear  segments  etc  (Proveerf.  of  the  Edin- 
an.  Society,  12  Apr.  1883). 

PäalliuU  [leveloppe  monstrueuscnieiit.  (Bull,  de  Ic  Soc. 
>-a)ice  1879,  pag.  18). 

impeiiali  bifida.  (Mise.  Ac.  Xut.  Cur.  Dec.  III,  ann.  2, 
13). 

ruontü  poljphyllo  et  bcllidc  nionätro^a.  (ibidem  Dec. 
:.  1694,  pag.  186). 

ine  zweifache  Proliferation  der  Cardaniine  jiralcnsis. 
Innalen  der  Botanik  I,  Bd.,  X'^s  Stiiek,  pag.  5). 

linige  vivipare  Pflanzen  und  die  Erscheinung  der  Apo- 
densolben.  (Oster-Progr.  der  Realschule  in  Bautzen, 
S82). 

'eroiis  Pine-apple.  (Gard.  Ckron.  X,  1878,  pag.  (xJO). 

llingsäpfel.  (Sitz'jer.  d.  Natur/.  Ges.  su  Halle,  1878. 


cas  do  polj'gainic  observe  dans  la  Brvone 

a  Soc.  d'AgricitUure,  Sciences  et  .irts  d'Angers,  1881). 


occurrenee  of  sinple  florets  on  tho  rootsrook  of  Pata- 
:ea.  (Journ.  of  the  Linn.  Society,  XIX,  pag. : 


3d  stenis  of  DipsactisFtillün«ni.('r;-ffiiSflc/.  of  Ihe  Linn. 
■yn.  17.  Jan.  1878). 

lutho  von  Cytisus  Labui-num,    und    TulenbiUlung    bei 
irassifolia.  (Verh.  d.  Bot.  d.  Prov.  Brand.  XX.  1878. 

thiger  Roggen  und  birufömiige  Aeiifel.  (ibidem  XX. 

1-24). 

iingen  über  vcisi^hiedeno  P(lan2cniiiisshildun;ren.  (ibid.  • 

i>,  pag.  08). 


Santo  Abiioniiiiätoii.  (ibidem  XXV'I,  1884,  [tag.  .»13-59). 
jche  Miulieilungen.  (ibidem  XXVIII,  1886,  pag.  37-42). 

ie  du  Plantago  majov.  (Ann.  de  in  Soc.  Bol.  de  Lyon, 
?ag.  187). 

tamorphosi  partium  floris  Tropaeoli  majoris  in  folia. 
;ffl  Caes.  Leop.  Carol.  Nat.  Cur.  Vol.  XIII,  pt.  H. 
il4;  Tab.  XU). 

die  Missbild ungcn  der  Gewächse.  (Stuttgart  L814). 
busdain  Pini  sylvestris  monstris.  (Stuttgart  1828). 
mstrosa  toVi'i    Plioenicis   dactyliferao   eonformatione,   a 
olim  obserTBta.   (Acta  Acad.  Caes.  Leop.  Caroi.  Nal. 
XVIII  Suppl.  pag.  301-294;  4  Tafeln). 
?matio  corollae  Clematldis  Vlticellae  in  bilabiatam,  eius- 
1  tubuloiiam  atque  limbatani.  (Noca  Ada  Acad.  Caes. 
:XVII,  1828,  pag.  C4I). 

Loaitö  du  Pinus  sylvestris.  (Seringe,  Bull.  Botanique, 
JO,  pag.  114). 

eine  krankhafte  Veränderung  der  Blütbenorgane  der 
be.  (Flora  1860,  N."  4,  mit  1  Tafel). 

Jlnmcn  und  ihre  Vertlieilung  in  den  Pflanzenfamilien. 
(83,  N."  20). 

iso  silvestri  nionstroso.  (Misvell.  Ac.  Nal.  Cur.  Dec.  I, 
,  pnp.  2;«). 

terate  Rudbeckia.  (The  Bolan.  Gaz.  VII,  1882,p.  41-42). 
h  Jtunners.  (Rall.  Ton:  Club.  Vol.  X,  1883,  N."  5.  p.  57). 
iial  Trillium.  (ibidem  Vol.  X,  1883,  N."  5,  pag.  57,  and 

Gazelle,  July  1884,  Vol.  IX,  pag.  113). 
lormal  Rudbockiai  (&-ipnce,  7  Aujir.  1885.  Vol.  VI,  pn- 
mit  Figur). 

jlknollen,  wolclio  aus  Acliselknospen  und  Adventivknos- 
0  Knollen  getrieben  hatien.  (Silzber.  d.  Bol.  !>)■.  d. 
indenUfj.  XVI,  pag.  27). 


}cv  iHg  Tilia  ciicullaia  Jh<.-<|.  in  ••oKk 
liag.  19-'-194). 

oliferation  in  Ferns.  (Gnrtlener's  Chrot 

ner. 

'ia  in  Oplirys  apifei-a  Huds.  (Jouninl  of 

'85,  i.a-r.  :>!J4). 

Ijembryoiii  lios  Trifolium  pratcnse.  (Boi 

niges  aus  der  Teratologie  dei'  Pflanze 
tenhlall,  V,  1855.  [lag.  aOi!).  (Deliaiiclol 

florifero  d'un  Billbergia  Viottina  divis 
IS  jiortant  chaeune  une  inflorosceiice. 
'.  d' IlorlicuU.  de  France,  1878.  pag.  '. 

sur  dcux  roses  verlos  et  jjloines,  don 

1.  de  l'Acatt.  des  Scienoes  etc.  de  Toni 
pag.  3C9-370). 

■awings  of  ihe  peculiar  germination  of  D 
■iial  of  Botany  III,  pag.  29). 
I  Stoney. 

a  dimerous  form  of  pansv.  (Tlie  Scie, 
ublin  fioc,  N.  Ser.  Vol.  II.  pars  VII, 
.a. 

ibep  Abortus,  Verwachsung,  Düdoubleii 
e  in  dor  Blütlie.  (Oe&terr.  Bot.  Zeilschrif 
e. 

iticc  sur  lo  Calathea  taeniosu  <i.  Joris: 
icta  E.  MoRR.  (Belgii/iie  Iforlicole  187 

aclireibung  einer  merk  würdigen  Missbil 
llurdüum  liinialaycnse  trifurciitiun.  (Liii 
124-11^8,  Tab.  IV). 

ontröse  Anemonctiblfitlion.  (Bolun.  Zei 
217). 


e  Keimung  und  <liü  Knieuei'ungswcis«  voh  Convolvulus 
(1  C.  arvensie,  sowie  über  hypokotjUselie  Adventiv- 
si  krautai-tigon  phanei'ogamcn  Pflanzen,  (ibklem  XV. 
433,  4-19,  405.  480). 

ie  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln  von  Aselepins 
(Verh.  d.  Bot.  IVr.  r/er  Pfor.  Bramhuhiiry,  II,  pa- 
Berlin  18*iO. 

cotyle  Embryonen.  ('40.'  Jahresb.  d.  Scliles.  Ges.  f.  f'iil. 
137).  Breslau  1808. 

jungen  in  der  Zahl  und  Anordnung  der  Gotj'ledonon 
•ewächse.  (Silzimgbet:  der  Gesettsdi.  Na l in- forsch, 
u  Berlin,  16.  Nov.  1809). 

las  Vorkommen  tricotyler  Embryonen  bei  Dicotyle- 
.<■  Jahresher.  rl.  Schles.  Ges.  für  Vnt.  Citltiir  pag.  74). 
69. 

e  Embryonen,  (ibidem  48,  pag,  05).  Breslau   I87Ü. 
aus  alten  botanischen  Büchern.   (Bol.  Zeiliing  1878, 
.  ,-,,.  ^-..   141-442). 

|,A.  de  Jnssieu. 

"  Note  sur  des  fleurs  monstruouses  d'une  esp^co  d'erable.  (Ann. 
des  Sc.  Nal.,  Botanique ;  2.""  Serie  Tom.   XV,   1841   pag.  305, 
pl.  22). 
r. 

—  Missbildungen  bei  Monocotyledonen  (Zeitschr.  für  die  gesamm- 
len  Nalurwiiseiischaflen,  III,  1878,  pag.  340,  587). 

'  Aliliaea  rosca  mit  Fasciatinn.  (ibidem  1878,  pag.*597). 
hrer. 

-  Ein  seltener  Baum  im  Odenwalde.  (Die  Nafiir.  Bd.  XII,  p.  228). 
Halle  1803. 

—  Embryologische  Missbildungen.  (14.'""  Bericht  der  Oberhess. 
Gesellschafl  fitr  Nahtr-nnd  Heilkunde.  1873,  pag.  1Ö2). 

Ueber  mchrlappigc  Rpheublättor.  (Sit:iini/sber.  n.  Abk.  der  Sn- 
liinc.  Ge.t.  fxis  zu  Dtpsden.  1882). 
Her. 

-  "  Ueber  Bildungsabweiehungen  in  den  Blutbenblattkroisen  von 
Linaria  spiu-ia.  (Bolnu.  CenIralbJall  XXX.  1887,  pag.  84-87: 
Taf.  III). 
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ibA'eiehungeii    der   Bl|-||!ieii    uii^io^iiermci'   PHanzen.  1 

I,  1887,  pag.  ^'78-280.  Taf.  II.)  ] 

eitigo  Blätter  von  Valeriana  sambucifolia  Mik.  (iOiff.  i 

,  fag.  23-25).  ' 

AD. 

tnce  de  ta  nervation  dans  ]a  reproduction  des  mon— 
ez  les  ToHgferes.  (Ann.   t/es   Sc.  A'«/. ,  Si5r.  IV.  Vol.    ' 

lag.  360-368). 

Upcnrosen    und  gefülltes   Eddweiss.  (Oeslen:   Bot, 
:\.  1865,  pag.  285). 

of  a  peach  flower.  (Oard.   Moiilhly  Magaz.   1879, 
)■ 

ine  Zapfenbildung  der  Pinus  sylvestris.  (Cenlralfitalt 
immle  Forstwesen  1880,  pag.  260,  mit  Holzschnitt). 

e  ascidio  nccidentello  du  rosier.  (Bull,  de  l'Ac.  Roy. 

lelgique  Vol.  XVIII,  1,  1851  pag.  591). 

onseupulees  ou  ascidies.  f/."/««/!;«*,  N."  1572,32." 

52-54). 

r  les  Ascidies  töratologiques.  Bruxelles  1863.  C5«^7. 

f.  de  Belgique,  2,  S^rie,  Tom.  XVI,  N."  12). 

enis.  (Science-Gossip,  Sept.  1883). 

's  Antirrhinum  Peluria  (Hoffmakn,  Phylographixche 
;.  pag.  102-109).  \ 

metaniorpliose   bei  Wolf  und   üoetiie.  Berlin    18t>7. 

Lige,  containing  a  double  row  of  carpols.  (Transaol. 
l.  of  Ihe  Bniftn.  Sof.   of  Kdhihni-yh  XII.  AppoTidis 


ge  iutei'ossante  Miss-odor  Umbildungen  von  l'flanzoi 

\\  1841,  pag.  310). 

isehe  Notizen.  (Flora  XX^"^,  18-14.  pag.  12tt). 
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Fr.  Kirsekleger. 

III.  —  "  Ueber  durchwachsene  Nelken  und  einige   andere   pflanzliche 

Missbildungen.  (Flora  XXVIII,  1845,  p.  613). 

IV.  —  '■  Essai  historique  de  la  Teratologie  V^getale.  Strasbourg  1845. 

V.  _  "  Teratologische  Beitrüge.  (Flora  1840.  II,  pag.  529). 

VI.  —  ■■  Uebep  eine  Vergrünung  (Virescenz)  der  Dielytra  spectabilis. 

(Flwa  XXXVII.  185-1,  pag.  545). 

VII.  —  ■•  Note  siir  quelques  anomalies  v6g4tales.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot. 

de  France,  II,  1855,  pag.  722). 

VIII.  —  ■  Notices  siir  quelques  faits  de  l^ratologie  vegetale.  (Mein,  efu 

Mtis.  d'His(oire  nal.  de  Strasbourg  T.  III,  liv.  2,  pag.  12). 

IX.  —  "  Note  sur  lesKubus  monstrueux.  (Bull,  de  la  Soc.  Balan.  rff 

France,  IX,  1862,  pag.  290). 

X.  —  ■  Note  sur  quelques  anthoijses.  (L' Iiistilul  XII.  1864,  N."  1570, 

pag.  111). 

XI.  —  La  m^tamorphose  de  Goethe.  Strasbourg  1865. 

XII.  —  '  Nouveaux  faita  teratologiquos.  (Ann.  de   V Association  philo- 

mathique  vogeso-rkenane ;  6'"^  livraison  1800), 

XIII.  —  ■  Sur  une  monstruositö  du  Crocus  vernus.  (L'ImtitiU  N."  1646, 

pag.  330). 
XIV, —  Anagallis   phoenicea  und    ihre   Antholysen.   (Jahresbericht  der 
Pollichia  XXII-XXIV  pag.  111).  Dürkheim  a.  d.  H.  1866. 

XV.  —  "  Notice  töratologique.  (Actes  du  Congres  international  de  Bo- 

tanique,  Paris  1867.  pag.  21-23). 

XVI.  —  Sur  une    rose  monstrueuse.  (BuU.   de   la  Soc.  fies  Sc.  Nat.  de 

Strasbourg  II,  1869,  pag.  88). 
XVn,  —  Notices  Botaniquos  {ubi  ?...) 
H.  Klftbakn. 

■•  Zur  Entwickelungsgeschichto  der  Zwangsdrehungen.  (Ber.  der 
■ulsch.  Bot.  Ocsellsehafl  VI.  1888,  pag.  346).  mit  Tafel  XVIII. 

Zur  Kenntnis3  von  Robinia  Pseudacacia.  (Botan.  Ceniralblatt 

1880,  pag.  53Ö). 

Kikirics  egeszen  elzöldült  viraggal  [Herbstzeitlose   mit  ganz 

rgrüntep  Blfttlie].  (Termesselt.  Köslöny  1880.  pag.  44), 

SproBsung  an  den   Infloresconzslielcn   von   Marchantia  poly- 

irpha.  (Bot.  Ceniralblatt  Vol.  V,  1881,  pag.  26). 

»etL 

Uebcr  ein  monströses  Cyelamen.  (Bericht  d.  2'*°   Versamml. 

»  tceslpre}iss.  Zooh  Bot.  Ver.  in  Mariemcerder,  3.  Juni  1870). 
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Klinsmann« 

I.  —  '•  Ueber  zwei  Pflanzen-Monstrositäten  (Linnaea  X,  1835-1836, 

pag.  604-608;  Tab.  V). 

II.  —  "  Teratologische   Beobachtungen.   (Botan.  Zeitung   XI,  1853, 

pag.  245).    • 
F.  Klotzsch. 

I.  —  '•  Der  Einfluss  der  Abnormitäten  auf  das  natürliche  Pflanzen- 

system. (Bonplandia,  VIII,  1860,  N.*^  5,  pag.  05). 

II.  —  "  Umwandlung  eines  Carpells  iif  ein  Staubgefass  an   Tofieldia 

calyculata  Wahlbg.  (Botan,  Zeilg.  IV,^1840,  pag.  889). 
Kmet. 

*  Daktore  odchylky  u  rastlin.  [  Einige  Pflanzen-Abnormitäten J 
(Slovenske  Pohlady  1882,  I,  pag.  89-93). 

Dr.  Knebel. 

I.  —  Eine  Fasciation  von  Cheiranthus  Cheiri.  (44tör  jahresher.  d.  Schles, 

Ges.  f,  vaterL  CuUur,  pag.  133).  Breslau  1866. 

II.  —  Ueber  ein  Sedum  reflexum  mit  ausgezeichnet  fasciirtem  Stengel. 

(ibidem  47,  pag.  91).  Breslau  1869. 
Knop. 

*  Ueb^r  eine  merkwürdige  Umgestaltung  der  Inflorescenz  der 
Maispflänze  bei  künstlicher  Ernährung.  (Sitzungsber,  d.  K.  Sachs. 
Äcad.  d.  \Visse)isch.  Bd.  XXX). 

L.  Kny. 

I.        —  "  Ueber  ein  monströses  Blatt  von  Brassica  oleracea.  (Sitzungsber, 

d.  Bot.   Ver.  der  Prov.  Brandenburg,  1876,  pag.  94). 
IL       —  "  Missgebildete  Früchte  von  Citrus  Limonium  Risse,  (ibidem  XX, 

1878,  pag.  50). 
Robert. 

*  Picris  hieracioides  mit  Fasciation.  (Zeitschrift  f.  d.  gesammten 
Naturtviss.  III,  1878,  pag.  602). 

Fr.  Kocbek. 

Bildungsabweichungen  an  Paris  quadrifolia  L.  (Oesiei^r.  Botaji. 

Zeiischr.  Vol.  38,  1888,  pag.  418). 
H.  Koch. 

I.  —  *•  Ueber  einige  Monstrositäten  der  Anemonen.  (Flora  XV,  183:2, 
fc  pag.  535). 

II.  —  ••  Ueber  die  Involucra  bei  C3'nosurus  und  Setaria.  (Botan.  Zei^ 

tiing  I,  1843,  pag.  249,  205,  281). 
K.  Koch. 
I.        —  •  Ueber  Missbildungen  einer  Rosenblüthe  und  die  sogen,  unteren 


en.  (Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde. 

19,  pag.  235-248). 

ite  von  Gewörznelken.  (Silsber.  der   Gesellieh.  Nat. 

i  Berlin  1871.  pag.  12). 
[     in     —   "  lieber  eine  bei  Schwarzburg  beobachtete  Ficht«  mit  secundärer 
Stfimmchenbildung.  (Sitzu)\giber.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Branden- 
burg 1876,  pag.  138-l;i0). 
me. 

lieber  Blüthenöiitwickelung  bei  Compositen.  (Missbildungen  pa- 
giaa  35-42).  (Berlin  1S09.  Inaugural-Dissertation). 
■■  Silene  conica  mit  20-22  statt  30  Kclclinerven.  (Silzungsber. 
d.  Bot.   Ver.  d.  Prnr.  Brandenbg.  1870.  pag.  "32). 
—  Zwei  monströse  Bliithen  von  Linarin  vulgaris,  (ibidem  1877, 
pag.  123-124). 
le. 

*  Uebcr  sechs  monströse  Bluthenstände   bei   Primula  ofBcinalis. 
(Sitzungsber.  der  Ges.  Naiurf.  Frde.  in  Berlin,  1873,  p.  55-58). 

ne  Fragaria  botrjforrai  uno  petiolo  novem  fraga  gerente.  (Mi- 

scelL  Ac.  Nat.  Cur.  Dec.  II.  ann,  4,  pag.  83). 

De  cerasis  botrjformibus.  (ibidem  Dec.  11.  ann,  4,  1685,  pag,  83). 

*  Monströse  Daueus  Carola.  (XXXI.  Bericht  d.   Ver.  f.  Natur- 
kunde SU  Kassel,  1884,  pag.  33). 

:e. 

L'eber  Wurzel  Verwachsungen  der  Klche  und  Fichte.  (Verh.  d. 
Niiliirh.  Ver.  f.  preitss.  Rheinl.  &  Westphalen.  XXX,  pag.  64). 
'     E.  Kolb. 

Eine  dichotome  Form  von  Asplenium  virido.  (Jahresber.  d.  Ver. 
f.  ralerl.  Naturh.   Würltembg.  1870.  pag.  10). 
olbe. 

Populus  nigra  mit  quirlförmig  angeordneten  Aesten.  (^.'e""  Jahres- 
her, des    Westphael.   ProvinisinJver.  f.    H'm,  u.  K.  pro   1880: 
Münster  1881). 
de  HoniDg. 

■  —  •  Ecno  wanschapenheid   der  Bloemen  van  Lonieera  Periclyme- 

nuni  (ßoscb-Kampcrfoeüo).  (Bi/dr.  toi.  de  Naluurli.  Wetensch.  II. 
1827,  pag.  226  et  Tab.  II). 

■  —  '   Naschrifi  op   der  voorgaande  waarneming,   door  H.   C.  van 

Hall,  (ibidem  pag.  237). 


84 

*  Konow. 

Botanische  Miscellen.  (Archiv  des  Vei\  der  Freunde  der  Na- 
turgesch.  in  Meklenbicrg,  XXXV,  1881,  pag.  125-127). 
Jan  Kops. 

•  Over  eene  byzondere  Kindering  (prolificatio)  van  de  gele  woiiw, 
Reseda  lutea  ß.  erispa.  (Bydragen  tot  de  natnurkund.  Wetensch. 
I,  2-4,  1826.  pag.  286). 

Korinek* 

Ueberdie  Seitenauswüchse  bei  Kohlgewächsen.  (Deutsch.  Magaz, 
f,  Oarten-und  Bhimenkunde,  1878,  pag.  74-77). 

A.  Kornlittlier. 

•  Zur  Zwiebelbildung  bei  der  Gattung  Leucoium.  (Oesterr.  Bot, 
Zeitschr.  1885,  pag.  149-150). 

Kottmeyer. 

•  Eine  Trauertanne.  (Gartenseitung  1882,  H.  9,  pag.  406-408). 
P.  Kotiirnitzky. 

•  Zwei  abnorme  Aehren  von  Plantago  major.  ( Sitzungshei^,  d, 
Botan.  Section  der  St,  Petersburger  Natiirf.-Geselhch. ,  15.  Oct. 
1881). 

6.  Krafft. 

* 

I.  —  "  Ueber  den  Bau  der  Maisblüthe.  (Abh.  der  K.  K.  Zoot,  Bot. 

Gesellsch,  in  Wien,  XIX,  1869,  Sitzungsber.  pag.  65-68). 

II.  —  Die  normale  und  anormale  Metamorphose  der  Maispflanze.  (Wien 

1870.  71  pag.  in  8^  2  Taf.). 
Kramer. 

•      •  Verbänderung  von  Geranium  dissectum.  (Seclister  Bericht  der 

Naturio.  Gesellsch.  zu  Chemnitz  1878,  pag.  LXII). 
Fr.  Krasan. 

Ueber  regressive  Formerscheinungen  bei  Quercus  sessiliflora  Sm. 

(Sitzg.  der  Math.  Naturio.  Kl,  der  K,  K,  Acad,  der  Wisse?isc?i. 

in  Wien-,  16.  Dec.  1886). 
C.  Kraus. 

*•  Untersuchungen  über  innere  Wachsthums-Ursachen  und  deren 

künstliche  Beeinflussung.  (WoUny,  Forsch^mgen  auf  d.  Gebiet 

d,  Agriculturphysiky  Vol.  IV,  fasc.  5.  Heidelberg  1881). 
Krause. 

De  naturae  in  regno  vegetali  lusibus.  Jenae.  1706. 
£.  Krause. 

Ueber  die  Fructification  von  Rubus  Idaeus  var.  anomalus  Arrhen. 

(Verh.  des  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg,  1879,  pag.  XX-XXI). 
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Krause. 

Drei  Kotyledonen  ('■IrcAif  den  \'er,  (/,  Freunde  der  Naliirg. 
Meklmburgt  XXMV,  1880.  pag.  236-237). 

ilbaorme  Fruchtbildung  bei  Buclien.  (Zeitschrift  für  Forsl-und 

igdtceten  1883,  H.  10,  pag.  573). 

)ld. 

Studien  zur  Teratologie  der  Gewächse.  (Verk.  der  K.  K.  Zoo}, 
jl.  GeselUch.  zu  Wien,  1886,  pag.  103-122;  Taf.  III). 
eher  den  Blüthenstand  der  Rohrkotben.  (Sitzungsber.  der  Kais, 
cad.  der  Wissemch.  sti  Wien,  XCIV,  1886,  Abth.  1,  Dec,  pa- 
na  78-109).  Wien,  1887,  mit  1  Tafel  und  2  Holzschnitten. 
Ußbor  das  Doppelblatt  [Diphyllum],  (Sitzber.  d.  K.  K.  Zool. 
3l.  Qes.  in  Wien,  2  Nov.  1887). 

Ußber  die  Beziehungen  der  Nebenblätter  zu  ihrem  Hauptblattc. 
bidem  XXXVIl .  1887,  pag.  60-80,  Taf.  11). 

Beiträge  zur  Kenotniss  der  Wallnuss.  (Engler's  Solan.  Jahr- 
Kher  IX,  1887,  pag.  280-304,  mit  2  Tafeln  und  1  Holzschn.). 
eher  vergröote  Blflthen  von  Viola  alba  Hess.  (Wien  1888;  10 

8.",  mit  1  Tafel). 
09. 

De  spira  in  plantis  conspicua,  dissertat.  botaniea  inaaguralis. 
rroningen  1845).  142  p.  8." 
bnau. 

jmerkungen  über  ein  von  ihm  gezüchtetes  Exemplar  von  An- 
■rhinum  m^us  fl.  pl.  (52.  Jakresb.  d.  Schles.  Ges.  für  Val.  Cult. 
rog.  253).  Breslau  1874. 
J.  C.  KandmADn. 

De  21  nucibus  juglandibus.  subbotri forma,  ex  uno  petiolo  enatis. 
(Ada  Acad.  Neil.  Cur.  Vol.,V.  pag.  374). 
:.  8.  Konth. 

—  Ueber  die  Natur  des  schlauchartigen  Organs  [Utriculus].  welches 
in  der  Gattung  Carex  das  Pistill  und  später  die  Frucht  einliullt. 
(Wiegmanti's  Archiv  für  Naturgeschichte  I.  1835,  pag.  310  ^ 
Tab.  VI). 

—  Ueber  die  Fruchtbildung  der  Cjperaceon  (Wiegmann's  Archiv 
für  Naturgesch.,  11,  1836,  pag.  213,  Tab.  V,  flg.  1-9). 

.  Kiuue. 

—  ••  UcberabnormoFruehtbildungauf  der  Oberseitoder  Wedel  von 
Farnen  aus  den  Polypodiaceen.  (Botan.  Zeitung  VI,  1848.  p.  687). 


**  Ueber  Papaver  somniferum.  (ßo(fl«,    Ver.  der  Prot:.  Iifnn(fe,t— 

bürg.  26  Mai  1870). 

z. 

*'  TJeber  einen   selten  schönen  Fall  von  Phyllodie  [Rücksclila^ 

in  Laubblätter]  der  Kelchblätter  von   Rubus.  (Süzber.  rf.  Bot. 

Ver.  d.  Pror.  ßrandenbg.  1876,  pa?.  -ll;  und  in  Silzber.  d.   des. 

Saturf.  Fr.  in  Berlin  .\^'iQ,  pag.  18). 

Sur  (los   racines   gemmlpares  de  1' Amsoponium  seramporcnse. 
(Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  Lyon,  1886,  IG  pp.  8.") 
"  Sur  los  folioles  ascidiees  d'un  Staphvlea  pinnata.  (ibidem  1880, 
pag,  115-120,  avoc  1  planche). 

Sur  un  cas  de  Teratologie  dans  Ics  Papaveraceos.  (Bull,  t'f   lo, 

Soc.  Bot.  de  France  XXIX,  1882,  pag.  25-2()). 
(  Sinclair. 

*■  Branched  spikes  of  Rib-Grass.  [Plantago  laneeolata]   (Gard. 

Chron.  XVIII,  1882,  S."  457,  pag.  428). 
ren. 

Märkvärdige  svampar.  (Tidning  för  Irädgärdsodlare  1882,  p.91). 
tz. 

•  Ueber  eine  Vepgrftnung  von  Plantago  mc^or.  (59.  Jahresb.  der 
Schlea.  Ges.  für   Vaterl.  Ciiltur;  Breslau  1882,  pag.  280). 
iftmare. 

Faits  de   Dichroisme  et  de  dimorphisnie  observös  sur  des  Glo— 
xinias.  (Rev.  fforlic.  1877,  p^.  321-322). 
i. 

Sur  quelques  anomalies  pr^sentees  par  des  Champignons.   (Bull, 
de  la  Soc.  Bot.  de  France,  V.  1858,  pag.  254). 
y  de  la  Cliapelle. 

"  Ph^nomonos  teratologiques  observes  sur  des  crj-ptoganies  cel- 
lulaires.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France,  XXVIll,  G,  1882). 
■■  Lettre  sur  divers  cas  töratologiques.  (ibidem  T.  VI,  Deuxi6mo 
Serie,  N".  7,  1884). 
I. 

•  Fasciation  von  Abies  excelsa  und  einer  Weide.  (10.  Jahresb.  dex 
Weslpkael.  Provinsiah-er.  f.    Wiss.  u.  Kunst   pro  1881,  p.  8tt). 

•  Tili  erähnliche  Pflanzen  monstrositilten.  (ibidem  Münster   1882, 
pag.  88). 


les  munsiruosites  vegötales,  et  catalogue  des  cas  de  pro- 
bserves.  (Mem.  de  la  Soc.  des  Sc.  de  Seine-ei-Oise,  Vcr- 
865),  12  p.  8."  2  Tab. 
«11. 

'ations  sur  le  cleveloppement  des  antheros.  (Bull,  de  la 
meenne  de  Paris,  6  Mai  1874). 

ositä  d'une  Aeur  de  SpJraea  sinensis,  {ibidem  N.°  2,  Se- 
6.  Mai  1874). 

vations   sur  des  organes  ascidies  de  Spinacia  oleracea. 
e  la  Sbc.  Linn.  de  Paris,  Fövr.  1876,  p.  71). 
in    developpement  anormal  de   la  racine    napiforme  de 
im  japonicum.  (ibidem  2  Acut  1876,  pag.  96). 

Blüthen  Ton  Geum  riTale,  bei  Rottweil  gefunden.  (Jah- 
des  Ver.  für  valerländ.  Nalurk.  in  WOrltemberg,  35, 
€•  13). 

kninger  over  Variationen  hos  Arter  of  Pri«ula.  (Botan. 
ft  XIV,  3.  1885). 

'  abnorme  Embryonen  bei  Leguminosen.  (Silsungsher.  d.  , 
yesellsch.  f.    Vaterl.  Cultur,  4.  Dec.  1873.  3  p.  8.°). 
■  Abnormitäten   bei  dicotylen   Samen,  insbesondere  aus 
lilie  der  Caosalpinieen.  (ibidem  52.  Breslau  1875). 
'  interessante  Mais-Varietäten,  sowie  über  zweilappige 
ymmetrisehe  Ahorn-Blätter,  und  abnorme  Früchte  ver- 
er  Ahorn-Ari.en,  (ibidem  54,  pag,  Ö2).  Breslau  1876. 

ne  vegetable  monstrosities-  (British  Association  for  ihe 

ment  of  Science,  11*  Aug.  1848)- 

I. 

thenium  Leitcanthemum  in  whieh  Aorets  forming  the  ray 

pitulum  were  all  tubulär.  (Transact.  and  Proceed.  of  the 

■oc.  of  Edinburgh,  Vol.  XIII,  appendix  p.  XXIII). 


sur  (jueliiues  fleurs  anomales.  (Bull,  de   la  Soc.  Roy. 
'I.  de  Belgique,  XXIIL  1884.  pag.  51-53). 
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G.  Lawson. 

•  On  a  monstrosity  of  Cardamine  pratensis.  ( The  Phyiologisl , 
Vol.  III,  1846,  pag.  579). 

A.  Lebreton. 

I.  —  Rameaux  d'un  Salix  offrant  des  fasciations  remarquables.  (BiilL  * 

de  la  Soc.  des  Aynis  d.  Sc»  Nat,  de  Ronen  ^  2  Ser.,  ann.  XV, 
1870,  pag.  102). 

II.  —  Forme  anormale  du  Polyporus  obducens.  (Revue  mycologique 

Tom.  X,  1888,  pag.  200). 
JLeclerc  Du  Sablon. 

••  Sur  quelques  formes  singuliöres  de  Cucurbitacees.  (Bull,  dp 
la  Soc.  Bot.  de  France  XXXII,  1885,  pag.  383-385). 

Ledere. 

•'  Lettre  sur  une  Cactee  monstrueuse.  (BiclL  de  la  Soc.  Bot.  de 
France  V,  1858,  pag.  171). 

A.  Leder. 

Monstruosltat  von  Rübenwurzeln.  (IlUislrirte  Landwirthsch,  Zeit- 
schrift 1874,  pag.  137-138). 

E.  Le  DieiL* 

•"  Sur  un  phenomöne  töratologique  observe  chez  quelques  mousses. 
,  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France,  VIII,  1861,  pag.  73). 

J,  E.  Leefe. 

•  Oservations  on  some  curious  metamorphosis  of  the  pistil  in 
Salix  Capraea.  (Transact.  of  the  Botan.  Soc.  Edinburgh,  1 ,  2. 
1841,  pag.  113,  Taf,  VI,  fig.  16-21). 

G«  Leimbach. 

'  Bildungsabweichungen  bei  Blüthen  von  Leucoium  vernum. 
(Oesterr.  Botan.  Zeitschrift  XXXI,  1881,  pag.  205). 

H.  Leitgeb. 

I.  —  ••  UeBer  einen  monströsen  weiblichen  Hut  von  Marchantia  poly- 
morpha.  (Bericht  d,  48^^^  Vers,  deutsch.  Natur  f.  und  Aerzte  :su 
Graz,  21  Sept.  1875).  Bot.  Zeit.  1875,  pag.  747. 

n.  —  Ueber  verzweigte  Moos-Sporogonien.  (Mittheilungen  des  naturxo. 
Ver.  für  Steyermark,  Graz  1876,  pag.  1-21). 

in.  —  ••  Die  Sprossbildung  an  apogamen  Farn-Prothallien.  (Ber.  der 
Deutsch.  Botan.  Oessellsch.  III,  1885,  pag.  160-176). 

A.  Le  Jolis. 

I.  —  Sur  un  phenomöne  observe  sur  un  Rosier  capucine,  (Mem.  de  la 
Societe  de  Sciences  Nat.  de  Cherbourg,  Vol.  I,  pag.  73).  Cher- 
bourg  1852. 


<  de  teratologie  veg^tale  observä  sur  un  Valerianella 
bidem  Vol.  1.  pag.  188).  Cherbourg  1883. 

III.  —  "  Disjonctton  des  äläments  petaloides  du  Digitalis  purpurea.  (ibid. 

Vol.  I,  pag.  349).  Cherboui^  1852. 

IV.  —  "  Sur  des  fleurs  anormales  de  Cj'tisus  Adami  et  Pfaormium  tenax. 

(ibidem  Tom.  VI,  1859). 

V.  —  "  Observation  d'une  Digitale  k  coroUe  Speronn^e.  (ibidem  IX, 

1863). 

VI.  —  "  Fleurs  anormales  de  Cytisus  Laburnum  et  Digitalis  purpurea. 

(ibidem  1885). 
8.  Le  Marehast  Moore. 
[.       —  "  Occurrence  of  staniinal  Pistillody  in  an  Acanthad.  (Journ.  of 

the  Linn.  Society,  XV,  1877,  pag.  86^90,  Tab.  III,  IV). 
11.      —  "  On  a  monandrous  Cypripedium.  (Journ.  of  Bolany  XVII,  1870, 

pag.  1,  Tab.  200.  A). 
Lfl  HoanloE. 

'  Duplication  de  la  corolle  de  la  pensäc.  (Bull,  de  la  Soc.  des 

Sc.  de  Nancy,  Ser.  II,  Tom.  5,  1880,  pag.  afc).  Parie»1881. 
Hos.  Lentilias. 

I.  —  Obserratio  ad  Johannis  Jaenisch  obserrationcm  de  bugloss»  sil- 

vestri  monstroso.  (Mise.  Ac.  Nat.  Cur.  Dec.  II,  an.  10,  1601,  app. 
pag.  50).        . 

II.  —  Hjsteron  proteron  botaEicum,  seu  pater  ojt  illio;  i.  e.  pyrus  syl- 

vestris fructibus  etc.  (ibidem  Dec.  III,  ann,  4,  109S,  ,pag.  255), 
W.  Leu. 

■  Tütenförmige  Blätter.  (Zwölfter  Jahresb.  des  Westphael.  Pro- 

vinxialver.  f.  Wissensch.  u.  Kumt,  Münster  1884,  pag.  101). 
Leon. 

Phenomfenes  de  töratologie  v^götale.  (Paris  1852), 
Leonhardl. 

—  "  lieber  mctaschematische  Blüthen  bei  Tulpen.  (Sitxungsber.  d. 
k.  böhm.  Oes.%.  Wissertsch.  1862;  Naturw.  Math.  Sect.,  28. 
April  1862). 

—  Eine  morphologisch  interessante  Rosenblüthe.  (ibidem  1866,  II, 
*        pagina  3). 

tpape. 

Tulipes  i  plusietirs  pötales.  (Bull,  de  hi  Soc.  des  Amis  des  Sc. 
Nat.  ä  Rouen,  2  Sör.  15,  1879,  pag.  227). 
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"  Nwte  sur  le  Pteris  coniula  de  Paiisol-Beauvois,  espece  du  geiire 

Ceratopteris.  (Ann.  des  Sc.  Nat.  Ser.  I.  Vol.  19,  pag.   99-103; 

Tab.  IV.  A). 

ourd*Duä3iples. 

"  Note  sur  une  anomuüe  |>re3entee  iiar  une  äeur  d'Orchis  nias- 

cula.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France,  VIH,  1801.  pag.  -^27). 

'*  Note  sur  im  cas  de  metnmoriihose  aseendaiite.  Transformation 

dos  etamines  en  feuilles  carpellairGs.  (ibidem  VIII,  1861,  p.  34S). 

iaasse. 

"  Note  sur  des  echantilloiis  moiioi(|ues  de  Tnnia  vulgaris,  (ibidetn 

IX,  1802,  pag.  000). 

e. 

'  Note  sur  la   rencontre   du  Linaria  vulgaris  ä  fleurs  p^lori6es 

aux  OQvirona  de  Rouen.  (Soc.  des  Amis  des  Sc.  Nat.  ä  Houeii, 

1875.  pag.  189-lOS,  avec  1  pl.  color). 

i, 

"  Monoecious  hop.  (Gard.  Chron.  X,  1878.  pag.  442). 

tvli.        • 

"  Ossorvazioni  teratotogicho  sul  Höre  del  Melianthiis  major.  (An- 

nali  dell'Acad.  degli  Aspiranti  Notar,  di  Napoli.  Napoli  1807). 

'  Ueber  in  der  Kapsel   keimenden  Mohnsamen.  (SUzbei:  d.  Bot, 
Ver.  d.  Prot:  Brandeubg.  1877.  pag.  140). 
"  Ueber  eine  monströse  Birne,  (ibidem  28  Sept.  1877.  pag.  139). 
Ueber  einen  monströsen  Mohnkopf.  (Moiialsschr.  d.   Ver.  z.  Be- 
förd.  d.  Qarterdi.  in  d.  k.  prenss.  Staaten,  1878.  pag.  478), 

)T. 

'  Abnorme  Rübe.  (Giebel's  Zeitschi:  für  gesammle  Naluriciss. 

IV,  1879.  pag.  875). 

■  Eine  Rübe  mit  zahlreiclien  AnswücliBen.  (Correspond.-Bt.  dex 

Naliirw.   Ve>:  für  die  Prov.  Saelisen  und  Thüringen  in  Halle, 

1880,  pag.  875).  • 

ndberg. 

Dm  en  egendumlig  l'ruktbildning  hos  Passillora  gracilis.  (Ofrersigl 

•if  Finska    Velenshaps-Socieleleiis   Förhandüngar  X.  pag.'  15). 

Ilelsingfors  1808. 

'  Uebergang  weiblicher  Organe  zu  männlichen  bei  einem  Blatt- 

inoose.    (Oefversigt   af  Kon.    Svensha    Veleiiskaps-Ahad.   Fö- 

rhaudl.  1879.  N."  5,  pag.  75-78).  Stockholm  1879.  mit  1  Tafel. 


e  botanisch  interessante  Birnensorte.  (Nalarms- 
eiitchrift  I,  N."  26).  Berlin  1886. 

)sa  quereifolia  vildväsande  i  Sverige.  (Tidning  för 
are  1882,  pag.  18). 

IS  upoo  the  natural  laws  which  govern  the  (iroduction 
wers,  arising  of  ä  romarkable  case  of  praeternatural 
an  Amaryilis  (TransacC.  of  the  Horticullural  So- 
don,  Vol.  VI,  1825,  p^.  309). 
i  of  Papaver  somniferum.  (Gardener's  Chronicie, 
etzung  in  Bonplandia,  Vol.  VII,  1859,  pag.  336). 

nwachsen  der  Tbeile  in  den  Pflanzen.  (Berlin  1836- 

sen  und  Anwachsen  im  Pflanzenreich.  (Berlin  1850). 

Et,  respondente  Rudberg.  (Upsala  1744,  4.°). 

led  et  inneslutit  fester  (Vetensk.  Äcad.  Handlingar 

>ag.  281).  Deutsch   in  Schwedische  Akad.  Abhagdl. 

«). 

les  plantarum.  Upsaliae  1755. 

nstruositö  dans  )e  CjUnus  HjiJocistiB.  (Bull.  Soc. 
?c.  ffal.  de  Nimes.  18S2,  1;  Rev.  tramux  Scienlif., 
83,  N."  1.  pag.  38). 

le  variis  naturae  lusibusac  anomaliis  circa  plantas. 
12  p.  in  4." 

me  youYig  plants  of  Cardamine  hirsuta,  growing  froiii 
on  the  Upper  surface  of  old  leaves  of  that  plam. 
;e  Proceed.  of  the  Linit.  Society,  II,  1858,  pag.  53). 

m  fait  anormal  de  fructification  cliez  quelriues  Bal- 
kll.  Soc.  Bot.  de  France,  XXIII,  1876,  pag.  367-368). 

itegnante.  Regiomonti  1645,  in  4." 


j 


^1 


■ 


02 

E.  Leew. 

I.  —  •'  Ueber  einen  Fall  von  Bildungsabweichung  bei  Pulsatilla  pra- 
tensis. (Sitswigsher,  iL  Bot.  Ver.  d.  Proi\  Brandenhg,  1876, 
p.  45-46). 

IL  —  ••  Ueber  vorsciireitcnde  Metamorphose  bei  Anemone  nemorosa. 
(ibidem  1876,  pag.  46). 

III.  —  "  Ueber  Ranunculus  auricomus  mit  durchwachsenen  Bluthen. 
(ibid.  1876,  pag.  83). 

L.  Lortet. 

*•  Sur  une  anomalie  de  TErica  multiliora  et  sur  une  nouvelle 
localite  du  Trifolium  Savianum.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France^ 
VI,  1850,  pag.  268). 

J.  Lowe. 

I.  —  "■  On  an  abnormality  in  the  flowers  of  Salix  Andersoniana.  (Ann. 

*  and  Magaz.  of  Nat.  history  1856,  pag.  254).        ^ 

II.  —  Abnormal  ferns.  (Journ.  of  Bot.  Vol.  VII,  1878,  pag.  91). 

III.  —  ••  Double  Snowdrops.  (Gardener's  Chronicle  1879.  pag.  237). 
J.  Lowel. 

•  Quinquo-foliate  strawberry.  (Nattire,  Vol.  31,  1885,  pag.  601). 
C.  Lucas. 

9         "  Ein  Beispiel  von  rückschreitender  Metamorphose.  (Sitzber.  d. 
Bot.   Ver.  d.  Prov.  Brandenbg.  III-IV,  1861-62,  pag.  242). 

Ludewig. 

•  Monströse  Kiefer.  (Schriften  der  Phys.  Oekon.  Gesellsch.  sie 
Koenigsberg,  XXV,  1884,  pag.  100). 

Fr.  Ludwig. 

I.  —  •  Mykologische  Beobachtungen.  (Verh.  des  Bot.  Ver.  der  Prov. 

Brandenbg.  1876,  pag.  60-68). 

II.  —  ••  Ueber  teratologische,  durch  Witterungseinflüsse  bedingte  Bil- 

dungen an  den  Fruchtkörpern  der  Hutpilze.  (Botan.  Centralhlatt 

XII,  1882,  pag.  136-139.) 
Chr.  Luerssen. 
"      —  ••  Gabeltheilungen  an  den  Wedeln  einiger  Farnkräuter.  (Oeslerr. 

Botan.  Zeitschrift.  XIII,  397).  Wien  1863. 
II.       —  *■  Beiträge  zur  Pflanzen-Teratologie.  (Oesterr.  Botan.  Wochen-- 
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(  Tranmet.  of  Ihe  Lina.  Soc.  of  London ,  fi.  March  1879;  auch 
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I.  —  Ueber  d4doubli'rte  Blätter.  (Silzber.  der  Ges.  Naturf.  Freunde, 
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Berlin,  Mai  1874).  ^ 
*■  Ueber  junge,  in  der  Hülse  gekeimte  Erbsen,  (ibid.  1875,  p.  106). 
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87-100). 

;ine  Anomalie  an  Saiifraga  granulata.  (ibidem  1877, 
Ol). 

lüge  Gipfelblüthen   an  Campanula  rotundifolin.  (ibid. 
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röse   Köpfe  von  Pericallis.  [Cinerana  hört.  |  cruenta. 
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XXXVI.  —  "  Missbildungon  von  Trifoliumblüthen.  (ibidem  XXI,  1879, 
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XXXVII.  —  "  Kurze  Notiz  über  diniere  zygomorphe  Orchideenblüthen 
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gina  97-99). 

XXXVni. —  "  Vergrünte   Blüthen  der  Aquilegia  atrata  Koch,   (ibidem 

XXI,  1879,  pag.  111-112). 
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82.  pag.  &■}). 
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mit  12  Tafeln.  (Russisch). 
0  MoJnL 

"  Sopra  aicune  piante  monstruose  [lettora  al  Dott.  A.  Targioni- 
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1-143). 

nischo   Waarneniingcn.   (Bydragen  iol  de  nnluurh.  H'e- 

V,  1830,  pag.  88). 
struositös  vegetales.  -  l.*""  fascJciile,  Paris  1864.  (Ailan- 
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lag.  127-132).  Paris. 

une  monstruositü  de  Stellaria  modiä.  (Soc.  LimUenne  de 
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u  fruit  d'iine  espöce  do  prunior.  (ibidem  A.  1785,  Hist.  p.  35, 
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XLVII.  —  "   On   some   points  in  tlie   Morphology  of  thc  Primulacene. 

(Tmnsact.  of  Ike  Linn.  Soc.  of  London,  See.  S«r.  Vol.  I.  1878. 

pag.  285-300). 
XLVIII.  —  Double  leal"  of  Camellia.  (Journ.  of  Ike  R.  Hortic.   Soc.  of 
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Botany,  XVII,  1879,  pag.  6-7.  Tab.  200,  B). 
L-       —  DoubleflowersinTetrathecaciliata-fNafKre  XXVII,  1883,N.''084, 

pafT.  126). 
LI.      —  Fruit  of  Opuntia.  (Nalure  XXVII,  1882,  N.»  684,  pag.  120). 
LEI.   —  ■■  Proliferous  Cones.  (Qardener't  Chronicle.  1883, 1,  pag.  112-113; 

flg.  10-20). 
LIII.  —  **  More  side-lights  ori  the  structure  of  Composites.   (Journ.  of 

Bot.  Vol.  XX,  1882,  N."  230.  pag.  39-41). 
LIV.  —  ■■  Androgynous  conos  of  Pinus  Thunbergii.  (Gard.  Chron.  1883, 

I,'pag.  825,  fig.  139). 
LV,    —  "  A  monandrous  Cyppjpedium.  (ibidem  1883,  I,  pag.  10.  114). 
LVI.  —  ■  On  the  floral  eonformation  of  the  geniis  Cypripedium.  (Journ. 

of  the  Linn.  Soc.  London,   Bot.  Vol.  XXII,  1884,  N."  148,  jia- 

gina  402-421). 
LVII.  —  "  A  remarkable  monstrous  Fuchsia-biossom.  (Gard.  Chronicle 

1884,  1,  pag.  618). 
LVIII.  —  "  On  thc  comparattve  morphology  of  Sciadopitys.   (Journ.   of 

Bolany,  XXII,  1884,  pag.  97-105). 
,IX.  —  "  On  petalody  of  the  ovules,  and  other  ohanges  in  a  double-flo- 

wered  form  of  Dianella  coerulea.   (The  Nalure,  Vol.  31,   1885. 

26.  March.  pag.  487-488). 
jX.    —  "  Double  Daffodils.  (Gardener's  Chronicle  2.  May  1885,  p.  563). 
,XI.  —  "  Petalody  of  the  ovules.  (ibidem  1885,  I,  pag.  576,  fig.  106). 
,Xn.  —  ■■  Orchids,  double  and  Single,  (ibidem  IS85,  p.  596,  fig.  111,  112). 


ues  fiiits  de  Teratulogi 
tce.  VII,  1800.  pag.  80 
di-ifoliolation  du  Ti-ifo)! 


uilles  anomales  ile  Trif 
klein  T.  XVIII,  1871. 

erre  monstrueuse.  (Au 
uliles  de  Lyon,  T.  I,  11 

Begriff  der  Chorise  [I 
russisch.  Naturf.  in  S. 
Petersburg  1880. 

Metamorphose  des  St 
ierzte,  20.  Dec.  1879,  ! 

Metamorphose  der  Stair 
'ais.  Oeselhch.  d.  Frew 
au  1881 ;  pag.   73-77, 

lioecious  forms  of  Vit 

■nral  Sciences  of  Philadelphia  1807.  p.  42;  p.  98-99; 
luch  in  Journal  of  Botamj  VI,  1868,  p.  154-155). 
n  LuEuIa  campestris.  (Journal  of  Botany  V,  18158, 

r  fasciation  and  its  relation  to  sex  in  plants.  (Pro-  . 
American  assoc.  for  the  a(hanc.  ofscience,  XIX. 
;.  1872.  —  I.  Vol.  Botany,  pag.  976). 

origin  of  so  called  Pine  needlos.  (Proceed.  nf  the 
I.  Sc.  of  Philadelphia,  1872.  II).. 
pphology  of  tho  Apple,  (ibidem  1873,  pog.  99-100). 

of  structure  in  Orchids.  (ibidem  1873,_  pag.  205). 
wers  in   Epigaea   repens;  Influence  of  Cohesion  on 
aracters  in  Orchideae.  (ibidem  1873,  pag.  270).- 

the  stipular  spines  of  Robinia  psoudo-Acaeia.  (ibi/f. 
W). 

louble  peaoliea.  (ibidem  1875,  PI.  2,  pag.  2ft8). 
iritnohcs.  (ibidem   1870.  |jag.  l.'>4-löri). 


han. 

ivolutionary   law  as   illustrated  by   abnormal   growth   in   an 

)t&-tree.  (ibidem  1877,  pag.  1^:^), 

tt'ition  has  influence  on  morphological  clianges.  ftii'rffdi  1878. 

jina  40). 

morphisni  in  MKoliellu  repens.  (ibidem  1878,  pag.  U83). 

Jote  on  Opuntia  prolifera.    (ibidem  I,  1879,  pag.  64-65). 

►ouble  Thalictruin  anemonoides.  (Solan.   Gasetle  1880,  V.  6. 

r.  64).  • 

exuality  ot'  Croton  monanthogyniim.  (BiUl.  uf  the  Torre;/  Bot. 

■ib.  Vir,  1880,  pag.  105). 

Flowering  of  tlie  Chestnut.  (Prc-eed.  uf  the  Ac.nd.  of  Naf.  S'-. 

Philadelphia  1880,  pag.  351), 

Changes  of  liowers  normally  of  one  sei  to  the  other.  (ibidem 

JO,  pag.  3Ö3). 

)ioecism  in  AndromeUa  Catesbaei.  (ibidem  J880.  pag.  X)Ö). 

uilegia  chrysantha.  fßo/.  Oaz.,    Vol.   VI,    1881.   N."  8;    pa- 

la  247-248). 

abnormal  growtli  in  clover.  (Bali,  of  Ibe    Torrei/  Bot.  Club. 

[[,  1881.  N."  10,  pag,  113-114). 

Fruiting  of  Gingko  biloba.  (Proc.  Ac.  A'n/.  .Sc.  Philadelphia 

\2,  part.  1.  pag.  0-10). 

Prolification    in  the.Carrot.  (Bull,  of  Ihe   Torrei/  Bot.  Club. 

.  1882.  12;  pag.  151-152). 

On  sexual  characters  in  Geplmlotasns.  (Proceed.  Ac.  Nat.  Sc. 

iladelphia  pari.  III.  Oot-Dec.  1882,  pag.  252). 

3n  derivation  in  Pinns  edulis  and  Pinns  monophylla.   (Bull. 

rrey  Bot.  Club.  XII,  1885.  N.  4,  pag.  41). 

A  spiked  form  of  Cypripedium  inslgne.  (ibidem  Xlt.    1885, 

2-3,  pag.  28). 
inger. 

szug  aus  einem  Schreiben  an  Dr.  Martini  von  einer  wun- 
'baren  Missgeburl  einer  Zitrone.  (Beschaff,  der  Berliner  Ge- 
'3ch.  Natur f  Fr.B.  III,  pag.  4.32). 

le  interessante  Misabildung.  (Dreizehnler  Jahrenber.  der  Na- 
hist. Ges.  zu  Hannover,  1862-63). 

Teber  Blatt-Bulbillen.  (Bericht  iVier  •'!•■  Verh.  der  Nalurf. 
seUsch.  in  Basel  1835-18:M''.  II). 


ositds  iioutbH 
Aisne,  ia  Nor 
Vol.  XIV,  IS' 
AnUrrhinum 
IM  S6r.  II,  Vo 
^ntiiThinuiii  n 
et  ilu  Scrophi 

orte  du  Linai 
!.  (Bui 


•  la  pölorie  d 
i  k  tloraison  t 


e  leaves.  (Bu 

I  Traube  von 
tss.  ßheinl.  A 

lor  Rinde  oin< 
pag.  79). 
Blüthenthoile 

siten  Male  siel 

raube,  (ihideni 
inU  ähnliche  E 
idein  1878,  Cc 
ton.  (ibidemZ 
1. 


itruositö  par  i 
nense].  (Bull 


ia  Dauci  sativi  radice  inanul'urnii.  (Ephe 
1;  anno  9-10,  1678-1679,  Tab.  X,  pa; 
11,      —  De  lusu  naturae  ia  pyro.  (Miscell.  Aa.  Nat.  Cur.  D 
1096,  pag.  255). 
[er. 

*•  Sur  un  sapin  de  vingt-cimi  ans  depourvu  de  bram 
ia  Soc.  Bot.  de  France,  II.  Ser.  T.  VII,  18fö.  N 
.  E.  Y.  HerclüiD.  • 

—  Ueber  eine  Missbildung  von  Taraxacum  Dens  Lee 
Ia  Soc.  Imp4r.  des  Natural,  de  Moscou,  Vol.  XX 

'..      —  ■'  Monstrositäten  in  den  männlichen  Kätzchen   vo 

garis  nnd  virginica.  (Bullet,  der  Natur  forschenden 

Moskau,  Bd.  XXIII). 
[ettenias. 

Ueber  Seitenknospen  bei  Farnen.  (Leipzig  1861). 
.  Hetz. 

•  Oeschleohtsanderung  einer  Weide.  (Deutsche  Bot. 

I,  6.  1883,  pag.  93). 
'.  J.  Heyen.  *  • 

—  Noch  einige  Worte  über  den  Befruchtungsact  unc 
bryonie  bei  den  höheren  Pflanzen.  (Berlin  1840.) 

—  Pflanzen-Pathologie.  (Berlin  1841). 
.  Heyer. 

Missbildung  der  Blüthe   von  Cardamine  pratensis 
Niederrh.  Ges.  f.  Nal.  &  Heilhunde).  17.  Juni  IS 
.  A.  Heyer. 

—  '  Einige  Bemerkungen  über  den  Bau  der  Crucil 
scientif.  publ.  par  l'Acad.  imper.  des  Sc.  de  Si 
T.  IX.  1842,  pag.  210;  siehe  auch  ebenda  Vol.  l\ 

—  "  Einige  PflanzenmiBsbildungen.  (Melanges  biolog 
St.  Petersbourg  Iföl. 

.  Heyer. 

—  "  Pelorie  von  Calocolaria  cronatiflora.  (Linnaea  Ji 
gina  26^8;  Tab.  III). 

—  *'  Ueber  einige  Missbildungen  und  normale  Eigent 
der  Linnaea  borealis.  (Bolan.  Zeitung  II.  1844,  p 

eyran. 

'  Anomalies  de  Ia  fleur  d*un  Fuchsia,  des  feuillos 
d'un  StrelitziB.  (Bull,  trimestr.  de  Ia  Soc.  Bot.  rf. 
X--'   I.  !>.%'.  I2:il. 


1 


tioii  (los  Weiiiv  du  Betonica  Alojieciiros  L.  (Ilitll.  ile  In 
1e  Fi-niK-t  VII.  1860.  pag.  <S24). 


liirilhG  von  riiiiipaniila  granditlora.  (VtIi.  der  Schici 
f.  Oeselhchafl  in  Lin/hal,  Glanis  188:.',  iiag.  26). 


lotiz  über^orbreitertG  Ulüthon Stengel  an   Tai-axacuiii 

(Boinn.  Witiing  1873,  [tag.  334-330). 


'asciationon  von  Tapaiacum.  (ibidem  188ö,  |)ag.  'UO). 


ige  Kiefern.  (Forstliche  Blütler  II,  H.   U  u.  12). 

iotälen  unil  Monstrositäten  des  Ei|uisplum  Telmateju. 
■r  Arb.  und  Verilnd.  der  Schtes.  Ges.  für  Vnlerl.  CiO- 

10.  Breslau  1850). 

inige  Formen  des  rniclitbai'oii  Stengels  von  Eijuisetum 

Solan.  Zeitung  IX.  1851  pog.  847). 

ipteris  germanicif  var.  imperfecta.  fOesterr.  Bolaii.Wo- 

III,  185:t,  (lag.  L'60). 

iine  Gigenthümliclie  Form  der  friictificirenden  Wedel 

iopteris  germanica.  (Flora  XXXVI,  1853,  pag.  745). 

Equiseta  metabola  A.  Br.  (Denhsclir.  zur  Feier  ifires 

eslehens,  heraiisff.  r.  d.  Srhles.  Oes.  f.  \nterl.  CnUttf, 

34,  Taf.  I).  Breslau  1853. 

lie   der  Schlesischen    Gefäss-Krvptogamen.    (Leopold. 

td.  XXVI,  2,  pag.  372-767). 

tfonstrositaten   des  Myosurus  minimns.   (Oesterr.  Bot. 

IX,  3.  pag.  102). 

mco  on  the  st^m  of  Cryptomeria  japonicn  (Gard.  Chro-. 
.  I.  pag.  416.  fig.  75). 

it«tio  de  organorum  in  ve^etabilibus  ort»  et  uietamor- 
gdnn.  Batav.  1833,  101,  p.  4.°.  II  Tab,  litli.). 
Salviae   pratensis  L.   flor.  albis  i^uni   labio   inferiore 
Linnaea  XI.  1837.  pag.  (W7-608). 
autumnalis  floris  monstrosj  descriptio,  addita  observa- 
orum  concrctiono  prneternaturali.  ^Linnipu  XI,  1837, 


jne  moiistrosa  in  arbore  Sumaüuna  obsi 
[,  i)ag.  285.  Braimschweig  185^1,  mit  Taf 
e  Monstrosilöl)- 

iveloppös  sur  les  raciiies  des  foug^res.  (J 
Jeerlandaise,  1861.  fl,  pag.  134-135). 

Pflanzen-Metamoriihosen.  (Flora  1851,  [ 

IS  spicas  habenlibus.  (Mtscell.  Ac.  Nat.  Cu. 
5-1696.,  pag.  1). 
h. 

in  Oplirys  insectifora  L.  (Jout'ii.  of  Sota, 
168;  plate  XL VII.  fig.  1-5). 
lal  fonnsof  Ophrys.  (ibidem  V,  1807.  p.  3 

■)■ 

of  the  sepals  in  Sevapiag  Lingua.  (Journ. 
</  XI,  1871,  56.  pag.  490,  Tab.  HI). 

an  über  die  Umwandlunfr  von  Antheren  i 
1  1836;  auch  abgedr.  in  FJora  XIX,  1836, 
norphose   des  Anthferes  en  Carpelles.  (Ar, 
I,  Vol.  8,  1837,  pag.  50-75). 
Snnliohen  Blüthen  der  Coniferen.  (Tübinge 


ibruch  bei  der  Weinbeere.  (Bolan.  Zeitung 


le  de  Brassica   oleracea  costata    nepenthi 
yr  naluurUjke  Geschied.  V,  1838.  pag.  1 

älner  Monstrosität  von  Primiila  sinensis.  ( 
Tab.  VI,  VII). 

clianipignon  monstriieux  trouv6  par  M.  l 
Souterrains  des  eaux  thermales  de  Bagnf 

de  la  Soc.  Bolini.  de  Fi-aife,  III,  1856^  [ 

bservationum  indicatio.  (ffor/tis  Bolannr) 
660.  pag.- 100-110). 


jä  mascula  nitli 
ielff,  N."  ;15,  18( 
.ag.  284-280). 

so  Die  suprasori 
t.  Socieli/,  II,  1 
juble  Sarracenii 

nstrous  flower  > 
t  Foreign,  187; 

nstrous  State  of 
)rtB.  (Gardener' 


r  les  dedoublem 
X.  (Montpellier 
vägetalca.  (Cha[ 

1840). 
!S,  (Mem.  de  V 
.  pag.  13). 
i  de  teratolojjie 
-Teratologie,  ül 
lOts  &ur  les  fleur 
ire  pratique  du 

feuille  monstru 
Bot.  de  Fraiict 

inonstruosit4  di 
jments  et  partlt 

Towtli  of  Coreo 


io  teratologico  < 
Ui  Sc.  nat.,  Pr. 
Ddiizione  di  uii 
jnncra  scabra. 
110-119,  Tav.  \ 

ition  des  4tainin 


Fraxinelle  inftiätrueuse.  (Bull,  de  la  Soc.  Lin- 

andie,  VIII,  1803),  8  pag.  8.".  mit  1  Tafel. 

[ues  Offerts  par  le  Primula  sinensis  Lindl.  (ibid. 

'III,  1863,  2  planches). 

;rs  cas  ti5ratologiques  oiferts  par  le  colza.  [Bras- 

{Caen  1804,  U  p.  4.",  2  pI.)- 

Tatolosiques  du  Trifoliiim  repens.  (Caen*l809, 


a  morfologia  <lei  cirri  della  vite:  nota  prelimi- 
87,  8."  8  pp. 
Cb.  Ifforren. 

I.  —  *'  Morphologie  des  Ascidies.  (Bull,  de  l'Ac.  Roy.  de  Belgique, 

Tom.  V.  1838,  N."  7,  pag.  430-442.  —  Ann.  des  Sc.  Nat.  Ser.  II, 
Vol.  XI,  F6Yr.  1839,  pag.  119-128). 

II.  —  NoQvelles  Remarques  sur  la  morphologic  des  ascidies.   (Bull. 

Ac.  Roy.  Behj.  Tom.  V,  1838.  S6aace  du  0.  Oct.  pag.  582). 
11.     —  Considerations  respectives  to  the  spur-sliaped  noctaries  and  those 

of  the  Aquilegia  vulgaris  in  particolar.  fvläm.  of  Nat.  //is(.  Lon- 
don 1841,  Vol.  vri). 
V.     —  "  Dodonaea  ou  Recucil  d'observations  de  Botanique.  2  vol.  8." 

(Bruielles  1841-1843). 
'.       —  "  Sur  une  Synanthie  compliquöe  de  rösorption  et  de  torsion,  obs. 

sur  un  Torenla  scabra.  (Bull,  de  l'Acad.  Roy.  de  Belgique  Vol. 

XV,  1848,  N."  6.  —  Fuchsia,  pag.  07). 
'I,     —  "  Sur  la   pölorisation  lagöniforme  des  Calc^olairgs  et  sur  uno 

sj-nanthio  bicalceiföre  ot  tristaminalo  des  mämes  plantes.  (ibidem 

T.  XV,    1848,  N."  7.   und  Fuchsia,  pag.  87-95,   mit  2  Tafeln). 

[Uebersetzt  ins  Englische  von  Th.  Moore,  Magazine  of  Botany 

1851,  part.  XVI,  pag.  127]. 
'II.    —  "  Notiec  sur  l'Autophjllogenle,  ou  pro'duetion  des  feuillea  par  les 

feuilles.  (Bull,  de  l'Acad.  Roy.  de  Belgique  Tom.   XVI,  1849, 

N."  I,  und  Fuchsia,  pag.  125-133,  avec  1  planche). 
"III.  —  ■"  Philosophie  teratologirjue  d'une   fleup  double  ^e  16gumineuso 

(Bull,  de  VAcad.  Roy.  de  Belgique  Tom.   XVI,   1849,  N."   10, 

und  Fuchsia,  pag.  13:?-143,  avec  I  planche). 
L,     —  "  Sur  la  c^ratoinanic   en  general   et  plus   partlculi^rement  sur 

les   cornets  aoormaux   du  p^rianthe.   (ibidem  Tom,  XVI,   1849, 

N."  II,  und  Fuchsia.  pag.  151,  avec  1  planche). 


clioi-isG  dos  coi'cfllcs  de  iVloxi 
mcs.  (ibidem  XVI,  18411,  N." 

structurc  des  Mussaenda  en 
par  epanodie  en  gäneral.  ( 
htia,  pag.  103). 

Speiranthio  des  Cvpripede 
(ibidem  XVII.  I,  1850.  pag 
ifel). 

d'une  petalification  succGssi 
1850.  pag.  4:>4,  mit  1  Tafe 

sur  la  structurß  morpholo; 
sur  une  adenopetalte  obser^ 
1850,  pag.  524,  mit  1  Tafo 
a,  recueil  d'observations  tei 
a,  recueil  d'observations  tei 
e  sur  le  spirallsme  teratol 
Roy.  des  Scienc.  de  Belgiqi 
id  Lobelia  pag.  111).  briixc 
;e   sur  la  disparJtion    des  ' 

dereloppement  de  Doinbre 
ij  dans  le   Belleralia  [.'omo^ 

Tom.  XVH,  2,  pag.  138,  oiit  2  Taf.,  und  Lobelia  p.  85). 
i  1851. 

ifescenccs  distinctcs   des  phj-llomorphies  et  on  particu- 
o   virescence  du  clievrefeuille.    (ibidem  Tom.  XYII,  2, 
.  mit  1  Taf.,  und  LobeUa  p.  95).  Bruselles  1851. 
lidie   ou  metamorpliose    des  organes   sexuels  en   tubes 

steriles,  (ibidem  Tom.  XVIII,  2,  \i.  172-179,  mit  l  Taf., 
elia  pag.  149).  Bruxelles  1851. 

Irophio  en  general,  et  demonstration  par  l'etude  de  Tor- 
rn meme,  de  ce  fait  que  les  pollens  de  certaius  monstres 
uissants.  (ibidem  XVIII,  1,  pag.  280,  mit  1  Tafel,  und 
pag.  123).  Bruxelles  1851. 

lerciies  sur  im  nouveaii  genre  de  nionstruosites  vegö- 
)djflant  \'&\a  de  c«rtuines  fleurs  et  appelü  Gymnaxonie 
lation  de  cet  organe.  (ibidem  Tom.  XVIII,  2,  p.  288-290, 
ifol,  und  LobeUa  pag.  lüÜ).  Bruxelles  1851. 
■phyllie  d'un  üesneria,  genre  de  monstruosite  ou  la  feuille 
ra\o  vegola!.  (ibidem  Toni.  XVII,  2,  |>.  387.  mit  1  Taf., 
elia  pag.  107).  Bruxelles  1851. 


XXIV. —  "  Notiee  siir  les  anomalies  de  deplaceuient  ol  analyse  do  moii- 
sires  nouveaus  compliques  de  metaphene,  de  dSdoublenient  et  de 
disjonction.  (ibidem  Tom.  XVIII,  2,  pag.  493-505,  mit  1  Taf-,  uud 
Lobelia  pag.  177).  Bruxelles  1851. 

XX%".  —  **  D'une  pölorisation  sigmqide  des  Caleöolaires,  nouvcau  genre 
de  nionstniositä ;  d'une  synanthie  bicalc^ifäre  et  ondostaminale, 
et  enfin  d'une  synanthie  unicalceiföre  et  oxostaminale  de  cea 
memes  plantes.  (ibidem  Tom.  XVIII,  1,  p.  501,  mit  1  Tafel,  und 
Lobelia  pag.  137).  Briixelles  18iU. 

XXVI.  —  "  Clusia;  reciieil  d'observations;  de  toratologie  vögetale.  Lifege 

1852-74. 

XXVII.  —  "  Notice  sur  une  inaladie  provenant  d'un  diptöre  attaquant  , 
les  navets  et  les  choux  de  Bruxelles,  et  sur  un  genre  de  mon- 
sti'uosite,  appele  i-liizocoUäsie,  reunissant  des  racines  de  carotto 
et  les  modiliant  par  spjralismo.  (Bull,  de  l'Äcad.  Roi/.  des  Sc. 
de  Belgique  Tom.  XIX,  1.  pag.  36-44).  Bruxelles  185^. 

XXVIII —  "  Notice  sur  de  vruies  fleurs  doubles  cliez  les  Orcliidees,  ot 
specialoment  sur  la  p^ialodie  et  cheilomanie  de  l'Orcliis  Morio. 
(ibidem  1852,  Tom.  XIX,  2.«  part.  pag.  179). 

XXIX.  —  "  Notico  sur  rAcheilario  des  Orchidöes,  ou  modification  de  ccs 

fleuPS  par  l'atrophie  du  labellum,  complinuee  de  la  souduro  des 
söpales.  (ibidem.  Tom,  XIX,  1852.  N."  2,  und  Clusia  pag.  15). 

XXX.  —  "  Recherches  sup  les  syiianthies,  particuliörement  sur  leui-  di- 

stinction  en  metapherJes  et  diapheries,  et  enlin   sur  la  niethode 

de  les  ejprimer  en   formules   fractioneDes.    (ibidem  Tom.  XIX, 

1852,  N."  3,  und  Clusia  pag.  27). 
XXX!.  —  "  Reclierches  sur  la  Synandrie  et  l'apilarie  des  fleurs  aynan- 

thiques,  obsorvöes  dans  les  Galc6olaires.  (ibidem  T.  XIX,  1852, 

N."  4,  und  Clusia  pag.  39), 
II.  —  "  Pliilosopliie  töratologique  d'une  fleur  double  et  pleine  d'a- 

jonc  epineui.  (ibidem  Tom.  XIX,  1852,  N."  5,  und  Chisia  p.  51). 

avec  1  planclie. 
III,—  "  Notiee  sur  les  äeurs  de  Petunia  doublees  par  cliorise  sta- 

minale  et  atteintes  de  Calyopliyomie,  ou  adlierence  anormale-du 

oalice  k  la  coroHe.  (ibidem  Tom.  XIX,  1852,  N."  7,  und  Chma 

pag.  73). 
iV.  —  *'  Etüde  d'un   genre  particulier  de   monstruositös   par  stase 

ou  phyllomorphie  g^n4ralo,  nomrae  specialement  Siesomie  florale. 

(ibidem  Tom.  XIX,  1852,  N."  8.  und  Clitsia  pag,  87). 


Considärations  sar  les  mötiimorphoses  des  bractees  et  des 
BS  en  p^tales  ou  corollos,  suivies  d'etudes  sur  les  calycau- 
ies  en  generali  et  sur  plusiours  cas  nouveaux  de  ce  genre 
onstruosites.  (ibidem  T.  XIX,  1852,  N."  9,  und  Clusia  p.  109). 
'  Considärations  sur  les  monsti'uosites  dites  de  dis^jonctJoii, 
iflcaiion  on  adosmio  et  en  dialysie  de  ces  organismos  tera- 
ifjues,  et  etude  de  plusieurs  monstruosiles  nouvelles  de  ces 

groupos.  (ibidem  Tom.  XIX.  1852,  N."  10,  und  Chtsia   pa- 

123).  • 

"  Gonsidärations  gäneralos  sur  les  defomiations,  et  prlnci- 
ncnt  sur  les  ascidics  t^ratologiques,  suivies  de  la  description 
eux  ascidios  diphylle  et  triphylle  inödites.  (ibidem  T.  XIX, 
,  N."  11,  und  Clmia  pag.  143). 

"  Do  la  nature  des  couronnea  et  siibsidiaircmcnt  de  deux 
itres,  par  diaphysie,  ehoz  les  Nareisses.  (ibidem  Tom.  XX, 
,  N."  0,  und  Ctusia  pag.  103). 

•  Une  fleur  double  de  lilas.  (ibidem  Tom.  XX,  1853,  N.^Ö, 
Clusia  pag.  173). 

n  pelorie  des  Gloxinia.  (ibidem  Tom.  XX,  1853,  N."  9,  und 
ia  pag.  185). 

Iiorise  du  Gloxinia  speciosa  polorise.  (ibidem  2."«  S6rie,  Tom. 

,  N."  2).  Bruxelles  1865, 

,  duplication  des  fleurs  et  la  panacbure  du  feuillage  en  pap- 

shez  la  KerrJa  japoniea.  (La  Belgique  Horlicole,  1807,  p.  97). 

!Conde  notice  sur  la  duplication   des  fleurs  et  la  panachure 

feuJlles.  Gand  1808. 

Jouble  flowers.  (Meel.  bot.  and  hört.  CoHjress,  Paris  1878). 

te  sur  les  Begonias  tubereux  h  tleur  double,  Beg.  rosaeflora 

,.  (La  Belgique  Jlorlicole  1879,  pag.  05-08). 

iijilody  of  the  Bracteoles  in  Oenanthe  crocala.  (Journ.  of 
XXI,  1883,  N."  241,  pag.  20). 

r  Flora  von  Nieder-Oesteri'eicli.  (Verhandl.  der  K.  K.  Zool. 
■.lt.  Oesellsch.  zu   Wien  XXIX,  1880,  pag.  14-17). 

asciation  an  Gymnadeula  conopsea.  (Sitzber.  d.  Bot.   Vef. 
:  Brandenbg.  1877.  pag.  103-105). 


i  BlütliGubildiing  von  Agrosieniina  Githago.  (ibitfem 

■oi-ioa). 

lodification  of  thc  stamens  in  a  species  of  Begonia. 
he  Lvin.  Sodely,  Botanv.  Vol.  XI,  N."  50.  p.  4'2). 
1. 

itter.  (Kosmos  V.  1S8],  H.  2.  pag,   141-14:^). 
des  Blütlienstandes   unil  die  Endblumo  von  Hedj*- 
mos  1885,  Bd.  I,  Keft  0,  pag.  419-432;  Tab.  I  u.  II). 
dige  Zingibcraceenblütlien. 
wisch.  Bot.  Oeselhch.  III,  1885,  pag.  121-123). 
Lhenpaare   der  Marantaceon.   (ibidem  III,   1885,   pa- 

izählige  Blume  von  Hedychium.  ''li^lem  IIl,  1885,  pa- 

j,  mit  3  Hotzaclm.). 

eiton   an  Blättern  einer  Beg;onia.   (ibidem   V,  1887, 

nigo  Zingiboraceenbiumen.  (ibidem  VI ,  1888,  pa- 
)- 

g  von   Ovarien   in   Staubgcfässe  bei  Salii.  (Solan. 
:VI,  1868,  pag.  843-845;  Taf.  XIII  B). 
.ing  von  Staubgefässen   in  Stempel  bei  Begonia.  Ue- 
1  Zwitterbliithigkeit  in  Getrenntblüthigkeit  bei  Cha- 
indrische  Varietät  eines  monandrischen  Epidendron. 

0,  pag.  149). 

;  forms  of  flowers  in  plants  of  tlie  same  species.  (The 

1.  XVIII,  1878,  pag.  519). 

i  between  Hennapliroditism  and  Oynodioeeism.  (ibid. 
pag.  532). 

r  la  nature  des  antli^res  d'aprös  uno  monstruosite 
Pohliana.  (Mem.  de  la  Soc.  d.  Phys.  el  d^kist.  nai. 
XVII). 

Dralo  du  Lorantinis  des  Piillippines.  (Soc.  Helv.  des 
'eun.  ä  Fribourg ,  .A.ont  1872). 

tie  der  Kartoft'eln.  (Solan.  Zeilniif/  IV.  1840,  p.  760). 


1 


mtniss  der  Uinwandlunf,-  niännliciier  Blüthen  ii 
s.  (ibidem  XVI,  1858,  [>ap.  297-290). 


monnitäton   in  der  Entnickelung  von  Cydamen  eiiro* 
^itzber.  d.  yfilunr.  Ges.  liis,  Di-esdeu  187^,  p.  40). 
;ine  Samenkapsel  von  Cvclamen  persicuni  L. ,  und  über 
inzen  von  Dracaona  indivisa.  (ibidem  1879,  pag.  G3), 
)ra(a  L,  mit  stark  v  erklimm  erteil  Blüthen.  (ibidem  1879. 


anströse  Formen  von  Sweertia  perennis  und  Anemone 
)ra,  und  andre  sehles.  Pftanzenfunde.  ('46'^''  Jahresbei: 
,  Oes.  f.  vat.  Call.  pa?.  Ol).  Breslau  1868. 

ihtungen  über  besondere  Eigen thümlichkeiten  in  der 
ungsweise  der  Pflanzen  durch  Knospen.  (Botan.  Zeitimg 
,  pag.  537). 

indigo  Aant  ecken  in  gen  1.  (Tydsch.  voor  naluurli/k.  ge- 

I,  1836,  pag.  171-186.  Tab.  VII).  ^ 

lige  Anleckenlngcn,  II.  ffolia  prolifera].  (ibidem  VI,  1831*. 

■ir>ü). 

!e  eones  of  Pinus.  (Gard.  Chron.  XV.  1881.  N.  :i70.  pn- 

I. 

ralto. 

istrosa.  (Mis'-ell.  Ac.  .\al.  Cur.  Doc.  II.  anno  2,  168:1, 


jIc  CyL'lameu.  (Gnrd.  Cliro,i.  188;!,  I.  pajr.  476). 

träge  zur  Flora  von  Noid-Tii-ol.  (Oexl'^n:  Bot.  Zeilxchr. 
«1,  X."  12.  pag.  :«7-390). 

lal  growth  of  Pinus  I'inastor.  (Jouni.  of  llie  Liini.  Sor. 

■H,  17'h  Nov.  1881). 

d  J.  Playfair. 

■mal  Fiichsia  blossom.  (The  Avieriran  Saliirniisi,  Vol. 

■."  0.  pag.  o;ti). 


ilusäfleursmonstniouses.  ("/it/iTit^o!»"«  IV,  18ÜLMH, 
b.  11). 

II.  —  "  Sur  des  infloresccnees  aDormalos-  de  Carex  alba.  (Sociile  Liii- 

neenne  tle  Paris,  Seanco  iln  IT.  .luill.  18<!7,  iiiid  Adansonia  VII. 
I..  378). 

III.  —  "  Siir  des  fleur«  monstnieuses  de  .Matricaria  inodora.  (Soc.  Liii- 

neemte  de  Paris,  Seanco  ilii  30.  Mai  1808,  und  in  Adansonia  VIII. 

pagina  378). 
C.  Hasset 

Anomalies  par  hyperg^^se  dans  divers  verticillos  de   l'Erable 

Sj'comore   [Acer  Pseudo-PIatanus].   (Mem.  dp  i'4c.  d.  Scifiii^es, 

imci:  et  bell.  lelf.  de  Toulouse  1874). 
N. 

*  Bänme  und  Gesträuche  mit  gefüllten  Blüthen.  (Wiener  Illusli: 

Garlen-Zeilung  1880,  pag.  405  U.-504).      . 
W.  B.  Hftc  Nab. 
I.        —  ■  On  an  abnormal  plant  of  Pnraula  veris.  (The  Journ.  of  Hol. 

bril.  and  for.  1877,  pag.  318). 
U-      —  '  On  some  abnormal  flower  of  Primula.  (The  Scientif.  Proceed. 

of  the  R.  Dublin  Soc,  N.  Sei-.  Vol.  II,  part.  V.  Apr.  1880,  p.  290). 
L.  T.  N»gy. 

I.  —  ■  Einige  Bäume  und  (iestniuchc  mit  gefüllten  Blüthen.  (Wiener 

lUustr.  Garten-Zeitung  1880.  p.  309-102,  flg.  98-102). 

II.  —  •  Gefüllte  Stiefmütterchen,  (ibidem  1884,  pag.  517-519). 

III.  —  ■  Oofüllte  Blumen,  (ibidem   1884,  pa-.  441-445). 
P.  F.  Narducci. 

"  Relazione  di  un  caso  singulare  di  saldatura  avvenuto  in  un 
individuo  di  Brassica  oleraeea.  (Giorna!e  Scientißco-d^etlerarto 
di  Perugia,  faso.  di  Scilembro  18:15). 

Naaeke.    . 

'  Monströse  Blüthenentwiokclung  von  Medieago  lupulina.  (Schrift, 
d.  Phijs.  Oecon.  Gesellsch.  zu  Königsberg,  XXV,  1884,  p.  111). 

€h.  NaudiB. 

I.  —  "  Note  sur  les  bourgeons  nes  sur  une  feuille  de  Drosera  inter- 
media. (Ann.  des  Sciences  Naturelles,  Sör.  II,  Vol.  XIV,  1840, 
pag.  14-10,  pl.  I,  1). 

[I.  —  "  Observations  relatives  &  la  naturc  des  vrilles  et  ä  la  struc- 
lure  de  la  flenr  cliez  low  Cucurljitaceos.  (ibid.  Ser.  IV,  Vol.  IV, 
1855.  pag.  5-19;  pl.  I.  II). 


Ch.  Nauilin. 

III.  —  '  Reprailuction  iIqs  monstruosites  dans  les  l 
somis,  (Rerue  Ilorticole,  10  Sept.  1803). 

iV.  —  '  Cas  de  luonstruositi-s  dovcnus  le  point  de 
races  dans  les  vögelaux.  (Compl.  reml.  des 
flps  Sc,  Paris  LXIV.  18(17.  1.  paf.  l'-'ö). 

Fr.  Nees  v.  Eaenbeek. 

I.  —  "  Etwas  über  ilie  Anlage  zu  einer  droizfilil 

(.Iräsern.  (Linnaec  V.  18:tO.  pair.  070-Ü8I.  1 

II.  —  "  Ueber  die  Bedeutung  der  Scliüiipchep  [Loi 

blüthc.  (Linnaea  A'III.  183;J.  p(^.  57-66;  Ta 

III.  —  "  Monströse  Blülben  von  Tropaeolum  maju 

teuina.  (Jahrbuch  der  Preussixchen  Rhein 
H.  2.  3.  pag,  271.  Abgedruckt  aucli  In  Nov 
Nat.  Cm:  Vol.  XIIl.  '>.  pag.  813-810). 

Neucnliahn. 

Eine  Pelorie  von  Linaria  spuria.  (Ehrhart'' 
liirfitiit'/e,  Vol.  VII.  179-'.  pa)r.   V'l). 

C.  T.  Neuhsus. 

Die  Verkiimniei-unp  dor  lloclililätter.  (Goett 

Neumann. 

Faiiciatiou  von  Lilium  candlduui.  (Monitisxc 
fvnl.  des:  O'irlenbi'm  1878.  pag.  34:1). 

0.  Nicholson. 

"  Vui'ca  jjloriosa.  (Gdnleitpr's  Chroniole  187 
li.  Xicotra. 

1.  —  "  Conno  intornci  ad  akurie  iinomaÜe  vegcta 

Bot.  TlaUano  XII,  1.   188(1). 
II.       —  "-  Varietä  spontanea  di  liorc  pleno  dell' Oxa 

XIV.  3,  188L'). 
i.  Kieprasekk. 

I.  —  "  Abnormitäten.  (Jahrbuch  für  Garlenkunde 

i.  pag.  417;  II,  pag.  2,  und  pag.  8!l). 

II.  —  Abnorme    Fruchtbildungen    ('Birnen].   fiV) 

N."  3). 
J.  Nletner. 

.  Ucber  monströse  Cocosnnssbüiime  in  Cejloi 
zur  Be förder unr/  des  Garleiibaiis  in  den  , 
lS5:t.  Seile  Rell«',  Bd.  I.  pag.  310). 


Nobbo. 

—  '  Abnoi-mi täten    der    Wurzel kiiollen.    ( Oes/err.    Lande. 

Wockeiiblalt  1876,  N."  40;  fl?.  416-422). 
I-       —  Abnorme  Zapfenbildungen  bei  Nadelhölzern.  (Sitzber.  d. 

Ges.  Isis,  Dresden  1878.  pag.  100). 
■.  C.  Noll. 

Zwei  Abnormitäten  an  Cactusfrflcbten.  (Ber.  dei'  .S'c(ic-Aci 

iKrf.  Ges.  1871-7->,  pag.  U8-I21). 
.  S,  Kormsn. 

"  Qnelques  obser%"ations  de  inorpholwgie  vt-g^tale  faites  a 

botanique  de  Christiania.  ( Prograinme  de   V Uiiii'^nfsiie 

1.  Sem.  1857).  Christiania  1857.  :J2  p.  4."  mit  2  Tafeln; 

Ann.  d.  .Sc.  Xnl.  Botan.  4."'"  Ser.  Tom.  IX.  pjig.  204). 
.  NorthBeld. 

"  Fasciation  in  tlie  Spnu'c  Fir.  (Giii-d.  Cht-on.  XIV.  1^ 

giiia  ewi,  flg.  v.y>). 
.  S.  Oerated. 

Den-  tilbageskridende  Metamorfose  soin  normal   Udviklir 

Ropenliagei^  1860.  (Videnshahelige  Meddelehcr  1868.  N. 
ohn  J.  Ogle. 

Moiistroiis  rtuwer  of  elm.  (Journal  af  Bolany  XXV.  IJ 

gina  247). 
L  Ohlert 

Die  Morphologie  der  Apfulfnicli).  (Königsberg  1857). 
»liver. 

On  the  morphology  of  flic  nnthora.  (Tramacixons  of  Ih 

Soc.  of  London  Vol.  XXUt.  1802,  pag.  423). 
Fiss  Ormerod. 

"  Monstrons  Laburnum.   ( Gardener's  Cltroiticle   1878. 

pag.  443,  fig.  48). 
r.  Osswald. 

"  Bemerkung   über  eine  gefüllte  Anemone  nemorosa.   ( 

benhorst's  Bofaii.  Centi-alblall  1846,  pag.  482). 
.  Ott. 

Pelorienbildung  bei  Staehys  peniciUata.  (Siltungsbei-.  des 

l'ei:  für  Gesainml Umringen  1887,  pag.  11). 
:.  Otto. 

'  Eine  verbfinderte  Fichie.  (Garlenseilung  Vol.  4.  1885, 
.  A.  f.  A.  Oudemaas. 

—  "  Mededecling  aangaandc  ccn  vnioht,  die  inwendig  zicli 
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eilroen,  liaif  als  siiiaasapliol  voi'deed,  (Xetl 
Reihe,  I.  [tag.  :»»-200:  Taf.  XIV). 

11.      —  "  Sur  un  fruit  »(ui  interieiirement  ötait  k  m 
orange.  (Ärchires  yeerlandaises  Tom.  ^'I 

Oudio. 

Lilium  auratum  avec  la  ti^e  florale  fascie< 
Ceiitr.  (l'HorlicuU.  de  France,  1878,  pag. 

Paasch. 

I.  —  ■*  Ueber  Abulilonförmige  Lindenblätter,  ( 

liiyf.  Freunde  zu  Berlin,  1874.  pag.  92). 

II.  —  '  Ueber  Umbildung  von  PQanzentheilen.  fi 
Pariatore. 

"  Note  sur  une  mon&truoi>it4  des  cönes  tl 

Wall.  (Ann.  des  Sc.  Naturelles,  Botan.  4. 

pag.  215-218,  pl.  13,  flg.  1^). 
A.  Partz. 

Ueber  ein  monströses  Tabaksblatt.  (Verh. 

Unlerhaltnng,  Hamburg  Bd.  I,  pag.  28). 
ti.  A.  Pasquale. 

I.  —  "  Descriziono  di  uiia  Auomalia  del  Polipodi 

II.  —  ■■  Su  d'una  varietiV  di  Lycoporsicum   esci 

mente  pomidoro  granatino.  Napoli  1800.  ( 
delle  Sc.  Fisiche  e  Malemaliche  di  Napol 

III.  —  Sulla  Eteroftllia.  Dissertazione.  (Napoli  1^ 

IV.  —  "  Su  d'iiii  ramo  monstriioso  deirOpuntia 

7?.  Acc.  delle  Sc.  Fisiche  di  Napoli,  1871 

V.  —  Della  eterofiUia  nel  Cupressus  funebris.  IS 

VI.  —  *■  Su  d'una  anomalia  della  foglia  del  Can 

Acc.  delle  Sc.  Fisiche  di  Napoli,  1874). 

F.  Pasquale. 

"  Sopra  alcune  mostruositji  del  flore  della 
V.  sylvestris,  ecc.  (ibidem  XVI,  1877,  fas< 

4.  Paszlavszki. 

I.  —  *  Eine  gymnosperme  Tulpe.  crej'irtesieffMf^ 

XI,  pag.  :il4). 

II.  —  Apophysis  an  einer  üartenrose.    ( Az  on 
■      KözlÖnye,  XI,  020-627.  Budapest  1877-78) 

R.  H.  Paterson. 

I,    .    —  Notes  on  abnormal  plauts.  (Thi!  ScolHsh 
gina  118-nn). 


I„     sto  Skinneri  with  inonslruöus    Howors.    (Trans,  and  Pmr. 
af  the  Bolan.^Soc.  of  Edinb.  XIII.  1.  1877,  i.ng.  IX). 
y.  Patouillard. 
!.        —  ■■  Sur  les  jirolifications  eiidocariiiques  Jes  fleui*»  du   Gentiana 
Inioa  L.  (BuU.  de  la  Soc.    Bot.  de  France  XXV,   1878,  pagi- 
na  3Ö2-253). 
11.       —  "  Note  sur    qiieh|iios    plantes    dcü   enviroiis    de  i'ari^.    ( ibii/e/ii 

Tom.  XXVII,  1880.  pag.  183-185). 
Hl.     —  Sur  la  localisation  de  rilymeninm,  (liente  mi/'joloi/i'jiie  V,  188;!. 

N."  17,  pag.  1-2). 
Patze. 

Kine  inieressanto  Funii  von  Valoricina  simpUcifolia   Kahnili  i»ii' 
dreiblättrigen  Blatti]uirlen.  (Vers,  des  prenss.  Bol.    ^'er.  ö.  Oct. 
1872). 
t'iir.  Fr.  PauUiai. 

De  lilio  ex  i'osa.    (Miscell.  Acad.    Xti/.   Cur.  Dec.  111.   Ann.  ;i. 
1005-1096,  pag.  310). 
.    P.  Pax. 

I.  —  "  Beobaolitungen  an  einigen   Antholysen.    (Flora  I.W.  188:.', 

N."  M.  pag.  200--'21). 

II.  —  "  Mctamoi'pliogenese  des  Ovulum's  von  Anuilegia.  (Flora  LXV, 

1882,  N."  20). 
Payer. 
I,         —  Sur  les  modifications  des  rapports  numeriques  dana  les  Renon- 

culactSes.  (L'InsHlut,  Mai  1845). 
H.       —  '*  Sur   une  p^lorie   de  PelarKonium.   (BuU.  de  la  Soc.  Bol.  de 

France  V,  1858,  pag.  332). 
V.  Payot. 

*  Sur  deux  phenonicnos  teraiidogifiiies.  (ibidem  1885,  pag.  365). 
!    Peach. 

Leontodon  Taraxacum  wUli  double  heads  of  flowcrs.  (Transacl. 

and  Proceed.  of  Ibe  Bot.  Soc.  of  Edinb.  Vol.  XII.  pag.  XXIII). 

(Appendix). 

0.  Penzig. 

1.  —  "  Sopra  un  raso  leratologioo  neüa  Primula  sinensis.  (Alti  della 

.Sbc.   Venelo-Trenlina  dt  SciVwre  \alurali ,  Vol.  VII,  fasplc.  I: 
'   mit  2  üthogr.  Taf.).  Pudova  1880. 
II.       —  "  Ueber  vergrünte   Ki'chen   von  Scrotdiularia  vernaUs-   'Flur» 
LXV.  1882.  N."  :t:  pag.  :1:V15:  mit  2  lith.  Tafeln). 


0.  Penzig. 

III.  —  •'  Appunti  sulla  struttura  simpodiale  della  vite.  (Nuovo  Giorn. 

Bot.  ItaL  XV,  2.  188:1  pag.  205-214;  Tav.  VI).  Firenze  1883. 

IV.  —  *•  Cenni  sopra  alcune  anomalie  osservate  nei  fiori   d'  Orchidee. 

(Rendic,  della  Socielä  dei  Naluralisti  a  Modena,  Ser.  III,  Vo- 
lume I).  Modena  1883. 

V.  —  *•  Studj  sopra  una  virescenza  ossenata  nei  fiori  della  Scabiosa 

maritima  L.  (ibidem  Ser.  III,  Vol.  III).  1884. 

VI.  —  ••  Anomalies  du  Rhinanthus  Alectorolophus.  (Feuille  des  Jewies 

Naturalistes  XXI,  1885,  7  p.  8.^  avec  1  pl.  lith.). 

VII.  —  •"  Miscellanea  teratologiea.  (MemoHe  del  R,  Istituio  Lonrbardo 

Vol.  XV).  Mit  3  lith.  Taf.  in  4.*»  Milano  1884. 

VIII.  —  "  Studj   morfologici  sui  cereali.  I.  —  Anomalie  osservate  nolla 

Zea  Mays.  (Bollett.  della  Slazione  Agraria  di  Modena,  N.  S. 
anno  IV,  1884).  Modena  1885. 

IX.  —  ••  Stu(y  morfologici  sui  cereali  .•  II.  —  Frumento,  segale,  orzo  ed 

avena.  (ibidem  N.  S.  anno  V,  1885).  Modena  1886. 

X.  —  ••  Note  teratologiche.  (Malpighia,  anno  I,  fasc.  3;  7  p.  8.^  con 

1  tav.  litogr.).  Messina  1886. 

CL  Perrault 

Observations  sur  des  fruits  dont  la  forme  et  la  production  avaient 
quelque  chose  de  fort  extraordinaire.  (Mem.  de  VÄcad.  des  Sc. 
.  de  Paris y  Tom.  X,  pag.  552). 

A.  Perrier. 

1.  —  Sur  le  devc^.oppement  du  Juncus  bufonius  et  sur  un  ^tat  anor- 

mal de  rOrchis  maculata.  (Caen  1856,  6  p.  8.^  1  pl.). 
II.      —  Sur  une  prolification  fructipare  observ^e  sur  une  orange.  (Bull. 

de  la  Soc.  Linn,  de  la  Normandie,  1863-64).  Caen  1865. 
W.  Perring. 

•*  Cypripedium  spectabile  mit  zwei  Blüthen  an  einem  Stengel. 

(VerhandL  d.  Bot.   Ver.  d.  Prow  Brandenbg,  p.  LVII). 
Personnat. 

••  Sur  diverses  monstruosite^.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  FratiK^ey 

V,  1858,  pag.  594). 
A.  Peter, 

••  lieber  Prolification  der  Blüthen  bei  Layia  elegans.  (Botan.  Cen- 

tralblatt  XXX,  1887,  pag.  28-31:  Taf.  III). 
Peter-Petershausen. 

Untersuchungen  über  den  Bau  und  die  Entwickelungsgeschichte 

der  Brutknospen.  Hameln  1870. 


uars. 

hangemeut  d'etamines  en  pistils  dans  la  Jotibarl 

mteaa  Bull,  de  la  Soc.  Philomal.   de  Paris   I, 

D- 

.tions  sur  la  germination  de  rÄllhini  fragrans 
plantes  dont  la  graine  renferiiie  phisieurs  emb 
la  Soc.  Phllomalique,  Sept.  1808). 

rain  de  MaTs  contenant  deux  embrj-ons.  (ibid.  II. 

ansformation  des  parties  de  la  fructitication  eu  ff 
1819,  pag.  126-127). 

r  une  fleur  de  pavot  oriontal,  dont  toutcs  Ics  ett 
ent  changöes  en  pistils.  (Ann.  Gen.  Sc.  Phys.  Vit 
30,  Paris  Soc.  PUlom.  Bult.  pag.  187-190). 

dungsa b w ei c Illingen  bei  Uinbelliferen.  (SitziingS' 
ter  Wissensch.  zu  Wien,  Math.  Katurw.  Cl.  LX,  1. 

bei  Labiaten,   (ibidem   Bd.   LX,  I   .\btli.,   Juli- 

Pelorien  bei  Labiaten,  (ibidem  1870,  Band  LXII,  A 

)■ 

Pelorienbildungen.  (ibidem  Band  LXVI,  I  Abth 

1872). 
Bild  ungsabwoichun  gen  bei  Cruciferen.  (Pringsh. , 
Bot.  VIII,  1872,  p.  117-130,  mit  3  Tafeln). 
[       VI.     —  *'  Zui'  Teratologie  der  Ovula.  (Festschr.  zur  Feier  des  2S 
;  Beut,  der  IC.  K.  Zool.  Bot.  Ges.  in  Wien  1870). 

I       VII.   —  ••  In  Sachen  der  Ovulartbeorie.  (Dol.  Zeilg.  1877.  pag.  301 
V'ill. -^  "  Untersuchungen   über   die  Aetiologie   pelorisclier  Blütli 
düngen.  (Denkschr.  der.  K.  K.  Akad.  der  Wissensch.,  Ms 
Cl.,  Vol.  XXXVIII,  2,  1877,  pag.  100-102;  Tab.  l-VIII). 
IX.     —  "  Ucber   Placentarsproase.  (Silzber.  d.  k.  Amd.  d.   Wiis 
Wien,  LXXVIII).  Wien  1878,  mit  2  litli.  Tafeln. 
—  "  Zur  Aetiologie  der  Chlopanthieen  einiger  Arabis-.\rten.  ff 
heim's  Jahrb.  für  Wissensch.  Botanik  XIII.  1881.  Heft  i; 
1^.  Pfeffer. 

'*  Zwei  Misabildungen  von  Laubmoosfrücliten,  (Jahresbet 
Naturf.  Geseilsch.-Graubiindens,  H.  XIII,  1808.  8."  mit  2  1 
Chur  1868). 


-  "  Vorlegung  imeressaiiter  Monsirosiiiiieii 
Jahresbei:  d.  Schhs.  Ges.  f.  raterl.  Ciillui 

-  "  konstant  gebliebene  Monstniosität  bei 
(ibiffem  ÖÖ.  1877,  |>ag.  331). 

tzer. 

"  UniBi'äucliuiigeii  liboi-  Bau   uiiil  Kiitwi 

llütliD.   (Pi'iiiffsheim's  Jahrb.   fiir  icisset 

lia-.  15^177.  mit  Taf.  ll-lll). 
FhiUppi. 

"■  Botanische  Mitilieilungen  |1,  Mei-kw. 

Blume.  —  2.  lieber  eine  ^[onstruosität 

(Botaii.  Zei/untj  XXVI,  1808,  i>ag.  801-8 
lillips. 

■  Monstrositas  observöes  suf  Jos  Hymeno 

lofjujiie  VI,  188-4.  pag.  02-yi)- 
:ard. 

-  Sur  la  roprodupiion  anormale  Uu  Cresson  par  Ics  feuillos  separoes 
de  la  plantc-möre.  Abboville  1840,  avee  3  plarichcs. 

-  Üoift  notos  sur  la  reproduction  anormale  des  plantes.  (B/ill.  ile 
la  Soc.  Linneenne  da  Nord,  Vol.  I,  N."  1;  p.  1-25-138;  pl.  I.  II,  HI). 

t. 

Faseiation  de  Valeriana  offlcinalis;  (loraison  anormale  de  Tlberis 

amara  et  de  Tulipa  Ocsneriana.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  Lyon 

1884,  X."  r>). 
Pik. 

"  Ueber  Blfiklien-Missbildung  bei  Zea  Mays  L,  (Abh.  der  Zool. 

Bot.  Ges.  ZH  Wien,  XVIII,  18Ö8,  Sitxber.  pj^.  31-;t2). 

-  "  Hepaticablüthcn  mit  vermehrter  Zahl  der  Hüll-und  KolcUblütter. 
(Silsber.  d.  Bot.   Ver.  d.  Prov.  Brandenbfj.  1877:  pag.  74). 

-  "  Cebor  das  Auftreten  seheinbaror  Zygoniovphio  bei  reget- 
inaosKigen  Blflthon.  (ibidem  Borlin  1877,  pag.  107-120). 

:e. 

"  Une  fleup  anomale  de  Papaver  Rhoeas.  (Compt.  Read,  de  la 
.Vof.  lio//.  de  Bot.  de  Belg.  XXIII,  1881  pari  2,  pag.  7-0). 

l. 

-  '  tiur  une  anomalic  vegetalc  rpinanjuee  siir  un  Hutre.  (J'j'ir,/. 
de  la  .Soc.  iiiiitcr.  et  centruli'  d'IforliailiH''e.  fevr.  18.^>,  pa- 
pina  lOiVlOT). 


Pissot. 

II.      —  •  üne  faseie  de  Pin  Luricio.  (ibidem  Ser,  III,  Tüine  y,  188 

gina  501). 
J.  E.  Planchon. 

I.  —  "  Sur  «[uelques  monstruosiies  du  Melianthus  comosus.  (Bi 

la  Soe.  Bot.  de  France,  IV.  1857,  pag.  601). 

II.  —  Quelques  niots  sur  les  infloroseences  etiiphylles.  (Mein,  de  t 

de  Staiiistas,  1802.  pag.  403). 

III.  —  "  Sur  des  fleurs  anomales  de  la  Vigne  cullivöe  [Vitis  vii 

Ann.  de  Sc.  nal.,  Ser.  V,  (.  VI,  Paris  1866,  p.  228-237  j» 

IV.  —  *■  L'Agaricus  convivaruni  Dol.  et  le  Ciavaria  polymorpha  T 

formes  monstrucuses  de  I'Agaricus  ostreatus.  (BiiU.  de  la  So 

de  France  XXIX.  1882). 
Plaz. 

He  plantarum  plethora.  programma.  Lipsia  17Ö4.  4." 
PUeninger. 

Ueber  die  Bildung  junger  Kaitoffelknollen  in  alten.  (Würl 

Nalurip.  Jakreshefle,  III,  pag.  ä28).  Stuttgart  1847,  mit  1 
F.  S.  Plaskal. 

I.  —  "  Ueber   Phytometamorphosen.  fFhra  XXXII,  184Ö,  pag 

II.  —  ■*  Wahrnehmungen  über  abnorme  VegetationszustÄnde.  ( 

XXXII,  1849.  pag.  041). 
Iir.     —  "  Versuch  einer  Anordnung  der  Phytopatliien.  (Flora  X 

1850,  pag.  497). 
IV.      —  "  Beiträge  zur  Teratologie  und  Pathologie  der  Vegetatioi 

sterr.  Botan.  Wochenblalt  11,  1852,  pag.  21,  126,  269,  ; 

ibidem  Iir,  1853,  pag.  182,  254.  209.  —  ibidem  IV,  1854, 

178,  315,  401.  —  ibidem  V.  1855,  pag.  308.  —  ibidem  VI 

pag.  394.  —  ibidem  VII,  1857,  pag.  5). 

I.  Poissons. 

[.        —  "  Sur  un  cas  de  störilitö  du  Fragaria  elatior.  (BuU.  de  i 
Bot.  de  France,  Tom.  XXIV.  1877,  pag.  349-252). 

II.  —  "  Fraisiers  presentant  des  alternatives  de  fertilite  et   d( 

•  litö.  (ibidem  T.  XXV,  1878,  [mg.  2i:i-2H). 
a.  Potonie. 

—  "  Monströse  SaxitVaga  granulatu.  (.^Hzber.  d.  Uol.  Ver.  d 
Brandenbg.  1877,  pag.  73). 
I,       —  "  Ueber  Salix  babylonica  und  eine  interessante  Himbeervi 

(ibidem  XX.  pag.  115,  1878). 
I,     —  *  Ueber  ViciasativaL.foliis  impari-pennati&'flVcein  3«)' j 
des  (Jartenhaiies  in  dea   Kgl.  Pretixs.   Slnalen.  :fl).  Nov. 
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Practorius. 

I.  —  ■  Auftallende  Bildungen  bei  Pflanzen  aus  der  Flora  von  Conitz. 

(Schriflen  der  Pht/s.  oekonom,  GeseUsch,  zu  Kuaigsberg,  18.  Jahr^. 
1877,  I.  Abth.,  pag.  85). 

II.  —  *  Stammgipfel  von   Pinus  sylvestris  mit    24   traubig  prestellton 

Zapfen,  (ibidem  XXII,  1881). 
C.  B.  Presl. 

I.  —  ••  Einige  Metamorphosen   der  Blumentheile  des  Sisymbrium  of- 
lioinale.  (Linnaea  VI,  1831,  pag.  oOWK)!;  Tab.  IX). 

II.  —  *•  Vermischte  botanische  Aufsätze. 
A.  Prestandrea. 

•  Su  di  una  rarissima  e  speciale  ramificazione  della  Yucca  aloi- 
folia.  (Giornalf*  del  Gabinet lo  leilerario  di  Messina  ^  XXXII. 
1845),  8  pag.  8.^^ 

Preuschoff. 

Merkwürdige  Verbildnng  einer  Rosenblüthe.  (Schriften  der  itht/a. 
oecon,  Geselhch,  in  Königsberg  1879,  pag.  135). 

G.  B.  Preuss. 

Biga  observationum  medicarum:  partns  matri  rosae  proliferae  fa- 
talis;  addita  exemplorum  natura  in  tribus  regnis  prolifera  et 
variarum  causarum  collectione.  (Epheni,  Ac,  Nat.  Cur,  Cent. 
7-8,  App.  pag.  81). 

i.  Price. 

I.  —  Specimens  of  polypetalous-forms  of  Erica  Tetralix  coUected  near 

Ben  Rhydding.  (Proceedings  of  the  bot.  Soc.  of  Edinb.  Vol.  XI, 
pag.  250). 

II.  —  Leaves  of  (.\irdamine   pratensis   producing    numorous   genimae. 

(Meet,  brit.  Assoc,  for  the  adr^anc.  of  Sc,  Dublin  1878). 
£•  Prillieux. 

I.  —  '•  De  la  Structure  et  du  modo  de  formaiion  des  graines  bulbi- 

formes  de  quelques  Amai';y'llidees.  (Ann.  des  Sc,  Nat,^  S6r.  IV. 
Vol  IX,  1858,  pag.  07-104). 

II.  —  '•  Note  sur  des  flours  monstrueuses  de  Fuchsia.  ^BuIL  de  la  Soc. 

Bot,  dp  France,  VIII,  1861,  pag.  104). 
ni.     —  ••  Kote  sur  des  fleurs  monstrueuses  dimeres  et  monomeres  d'  Epi- 
dendrum  Stamfordianum.  (ibidem  VIII,  1801,  pag.  l40). 

IV.  —  *"  Observation   sur  unc  fleur  diniere  de   Gattleya   amethystina. 

(ibidem  IX,  1802.  pag.  275). 

V.  —  •*  Observations  sur  une  feuille  gommipare  de  Begonia.  fibident 

X.  1803,  jiafj.  402). 


^otativc  Sprossung  der  Moosfrfichte.  Bei-lin  1870.  (Mo- 
■  K.  Academ.  der  Wisseiisch.  zu  Berlin,  10.  Juli  1870). 


^'iichsia.  (Bola)i.  Gazelle,  Vol.  XHI,  1HS8.  N."  -t. 


uiriouso  anomalie  de  l'olyiroiiRfiini  niultitlovuiii.  (jirill. 
Bol.  ih  F.:  I.  18J.1.  pii^'.  af). 

led  palms  in  Southern  India.  (Tremmcl.  nf  Ute  Lliin. 
..    ____    _.  i.  i.  ISIjO,  pag.  fiiil). 
^V.  II.  Parchas.     ' 

■  Notice  on  a  monstrosiiy  of  tlie  common  Sweet  William  [Dianihus 

barbfitus].  (The  Phylologisl,'\ü\.  III.   1840,  pag,  067J. 
E.  Pynaert. 

Un  cas  de  mötamorpliose  vegetale.  (Revue  <r  Ilor  Heul  Iure  1884, 

N.'>  1:^). 
[.  Raciborski. 

Odmiana  teratologi'zna  Lamium  album.  (XVII   Tomu  Rospi:   i 

Sprato.    Wydz.   malern,  przyr.  Aliad.   Umiejeln,_  Krakow  1888, 

19   pag.  in  8."). 
.  RadieTsky. 

"  Drei    übereinandor  pyramidal   verwachsene   Bergamotblrnen. 

(55'«'-  Jahresber.  d  Schles.  Ges.  f.  val.  Cult.  1877.  pag.  336). 
.  Radaewicz. 

'  llermaphrodite  Blütheu  bei  den  Kantaloupeti  [ZuckermelonenJ. 

(Bole  für  Gartenbau,  Obsl-imd  Gemüsezucht  1*882,  p.  594,  St.  Pe- 
tersburg), (Russisch  |. 
[.'C.  Baleigh. 

Od  a  curious  cabbage  leaf.  (Gardener's  Monihb/  adverliser.  1878. 

pag.  240), 
:.  Ramey.  ' 

—  "  Sur  certaines  flours  doubics  de  VAnomone  coronaria,  (Soc. 
Linneemie  de  Parts,  Seanco  du  II.  Mai  1870.  Adansonta  IX, 
gag.  379). 

—  "  Sur  «ne  Tlreseeoee  de  l'Agi'Ostemma  Coeli  Rosa.  (Soc.  Lin- 
nienne  de  Paris,  Söanee  dn  8.  Juin  1870.  Adansonia   IX,    pa- 
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igen  tei'amlogico  de  las  variedades,  ra^-as  _v  es|iczies.  (La  .\a- 
ale:u,  IV,  1877-7«,  pag.  ä:«i-2-17). 

la  Ssgra. 
r  QU  ]>alniipr  pivseiiiaiit  iine  siibdivisJon  remat'<i nable  au  haut 

sa  tige.    (Coitijil.   Rend.  de   VAc.  i/.  s'!.  lie  Pitrlg  LXX .    \i&- 

la  or>0). 

'arlina  acauliS  var.  iileiocophala.  (Bull,  des  Irnvaiin-  de  Ja  Soc. 
l.  de  Geliere  18711-80.  pag.  30).  Oenfeve  1881. 

iote  sur  le  genre  Uneinia  Pers.  (yoia-eau   BuU.  des  srlencex 
la  Soc.  ■philomntiqHe,  Aoiit  1820.  pag.  151). 

Die  Oabler-oiler  Zwiewipiiepreben,  eine  vorläufige  Mittheihing. 
'stei-r.  Bot.  Zeilschr.  XXXII.  188-.;,  pag.  310.  mit  1  Tafol). 
Tolney. 

?liloranthy  of  Ranunculus  caljfornicus.   (The  Bolaniral  Ga- 
te, Vol.  VIH.  1883.  N."  5). 

Observaliones  ail  Polorianim  indolem  definiendam  spectantes. 
rolini  1825. 

Ueber  die  Metamorphose  des  Fpuchtltnotens  eiuer  riarteiitul|io 

Knospen.  (Flora  I,  pag.  117),  Rogensburg  1818. 

renel. 

normal  Habit  of  Asclepias  amploüicautis.   (Bull,  of  the  Torr. 

I.  Vln/'  VIII,  1881,  N."  8,  pag.  87-88). 

1   l'nngis   moustfosae  ac   insolitae  foi'niac.   (M'isceV.   Ac.   ^ttl. 

V.  Dec.  I.  ann.  A-o.  1073-1074.  pag.  8:*). 

Leaumur. 

isorvation   sur  des    pninos  sauvages  monstrucuscs  dans  leurs 

■mo.  (Meni.  de  VAcnd.  des  Sc.  de  Paris,  a.  1713,  Hist.  p.  43: 

.  Oct.  1713.  Hisl.  pag.  r>8). 

rVdveniiv-Knospen   auf  den   Blättern   von   Oardamine    hirsula. 

Xlgemein.  Oarlenbiich  \Sm,  1,  pag.  'A'2'2). 

L'ober  gcfüUtbluniige  Abarten.  (Gartetiflora  1875). 

^üium  tigrinum  fl.  pl.  (ibidem  1870.  pag.  HO,  mit  Holzschnitt). 


G.  Regel. 

IV.  —  ■  Caiysiegia  [jubescens  &.  pl.  (ibidem  187ü,  pag,  317,  mit 

V.  —  *  Ueber  gefüllt  blühende  Abarten,  (ibidem  1877,   jiaf;.  '< 

35Ö,  '.mt.  301). 

VI.  —  *  Xotixon.  (ibidem  1870.  \ia^.  Ol). 
Fr.  Regel. 

•  Die  Vermehrung  der  Begonien  ans  ihren  Blättern,  ( 
lungsgesehiehtlich  verfolgt.  (Jennische  Zeiixchr.  ffir  Mei 
Naluridss.  X.  1870.  |m|r.  447-493.  3  Tafeln). 
I      A.  Rehmano. 

■  I>wie  rösling  z.  prcobrazionomi  organami   [zwei   Pfla 
monströsen  Oi^anen].  (Kosmos  IX,  pag.  134). 
1.  RelbUch. 

Ueber  M.liskolben,  welche  nicht  wie  in  <lor  Regel  elnl 
dem  mehrfach  entwickelt  sind.  (Sitzungsber.  d.  Natur) 
Schaft  Isis,  Dresden  1875,  pag.  20). 
W.  Reichardt. 

—  "  Beiträge  zur  Kenntniss  hvpokotylischer  Adventivkno 
Wurzelsprosse  bei  krautigen  Dikotylen.  (Vei-handl.  da 
botan.  Gesellsch.  in  Wien,  VII,  1857,  pag.  235-244;  Tafel 

—  "  Ueber  die  Gabelspaltung  des  Wedels  der  Farne. 
Botan.  Zeitschrift  Vlll,  12,  pag.  388).  Wien  1858. 

—  "  Ueber*ine  Monstrosität  der  Carex  praecox  Jacq.fTerA 
Zool.  Bot.  Ges.  in   Wien  1801,  9.  April,  pag.  237-241). 

—  "  lieber  eine  Missbildung  des  Schaftes  von  Tara.\aci 
nale  Wigg.  (ibidem  0.  Mai  1803). 

— ■  "  Ueber  eine  Missbildung  von  Delphiniiiiu  chcilanthu 
[Miseellen.  10].  (ibidem  1806,  ^$g.  831). 

—  "  Ueber  eine  Fasciation  von  Lilium  Martagon.  |Misce] 
(ibidem  1866,  pag.  836). 

L.   —  *"  Ueber  eine  Missbildung  der  gemeinen  Föhre  [Pinus  s\lv 

ribidein  Vol.  XVI,  1860,  p.  457-462;  Tab.  III). 
I.  —  "  Ueber  eine  auffallende  Difformität  der  Wurzel  vor 
Carola  L.  [Miseellen  15].  (ibidem  1867).  i>ag.  329. 

—  "  Das  Vorkommen  verzweigter  männlicher  Kätzchen  bei 
troniula  L.  (ibidem  XVIIl,  1808,  pag.  525). 

—  '*  Eine  auffallende  Missbildung  von  Knautia  arvens 
(ibidem  XVIIf.  1868.  pag.  520). 

—  "  Verdoppelung  der  Blüthe.  sowohl  der  Blätter,  wie  di 
fänden  an  Gagea  arvensis.  (ibidem  1872). 


Keicliardt. 

■■  Ueber  eine  interessant«  Hildungsabweieluing   bei  oinem  Blü- 

t-henstand  von  Oplirvs  Araclinites.  (ibidem  1875,  Silzber.  \t.  ?1), 
teichenbach. 

"  Morphologische  Mittheilungen   in   Bezug   anf  die  Orcbideon- 

blüthc.  (^ilzungsher.  iJ.    Vers.  Deiilschei-  Naliirf.  und  Aerzte  zti 

Hamburg,  Sopt.  187G.  Bolan.  Zeitung  XXXV.  1877.  pag.  38). 

"  Ueber  Farri Wandlungen  im  Botan.  Oai-ten  zu  Hamburfr.  (ibi<I. 

Sept.  1876.  —  Balan.  Zeiliuuj  XXXV.  1877,  pag.  40). 

Anomalie  d'iin  Holiubore.  (Ilhtstralion  üorltcole  1870,  p.  9;i). 

■•  Tlic  Orcbid  Conference.  (Oard.  Chronicle  1885,  11,  p.  627-028). 
lecken. 

*  Interessante  Beobachtung  ungewöhnliclicr  Knospenbildung  ei- 
ner  Kiefer.   (Ilaiiiburger    Garten-&   Blumenseitimg    XXXVI  , 

1880,  pag.  438). 
Beinsch. 

"  Ueber  einige  morphologisclie  Abweichungen.  (Flora  XLI,  1SÜ8, 

pag.  05). 

Morphologische  Mitthoilungen.   (Floi-a   1860,   N."  46,  pag.  721, 

Tafel  VII). 
.  Rftinwardt. 

*■  Observaiio  de  Mangiferae  semine  poljembryoneo-  (Act.  Acad. 

Natur.  Carios.  Vol.  XII,  1824,  pag.  341,  Tab,  XXXVII). 

Reiael. 

De  Valeriana  nionstrosa.  (MiseeV.  Ac.  Nal.  Cur.  Dec.  111,  ann.  3, 

I695-169G,  pag.  23). 
aek. 

'*  Beitrag  zur  Torat.og(|^e  der  Thosien-Blütho.  (Linnaea  XVII. 

1843,  pag.  64I-ürK>,  Tab.  XIX). 

"  Ueber  das  Wesen  der  Keimknospen.  (Linnaea,  Vol.  XVII.  1843. 

pag.  656-670,  Taf.  XX). 
feldt. 

Eine  verzweigte  Roggenühre.  (Currespondenzbl.  i).  natiirli.  Vei\ 

za  Riija,  XIII,  1878, -img.  8). 

"  Ueber  eine  interessante  Fasciation  Ton  Cucurbita  Pepo.  {IV)7(, 
des  Botan.    IVc.  d.  Pro>:  Brondly.  1873,  pag.  XXVII). 
:zdorf. 
■■  Primula  sinensis  mit  grünen  Blfttben.  (Silzber.  des  Bot.   IV»-. 
d.  Prot:  Bi-ande,ihnr,j ,  23.  Febr.  1877.  p«g.  59). 


delS   )iiii   iiiipoitanti    viiali    manitestazioni    dclle 
I.  Teratologia.  Oneglia  1866. 

De  monstruositö  remaniuable  des  fleurs  de  l'Orcbiä 
k  'Je  la  Soc.  d'kist.  nat.  de  Paris,  Vol.  I,  p.  212, 

1823. 

s  siir  les  pretendus  bulbilles  qui  se  developpent 

ir  des  eapsules  de  queUjues  especcs  de  Crinmii. 

Nat. ,  Sir.  I,  Vol.  1,  1824,  pag.  12-16). 

of  Carex  glauca  and  Loliiiiii  percniie.  (Journ.  of 

N."  236). 

braneh  of  holly.  (ibidem  1884,  pag.  6J). 
il  Notes  on  Plants.  (Journ.  of  the  Liiin.  Soc.  of 
,  Vol.  XX,  1884,  pag.  45-48). 
Habenaria   bifolia.   (Bi'itten's  Journal  of  Botany, 
S-."  271,  pag.  218). 

sammon gewachsene  Früchte.  (Schriften  der  Na- 
elhcliafl  zu  Kiew,  Bd.  I.  Heft  tll). 

esccnces  anormales  do  Mais.  ( Bulle Hn  de  la  Soc. 
Sc.  Nat.,  18TQ.  N."  76.  Proe.  verb.  pag.  467). 

observö  sur  un  pommier  mönagire.  (Revue  Hort. 

-212). 

L  nature  des  vriUes  en  particulier  et  sur  la  dispo- 

ines  appendiculaires  de  la  vigae  en  gänöral.  (Bull. 

l.  de  France,  Tom.  XXVI,  1879.  pag.  92). 

an  anomalous  form  of  the  plum,  observed  in  the 
i\v  Brunswick.  (Hooher,  Journ.  of  Bot.  Tom.   HI, 


tion  du  Systeme  foliaire  du  Pelai^onium  capitatum 
Congräs  Internat,  de  Botanique,  Paris  1867,  p.  D7). 


itable  Teratology.  (Science-Gossip,  Vol.  XIII,  1877, 

,  2Ö8-2ÖÖ). 


lg  'flei'  Eiknospcn   aus  dem   Fruchtblatto, 
Düträgers.  (Flora  XXXVIII,  1855,  p.  657. 
XXXVIII,  1855.  pag.  705). 
1er  Delpliinium-Blüthe.    ( Botan.  Zeilung 
0). 
I.  Rostrup. 

"  Om  nogle  af  Snyltesvampe  foraarsagecle  Misdannelser  hosBlom- 
sterplanter.  (Botan.  Tidsskrifl,  Vol.  X!V,  fasc.  4.  1885.  pagi- 
na  230-244.  Mit  franzoes.  Resiime), 
Roth. 

■  lieber  eine  Fasciati|fn  von  Ecluuin  vulgare.  ( l'erh.  d.  Bot. 
[■>(•,  d.'ProT.  Brandenburg,  1870,  pag.  LI). 

.'ei-bascuiii  Blattaria  clont  quclijues  tiges  soiit  atteiiitos  de  vivipa- 
isme.  (Ann.  de  la  Soc.  Bot.  de  Lyon,  V,  1876-77,  p.  24).  Lyon  1878. 
lere. 

*  Sur  uno  monstruosiU  de  l'Agaricus  conc]ta.tiis.  ( Bull,  de  la 
fec.  Bol.  de  France,  XIX,  1872,  pag.  282-283). 

*  Sur  un  agaric  monstrueux.  (iliidem  1874,  pag.  181-182). 

'  Formes  anomales  de  i'Osmunda  regalis  L.  (ibidem  XXI,  1874, 
,ag.  81). 
Anomalies  offertes  par  TAgaricus  acerbus  e^  equestris.  (Revue 
'lycologique  1880,  N."  1,  pag.  2). 

^xemple  curieux  de  Teratologie  mycologitjue.  (ibidem  IV,  1882, 
I."  13,  pag.  16). 

las  de  Teratologie  mycologicjue  observes  aus  environs  de  Tou- 
juse.  (ibidem  IV,  1882,  N."  15,  pa^.  137-144). 

Sur  un  cas  de  Ti5ratologie  observö  dans  une  fleur  de  Carapa- 
ula  linifolia.  (Ann.  de  la  Soc.  Bol.  de  Lyon;  2."'"  annöe,  p.  8^, 
t  Bull,  de  la  Soc.  d'elud.  scientif.  de  Lyon,  N,"  1-2). 
'asciation  du  Cichorium  Intybus.  (Compt.   liend.  de  la  Seance 
u  16.  Aoüt  1881  de  la  Soc.  Bol.  de  Lyon). 

'ioca  minor  k  üeurs  doubles  et  panachees  trouvecs  dans  un  bois. 

Ann.  de  la  Soc.  Bol.  de  Lyon,  II,  3.  pag.  80). 

r. 

Öur  des  anomaües  de  nfefles  et  de   poires.  (Bull,  de  la  Soc. 
•ot.  de  France,  XII,  1865,  pag.  121). 
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inzenmissbildungen,  hervorgeoracni  auron  aio  niedere  imer' 

t.  (Natur,  1879,  N."  13). 

ge. 

)bserTatio>is  sur  )a  phjllomorphose  du  Sjringa  vulgaris.  (BuiL 

la  Soc.  imper.  des  Naltii-alislei  ä  Moscou,  XLV,  p.  l45-t46| 


eber  WuPzelbildung  in  Innern  hohler  [kernfaiUer]   Birken^ 
nme.  (Silzbet:  d.Dorpaler  N%l.  Geselhch.,Octoh.  1880,  ii.418> 

sehr  eigenthüinlicher  polygamischer  Blüthenstand  des  Pb.ys« 
litrium  eurystomn.  (Hetlwigia  1874.  pag.  160-1CS8). 

damine   pratensis  L.  var.  acaulis.   (Botaniaka  Nother 
^2.  pag.  63). 
ichä  a  Lewenheimb. 

rapa  monstrosa  anthropomorpha  Observatio.  (Miscell.  ci 
Ucophysica,  sive  NaI.  curios.,  sive  Epheiuerid.  med.  ^i 
.  I,  aiin.  I.  1670,  obs.  48,  pag.  126). 
lix  miranda  cruciflnum  oum  duabiis  icunculis  exhlbens. 
.  1,'ann.  l,  1670.  pag.  268). 

!:alaris  spica  hordei,  constans  ex  XV  mi^oribus  et  XI 
IS.  (ibidem  Dec.  I,  ann.  2,  obs.  112,  pag.  184.  cum  icoi 
k. 

monströse  Entwickelung  der  männlichen  Blüthen  von  L^ 
lertina  durch  Uredo  antherarum.  (42^6''  Jahresber.  d.   & 
.  f.   Val.  Cult.  pag.  113).  Breslau  1864. 
sber  das  morphologische  Verhalten   gefüllter  Kirschbli 
iem  53,  pag.  107).  Breslau  1875. 

lep  ein  eigenthftmliches  Verhalten  des  Rhizoms  von  St 
ister.  (Bericht  der  Botnn.  Section  der  Schlesisehen  Gesf 
das  Jahr  1875). 

leber  die  Morphologie  der  Filicineen.  (Sitzber.  d.  Bot. 
.  Prov.  Brandenburg,  XVI,  pag.  124). 

\a  a  curious  form  of  Kohl  Rabi.  (Transacl.  and  Proce 
Botan.  Soc.  of  Edinbttrgh,  XIV,  2,  pag.  225;  Tab.  XI 


ohlrabu  (Garden.  Chron.  XIV,  1880,  pag.  688, 

r  "  Note  sur  un  Clusia  male  portant  des  flßiirs  femelles  monstrueu- 

ses  ä  ovaire  sterile  aecreseent.  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France, 
Tom.  XXrV,  1877,  pi^.  213-21Ö). 
r.  A.  Salter. 

■  On  a  monstrous  Cucumber.  (ffenfrei/'s  Botanical  Gazelle,  I, 
1843,  fasc.  8). 
S.  [.  Saltor. 

[  ■*  On  a  sexual  monstrosity,  consisting  in  the  development  of  pol- 

r  liniferous  ovules.  (Tramact.  of  Ihe  LimuSoc.  Vol.  XXIV,  pa- 

I  gina  143-150;  Tav.  XXIV).  London  1863. 

|i.  Saadbfrger. 

'  Kinige  abnorme   Blüthcnbildungen  häufiger  Pflanzenarten,  in 
,   den  Jahren  1851  und  1852  beobachtet.  (Jahrb.  des  Ver.  für  Na- 
lurkunde  im  Herzoglk.  Nassau.  VIII.  2.,  pag.  200-204).  Wiesba- 
den 1852. 
nder. 

"  Ueber  gefingerte  Citronen.  (Sitzungsber.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov. 
•    Brandenburg  XVII,  1875,  pag.  95). 
nio. 

*  Ueber  Monoecie  bei  Taxus  baccata.  (Deutsche  Botan.  Monats- 
schrift I,  1883,  pag.  52). 
atagata. 

'*  De  nonnuUis  plantis  abnormibus  et  peculiari  Paulli  Veronen- 
sis  pigmento.  (Noo.  Conunentar.)  Bologna. 
fraalne. 

Dem  anomalies  observees  chez  les  Agaricinäes  des  böig  de  Senlls. 
(Rerue  Mycologique  VIII,  1886.  pag.  98). 

üeber  ein  gefülltes  Bellidiastnim  Micheltt  Cass,  (50'«''  Jahresber. 
(f.  Schtes.  Ges.  f  valerl.  CuH.  pag.  305).  Breslau  1872. 

Enormons  developiuent  of  a  niass  of  advcntitious  buds  on  the 
root  of  a  species  of  Berberis.   (  Trans,  of  ihe  Linn.  Soc.  21.* 
March  1878). 
anders. 

"  Monoecious  and  hermaphrodite  Meicurialis  perennis.  (Journ. 
of  Bofany,  Vol.  XXI,*1883.  N."  246.  pag.  181-182). 


"  Ueber  eine  eigenthümlichePelorienbilduDg  bei  Linaria  spuria 
und  eine  Monstrosität  bei  Soldanella  minima.  (Verh.  der  K.  K. 
Zoolog. ~botan.  Gesellsch.  Wien  1858,  pag.  8). 

0.  Schiewek. 

•"  Ueber  Pflanzen-Verbänderung.  Breslau  1867. 
K.  Sehilberazky. 

1.  —  Teratoiogisches.  (Oesterr.  Solan.  ZeiUchr.  1886,  N."  8). 

IL  ~  Beitrag  zur  Teratologie  der  Gage&blüthen.  (ibidem  XXXVL  1886. 
N."  8,  pag.  261). 

C.  Schimper. 

Verschiedene  Schriften  teratologischen  und  morphologischen  Inhal- 
tes in  Flora  1829,  11,  pag.  425;  in  Geiger's  Magazin  für  Phar- 
macie  1830-1831;  und  in  Compt.  Rend.  du'Congr.  Sdentif.  de 
Strasbourg,  Mem.  de  la  Secl.  d'Hiit.  Nat.  pag.  62). 

W.  Ph.  Scbimper. 

*'  Observations  sur  quelques  cas  de  töratologie  bryologique.  (Bull, 
de  la  Soc.  Bot.  de  France  VIIL  1861,  pag.  ^l,  mit  l  Tafel). 

F.  L.  T.  Schlechtendal. 

L  —  "  Ueber  eine  Monstrosität  der  gemeinen  Gartentulpe  [Tulipa 
Gesneriana].  (Linnaea  I,  pag.  595-603),  Berlin  1826. 

IL  —  "  Pflanzen-Missbild imgen.  (Linnaea  V,  1830,  p.  175-176;  p.  492- 
496.  —  Linnaea  VUI,  1833,  p.  110-112;  p.  621-624). 

in.  —  "  Pflanzen-Missbildungen.  (Linnaea  IX.  1834-35,  pag.  142-144, 
pag.  737-738.  —  XI,  1837,  pag.  128.  —  XII,  1838,  pag.  686.  — 
XIII,  1839,  pag.  382-384.  —  XV.  1841,  pag.  408.  —  XVL  1842, 
pag.  463-464.  —  XXI,  1848,  pag.  285-288). 

IV.  —  "  Hordeum  coeleste  trifurcatum.  (Linnaea  XL  1837,  p.  543-544). 

V.  —  ■*  Missbüdungen.  (Solan.  Zeitung  I,  1843,  pag.  492): 

VI.  —  ■'  Ueber  einige  Blattmissbildungen,  (ibidem  11,  1844,  pag.  441). 
VIL   —  "  Missbildungen  und  Frucht  bei  Papaver.  (ibidem  III,  1845,  pa.- 

gina  6). 
Vin.  —  "  Monstrositäten,  (ibidem  IV,  1846,  pag.  403). 

IX.  —  ■•  Monstrositäten,  (ibidem  IV,  1846,  pag.  492  und  804). 

X.  —  "  PflanEen-Monstrositäten.  (ibidem  V,  1847,  pag.  66). 

XI.  —  "  Pflanzen-Missbildungen,  (ibidem  V,  1847,  p.  563  und  594). 

XII.  —  "  Ueber  eine  Blumen-Missbildung  an   Ribes  rubrum,   (ibidem 

VlII,  1850,  pag.  63-64). 

XIII.  —  ■*'  Missbildung  von  Taraxacum  offlcinale.  (ibidem  1850,  p.  732). 

XIV.  —  ■•  Missbildungen,  (ibidem  IX,  1851,  pag.  579). 
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d    Verwachsungen    der   Gewächse    und    ihrer 
■ia  VIII,  1860,  pag.  38). 
11.      —  "  vegetaDiiiscne  Missbildungen  und  Abnormitäten,  (ibidem  VIH, 

1860,  pag.  43). 
Sig.  Sehntieder. 

Pyra  äorentia  el  rosae  duplices  triplicesque.   (Ephein.  Ac.  NaI- 

Cur.  Cent.  3-4,  pag.  351). 
Fr.  Schmitz. 
I.        —  ■•  Zur  Deutung  der  Euphorbiar-Blöthe.  (Flora  UV,  1871,  p.  417. 

mit  t  Tafel). 
H.      —  '  Die  Familiendiagramme  der  Rhoeadineeo.   (Abk.  d.  Natur  f. 

Ges.  SU  Halle,  XIV,  1878,  pag.  1-140). 
J.  Schmitz.  «  * 

**  Beispiel  einer  Antholyse  an  den  Blüthen  von  Trifolium  repens  L. 

(Linnaea  XV,  1841,  pag.  266-278;  Tab!  I). 
G.  Sohmorl. 

Ueber  eine  aulfallende  Verbänderung  bei  einem  Spargeistängel. 

(Sitzber.  d.  Naiiiriv.  Ges.  Isis  su  Dresden,  1872,  pag.  18). 
i.  Sohneck. 

Teratological  Notes.  (Bolan.  Oaxette,  Vol.  VIII.  1883.  N."  6,  pa- 

gina  242-244). 
J.  C.  Scbnetzler. 

—  Notiee  snr  Ia  formation  de  racinos  adventives  sur  une  feuille  de 
houblon.  (Bull,  de  Ia  Soc.  Vaud.  de  Sc.  natiir.  1876,  N."  76. 
pag.  454-455). 

—  Sur  une  chloranthie  de  Primula  chinensis.  (ibidem  2.  S6r..  Vol. 
XIX.  N."  89). 

—  D'une  monstruositö  de  Ia  Primula  cbinensis.  (Compt.  Rend.  des 
travaux  present.  ä  Ia  66.  sess.  de  Ia  Soc.  ffelv.  de  Sc.  7ial.,  reunie 
ä  Zürich.  1883). 

—  '  Veber  WiS5hMiingen.(  Verhandl.d.  Schweiz.  Natur  f.  Gesellsck. 
Luzerii,  67.  Jahresvers.  1884,  pag,  47). 

Schnizlein. 

—  "  Ueber  den  Blüthenstand  bei  Typha,  erläutert  durch  einige 
Missbildungen.  (Bolan.  Zeitg.  VI!,  1849.  pag.  897). 

—  '*  Morphologische  Miscellen-  (ibidem  VIII,  1850,  pag.  745),  mit 
1  Taf.  . 

P.  Seheuw. 

Om  fyldte  Blomster.  (Hate-Tidende  II,  pag.  JÖ7-364). 


lene  witii  pentamerous  ovarj-.  (Bull.  Torr.  Bot.  Club.  VIII. 
i."  3,  pag.  :K). 

is  nitriis  monstposis.  (Miscell.  Ac.  Nal.  Cur.  Dec.  II,  ann.  2, 

ag.  :i3). 

10  aurantio  citrato.  (ibidem  II,  ann.  2,  1683,  pag.  35). 

■■V  Monsjirosi taten  an  Petunia,  Geum  uibanum,  Scabiosa  eo- 
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.  d.  Schlfis.  Ges.  f.  mlerl.  Ctilt.  1877,  pag.  113), 

üohn. 

Bildungsabweichungen,  (ibidem  1881,  pag.  311-312), 
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icrarum  cxcisione  ad  efficiendos  flores  plenos.  (Disierlatio, 
obserraliones  quasdam  bolanico-physiologicas ,  27  pag. 
Tubingae  1830. 

ari  comosum  Mill.  mit  spindelförmigen  Wurzeln.  (Oeslen: 
■tschr.  1887,  pag.  238). 

,  Közept.  tanaregjlet  Kozlönye.  (Org.  d.  ung.  Landes-Mil- 
-Lehre}-vere{ns,  Budapest  1878-70,  XII,  pag.  188). 
igyn   levelekröl  [Von   zweispitzigen  Blättern].  (Az  orss. 
nodai  tandregi/let  Kozlönye;  Budapcsth  1879,  XII.  pa- 
^-459). 

!re  Beitnige  zur  Kenntniss  der  verwachsenen  Blätter. 
1879-1880,  pag.  153,  und  in  Oeslen:  Bot.  Zeitschr.  1879. 
,  pag.  398). 

levelii  noveny  pöldanysk,  melyeknek  levölallasa  rendesen 
is.  fPflanzen  mit  quirlständigen  Blättern,  deren  Blattstel- 
I   der  Regel   gegenständig   ist].   (Tandregylel  Közlön>/e 
181,  pag.  3:n). 
«nstein. 

r  röckschreiBendo   Metamoiphose  und  Ilemmnngsbildnnp 
men.  (Flora  XMV.  I86I,  pag.  65). 
Bip. 

hreibung  einer  Bänderung  [Fasciatio]  der  Beta  vulgaris. 
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Tripet 

"  Deux  tulipes  monstrueuses.  (Bull,  de  la  Soc.  des  Sc.  Naf.  de 

Neufehdlel,  XII,  pag.  328).  Neufchäfel  1881. 
Trog. 

"  Beschreibung  einiger  Monstruositäten  von  Schwämmen.  (Flora 

XX,  1837.  pag.  618).  * 

LI.  Tudeoius. 

De  echio  monstroso.  (Miscell.  Ac.  Xat.  Cur.  Dec.  1,  Ann.  9-10. 

1678-79,  pag.  205). 
Turpin. 

-  "  Essai  (l'une  Iconograpliie  elementaire  et  iiliilosopliiquc  des  ve- 
g^taux  ftvec  un  tosto  oxplieatif.  (Paris  1820,  200  p.  8.°,  59  pl.). 

-  "  Memoire  sur  la  possibilitö  d'obtenir  im  jour,  k  volonte,  la  re- 
production  d'un  veg6tal  phanerogame,  ou  d'ordre  superieur,  do 
Tun  des  innombrables  grains  vdsiculaires  de  globuline  contenus 
dans  los  vöaicules-mferes,  etc.  (Ami.  des  Sc.  NaI.  Sör,  I,  Vol.  2:i. 
1831,  pag.  5-31,  pl-  I). 

-  ■*  Examen  d'uno  Chloranthie  ou  monstruosite  observee  sur  l'in- 
florescence  du  saule  marcoau.  (Annales  de  la  Soc.  d' Horliculture 
de  Paris,  XIII,  1833).  13  p.  in  8."  avec  1  pl. 

-  "  Esf(uissc  d'Organographie  vegötalc,  pour  scrvir  ä  prouver  la 
mötamoriihose  des  plantes  de  fJoethe.  (Paris  1837,  55  p.  folio. 
.1  Tab.). 
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"    Monströse   Blülhen    von    Linaria   vulgaris.    ( SUzhei:    d.    Bot. 
Ver.  d.  Prov.  Brandeubg.  1877,  pag.  HO). 
)th. 

-  "  Die  Verzweigungsweise  der  Bäume  mit  hängenden  Aesten. 
{IT'er  Bericht  der  Oberhess.  Ges.  f.  Nal.  u.  Heilk.  1877,  p.  1^). 

-  "  Botanische  Mittheilungen.  [Bildungsabweichungen  an  Rosa]. 
(ibidem   XVII,  pag.  5-12).  1878.  Gieasen  1878. 

-  "  Verlanbungen  der  Hüllen  und  Hüllchon  bei  Uinbelliferen.  (ibid. 
P^.  12-15).  '  . 

fer. 

-  ■■  Trifolium  repens  anomalum.  (Flora  XXV.  1842,  pag.  309, 
mit  Taf.  II). 

-  "  Beschreibung  und  Erklärung  einiger  Antholysen  von  Primula 
sinensis.  f.Voriz  Acta  Acad.  Caes.  Leop.  Carol.  Nal.  Cur.  Vol. 
XXII,  part.  II.  pag.  543,558,  2  lith.  Taf.).  Bjjnn  1847. 

-  Ueber  Pflanzen-Missbildungen.  Wien  1849,  fol.  mit  3  lith.  Tafeln. 
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-  "  Ueber  abnorme  BlütUenstände  bei  Medicago.  (Verh.  des  Bot. 
Ver.  der  Prov.  Brandenburg,  XV,  1873,  pag.  2-3). 

-  *'  E^cißsccnzen  auf  den  Blättern  von  Spiraea  salicifolia.  (ibidem 
XIX,  1877,  pag.  134). 

entin. 

"  Beschreibung  einiger  Antliulysen  von  Lysimachia  Ejihenierum. 

(Acta  Ac.  Caes.  Leop.  Corot.  Nat.  Cur.  Vol.  XIX,  1.  p.  225-230). 

Dresden  1837. 
Talentlnl. 

De  culmine  siligineo  mirabili.  (MisceU.  Ac.  Nal.  Cur.  Dee.  III, 

ann.  3,  10^-1000,  pag.  110). 


Ueber   ein  stark   verästeltes  Exemplar   von   Orobanchc   rubons 

Wallr.  (Jahresbericht  des   Vereins  f.  i-alerl.   Naltirk.  in  Würt' 

lemberg,  1876.  pag.  16). 
lisDerius. 

De  limone  cruciformi.  (Prima  raccoUa  d'osservazioni  e  d'espe- 

rienze,  Venezia  1710.  pag.  207). 
ot 

'*  Plantos  anomales  de  Cauterels  (Haut.  Pji'-)-  (BuH.  de  la  Soc. 

Bot.  de  France  XXXll,  1885,  pag.  67-70). 
-  Juniperus  phoenicea  ä  forme  spiculaire.  (Journal  de  Bolanique 

1.  Oft.  1888). 


nation  in  Sophora  secundillora.   (Bolanical  Gazelle  XII", 
pag.  160;  with  plate). 

lium  arvense  mit  vorgrünten  und  durchwachsenen  Blüthen. 
tr.  d.  Bot.   Ver.  d.  Prov.  Brandenbg.  1876.  pag.  16-17). 

■,ni  promene  ve  Kvetoch  materi  dousky  obecnö.    [Ueber 
ietamorphose  der  Blüthen  von  Thymus  Chamaedrys  Fries]. 
'10.  Zeitsckr.  «  Vosmir  »  1880,  pag.  247). 
er  die  vergrünton  Ei'chen  von  Alliaria  olficinalis.  (Flora 
1881.  pag.  33.  mit  Taf.  1). 

phologische  Beobachtungen.  (Flora  1887,  N."  29.  pag.  451- 
lit  1  lith.  Tafel). 

Deutung  der  Fnicbtschuppe  der  Abietinoon.  (Flora  LXXI, 
pag.  ^510-521,  Tafel  XI).  • 

[•uositös  bryologiquos.   (Rente  Bryolog.  1883.  N."  5,  pa- 
3-85). 

,lie  prÄsentöe  par  un  poirier.  (Revue  Horlicole  1870,  p.  468), 

yrus  Apliaca  L.  var.  foliata.  (Bull,  de  la  Soc.  Murilhienne 
lais,  1879,  IX,  pag.  83).  Neufchätol  1880. 
id-Marsis. 
une   monstruosite  de  l'Anagallis  arvensis  L. ,  et  sur  une 
■uositö   du   Trifolium   repens.   (Bull,  de   la  Soc.   Bot.  de 
e,  VIH,  1861,  png.  695). 
r. 
tologisches.  (Oeslerr.  Bolan.  Zeitsckr.  XXXV,  1885,  N."  6, 


iation  torUiie  d'uii  Oalium.  Viviparisme  complet  Je  la  De- 

psia  media,  Poa  bulbosa;   Pseudoviviparisnie  de   Dactylis 

■ata.  (Ann.  de  la  Soc.  Bot.  de  Lyon  1874-75,  N."  2,  pa- 

10). 

c  d'un  cas  de  viresconco  observö  en  Novembre  1875  sur  !e 

culus  bullatus.  (ibidem  IV,  1,  1877,  pag.  7-10). 

i  de  la  virestence,  experienccs  sur  un  rosicr.  (ibidem  IV, 

N.'  ;). 


löli 


ViTiand-Horel. 

IV.  —  Torsion   vesiculeuse  observee  sui'  le   Valeriana  dioica.  (ibidem 

XIII,  1876-77,  pag.  46-48).  Lyon  1878. 

V.  —  Hypertrophie  florale  cUez  lo  Seneoio  vulgaris,  (ibiifem  1877,  pa- 

gin a  126-127). 

VI.  —  Deformation  monstrueuse  d'un  Senecio.  (ibidem  1877,  p.  16Ö). 

VII.  —  Eiemple  d'inflorescence  anficipäe  ou  proliftqiio.  (ibidem  1877-78, 
•  pag.  98). 

VIII.  —  Deformation  de  l'Agaricus  ostreatiis.  (ibidrm  1877-78,  pag.  5). 

IX.  —  Note  sur  un  cas  ile  polorie  observe  sur  le  Viola  sepincola.  (ibid. 

1877-78,  pag.  116). 

X.  —  Deformation  des  organes  appondiculaires  observee   chci   le  Pe- 

largonium  cucullatum.  (ibidem- 1877-~S,  pag.  174). 

XI.  —  Hypertrophie  des  organes  canilnaires  ehcz  les  vegetaus;  torsion 

vesiculeuse  observee  choz  le  Valeriana  dioica.  (Rer.  des  sc.  nai. 
de  Montpellier,  VII,  1878,  pag.  372). 

—  '  Deformation  rubanee  observee  sur  le  Poinniageton  lucens.  (Ann. 
de  ia  Soc.  Bai.  de  Lyon  VII.  1878-79,  pag.  283). 

.  —  *  Note  sur  quelques  cas  teratologiques  de  TAnemofie  coronaria, 

(ibidem  VII!,  187!l-80,  N."  1,  pag.  205-206). 
.  —  Deformation  dans  les  fleurs  de  violettes.  (Campt.  Rend.  des  Seances 

de  Ia  Soc.  Bot.  de  L'jon  1881). 

—  '  Quelques  cas  de  tcratologie  du  Scolopendrium  officinale.  (ibid. 
28.  Fevr.  1882). 


SS.  (ibidem  1884,  pag.  66).    • 

)  sur  le  Linaria  triornithophora.  (ibid. 


Petunia  et  sur  l'Ui'tica  dioici 


.  —  Qnelquos  cas  teratol 

I.  —  "  Cas  de  pelorio  observe 

II,  2,   1884,  pag.  21-23). 

II.  —  '  Polycladie  observee  s 

ibidem  lS8ö,  N.°  4,  pag.  119). 

üebcr  die  Kntstehungvon  Sprossen  «ml  Wurzeln  auf  Blättern. 

(Verh.  des  naturh.    l'er.  d.  pretiss.  Rheiitl.  und    IVesIph.    187(3), 
el. 

lieber  eine  besondere  Ausbildung  der  Blfttlie  einer  Sonnenrose, 

(ibidem  XXXV,  1878,  pag.  1;J8). 
oith. 

Einige  Beobachtungen  und  Missbild ungeu.  (Solan.   Lilefaliirbt. 

IV.  pag.  157). 
G.  Volckamer. 
—  De  Thlaspi  incano  Mcchlinensi  floro  pleno.  (Mise.  Ac.  -Vaf.  Ciirios. 

Dec.  HL  ann.  2.  1094,  pag.  :(5;1). 


'n 


'  De  Caryophyllo  spicam  frumenti  roferente.  (ibidem  Dee.  HI,  cent. 
3,  obs.  100).     ' 

ann. 
*  Pfahlwurzel  von   Quercus   podunculata  mit  korkzieherartigen 
Windungen  mit  zwei  Umläufen.   (Schriften  der  Pkyxik.   Oecon. 
Qeselhüh.  zu  Koenigsberg.  XXIII.  1882,  1,  pag.  42). 

Ugnad. 
Rariora  ijuaedam  naturae  sive  luxuriantis  sive  ludentis  es 
(Mise.  Ac.  Cur.  Dec.  I,  Ann.  6-7,  1675-1676,  pag.  345). 

'SS. 

•  "  Eine  seltene  Bildungeabweichung  an  der  Frflhlingsknotei 
[Leucojum  vernum  L.].  (Oeslerr.  Bot.  Zeitschrift   1885,   N."  3), 

-  Bildungsabweichungen  an  Frühlingsblumen  (ibid.  XXXVI,  1886, 
N."  6,  pag.  186). 

-  Merkwürdige  Verwachsungen  von  Stämmen  der  Rothbuche  [Fagus 
sylvatica  L.].  (ibidem  1887,  N.  3,  pag.  85). 

-  Bildungsabweichungen  an  Galanthus  nivalis.  L.  (ibid.  1887,  N."  5). 
>lik. 

-  '*  üeber  eine  sonderbare  Wucherung  der  Blumen  bei  der  Digi- 
talis purpurea.  (Flora  XXVIl,  1844,  pag.  1,  Tav.  1,  II). 

-  **  Fortgesetzte  Beobachtungen  über  die  Wucherung  [Prolificat 
in  den  Gipfelblöthen  der  Digitalis  purpurea.  (Flora  XXIX,  l 
pag.  96,  Taf.  I,  11). 

-  "  Äanmerkingen  over  bekervormige  outwikkeling  bij  Valer 
offcinalis.  (Tijdschr.  voor  de  Wis.  en  naluurkundige  We 
schapejt.  Erste  I>eel,  1-4,  Amsterdam  1847-48,  pag.  188-196, 
Tafel). 

-  Merkwaardige  Verscliijnseleii  bij  den  groei  eener  Loniccra 
i'iclymenum,  (Mededeelingeii  der  Kon.  Ahad.  van  Wetenscha-^ 
VI.  Deel  pag.  104).  Amsterdam  18Ö7. 

-  Over  eene  rankvormige  outwikkeling  aan  witte  Leliebloer 
(Sieuwe  Verli.  raii  hei  Necl.  liislilwtl  1,  pag.  29ö). 

Vagner. 

NarciKSus  albidus  medio-luteus  polyanthos  et  laticaulis.  (AfiS' 

Ac.  Nat.  Cur.  Dec.  II,  ann.  9.  1690,  pag.  60). 
<s. 

'  Missbildning  af  Carex  juncolla.  (Sällsk.   pro  fauna   et  (■ 

fenniea,  3.  May  1879). 
Wakker. 

Onderioekingen  over  advenlieve  Knoppen.  (Haarlom  1885), 
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Elsass.  (Deutsche  Solan.  Monats.  1883,  N.°  0,  p.  140). 
■parted  flower  of  Eucharis  amazoniea,  (Gard.  Chron.  X, 


Bemerkungen  über  Trifolium  anomalum  Schrk,  (Flora 
S,  pag.  656). 

Monstrosität   uii    den    Blättern    von    Trifolium   repens. 
XIV,  1840.  pag.  362-366). 

eine  merkwürdige  Bildung  von  Blütlien  an  einer  Fuclisle. 
.XXV,  1852,  pag.  446). 

PViabnormal  growth  of  New  Zealand  Flax.  (Traiuacl.  and 
of  Che  New  Zealand  Tnstilute,  Vol.  XIV,  1881,  p.  374). 
J'S^SWKT'^Ife.'on  1882. 

E.  Warming.  * 

I.        —  "  De  l'ovule.  (Ann.  d.  Sc.  Nnl.  Bot.  6.  Sör.,  Vol.  ^  3,  p.  177-200). 

IL      —  "  Recherches  sur  la  ramification  des  Phanerogames.  (Bol.  Zeilg. 

1873,  pag.  459). 
If.     —  '  Die  Blftthen   der  Compositen.   Bildungsabweichungen.  (Solan. 

Abhandlungen  aus  dem   Gebiet  der  Morphol.  und  Physiologie 

von  Ramtei7i,  Bd.  III.  H.  2,  1876,  pag.  130-140). 
V,     —  *  Smaa  biologiske  og  morfologiake  Bidrag.   (Solan.   Tidsshrifi , 

3.  Reihe,  2.  Band  1877). 
'.       —  "  On  some  Knopdannclse   paa  rodder,  (ibidem   1877,   Ser.   III, 

Vol.  II,  pag.  53-63). 
^  Wwiier. 

'■  Abnormal   flowers  of  Oephalanthera   grandltlora.   (Journal  of 

Solang  XI.  1873.  pag.  236). 
'■  Warnstorf. 

'    Eine  neue  Monstrosität  an  den  Reproductionsorganon  von  Calla 

palustris  L.  (Deutsche  Bol.  Monatsschrift  1883,  N."  10,  p.  146-147). 
l.  Wartenberg. 

Durchwachsene   Mohnki>pfe.    (Deutsche   Garteuzeitung  I,   188ü, 

N."  48,  pag.  572). 
Futmann. 

"  Botanische  Notizen.  (Ber.  über  die    ThOt.  der  Üt.   Gallischen 

Naiurw.  Gesellsch.  für  1860-61). 
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cas  da  Terato-logie  observe   dans  une  Crudfire. 
.  Bot.  de  France,  III,  1856,  pag.  644). 

tion  in  Platycerium.  (Gardener's  Chronicie  N.  S. 

,  N.°  633,  pag.  201). 

in  UtricQlaria.  (ibidem  1883,  I,  pag.  360). 

Arethusa.  (The  American   Naluralisl   Vol.  XI, 
g.  431). 


e  of  Rubus  Idaeus.  (Jaurn.  of  Bot.  N.  S, 
r,  pag.  31). 

le  Missbildungen  und  Entwickelung  derselben. 
latitrkisl.  Ver.  f.  d.  Proi\  Rheinh  und  Westph. 
190). 

;elmässigwerden  un  regelmässiger  Blüthenkronen, 
Pelorien.   (ibidem  VII.  1850,  pag.  6-17,  mit  1 

Kenntniss  der  pflanzlichen  Miesbildungen,  (ibid. 
.  331). 

iwered  Gorse  [Ulex  europaeus].  (Gard.  Chronicie 

5). 

ke  of  Orchis  mascula.  (ibidem  1885,  I,  p.  802). 

lanzenteratologie.  (Verhaudl.  des  natiirh.  Ver. 
■.inJfinde,  Bonn  1854.  XI,  pag.  3öl). 

rantliie  de  Pied  d'Alouette  vivaoe.  (Bull,  de  i/P 
ancp,  III,  1850.  pag.  340). 

is  et  Acacia«  germanicae  monstroso.  (Miscell.  Ar. 
1,  ann.  3,  1672,  pag.  264). 
onstroso.  (ibidem  Dec.  I,  ann.  3,  1672,  p.  202). 
istroso.  (ibi'l.  I>ee.  I,  ann.  6-7,  1675-1670.  p.  1), 

inerkwärdige    Pflanzen- Umbildungen.    (Linnaea 

;iO:J-396). 


)osite  Primrose.  (Gard.  Chronicie  1870,  I,  pag.  703,  fi- 


lositä  des  fruits  de  Capsicuin  annuiim.  (Bull,  des  li'avt 
Joe.  Bot.  de  Oenhje  1879-80.  pag.  a9).  Oen6ve  1881. 


Hopdeum  trifurcntum.  (Flora  XXVI,  184;t,  pag.  2:«). 


ologle  vegetale.  Anomalio  du  Draba  venia  L,  (Acad. 
du  Belgique,  Classe  des  sciences ,  S.  du  4.  Juin  1861: 
L'Imlilul,  XXIX,  pag.  ^42). 

rmation  des  etamincs  cn  earpelles  cliez  !o  Salix  Caprea. 
'«  de  l'Academie   Roi/ale   de  lielgiqne.   Bruxelles    1802; 

L'Inslilul  XII.  1804,  N."  löOÖ.  pag.  4-5). 
nthie  chez  le  Sj'mphytiim  officinale.  (Bull,  de  la  Soc.  Roy. 

de  Belgique,  II,  186^.  pag.  :i9-43,  ave«:  jjlanelie). 
rvations  töratologiques.  (Bulletin  de  t'Xnad.  Roy.  de  Bel- 
2.  SiSr.,  T.  XVIII,  N."'12). 


'  monströse  Nicotiana  Tabacum.  (Jahvesb.  der  Bot.  Sect. 
sipkael.  Pi'ovinsiah-er.  f.  Wiss.  und  Kunst  ffu"  1878,  pa- 
').  Munster  187Ö. 

auffallende  Monstvositfit   von  Salvia   pratensis.  ( Bolitn. 
I  XXVllI,  1870,  pag.  382-384). 


i 


eine  Stenge] fasciation  von  Liliuni  candidum.  (  Vei'h.  der 

Zoolog.  Botanischen  Geselhch.  in   Wien,  Vol.  37,  1887, 

artal). 

jinen  abnonnen  Fruclitkörpor  von  .\garicus  procerus  Scop. 

f.  Botan.  Zeilschr.  1887,  N."  12). 


1  Prolification  in  Gratiola.   (Bull,  of  Ihe  Torrey  Botan. 

i,  pag.  139). 

ogical  notos.  (ibidem  Vol.  VII.  1880.  pag.  98). 

Vhitc. 

onstrous  form  of  Teucrium  Öeorodoriia.  (Tli^  ScoHsh  Na- 

'  II,  1873,  pag.  33), 


A  |)olymerous  stale  of  Ti-illium  erytliroca 

ri'o.  Jotn-H.  Vol.  XV,  1878.  p&g.  lö-'t). 

an. 

"  Ueber  einige  Pflanzen-Missbildungen. 

{fina  1-10,  Taf.  I). 

Kritik  und  üoschichte  der  Metamorphos 
"  Grundlegung:  der  Pflanzen teratologiG. 
Beiträge  zur  Pflanzen t erat ologie.  (Bolai 
Braunscbweig  1854). 
"  Beiträgezui'  Pflanzenteratologie.  (Flori 
"  Beiträge  zur  PHanzeu-Teratologie,  {i 
ließe,  U,  Marburg  1887,  pag.  98-127,  1 

Oüenblumeu,  aus  lieren  Mitte  sien  zwei  Blüthen-Knospon  entfal- 
teten. (j6'"  Jahresler.  d.  Schles.  Ges.  f.  Val.  Ctül.  1870,  p.  246). 
lim. 

'  l'eber  die  Hängefi<;lite,  Picea  excclsa  Lk.  rar.  viininalis  Casp. 
(Silzungsber.  <l.  K.  K.  Zool.  Solan.  Oes.  in  Wien,  XXXVII, 
1887,  9  Febr.). 

"  Ueber  mi:>agcbildctc  Früchte  bei  Capsella  Bui-sa  pastoria  L. 

(Bolan.  Sällsh'tpel  i  .■^tochhohn,  23.  Sept.  1885;  Bolan.  Central- 

blall  XXVI.  pag.  121). 

.  Willis. 

■  Kionaca  niuscipiila.  (Bolan.  Gazelte  1885,  pag.  214), 

Rara  quaedam  in  planus  observata.   (Ada  llafn.  III,  pag.  I4.t. 

147,  c.  lig.). 

[omm. 

*  Ueber  die  BildungswcisG  der  samentragen  den  Schuppe  im  Zapfen 
der  Abietincen«  J^Silzl/er.  d,  K.  Boehvi.  Ges.  d.  Wissensdi.  zu 
Prag,  1870,  pag.  125-127).  Prag  1880. 

Zur  Morpliologie  der  samentragenden  Scbuppen  des  Abietineen- 
zapfens.  (Nova  Acta  Leopohl.  NaI.  Cur.  Vol.  XLI,  a.  2,  1879, 
pag.  331-344).  Mit  1  litli.  Tafel. 

•  Ueber  Cjpripediuin  Calcoolus  mit  verkümmertem  Labellum. 
Verh.  des  Natunc.  Ver.  der  preuss.  Rheial.  und  Westphalens, 
1871). 


11.  —  •  Ueber  monstr&sc  Bildungen  bei  Pflanzfln,  (ibidem  187Ü.  Corr. 
Blau  pag.  59-60). 

lil,  —  Ueber  nioDStruöse  Verwachsung  weiblicher  Bliilheii  der  Salix 
alba  und  S.  alba  var.  vitellioa.  (5'ar  Jahresber.  de%  Wesiph.  Prot: 
Ver.  f.  Wisa.  u.  Kunst.  Münster,  1876,  pag.  101); 

IV.  —  ■  Ueber  eine  Missbildung  des  Labellum  bei  Cypripedium  birsii- 

tissimum.   (Verh.  d.   iS'alurh.    Ver.  d.  pretiss.  RheinUinde  und 
'Weslphalens  XXXiV,  2.  Bonn  1877,  pag.  Üi). 

V.  —  *  Ueber  Fasciationeu  kraiit-und  holzartiger  Stängel.  (ibid.  S^^"" 

Jahrg.  2'«  IIä}fle,  Bonn  1877,  pag.  63). 

VI.  —  '  Ueber  eine  Missbildung  weiblicher  Blüthen  von  Salix  alba.  (ibid. 

XXXIV.  2.  Bonn  1877,  pag.  U)- 

VII.  —  Ueber  Fasciationen  und  ähnliphe  Erscheinungen  der  Gewäclise. 

(ibidem  Jahrg.  35,  Bonn  1878,  pag.  98-100). 
W.  P.  Wilson. 

—  On  a  monstrosity  observed  in  sonio  apple-bJossonis  froni  New 
Jersey.  (Proceed.  of  Ike  Soc.  of  Sat.  hisl.  of  Boston,  1876,  pa- 
gina  354). 

—  Mayflowers  from  Old  Orehani  Mc, ,  with  differences  in  the  de- 
velopment  and  relative  lengtb  of  stamens  and  plstlls.  (ibidem 
XVIII,  1876.  pag. '356). 

rimmer. 

Ueber  den  Unterschied  von  Monstrosität  und  Bildungsabweichiing. 

(Kaslner-s  Archiv.  Bd.  XV,  Heft  2.  pag.  10^'). 
.  Chr.  WincKler. 

De  spiea  aecalls  mirabili.  (Miscell.  Ac.  Nat.  Cur.  l)cc.  I,  a.  6-7. 

1675-1676,  pag.  153). 
.  Winkler. 

—  "  Drei  Keimblätter  bei  dicotylen  PAanzen.  (Verh.  des  Bot.  Ver. 
■      der  Prov.  Brandenbg.  XVII.  1875,  pag.  81-83). 

—  "  Ueber  bypocotyle  Sprosse  bei  Linaria,  und  über  Verwachsung 
der  Keimblätter,  (ibidem  Vol.  XXU.  1880.  pag.  1). 

I.     —  '*  Beiträge  zur  Morphologie  der  Keimblätter.   (Jahresber.  der 
Schlesischen  Gesellschaft  f.   Vaterl.  CuUnr  für  1881,  p.  319). 

—  ■'  Ueber  das  Vorkommen  verwachsener  Embrjonen.  (Verh.  dex 
Bot.   Ver.  der  Prov.  Brandenburg  XXIV,  1882,  pag.  9l-9(i). 

—  "  Ueber  einige  .^.nomalieon  boi  Dentaria  enneapliylln-;.  (ibidem 
1885,  pag.  119,  Taf;  I). 


Pk.  Wirtg:en. 

I,  —  "  Uebcr  die  abnormer)   Bildungen  der  Ga-?eon,   nanientlicli   in 

der  (lagea  arvensis  Schult.  (Flora  XXIX,  18^6,  pag.  35'-?). 

II.  —  "■  lieber  im  Jalire  1847  beobachtete  Missbildungen.  (Vei-h.  des 

Nnturlml.   Ver.  der  j}re/m.  RheinL  V.  p.  245-247).  Bonn  1848. 
L.  Wittmaek.    . 

I.  —  '"  Der  sogenannte  aestige  Roggen.  flVfA.  (/.  Bol.   f'er.  f.  Brand. 

XIII.  1871,  pag.  U->). 

II.  —  "  Uebor  einen  veibändeiton  Spargelstengel  nnd  eine  Prolifica- 

lion  von  Seabiosa  Columbarin  L.  (ibidem  25.  Juni  1875). 

III.  —  ■•  L'«bei-  abnorme  Fuchsia-Blüthen.  (ibidem  1870,  pag.  131). 

IV.  —  "  Vier  abnorme  Birnen  und  deren  Bedeutung  für  die  Erklärung 

der  Pomaceen-Fruetit.  -.Eine  Zwillingsniclono.  (HAtlem  28,  Sept, 
1877,  pag.  140-145). 

V.  — '  **  L'eber-  eine  Campanula  rotundifolla  L.  mit  zehn  zipfeliger  Blu- 

menkronc.  (ibidem  1877,  pag.  123). 

VI.  —  "  lieber   Musa  Ensete.   (Silsber.  der  Ges.  nalnrf.  Freunde  zu 

Berlin,  1870,  und  Bot.  Zeitg.  1877.  [jag.  191-194). 

VII.  —  "  Ueber  eine  .\pfelsine,  in  deren  Innerem  sich  eine  zweite  viel 

kleinere  Frucht  befand,  (ibidem  1878,  pag.  50). 

VIII.  —  ■  Eine  dreifache  Gurke.  (Monalsschr.  z.  Beförder.  des  Garlen- 

bdHPs  etc.  187W,  pag.  540-341). 

IX.  —  •  Ueber  Zwitlings-Früchte.  (ibidem  Mai  1881,  pag.  219-221). 

X.  —  Eine  Kartoffelstaude  mit  oborirdi^hen  Fruchten,  (ibidem  XXIV. 

1881,  pag.  530). 
XP.     —  '  Vorzeitige  Keimung  von  Kürbissamen.  (Deutscher  Garten  1881, 

Heft  10-U). 
XU.    —  "  Ueber  eine  monströse  Mohrrübe.  (  Verhandl.  des.  Bot.   IVr. 

der  Prov.  Brandeiibg.  XXIV,  1882,  Sitzg.  vom  28.  Oetob.). 

XIII.  —  "  Eine  merkwürdige  ZwangsdreUungserscheinung  am  unterirdi- 

sclien  Stengel  von  Convolvulus  arvensis.  (ibid.  XXIV,  1882,  p.  I). 

XIV.  —  *  Caraguata  Füi-stenbergiana  Kirchh.  et  Wittm.,  ein  Beispiel  för 

Abnormitäten  bei  Bromeliacoen.  ('Il''"""icA*s  Gartenzeitung  1883). 

XV.  —  '  Eine   gehörnte  Orange,   Citrus  vulgaris  R.   var.  corniculata. 

(ibidem  III,  1884,  N,"  11,  pag.  12;}-125,  cum  icone). 

XVI.  —  *  Zapfenanhäufung  an  einer  Aleppokiefcr,  Pinushalepensis.  (ibic 

III.  1884,  K."  48,  pag.  505,  cum  ieone). 
XVII. —  ■  Zapfon-Anhäulung  an  einer  See  Strandskiefer  [Pinus  Pinaste 

Sol].  (ibidem  III.  1884,  pag.  380,  cum  icone). 
XVIII.  —  "  Ueber  eine  durchwachsene  Birne  und  die  Natur  der  Poma 
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j     Zaccariai. 

.  '  Ueber  zwei   merkwürdige  Pflanzen-Missbildungen,  (Abk.  der 

\  malhentat.  phys.   Klasse  der  K.  Acad.  d.   Wissenschaften   in 

München.  Bd.  IV,  Abth.  1,  15  pag,  in  4.",  mit  2  Taf.).  München 
1844. 
A.  Tan  Zuylen  et  Edm.  ran  Segvelt 

"  Notes  sur  quelques  cas  de  Teratologie.  (Ann.  de  Ja  Soc.  phy- 
talogique  d'Anvers,  I,  3.  1865,  pag.  35-38). 
Anonymus. 
I  Ueber  proliferirende  Bliithen,  (Breslauer  Nalur-und  Kumlge- 

[  scAicA(e  1*22,  pag.  49;  1723,  pag.  89,  pag.  215;  1725,  pag.  660; 

1*  1726,  pag.  79,  pag.  584). 

Anonymus. 
>  Rüben  aus  Protsch,  die  einem  menschlichen  Leibe  ähnlich  gesehen 

haben  sollen,  (ibidem  1722.  Versuch  22,  pag.  412), 
l     Anonymus.  *  ^ 

Ramus   pini   monstruosus,    fasciatus   et   bifurcatus.    (Commerc. 
Utier.  Noric.  Ann.  1737,  pag.  163). 
mus. 
Crucifixus  ex  radico  crambes  enatus.  (Miscell.  Acad.  Nat.  Cur. 
Doc.  I.  anno  1. 1670,  pag.  26l!  und  ibid.  anno  2,  1671,  App.  p.  24). 
mus. 
Abnormitäten  bei  Mohn.  (Wiener  Illustr.  Gartenzeilg.  1877,  pa- 
gina  70). 
mos. 

Ueber  Missbildungen  an  Obst,  (ibidem  1880.  pag.  71-72). 
mus. 

Gefallt  blühende  Potentillen.  (ibidem  1880  pag.  355). 
mus. 
Gefülltblühendo  Herzkirsclie.  (Illustr.  iandw.  Zeitung,  1877,  pa- 
gina  330), 
mos. 
'  Cyclamon  persicum  fl.  pl,  (Deutsche  Qärtnerzeitung.  II,  1878, 


Eigenthümliche  Verwachsung  zweier  Sämlinge.  (Qarienfiora  1881, 
Nov.  pag.  360). 


Bericht  über  abnorme  Kartofl'eln,  (Jahresber.  d.  Schles.  Ges.'  f. 
vat.  CuU.  1874,  pag.  84). 


ymus. 

Ein  überaus  dicht  mit  Zapfen   besetzter  Zweig  vod  Pinus  s^l- 

Testris.  (Filly'a  Monatsschrift  187Ö,  pag.  148). 
fioua. 

*  Crataegus  Oxyacantha  Tar.  fl.  rubro,  fl.  pl.  (FiUy's  Monatsachr. 

d.   Ver.  zur  BefÖrd.  d.  Qartenb.  in  d.  K.  preias.  Staaten.  1878, 

pag.  286-287. 
ymns. 

Account  of  a  double  pear.  (Philosophie.  Transact.  1700,  p.  470). 
ymns. 

Canous  dimorphisme  of  the  apple.  (The  Oltrden,   Vol.  V,  par 

gina  520). 
ymus. 

A  cucumber  monstrosity.  (ibidem  Vol.  VII,  1875,  pa^.  245). 
ymus. 

Degeneration  of^ouble  Cinerarias.  (ibtaem  pag.  354). 
ymna. 

Tlie  diphormism  of  Retinospora  ericoides  and  Thuja  occidentalis. 

(ibidem  Xni,  1878). 
ymns. 

Second  growth  in  LÜium  longiflorum.  (ibidem  Vol.  XIV,  1878, 

pag.  146). 
ymns. 

Tiie  degeneration  of  rosea.  (Journ.  of  Jlorlicult.  1877,  XXXIII, 

pag.  20-27). 
rmu9. 

On  fasciated  branches.  (ibidem  1877,  pag.  46). 
ymns. 

On  Singular  trees.  (ibidem  XXXIli,  1877,  pag.  331). 
yrans. 

Curious  formation  of  Oladiolus  corms.  (ibidem   Vol.  XXVI,   p»- 

gina  290). 
irmus.  * 

Dimorphlsm  in  fruits.  (ibidem  Vol.  XXVI,  pag,  465-406). 
rmna. 

Dimorphism  in  the  Rose,  (ibidem  Vol.  XXVII,  pag.  32,  und  The 

Garden,  Vol.  V,  pag.  524). 
G. 
Teratologieal  notes.  (Bull,  of  Ihe  Torrey  Bul.  Club.  New-York 

Vül.  VII,  N."  0,  1880,  pog,  07-69). 


_     ,        em  VII,  1880,  N, 
Anonymus. 

Monstrous  Fuchsia.  (ibidem  VII, 
ABonymus. 

iiesion  betwen  two  Beeches.  (i 

iral  ppolification  in  Gpatiola.  (i 

normal  Anthemis  Cotula.  (The 
pag.  318). 

double  orange.  (Science-Gossii 

monstrous  Abutilon.  (Gordene, 
phia  1877,  pag.  140). 

iblo  leaf  in  a  Begonia.  (ibidei 

moire  sur  nne  tige  d'Asperge. 


»:iation  du  Plantago  media  k  e 
tur.  N."  86). 


■damine  pratensis  ä  ftctirs  dou 
;.  Linn.  de  Normandie,  X,  18 


Doncule  verte:  exemple  do  Cli 
[.  342). 


caea  refulgens  anomata.  (iöide 
i  fleurs  doubles  doveloppeos  S' 


>halotaxus  Fortunci  ayant  sui 
[es  sur  l'unc  et  des  fleurs  fem 
:.  333-334). 

monaadrisk  Cypripedium.  (BoU 
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Anonymus. 

"  Le  piante  a  fior  doppio.  (Per  le  nozze  Santi-Fanzago).  Pa- 
dova  1821. 
Anonymus. 

•  Beschryving  eener  volledige  Vergroening  van  Priinula  sinensis 
Li  ndl.  (Tydschrift  voor  nattcuy^h  Geschied,  T.  X,  pag.  355). 


-»o>©e;o«- 
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OTYLEDONES 


POLYPETALAE 

.  I.  —  THALAMIFLORAE 

CüHOBS   l.  RANALES 


RAMJNCÜLACEAE. 

tationsorgane  in  der  Familie  der  Raniinoulaeeen 
nach  den  einzelnen  Gattungen,  und  kann  auch 
ide  selbst  innerhalb  einer  einzelnen  Gattung  daiv 
ixige.  zweiasifre  und  vielaxige  Formen  in  dem- 
ben  Section  verstreut.  Im  Atigemeinen  lässt  sich 
autai'tige  Formen  in  der  Familie  vorwiegen.  Die 
n  meisten  Formen  spiralig;  in  der  Tribus  der 
t  gegenständige  Blattstellung  vor,  welche  in  Aiis- 
.rten)  in  Wirtelstellung  übergeht.  Von  Anomalien 
sind  als  besonders  häufig  nur  die  Fasciationen 
ohne  Unterschied  in  allen  Tribus  der  Familie 
}.  In  den  Clcmatidecn  und  Anemoneon  scheint 
gels  jedoch  relativ  seltener  zu  sein,  als  in  den 
oreen;  auch  in  den  Paeonieen  ist  mir  nur  ein  Fall 
akannt  worden.  Wahrscheinlich  hängt  mit  dieser 
'ung  auch  das  häufige  Auftreten  von  Sjnanthion 
ät  durch  Spaltunfr  des  Thalamus,  nicht  aber  durch 
■tor  Blüthcnstiele  hervorgebracht  werden.  Wenn 
'  auf  eine  gewisse  Region  dos  Blüthenboden's  er- 
r  Blüthen  mit  gegabeltem  oder  bis  zum  Grunde 
wie  sie  in  Folgendem  für  Adonis  auUimnalis , 
iimculus  chaeropht/llias  und  R.  millefoUalux  bc- 

■  Ranuneulaccen  sind  ebenfalls  sehr  verschiodonor 
^hselständige  Einzelblüthon  einerseits,  andrerseits 
plicirtc  Infiorescenzen  mit  cyraöser  (Anemone- 
scher  Verzweigung  (Deiphinium,  Aconitum  etc.) 


[.^' 


/ 

f 


.1«'    :iIllL 


Wi>' 


•.  •■■." 


!■■■■      ■■  ■ 


.*'■.#■ 


^  #  *    ^.^  • 


'  n    ; : :    -i'"«'-.  -.' 


--I    1-.     ;     4.: — cl    r=~.-liiS:Itia   > 

-1   T  -^    ^11   i.-r*!»fi?t?i*iiäÄ 


/  / 


'  M 


■f      •      * 


'-::-' 


i--:  :^?  1 


'.i-« 


!>■ 


^  » 


•i-    il-rr-*?»!    S'li:_Z.k    •:Z^~^»*ifT 


/' 


'  '*  >» ,  t   "V  ;  4  .''.•'"  -i*  '-  '  —  -  ' 


^  .   :  .  - 


".  .';/f,;r^rfi  ':':."  H 


4  in  :Ira  Rana!i:-ula.?een  ai:ssen>nleiitüch 


r  '  '  /  /  r,'L  ^;#rf'.,,t/;  U,,'len  -.üj  a::5  fas:  allen  Gar.an^n  der  Familie 
'/'/i'ir**  ori/f  //,#;>♦  4'.r^:h  cr.ro:..nNi?he  Aosbülan::  der  Stamina  oder 
*U  ii  u  i:ihUiU]tiUif  tu  :<t:r:Ur'U:n  rAquilegioj  hervor-ebraeht.  Dass  die  von 
nt  U  u  Aot/,r/'ri  uh  ^  iV^ula  >  bezeichneten,  zwischen  Kelch  und  Stamioa 
V*'\*\'n\tu  0/{bil/J<j  wirklich  dem  Andpoeceum  zagehören,  beweisen  auch 
^Im'  /».MiOj/^t«  \{.Hi'kh\\i\\\\\^iin  drjrxolben  zu  fertilen  Staubgefassen  fA^ra^r«»? 

i^)  biM  /ilh»nnrondori  QuirJo  in  dop  Soxualrogion  der  Xanthopphiza-BIüthen  sind 
'•'mIi  inniM  w^'uiK  n.^rilinuHhi^,  und  bioton,  wio  »chon  von  Eichlor  hervorgehoben, 
«»ri  f;*.fiiiij//inKM  iiiilnr  iMiiuMdop  und  mit  dor  CoroUo  dar. 


osurui 
wechs 


irdnct 

m  auc 

Stamii 

h  in  d 

.ben. 

blütho 

mndol 

ten)  & 

■eUa,  ( 

gen  üi 

Jen  Gl 

lir  2WI 

t.  B.  A 

ivelohe 

ihnlicl 

Fälle 

Moul 

Interessant  ist  auch  die  Erscheinung, 

Blülhen  am  nächsten   stehenden   Laubbl 

petaloide  Ausbildung  zeigen.   Ganz   beso 

Dong  im   Involucrum  der  ./lne/«o«s-und 

aber  auch   bei  den   Ranunculeen  (Ranv 

(Clemalis  integrifolia ,  hybrida,   Vitalb 

Caltha,  Trollius* Helleborus,  Delphinium 

in  ähnlicher  Form  und  Farbe,  wie  die  i 

Von   weiteren  die   Bluthenstructur.be 

lien  ist  die  Verkümmerung  der  Carpelli 

zelnen  Arten  hervorzuheben,  durch  welch 

herbeigeführt  wird.  Ferner  das  Verhalte 

denen  Tribus.  Während  die  Fruchtblättoi 

lieen   zahlreiche  Ovula  (oder  doch   meh 

inden  wir  in  den  Clematideen,  Anemonet 

in  Ovulum  angelegt.  Bei  Adonia  und  be 

jn;;eren  Stadien,  wie  bekannt,  mehrere 

nd   in   Monstrositäten   (besonders   bei 


Rakukcclaceae. 

f^enannten  Tribus  hüuög  mehrere  Ovula  am  Rande  der 
irpelle  auf. 

en  und  Antholysen  sind  bei  den  Ranunculaceen  sehr  häufi«; 
j  Trjbus  verbreitet:  ganz  besonders  sind 'solcher  Monstro- 
kiiiium,  Aquitegia-anii  einige  AnemoHe-\rtcn  unterworfen. 
und  seitliche  Sprossungen  sind  nicht  selten,  als  LaubsprosRe 

Blfithen,  und  als  Socundarblüthen  oft  in  gefüllten  Blumen. 

allgemeinen  Uebersicht  betrachten  wir  die  einzelnen  Gat- 
.rten. 


Trib.  1.  CLEHATIDEAE. 

CLEMATIS  L. 

folia  Jac(|.  —  Centrale  und  axilläre   Prolification  der  Blü- 
ben  von  Weber  III.  p.  378,  Taf.  VII,  fig.  33. 
;  Ait.  —  Die  einzelnen  Garpclle  produciren  manchmal  mehrere 
;,  Organoghiie,  6.  livr..  pag,  253). 

ila  L.  —  Sehr  häufig  sind  eines  oder  mehrere  der  äusseren 
□id  ausgebildet. 

rtiunb.  —  Gefüllte  Blüthen  an  cultivirton  Exemplaren,  durch 
JlduQg  vieler  oder  aller  Staubgefaase. 
ii  Moore.  —  Wie  vorige. 

olia  L.  —  Lichtseiten  trifft  man  Exemplare,  in  denen  ein 
■sten,  der  Blütbe  nächst  stehenden  Laubblattpaares  in  dio 
ist  und  sich  dicht  an  die  Blüthenhulle  anschmiegt.  Das- 
nn  leicht  theilweise  oder  auch  ganz  petaloid  in  Farbe  und 
ihe  Wiegmann,  in  Flora  X.  1827,  p.  698;  Schlechten  da  i. , 
CXI,  1848,  p.  288,    und  Wigand.    Botan.' Untersuchungen 

Fälle  sind  auch  bei  anderen  Arten  derselben  Gattung  beob- 
I  (siehe  Cfeintiiis-Bastarde!). 

Botan.  Teilung  X,  1852,  pag.  187,  und  1856,  pag.  484)  h«t 
len  derselben  Art  manchmal  vier  Ovula  angetroffen. 
.03A.  —  Eine  Monstrosität  der  Var.  alba  dieser  Art»  wurde 
[.  FooKES  in  der  Sitzung  vom  15.  Juni  1882  der  Linneav, 
idon  vorgelegt;  ich  habe  nicht  erfahren  können,  worin  di*^ 
chung  bestand. 

lica  Ait.  —  Mit  fasciirtem  Stengel  und  tief  ä^lappigou 
den  von  Britton  (Bull,  of  Ihe  Torrey  Bot.  Club  VIII,  188_. 
8  und  XIV,  1887;  p.  176). 
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lejS  Gefülltblüthige  Abarten,  durch  Peta 
S  tarn  i  na. 

CK  recta  L.  —  Von  Hrn.  Potonie  in  Berlin  erhielt  ich  eii 
in  dem  die  Axe  des  Blüthenstandes  schwach  fasciirt  war. 

Cl.  Titalba  L.  —  Die  Blätter  sind  zuweilen  in  dreizählig 
angeordnet,  anstatt  opponirt  zu  sein;  auch  auf  ein  und  demsf 
kann  solcher  "Wechsel  der  Blattstollung  statt  finden.  Dann  i 
Fall  ein,  dass  (wie  auch  bei  vielen  anderen  Pflanzen  in  ahn 
hältnissen)  ein  gabelspaltig  getheiltes  Blatt  eines  Paares  den 
zu  der  im  darüber  befindlichen  Nodus  auftretenden  Wirtel: 
zeigt  (Glos,  XX).  In  den  Blüthen  sind  petaloide  Stainina  r 
J.  Camus  (III,  pag,  2)  bat  bisweilen  das  Auftreten  eines  sec 
loid  gefärbten  Blättchen's  dicht  unter  der  BlüthenhülJo  beobi 
aufrücken  und  Petalisation  eines  Hochblattes?) 

Cl.  Titicella  L.  —  Petaloide  Ausbildung  einzelner  StamiH' 
beobachtet  (Ekgelmann,  I,  pag.  18;  Jaeger,  II,  pag.  132;  Caj 
MoRREN.  in  Clu*ia  p,  115).  die  bisweilen  zur  eompleten  Füllu 
then  führt,  Letztore  scheint  aber  auch  durch  Theilung  und  1 
der  Sepala  hervorgerufen  worden  su  können,  da  mehrfach  ; 
Sepals  gefunden  worden  sind  (.lAEr.Eu  II,  pag.  50). 

Eine  auffallende  Missbiklung,  die,  so  viel  ich  weiss,  in  der 
milte  dor  Ranunculaceea  keine  Analogie  findet,  ist  die  von  J 
(V,  pag.  641)  beschriebene  Verwachsung  aller  der  petaloider 
einen  röhrenförmige  oder  trichterförmige,  manchmal  am  Rand 
Ausschnitte  zweilippig  gewordene  Glocke. 

Cl.  hybrida  Hort.  (Eine  der  Cl.  Vilicella  p.hnliche,  cultivir 
Form).  —  Emporrücken,  Verwachsung  mit  der  Blüthcnhüllo 
weise  Petalisation  eines  der  beiden  obersten  Hochblätter  vwrd 
Art  von  mir  (Penzig  VII.  png.  10^.  Tafel  X,  fig.  :-t)  beschriet 
gebildet.  • 

Clematis  sp.  —  (Die  Art  wurde  von  den  .\utorcn  nicht  näl 
nct).  Ganz  ähnliche  Fälle  wie  der  eben  für  Cl.  hi/hrida  un 
CK  inlegrifolia  L.  beschriobene  wurden  auch  in  anderen  Cle} 
beobachtet;  so  von  H.  v.  Schlechtendat,  (I,  1873)  und  von 
The  Botanical  Gasette  1883,  N."  10,  pag.  319. 

ScHiMPER  (in  FJorn  182Ö,  pag.  421)  und  Engelmann  (1,  pag 
Nachricht  über  das  Vorkommen  von  Blüthensprossung  aus 
eiDzeiner  Sepala  (Ecblastöse  floripare^  Endlich  hat  Oh.  Fk:;mo 
morphie  II,  pag.  241)  manchmal  Blüthen  mit  nur  droizähliger , 
troffen. 
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iserston  Staubblätter 
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pag.  60)  hat  Exem 

Bluthen  dieser  Art 
verlängert  und  mit  s 
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Tricotyle  Keimpflanzen  wurden  von  K.  E.  H. 
turverzeichniss)  beschrieben. 

Bezüglich  der  Blütbenhildung  finden  wir  hier  a 
wie  in  P. pratensis  Mill.  Die  Sepala  sind  häufig  3--3 
aber  noch  blau  (schon  bei  G.  Andr.  Helwin« 
PulsatiUa,  Lipsiae  1719,  Tab.  HI;  Booekhard 
p.  72  [als  P.  media  var.  p.  laciniata^:  Reichexbai 
Taf.  LIII,  fig.  4057ti  [als  P.  Bogenhardiana  var. 
Anleilung  zur  raiion.  Bot.  Fig.  3G);  oder  sie  sind  e 
Phytanto:oa.  Iconograpkia  N.  839,  c.  d.);  oder 
und  Farbe  der  Involucralblätler  angenommen  (We 
in  Flora  der  Prettss.  Rheinlnnde ,  Bonn  1870,  ] 
(Flora  XV,  1832,  p.  535)  wilde  Exemplare  von  I 
Scpala  alle  möglichen  Uebergängc  zu  den  InvoU 

Seltener  sind  Formen  mit  gefüllten  Blüthen,  in 
entweder  sepaloid  werden  (Reichardt,  in  Abhand 
Ges.  in  Wien  XIX,  1869,  Sitzungsber.  p.  38)  od< 
verschiedene,  fast  den  Fetalen  von  Alragene  aehi 
(Koch,  In  Flora  XV,  1832,  p.  535). 

Wie  bekannt,  sind  die  äusseren  Staubblätter  i 
Ulla  zu  Nectarien  umgebildet.  Es  lassen  sich  bi 
men  zwischen  Staubblatt  und  Nectarium  finden, 
die  hinteren  Pollensucke  erhalten  trägt.  (Goebel. 

Endlich  erwähnt  Peyritsch  (VIT,  p.  7)  kurz, 
Vei^rflnung  der  Ovul*  beobachtet  habe. 

,  ANEMONE  TovRN. 

A.  baldensis  L.  —  Aehnliche  Bildungsabweicli 
behandelten  Pulsatilla-Xrt,  nämlich  sepaloide  A 
eral-Blattes  (Flora  VIII,  1825,  p.  512).  und  mein 
theilung  der  einzelnen  Sepala  (Molendo,  in  Flor 

A.  coroaaria  L.  —  Die  Involucral-Blätter  bi 
Abweichung  von  dem  normalen  Verbalten.  Bis" 
einen  Quirl  geordnet,  sondern  getrennt  (Masters 
Morel,  in  Ann.  'de  la  Soc.  Bot.  de  Lyon  VIII, 
grosserer  Zahl  als  drei. 

Eines  oder  das  andere  derselben  kann  sepaloic 
nehmen  (Masters,  Veg.  Teratol.  p.  339;  Glos  I 
Adansonia  IX,  p.  379);  in  ijjrer  Achsel  können  Sei 
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was  sonst  bei  dieser  Art  nicht  die  Regel  ist  (Moquin-Tandon,  IV,  p.  373; 
Masters,  XVII,  p.  107).  In  den  Blüthen  ist  Verlaubung  und  Vermehrung 
der  Sepala  nicht  selten  (Viviand-Morel  ,  1.  c;  Goubert,  in  Bull,  de  la 
Soc.  Bot.  de  France  V,  1858,  p.  318;  S.  Calloni  III,  1884):  diese  Bil- 
dungsabweichung ist  auch  erblich,  und  werden  derartige  Anemonen  unter 
dem  Namen  «  Anemone  verte  »  als  Curiosität  cultivirt.  Dabei  können 
auch  Androeceum  oder  Gynaeceum  von  der  Vergrünung  mehr  oder 
weniger  ergriffen  sein.  —  Gefüllte  Blüthen  der  Art  sind  sehr  häufig,  und 
die  betreffenden  Varietäten  von  den  Gärtnern  geschätzt:  die  Füllung  hat 
fast  ausschliesslich  durch  Petalisation  der  Staubgefässe  statt:  seltener  sind 
die  Sepala  bedeutend  vermehrt,  oder  die  Pistille  corollinisch  ausgebildet 
(Moquin-Tandon  IV,. p.  139;  Masters,  XVII,  p.  430).  Zuweilen  jedoch  sind 
nur  die  Carpelle  (besonders  die  Griffel)  petaloid,  während  das  Androeceum 
normal  ist  (Masters  1.  c,  p.  296). 

Eigenthümlich  ist  auch  die  von  Baillon  beobachtete  Umbildung  der 
Staub-und  Fruchtblätter  in  kleine,  corollinisch  gefärbte  Ascidien,  welche 
Xect^ir  im  Grunde  führen  und  so  ganz  und  gar  den  Nectarien  von  ffel- 
lehorus  etc.  entsprechen  (Baillon  XXXI,  p.  409). 

Endlich  sind  vielfach  proliferirende  Blüthen  der  Art  gefunden  worden, 
iheils  mit  centraler  Durchwachsung  des  Blüthenbodens  (Godron  XX,  p.  14; 
ViviAND-MoREL,  1.  c»;  J.  HiLL,  1759,  Tafel  III;  Viala  de  Castelnaudary 
bei  Moquin-Tandon  IV,  p.  369)  theils  durch  Austreiben  neuer  Blüthen 
aus  den  Achseln  der  Sepala:  sehr  ausgezeichnet  war  diese '«  Ekblast^se 
floripare  »  in  einem  von  Moquin-Tandon  (V,  p.  358)  beschriebenen  Fall, 
in  welchem  sechs  neue  Blüthen  aus  den  Achseln  der  Kelchblätter  trieben, 
während  die  Geschlechtsorgane  ganz  verkümmert  waren. 

A.  dichotoma  L.  —  Hitchcock  fand  unter  der  Blüthe  eines  Exem- 
plares  ein   Phyllom,   welches  halb  Sepalum,   halb  Involucralblatt  war: 
5 Kelch  und  Involucrum  waren  aber  vollzählig  (Botan.  Gazette  1888,  p.  127), 

A.  fiilgens  Gay.  —  Die  Zahl  der  Kelchblätter  ist  sehr  schwankend 
und  zuweilen  ausserordentlich  gross,  indem  die  Stamina  alle  oder  zum 
prössten  Theil  petaloid  geworden  sind.  —  Hr.  Prof.  Costerus  sandte  mir 
Beschreibung  und  Abbildung  einer  Blüthe,  in  welcher  der  Blüthenboden 
«tark  verlängert,  gekrümmt,  und  nach  Production  zahlreicher  Blüthen- 
blätter  für  efne  gewisse  Strecke  ganz  nackt  war.  Dann  nahm  die  Pro- 
duction petaloider  Staubblätter  wieder  auf,  und  am  Gipfel  des  Blüthen- 
bodens standen  zahlreiche,  anscheinend  normale  Carpelle. 

A.  hortensis  L.  —  Einzelne  Involucralblätter  sind   häufig  zu  Kelch- 

I blättern  umgebildet,  wie  ich  auch  selbst  beobachten  konnte.  Die  Blüthen 
Tergrünen  bisweilen  in  den  äusseren  oder  in  allen  Kreisen  (Engelmann  I, 
: 
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p.  30:  Wbinmann  Phylanlhos.   Icon.  N.  123«^  ,   122'').  Gefüllte  Blüthen    I 
sind  nicht  selten,  durch  Verbildung  der  Staubblätter  und  (seltener)  Car-    i 
peile;  (siehe  Jabgsr  II,  p.  133;  Mogum-TANDON  V,  p.  202,  Anm.  4;  Ek- 
asLUANN  I,  p.  26)  auch  centrale  Durchwachsung  der  Blüthen  («  Flos  iu 
fiorc,  »  diaphyse  floripare)  häufig  beobachtet  (J.  Hill  1759,  Taf.  I-III; 
Enoblmann  I,  p,  47;  Godron  XX,  p.  14);  Masters  (XVII,  p.  107)  berichtet 
auch,  dass  bisweilen   secundäre  Blüthen  in  der  Achse)  der  Involueral-    | 
Blätter  entspringen. 

A.  japOHica  hört.  —  Die  Art  ist  dadurch  ausgezeichnet,  dass  sie  Ad-  j 
ventivknospen  auf  den  Wurzeln  entwickelt  (The  Oardener'x  Chronicle  ■ 
1848,  N.  1;  Masters  XVII,  p.  161;  Warming  V).  Man  kennt  Varietäten  i 
mit  gefüllten  Blüthen. 

A.  narcissiflora  L.  —  Monströsd  Formen  dieser  Art  sind  von  Mübnckr  ] 
in    den   Verhandl.   der  Botan.    Sect.  der   Schles.    Gesellsch.  für    VaferL   • 
CuUur  XLVI.  1868  beschrieben:  ich  habe  die  betreffende  Arbeit  nicht 
einsehen  können. 

A.  nemoroaa  L.  —  Die  Beobachtungen  über  Bilduagsabweichungen  in 
dieser  weit  verbreiteten  und  häufigen  Art  sind  sehr  zahlreich ;  doch  sind 
nur  wenige  neue  Fälle  den  schon  für  andere  Anemone-Arten  verzeichneten   ' 
zuzufügen.  Eine  wunderliche  Abnormität  des  Wuchses  ist  (etwas  unklar) 
in  The  Gardener's  Chronicle  1864,  p.  722  beschrieben:  von  dem  überir-  ■ 
dischen  Schaft  eines  Esemplares  entsprang  seitlich  (wief)  ein  horizontales  ; 
Rhizom,  welches  mehrere  Laubblätler  und  zwei  Blüthenschäfte  trug. 

S.  Bückland  erwähnt  kurz  (in  Gardener's  Chronicle  1841,  p.  310)  Fa^ 
sciation  des  Stengels. 

Die  Involucralblätt«r  sind  manchmal  zwei  oder  vier  anstatt  drei  (Magnus 
XXVI,  p.  38  und  ScHOEKEFELD,  in  Bul.  Soc.  Bot.  Fr.  VI,  1859.  p.  290;  ] 
oder  es  sind  mehrere  (2-3)  dreiblättrige  Quirle  von  Hüllblättern  am  Schafte 
vorhanden  (Suringar  V;   Osswald  1846,  siehe  Litteratur-Verzcichniss;  i 
Klinge  in  SÜzungsber.  der  Nalurforsch.  Ges.  der  Universiläl  Dorpal  VI, 
1,  1881,   pag.  184).   Der  oberste  dieser  Ilüllkreise  kann  dicht  unter  die 
Blüthe  zu  stehen   kommen,  was  bekanntlich   bei  der  nahe  verwandten 
Gattung  Hepalica  normal  der  Fall  ist.  Umbildung  eines  der  Hüllblätter! 
zu  einem  K eich b  1  atUähnli che n  Gebilde  ist  auch  in  dieser  Art  häufig  (Loew  i 
I,  p.  46;  Zimmermann  in  Jahresber.  der  Schles.  Ges.  für   Valerl.  CuUur 
zu  Breslau  1872,  p.  76),  wobei  es  oft  geschieht,  dass  das  so  metamorj 
sirte  Phyllom  etwas  in  die  Höhe  rückt  (Roeper,  in  Botan.  Zeitung 
1846,  p.  163;  Pluskal,  in  Flora  1849  p.  641). 

Die  Blüthen   endlich   bieten  viele  Eigenheiten   dar.  Zunächst  sei 
merkt,   dass  die  (nonnal  leicht  abfälligen)   Sepala  bisweilen  auch  u 
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der  rGifcnden  Fruclit  .pcrsistiren,  oline  in  Form  unit  Farbe  vesentlich 
sich  von  der  Normalform  zu  untcrecheiden  (Magnus  XXX,  pag.  00).  Die 
Ulötlienhülte  besteht  normal  aus  zwei  Kreisen  von  Phyilomen,  welclie 
unter  sich  ganz  (oder  fast  ganz)  gleicli  sind:  Irmisch  jedoch  hat  Exem- 
|ilare  gefunden,  in  denen  der  äussere  Kreis  aus  Itleincren,  derberen,  und 
grünlichen  Sepalen  bestand,  also  einen  deutlichen  Kelch  bildete,  welciier 
vaa  der  weissgefärbten  «  Corolla  »  ganz  auffallend  nnterscliieden  war 
(Bolan.  Zeitung,  VI,  1848,  p.  217). 

Rftckschreitende  Metamorphose,  d.  h.  Vorgrünung  und  Verlaubung  der 
Sepala  und  der  UeschleclitstUeile  ist  bei  dieser  Art  ungemein  iuiufig.  Icli 
liabe  sie  selbst  in  verscliiedcncn  Ausbildungsstadten  beobachtet,  und  vielo 
Autoren  tiabon  dieselbe  bosclirioben.  (Suhingar  V;  Möllendorf  in  Flora  . 
1851,  N-^-lO;  Ct.  Fresenius,  PflanzeiimissbUdungen  pag.  38;  Esoei.mann 
1,  pag.  30,  pag.  30;  schon  Clitsius,    Plantar  rarior  hist.  II,    pag.  247;  /ä 

DeCandolle,  Organogr.   Veg.  I.  543,  Taf.  35;  Oheii's  Isis  1818,  p.  1003,  -ij 

B.  Stein-  I,  pag.  104;  Ki>ch  in  Flora  XV,   1833,  pag.  537  [eigenthfim-  ,.i 

licher  Fall:  die  äusseren  Stamina  waren  vergrünt,  die  inneron  dagegen  ,^;f 

pcmloid];  H.  Watson  in  Transacl.  of  Ihe  Bot.  Soc.  of.  Edinb.  I,  3.  1843;  V« 

Lax.;k.  in  liolan.  Tidsshi-iß  II,  1807-08,  pag.  5;  Mauti.vis  1804,  pag.  350  ■^ 

(siehe  Literatiir-Verzeichnissl).  Bisweilen  sind  die  äusseren  Blöthen kreise  ', '% 

normal  und  nur  die  Carpollo  vergrünt  oder  verlaubt  (Garcfener's  Chronicle  ij 

1883.  I,   pag.  029;   H.  Watson  1.  c).   Die  Geschlochtstheile  sind  häufig  '^n 

den  Sepalen  gleich  gebildet,  d.  h.  weiss,   coroUiniseh,  so  dass  gefüllte  .       '^ 

Blumen  entstehen  (Osswalo  1840, 1.  c;  Regel  in  Qarlenflora  1878,  p.  225);  '^ 

es  ist  interessant  dass  (wie  bei  ((^ r  Vergrünung)  manchmal  nur  die  Car-  -^ 

pelle  die  Umbildung  erfahren  haben,  während  die  Staubblätter  normale  .   '.•, 

Ausbildung  haben  (I>b  Candoli.e  1,  pag.  389;  Wicand  II,  pag.  51;  V,  '^" 

pag.  119).  ■  ■■; 

Pritzel  erwähnt,  in  seiner  Revisio  Änemojiarum  eine  var.  monoica ,  *; 

;lcher  die  Staubblätter  ganz  fehlen.  Endlich  beschreibt  Yiviand-Morei, 
der  Sitzung  vom  10.  Juni.  1884  der  Sociele  Bot.  de  Lyon  einen  Fall 

n  «  Ekblast^se   frondiparc  *,  d.  h.  Austreiben  eines  Laubzweiges  aus 

rAchsel  der  Kelch blättor(walirscheinlich  in  einem  vergrünten  Esemplar). 

Rine  Mittheilung  von  Samsoe-Lund  über  die  Teratologie  von  Anemone 

morosa   (Meddelelser  fra  den  bolan.  Foi'emng  i  Kjöbnhavn   N."  3. 

li  1883,  pag.  57)  hal»e  ich  nicht  eihselien  können. 

k.  palmata  L.  —  Mit  gefiillten  Blflthen  von  Masters  (XVII,  p.  49<t) 

wähnt. 

k.  Pavoniana  Boiss,  —  Leresche  und  Levier  bilden  auf  Tafel  V  der 

De/t.r  Püfi/rsmuf!  boliiitii//'i:t  (faux   le  .Voc/  ,le  I' ICsiiaipie  et  te  Porlitgül  » 
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mnc  1880)  eine  BiWuiig;satweichunfr  dieser  äpecic»  ab,  welelio  i 
ider  Ausbildung  und  Emporrücken  eines  HAllblattes  besteht. 
pavonina  Lam.  —  Für  die  Blütlien  dieser  Art  gilt,  was  oben  von 
'gens  Oay  gesagt  worden.  Häufig  sind  die  äussersten  Kelchblätter  auf 
tüeken  grün,  oder  auch  alle  Kelchblätter  mehr  oder  weniger  vei'- 
;  die  Blütben  sind  in  den  gefüllten  Formen  meist  steril.  Kirschlegeu  - 
1  XXVII,  184-1,  jiag.  131)  hat  Verlaubung  der  Carpelle  beobachtet, 
ranunouloldes  L.  —  Die  Littcratur  vorzeichnet  nur  wonige  moii- 
Bildungen  für  diese  Art.  Die  Involucralblätter  sind  manchmal  in  Zahl 
(hrt;  die  Sepala  häufig  vergrünt  oder  verlaubt.  Bemerkenswertli  ist 
)n  BucHENAU  XIII,  pag.  479)  beschriebene  BlCithe,  in  welcher  eine 
Ite  Blüthenhülle,  die  äussere  von  derberen,  keleh blattartigen  Phjl- 
I  gebildet,  vorhanden  war.  Die  Zahl  der  Kelchblätter  ist  sehr  variabel 
.ann  so  stark  vernielirt  sein,  dass  die  Blüthe  gefällt  erseheint  (Bolle 
LijiGE,  in  Silzimgsbei:  der  Naturforscke-GeseUsch.  der  Univ.  Dorpat 
1881,  p.  184);  doch  ist  in  letzterem  Falle  schwierig  zu  entscheiden,  ob 
auch  Umbildung  der  Staubblätter  zur  Füllung  der  Blüthe  beitrügt. 
Ine  Stamina  werden  oft  petaloid  ausgebildet  gefunden  (Camus  III. 
f).  Camus  (IV,  pag.  2)  hat  auch  die  Cohaesion  zweier  Kelchblätter 
chtctr.  Endlich  besehreibt  Engelmakn  (I,  pag.  30, -17;  Taf.  I,  Fig.  2) 
;omplieirte  Monstrosität  von  A.  ranunculoides,  in  welcher  das  In- 
lium  über  den  Hüllblättern  ganz  verkürzt,  die  Blüthe  also  sitzend 
Bonden  fünf  Kelchblättern  war  eines  zur  Hälfte  verlaubt,  grün  und 
schnitten,  die  anderen  normal:  aus  dem  Centrum  der  Blüthe  spros- 
le  andere,  eine  Sccundärblüthe  horjor. 

rivularis  Buchan.  —  An  Stelle  der  Blütlien  findet  sich  sehr  häufig 
drängter  Schopf  kleiner,  grüner  Blätter  (Hooker  und  Tnoasox,  Flora 
z  p.  23). 

iylvaticft  (quidf).  —  Ch.  Morren  erwähnt  in  Lobelia  p.  90  die  von 
eobachtete  Umbildung  der  Staubblätter  dieser  Art  in  Laubblätter. 
sylrestria  L.  —  Auf  den  Wurzeln  treten  häufig  Adventivknospen 
VvDLER,  in  Floi-a  1850,  p.  3o;  Ikuisoh  in  Bot.  Zeitung.  1857,  p.  449; 
GB,  in  Flora  1859.  pag.  •-ffil;  Warming  V).  Die  Kelchblätter  ver- 
0  und  verlauben  bisweilen  (Weder  III,  pag.  381;  0.  v.  Seemen  IV). 
;rs  führt  die  Art  (X.VII,  pag,  409)  unter  den  mit  gefüllten  Blüthen 
nten  auf,  0  v.  Seemes  (I,  pag.  74)  schildert  eine  monströse  Varietfit. 
chfrilsiana  v.  Seomen.  mit  purpiirrothen,  zurückgeschlagenen  Kelcli- 
rn  und  Stamina,  in  welcher  die  Staub-und  Fruchtblätter  bisweilen 
id  werden. 
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HEPATICA  Mill: 

H.  trilobft  Chx.  —  Wir  finden  auch  in  dieser  Gattung  z 
Tbeil  dieselben  Bildungsabweicliungen,  welche  für  PuhatilU 
imne  constatirt  worden  sind;  einige  andere  stehen  mit  der 
(ion  der  einzelnen  Arten  in  enger  Beziehung.  So  wird  H.  Iri 
mal  mit  melii-fach  und  tiefer  getlieilten  Blättern  angetroffen ,  als 
so  iias3  die  Blattform  der  gewisser  /l?ie)«o«e-Arten  nahe  kom 
I.  p.  96;  R.  W.  Geiurd  in  Bull,  of  tke  Tarrey  Club  VIII,  3 
ZiMUERMANX,  in  Jahvesl».  der  Sektes.  Ges.  für  Vaterl.  CiiUur 
Aus  den  Achseln  der  Involucralblätter  entspriessen  bisweilei 
Blüthen  (Fermond  V,  Vol.  I,  p.  296;  R.  W.  Gerard,  in  . 
Tm-rey  Bot.  Club  VIII,  7.  1881.  p.  84).  Die  Zahl  der  Involuc 
(drei)  kann  bis  auf  sieben  steigen  {Pippow  I,  p.  7-1;  Pluskal 
ISß,  p.  12G;  Irmisch,  in  Bot.  Zeitung  1848,  p.  217;  Trimblj 
ZiMUERMAKX  I.  c.  p.  76);  und  können  dieselben  entweder  sieh 
und  Form  der  Laubblätter  annehmen,  (Bruhin  I.  c.  p.  97;  1 
\i.  10)  oder  den  Kelchblättom  in  Textur  und  in  der  blauen  F 
werden  (Irmisch  1.  c.  p.  217;  Val  de  Lievre  in  Oestei-r.  Bot 
V,  185Ö,  p.  203;  Pluskal  1.  c.  p.  126).  Verdoppelung  des  g 
lucrum'a  zu   zwei  Quirlen  hat  nur  Irmisch  beobachtet. 

Auch  die  Zahl  der  Sepala  ist  leicht  der  Vermehrung  unterv 
so  sehr  durch  TheiUiug  der  vorhandenen  Anlagen,  sondern  d 
düng  der  äusseren  Staubblätter.  Bisweilen  auch  in  wildem  j 
alle  diese  durch  Sepala  ersetzt,  die  Blüthe  daher  gefüllt  (Plusf 
-XXXII,  1840,  p.  041;  Val  de  Lievre,  in  Oesterr.  Bot.  Zeil 
1874,  p.  180);  selbst  die  Carpelle  können,  zu  Sepalen  um 
Jer  Füllung  Tlieil  nehmen  {Dudi.ey,  III,  p.  1;  Zimmermann 
Seltener  sind  die  verbildelen  Staubblätter  der  gefüllten  Hepa 
von  den  Kelchblättern  in  Grosse  und  Form  unterschieden,  al 
rollinisch  ausgebildet  (Jaeoek  FI,  pag,  lOö). 

Laubartige  Ausbildung  oder  Vorgrünung  der  Sepala  ist  au 
beobachtet  {Martindale  II.  p.  39;  Irmisch  I.  c).  Irmisch  hat 
eine  Neignng  zum  Dioecismus  in  dieser  Art  constatirt,  welche  s\ 
qiüzViche  Fehlen  der  Staubblätter  in  sonst  normalen  Blüthe 

U.  scatiloba  I>C.  —  Wiederholt  fast  genau  die  Bildungsal 
wn  If,  fritoba.  Fünf-bis  siebenlappige  Blätter  schildert  Dudl 
Tennehrung  der  Involucralblätter  ist  von  demselben  Autor  ui 
BEHtiEH  (Bull,  of  tke  Torreij  Bot.  Club  VII,  9.  1880,  p.  Ö7] 
Ilioecismiis,  Verlaubung  der  InvolucralbhUlcli^i,  und  derei 
,iu  Kelchblättern  finden  wir  bei  Hai.sted  (I,  p.  119)  beschri 


I  Uanun-ci'i.ac^ae, 

ADONIS  L. 

l.  aestivalia  L.  —  Kommt  mit  gefüllten  Blütlien  vor. 

L.  autnmnalis  L.  —  Wie  vurigcr.  Glos  beschreibt  (XX)  eine  Blntlio  mit 

II  Grund  aus  zweitheiligem  Fruehtboilon ;  Al.  Braun  hat  Vergrünung 
■  Blüthen  und  Verlanbung  der  Ovula  beobachtet  und  stuUii't  (V,  p.  101, 
■.  VI,  Fig.  14;  auch  in  Ann.  des  Sc.  Nal.  IV,  1800.  Tab.  I,  Fig.  8-U). 
i.  vernalis  L.  —  Mit  gefüllten  Blütiieii  nicht  selten. 

Trib.  3.  BANUNCULEAE. 

MYOSURUS  L. 

I.  miniinua  L.  —  Die  von  vielen  Autoren  als  Petala  gedeuteten  Ncc- 
ien   zwischen   Kelch  und  Androeceum  sind  wahrscheinlich  inetamor- 

isirte  Staubblätter:  wenigstens  trifft  man  bisweilen  (Goebel  IV.  p.  229) 
■male,  fruchtbare  Stamina  an  deren  Stelle. 

iigenthümlich  ist  die  Tendenz  des  verlängerten  Blüthenbodeus  in  der 
ichtblattregion  zu  unrogelmässiger  Ausbildung.  Gabelspalt  ige  oder  bis 
II  Grunde  zwoigethoilte  Fruchtböden  der  Art  sind  von  Goeppkrt  (VIT, 
■0),  Fermond  {V.  Vol.  I,"  p.  388),  FouiiNieit  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de 
anqe  VIII.  1801.  p.  3-18)  und  von  Milde  VII,  p.  102)  beschrieben 
rden:  Milde  hat  auch  andere  mehr  oder  minder  curiose  Modificationen  ] 
Fruchtbodons  {drei-bis  sechsthoilige ,  wiederholt  gegabelte,  an  der 
tze  nach  der  ThciJung  wieder  verwachsene,  spiralig  gewundene  Frucht- 
len)  beobachtet;  einmal  auch  (wie  es  nach  der  kurzen  Beschreibung 
eint)  Eltblasttse  lloripare  aus  der  Sepalen-Achsel,  und  breite  Fascia- 
1  des  Blüthenstieles. 

CALLIANTHEMUM  C.  A.  Mey. 

!.  a&omonoides  Zahlbr.  und  C.  rutaefolium  G.  A.  M.  —  Sind  beide 
wildem  Zustande  mit  gefüllten  Blutiien  gefunden  worden;  erstere  von 
iLNER  (Oesterr.  Bot.  Zeil  sehr.  XXVIII,  1878,  pag.  340),  letztere  von 
RAN  187Ö,  p.  i54  (siehe  Litteratur-Verzeichniss). 

BATRAGHIUM  F.  Sz. 

i,  fluitana  Wimm.  —  In  dieser  Art  ist  nur  die  Bildung  von   Advcr 

uiospen  (Hansen  I,  1*Ü)  orwähiiunswerth. 


B.  Iieterotlhyllum  S.  F.  Gray.  —  Die  ScWimm 
mal  nocli  oiiien  Uebergang  zu  den  uutergc tauchton 
Blattlaiipen  breit,  andere  borsten  form  ig  zusammenge 
1S79).  Die  Zahl  der  Petala  kann  bedeutend  vormelir 
sich  Neigung  zur  Füllung  der  Blüthen  auch  im  Xi 
Slaubblättor  ein  verbreitertes,  petatoides  Conneetiv 

B.  tripartitum  Pr.  —  Eine  Fasciation  (seltene 
serpflanzcn!)  beschrieben  von  Serinoe  im  Bulleti 
Taf.  III,  Fig.  0.  —  Derselbe  Autor  hat  auch  die  V 
Carpelle  unter  einander  beobachtet. 

FICARIA  HuM. 

F.  verna  Huds.  —  Eine  I'asciation  lies  Stengels, 
wachsenen  Blüthen  endigt,  ist  von  Camjis  (III,  p.  2 
[  Die  Bildung  von  Bulbillcn  in  den  Blattacliseln  ist  n 
I  seltener  treten  Brutknollen  auch  adventiv  auf  den 
;d,  in  Tnr])in's  Flore  Mcdiealc,  3."  Edit,  ' 
le  Phr/Iomorphie  Voi.  11,  p.  ■1-10-147). 
!ahl  der  Kelch-und  Kronbliittor  ist  variabc 
letaloidö  Umbildung  der  Staubblätter  to  vt 
1  entstellen  (Masters  XVII,  pag.  500;  Beri 
,  p.  474;  Borbas  1870,  p.  33-3.1).  Bei  Ci.os  VI 
ildung  einer  Honigschuppc  in  Petaliim  »  ci 
C  unisexnelle  Blüthen,  in  denen  die  Staubblä 
VII,  p.  195,  400).  Eine  andere,  bisher  nur 
Journal  of  Bolany  Ali  1807.  pag.  158)  bes< 
verna  bezieht  sich  auf  die  Striictiir  der  Car 
scrt  und  offen:  anstatt  wie  normal  monospei 
Ovula,  die  nberdiess  nicht  am  Oarpellrand,  w 
!Q  letzterem  und  dorn  Mittelncrv  der  Carpe 

RANUNCULUS  I,. 

lortivus.  L,  —  Die  Kronblätter  dieser  Forn 
umgewandelt  (Moouin-Tandon  IV,  pag.  201 
;oaitifoliu3  L.  —  Die  ganze  Pflanze  ist  i 
:;n  Theile  ziemlich  variabel;  besonders  we 
lensetzung   der    wurzolblättor.   Die  Blütho 
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durch  Petalisation  der  Staubblätter  (Masters  XVII,  pag.  500:  Garcf. 
Chronicle  1881,  I,  pag.  665;  Vierhapper  1885,  pag.  195)  oder  vielleicht 
auch  durch  Theilung  der  Kronblätter.  Wydler  hat  (Flora  1850,  und 
1852,  pag.  740)  Blüthen  beschrieben,  in  denen  ein  oder  das  andere  der 
Kronblätter  doppelspreitig  geworden,  durch  Umbildung  der  Honigschuppe 
zu  einer  petaloiden  Lamina.  Von  der  Varietät  R,  plaianifoUus  L.  er- 
wähnt GoDRON  (XX,  1877)  einen  Fall  von  Diaphyse  floripare. 

R«  acris«  L.  —  Der  Stängel  neigt  zur  Fasciation.  Derartige  Missbil- 
dungen dieser  Specios  finden  wir  beschrieben  bei  Fleischer  (Missb.  d. 
Culihi^pfl.  p.  04),  GoDRON  (p.  28),  bei  Goiran  (Jfforphographia,  p.  53), 
ScHLöGL  (II,  p.  239),  Gerard  (BiüL  of  ihe  Torrey  Bot,  CL  IX,  1,  1881, 
p.  '10  in  nota)  und  Camus  IV,  p.  2.  Die  Blätter  sind  in  ihrer  Form  ziem- 
lich variabel,  und  manchmal  gedreitzusammengesetzt  (anstatt  einfach 
handförmig-getheilt)  wie  in  anderen,  verwandten  zVrten  derselben  Gattung 
(s.  Tausch,  in  Flora  XI,  1828,  p.  366).  Val  de  Lievre  (Oesterr.  Bot, 
WochenbL  V,  1855,  p.  220)  bescli^ibt  einen  Fall,  in  dem  ein  Blattlappen 
zu  einem  vollständigen,  selbständigen,  langgestielten  Blatt  ausgebieldet 
war.  Von  den  Blüthen  ist  zu  bemerken,  dass  Synanthien  nicht  selten  sind, 
(SuRiNGAR  IV,  p.  3;  Camus  IV,  2).  Noch  häufiger  sind  Formen  mit  gefüllter 
Blüthe  beschrieben  worden  (Jaeger  II,  p.  132;  Büchenau  in  Bonplandia 
X,  237  und  Bot.  Ztg.  1862,  p.  127;  Masters  XVII,  p.  436,  Fig.  206  [hier 
eine  Terminalblüthe  gefällt;  die  secundären  Blüthen  einfach  und  auf 
abnorm  verlängerten  Stielen]  und  XVII,  p.  500).  Die  Füllung  ist  w^ohl 
meist  durch  Petalisation  der  Staubgefässe  hervorgebracht,  doch  ist  in 
diesen  Fällen  und  auch  in  sonst  einfachen  Blüthen  die  Zahl  der  Pctalen 
häufig  vermehrt.  Seltener  werden  auch  die  Kelchblätter  petaloid  (Camus 
IV,  p.  2),  oder  es  treten  gar  (wie  ebenda  von  Camus  beobachtet)  pe- 
taloide  Blättchen  am  Pedunculus,  unterhalb  der  Blüthe  auf. 

Verlaubung  der  Kelchblätter  finde  ich  nur  bei  Masters  (XVII,  p.  250) 
erwähnt;  dagegen  zeigen  die  Kronblätter  häufig  mehr  oder  weniger  tiefe 
Einschnitte  (Masters  XVII,  p.  67)  welche  manchmal  eine  regelmässige 
Anordnung  darbieten,  so  dass  pseudo-zygomorphe  CoroUen  entstehen 
(.Pippow  II,  p.  116).  Endlich  ist  auch  hier  und  da  das  Auftreten  von 
centraler  Blüthendurchwachsung  (diaphyse  floripare)  an  einfachen  oder 
doppelten  Blüthen  beobachtet  worden  (Engelmann  I,  p.  47;  Jaeger  II, 
p.  133;  Moquin-Tandon  IV,  p.  371;  Godron  XXI,  1877). 

B.  alpestris  L.  —  Ist  gar  nicht  selten  in  wildem  Zustande  mit  gefüllten 
Blüthen  angetroffen  worden  *  (schon  von  Suter  in  seiner  Flora  Hei- 
vetica  1802  erwähnt;  dann  von  Jaeger  II,  pag.  132;  Wydler  in  Flora 
1859,  p.  264;  Goiran,  Morphogr.  p.  54).  —  Vallot  (I,  p.  67)  beschreibt 
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Blüthon,  in  (Ionen  ili«  Potalon  klein  und  drcilupiii;;  wie  die  Blatts( 
«ler  rein  weis  gefiirht  waroii.  « 

11.  amploxicauli»'!'-  —   Clos  (V[,  57)  erwähnt  die  Umwand! 

Honipseliuppo  eines  Kronblattcs  in  ein  petaloidea  Gebilde. 

B.  arvensis  L.  —  Kino  Fasciation  dieser  Art  ist  von  O.  Borr; 
Hnf.i.  1671-72,  obs.  63,  pa^r.  l^-l)  bosdirlebon.  —  Camus  hat  Blü 
nur  vier  Sepalen,  und  ebonsovielen  Petalen  gesehen'  (III,  pag.  2). 
heltannt,  ist  die  Bokleidun};  der  Fruehtwandungen  variabel,  indem 
mal  nur  ganz  wenige  Stacheln  (1-2)  auf  jeder  Cappellseite  aufret 
die  Stacheln  durch  kurze  Knötchen  ersetzt  sind  {var,  inermis  P 
berculalus  DC, ,  reücidatiia  Sohm,  und  Reg). 

W  asiaticus  L.  —  Die  in  den  Gärten  hiVufig  cultivirte  Art  nt 
zur  Füllung;  und  es  können  alle  Blüthenorganc  für  sich,  oder 
den  ganz  giefüllten  Bluthcn  alle  zusammen  petaloide  Structur  an 
Einzelne  seltener  aufretende  Pulle  will  ich  hier  nur  hervorheber 
wähnt  Cr.os  (VI.  p.  57)  die  Umwandlung  einer  Honigschuppe  in  e 
blatt.  Bisweilen  sind  (wie  wir  schon  bei  einigen  -4 «emo«e- Arten 
haben)  nur  die  Pistille  pctaloidJsch  ausgebildet,  während  alle 
Blüthenquirle  üire  normale  Gestalt  besitzen  (Gokthk;  Jaeoeii  II. 
MoQUiN-T.vseox  V.  pag.  202,  Anm.  4;  Masters,  XVII,  pag.  200 
einfachen,  und  häufiger  noch  In  den  gefüllten  Blüthen  ist  centrale 
wa'ibsung  mit  einer  zweiten  Blütho  (Diaphyse  floripare)  gar  nich 
ja  diese  Durchwachsung  kann  sich  in  der  secundären  Blütlie  wiec 
Solehe  Fälle  sind^chon  von  Alters  her  bekannt,  beschrieben  ui 
bildet  {Clusil's,  Hisl.  Rar.  planl.  p.  243  «  Raiiunciihis  asinlk 
inosa  i'adice  pleno  flore  III  »;  Hortl-s  Kystetteksjs,  Ic.  plant.  ■ 
15,  fig.  1 ;  Hill  proHf.  fl.  1750,  Tab.  I-IU;  Enoklmann.  I,  pag.  47: 
II,  p.  134;  GoDRON  XXI,  p,  I-l).  G,  Hr>slow  zeigte  in  der  Sitzun 
.luni  188?  der  Litinean  Sociel>/  of  London  einen  gefüllten  Garten 
min»,  bei  dem  ein  grosser  Theil  der  Potala  in  grüne,  blattartigc 
verwandelt  war.  —  Ein  ähnlicher  Fall,  mit  Diaphyse  floripare  ve 
ist  auch  in  Qard.  Chroii.  1886,  I,  p.  724  beschrieben. 

R.  auricoinu9  L.  —  Anomalien  der  Vcgetalionsorgane  dieser  i 
»viel  mir  bekannt,  nocli  nicht  beschrieben  worden.  Nur  ist  zu  o 
ass  die  Blätter  (besonders  die  wurzclständigen)  in  Form  und  Zei 
ienilich  variabel  sind:  man  kann  Wurzelblätter  mit  völlig  ungi 
ierenförmiger  Spreite,  und  iinrlere  tief  bis  zum  Grunde  zertliei 
enen  von  R.  acris  L.  aehnlich,  linden. 
Dagegen  zeigen  die  Blüthen  eine  grosse  Neigung  zur  Vei'ändc 
nd  KU  allerhand  monströsen  Bildungen.  Vcrgrnnung  und  central 
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waoliüun}.'  (Icr  f^anzen  BliUhen  hat  E.  Lüw  18 

seitliche  Vcrwa^hsunfi  von  zwoi  BlütLcn   (oi 

bodcns;)  Caml-s  (II,  pa;:.  L>).  —  Die  Kelrhblii 

talen  ähnlich  KUSjicbildot.  und  Mittelbildiin^'i 

vorhanden  (Wvdler,  in  Flora  ISöO,  pa^.  ~'> 

Die  Kif>nb!ättcr  fehlen  liiiiifig  alle,  odop  doch 

nur  sehr  kümmerlich  ausgebildet,   besonder; 

zeitigen  Frühjahr.  Das  erwähnen  schon  Oauih 

Koch  in  der  Si/nopsis  Flor.  Genn.  et  liehet.; 

jiag.  310;   CosHoN  et  Geumaix  de  St.  Pierri 

Paris,  pag.  16;  Boreau,  Flore  du  cenlre  etc. 

de  In  Soc.  Bot.  de  France  \\\\,  18*11.  p.  124;  Kochebruxe  in  derselStn 

Zeitschrift  IX,  1802  pag.  280  und  -»ielo  andere  Autoren.  Dagegen  ist  in 

anderen  Blüthcn  die  Zahl  der  Pctala  vermehrt  (O.  v.  Sef.men  1,  pag.  70); 

auch  doppclspreitigo  Petala  (wohl  durch   Umbildung  der  Honigschuppe) 

sind  beschrieben  worden  (Wyoleii,  in  Flot-a  1852,  p.  740). 

Die  (llicder  des  Corollarijuirles  sind  leicht  vor-  oder  rückschreitender 
Metamorphoso  unterworfen.  So  linden  wir  deren  Umbildung  in  Kelch- 
blätter bei  Wvdler  (Floi-n  1859.  p.  200);  Cuamer  (I.  p.  8:i,  in  nota) 
und  Gouron  (XVII)  beschrieben:  dieselbe  ist  dabei  jedoch  nicht  stets 
vollständig:  so  erwähnt  Gramer  (1.  e. )  Blüthen  unserer  Art.  in  welchen 
zwei  Petala  normal,  eine^:  halb  sepaloid  und  eines  ganz  in  ein  Scpalum 
verwandelt  war,  Umbildung  der  Petala  in  Stamina  ist  ebenfalls  häufig 
beobachtet  und  von  (Jodron  (XVll),  Henslow  (V),  Keiner  (in  Oesterr. 
Hot.  ZeiUchr.  XV,  pag.  285)  und  Wtdi.er  (Flora  XXXV,  1852.  p.  710, 
und  Flora  1859,  pag.  200)  beschrieben.  Füllung  der  Rlüthen  durch  Pe- 
tulisation  der  Stamina  i^t  nicht  selten;  kann  aber  auch  anf  andere 
Weise  eingeleitet  werden,  nämlich  durcli  dic^chon  olien  erwähnte  Spal- 
tung und  Vermehrung  der  Petala,  oder  durch  Umbildung  der  Honigschupi)e 
an  denselben  in  petaloitlo  .Anhänge.  Wyt>i,er  (Flora  1850,  p,  2ür>)  hat 
auch  seitlich  von  der  Ilonigsrhuppo  manchmal  pctaloide  Excrescenzcn 
auf  der  Obei'seito  der  Petala  gefunden.  Kine  cigenthümliche  Art  der  Fül- 
lung finden  wir  bei  Goeuei.  (IV,  pag.  219)  geschildert:  in  einer  halb- 
gefüllten Blüthe  folgton  anf  die  normale  Corolla  znhlreichc  Stamina,  dann 
aber  ein  Quirl  von  sieben  Kronblättern;  und  zwischen  diesen  letzteren 
und  den  Carpellen  standen  abermals  zahlreiche  Stamina  inserirt.  Es  ist 
schwiorig,  in  diesem  Falle  zu  unterscheiden,  ob  es  sich  um  blosse  Pcta- 
lisation  einer  Anzahl  von  Siaubgefässen  handelte,  oder  um  eine  Art  cen- 
traler, nicht  ganz  vollständiger  Durchwachsung, 

Im  .\ndroeceum  ist  weiterhin  bemerkenswerth,  dass  bisweilen  die  Sta- 


^*ll*iirüv/ir 

niina  steril  sind,  oder  aber  auch  ^anz  voi'kümmern,  su  lÜa^a 
rein  weiblicli  crsciioiticn  (Mastkrs  XVII,  p.  195,  p.  400). 
auch  Umbildungen  der  Staminn  (und  selbst  der  Potala)  in  C 
afihtnt  worden  nnd  besonders  Wydleii  (IV.  p.  T-iO)'  beschi 
Santo  Ueberfiangsfornieii  zwischen  Pistill  und  Stamen. 

Die  weiblichen  Organe  der  Blüthe  scheinen  seltener  von 
iifflcirt  zu  sein.  IcJi  linde  nur  bei  Hexslow  (V)  die  Erwä 
dieselben  manchmal  in  Stnmina  tini^ebüdct  sind. 

B.  bulbosus  L,  —  Wie  Ranunc.  acris  I,.,  so  ist  auch  diese  A 
ilurch  Fasciation  des  StAngcls  entstellt.  Beschreibungren  solch 
wiederholt  gegeben  worden  (siehe  De  Candolle  und  Si're: 
ztige'fienoiisensch.  Pflans/tnkunde  1820,  p,  360;  Hiscks  in 
Linn.  Soc.  5ll>  Apr.  1853;  Maoms  XXXII,  Bouche  VI.  S 
zitngsbei:  des  Bot.  Vet:  d.  Prot:  Bfaiideiibg.  XX,  1879,  p.  3 
BitCHiN  I.  p.  05  und  Wioand  V.  p.  100).  Darunter  ist  ein 
p,  57  erwähnter  Fall  besonders  benierkenswonh,  weil  in  B 
Kxeuiplar  auch  die  Blattstiele  verbreitert  waren  und  2-1 
beneinander  trugen,  und  auch  an  nicht  verbünderten  Zv 
Synanthicen  vorkamen.  UoberJiaupt  scheint  das  sehr  häufi 
von  Synantlueen  in  dieser  Art  (siehe  ('amus  II,  pag.  3,  ui 
pag.  95)  in  directem  Zusammenhange  mit  der  Tendenz  dos 
Verbändorung  zu  stehen.  —  Von  den  Laubblättern  der  A 
merken,  dass  sie  leicht  Advcntivknospon  bilden,  und  so  di( 
lürlich  oder  künstlJMi  aus  den  lilfittcrn  fortgepflanzt  wordor 
11.  .1.  IluTROCHET,  Mäm.  poiir  si'n-ir  ii  l'hixt.  anal,  et  })hy. 
IAH,  Tomo  1.  p.  278,  pl.  X.  Fig.  1.  2.  3:  und  Soeauk«  III 
Die  Blüthen  zeigen  in  Kelch  und  Krone  nicht  constant 
hiiltnisse.  Während  einerseits  Camis  (III,  p.  2)  ßlüthen  mit  i 
und  Pctalon  beschrieben  hat.  ist  Vermelirung  der  Glieder 
der  Corolla  hänfigcr.  und  v.  Seemen  (I.  p.  7-1)  hat  Blüthe 
Kronblättern  beobachtet.  Kinzelne  Kelchblätter  können   in 

Form  und  Grösse  der  Petala  annehmen  (C.^mus  III.  p. 
ist   die   Corolla  in   dieser  Art  weniger  zu   Bildungst 

Zt.   als  kl  der  vorigen:   mir  ist   nur  die   von  Camus 

alle   bekannt,   in  welcher  die  Petnlen   alle  melir  odo 

ichnitten  oder  gespalten  waren. 

Stamina  zeigen  häutig  (zum  Theil  oder  alle)  Umwandli 

s  dicht  gefüllte  Blüthen  entstehen.  (Magnus  XXXI.  [>. 
p.  500;  BouDET  [siehe  Litcraturverzelchniss];  O.  .\I. 

0/.  IVr.  r/.  Pro>:  Brandenhg.  XXVII.  I88Ö.  p.  XII;  S 
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XX,  1879,  p.  39;  Trimble  II,  p.  141)  Zur  P'iillung  gesellt  sich  auch  nicht 
selten  centrale  Durchwachsung  (diaphyse  floripare)  derBlüthen:  dieselbe 
ist  von  Trimble  (II,  p.  141)  erwähnt  und  von  Godron  (XXI,  p.  14)  aus- 
führlich beschrlebeil. 

Wie  in  anderen  Arten  derselben  Gattung,  so  auch  bei  Ran.  bulbosiis 
finden  sich  manchmal  rein  weibliche  Blüthen,  mit  verkümmertem  An- 
droeceum  (Masters,  XV,  pag.  159;  XVII,  pag.  406). 

Nur  anhangsweise  erwähne  ich  bei  dieser  Art,  dass  dieselbe  zu  einer 
klassischen  Mystification  gedient  hat:  eine  von  Abbildungen  begleitete 
Schrift  von  C.  Gesner  (siehe  Literaturverzeichniss)  beschreibt  ausführlich 
einen  «  Raiiuncidus  hellidiftorus  »  —  nämlich  einen  R.  hulbosus  L.,  wel- 
cher an  Stelle  der  Blüthen  zwei  Köpfchen  von  Bellis  perennis  trug.  Man 
vergleiche  hierüber  auch  Senebier,  Phj/s.  Veget.  Tom.  IV,  p.  42G,  und 
Masters  XVII,  pag.  55. 

R.  bullatus  L.  —  Masters  (XVII,  pag.  500)  führt  diese  Art  unter  den 
Pflanzen  auf,  ^ie  mit  gefüllten  Blüthen  beobacht^et  worden  sind.  —  Vi- 
ViAND-MoREL  (II)  hat  eine  von  ihm  beobachtete  Virescenz  der  Blüthen 
ausführlich  beschrieben ;  und  Magnin  giebt  in  einer  kurzen  Note  (II)  ei- 
nige Zusätze  zu  dieser  Arbeit. 

R.  californictts.  —  M.  Rattan  Volney  (siehe  Literat.)  hat  über  eine 
Vergrünung  der  Blüthen  dieser  Art  berichtet. 

R>  cassubicus  L.  —  Diese  mit  Ä.  aiiricomus  L.  nahe  verwandte  Form 
theilt  mit  derselben  die  Tendenz  zu  Bildungsabweichungen  der  Blüthen. 
Namentlich  sind  Corolla  und  Androeceum  oft  unvoMständig  oder  durch 
vor-oder  rückschreitende  Metamorphose  entstellt. 

R.  chaerophyllus  L.  —  Findet  sich  manchmal  in  wildem  Zustand  mit 
gefüllten  Blüthen  (Glos  VI,  p.  58).  —  Personnat  (siehe  Litt  er. ,  p.  590) 
und  FouRNiER  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  VIII,  1861,  pag.  348) 
haben  Fruchtexemplare  mit  verlängertem,  gabelig  oder  dreispaltig  ^g-^ 
theiltem  Fruchtboden  gefunden. 

R.  fascicularis  Mhlbg.  —  Gentry  (I,  pag.  289)  beschreibt  gefüllte  Blü- 
then, in  welchen  die  Honigschuppen  zu  petaloiden  Blättchen  umgewan- 
delt sind.  (Siehe  dafür  auch  Gardener's  Chronicle  1874,  I,  pag.  22). 

R.  Flammula  L.  —  Eine  Form  mit  gefüllten  Blüthen  isWls  var  e  von 
ScHLECHTENDTAL  in  soinou  Anhnadversiones  in  Ranunculeas  CandoUei 
(Berlin,  1819,  1820)  beschrieben  worden;  centrale,  floripare  Durchwach- 
sung der  Blüthe  von  Wigand  (II).  Synanthieen  von  zwei  und  drei  Blü- 
then auf  einem  Stiel  finden  wir  bei  Senebier  (Physiol.  Veget.  Tom.  IV, 
pag.  427)  und  bei  Glos  (VI,  pag.  59)  erwähnt. 

R«  gramineus  L.  —  Ist  nach  der  von  Masters  (XVII,  pag.  500)  ge- 
gebenen Liste  mit  gefüllten  Blntheii  beobachtet  worden. 
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E.  L.  Greene,  in  Bull,  of  Ihe 
\,  beschreibt,  mannichfache  ] 
lüswerth  darunter  sind  sehr  r 
Cj  A4  G5 ,  oder  Kj  C,  A3  C 
nen  zwischen  Fetalen  und  S' 
!  Keimpflanzen  waren  längs 
Polj'embryonie  eines  Samen 
en  bis  zur  Basis  längsgespali 
0;  1857,  pag.  102,  Taf.  II,  I 
hresher.  d.  Sektes.  Oes.  f.  val 
,  ,   ^,       ,  ...  .     snzen,  ohne  aber  naher  auf  di 

der  Abnopmitüt  einzugehen. 

B.  lappaceus  Mnch.  —  Gefüllte  Blüthon  von  Masters  in  The 
ner's  Chron'iele  1^77,  II,  pag.  720  beschrieben. 

R>  Lingaa  L.  —  Synanthieen  sind  bei  Moöuin-Taodon  (IV,  j 
V.  pag.  2Tx>)  und  bei  Masters  {XVII,  pag.  44)  erwähnt;  Mastef 
p.ig.  07  hat  auch  gethoilto  und  eingeschnittene  Potala  boobacht 
B.  lugdunnnsis  Jo'rd.  —  Eine  Fasciatlon  des  Stängels,  bei  de 
Zweige  auch  Synanthieen  trugen,  wurde  ■\on  Boullu  in  der  Sit; 
IG.  Juni  1884  der  SocieCe  Bolanique  de  Lyon  vorgelegt, 

B.  miUefoliatna  Vahl.  —  Ist  mit  gefüllten  Blüthcn  wild  gefund 
den  (Glos  VI,  pag,  58).  —  Von  Hrn.  Prof.  Hildebrakd  aus  1 
erhielt  ich  eine  Blüthe  mit  gabelig  dicht  über  der  Insertion  der 
getheiltem  Receptaculum,  so  dnss  zwei  Fruchtstände  ncbeneinai 
demselben  Stiele  stehen. 

R.  montanus  Willd.  —  Die  Bliittet-  dieser  Art  haben  Anlass 
reren  eigenthümlichen  Anomalien  gegeben.  pErniTSCH  beschre 
p.  22)  den  Fall,  dass  ein  Laubblatt  schief  auf  dem  Stängel  inse 
durch  secundäre  Streckung  des  letzteren  mit  sammt  seinem  B 
in  drei  Theile  zerrissen  wordonwar.  —  Von  merkwürdiger  Na 
auch  die  von  J.  Vallot  (I,  pag.  67)  geschilderten  Btatt-Monstr 
'ali.ot  fand  ein  Exemplar,  an  dessen  Stengel  eine  grosse,  sitzont 
imina,  ähnlich  der  der  Wurzelblätterinserirt  war.  Der  Mittel ner 
tlattlamina.  war  verdickt,  wie  ein  Blattstiel,  und  trug,  über  di 
er  ersten  Spreite  hinaus  sieh  verlängernd,  eine  zweite  der  ersten 
ipreite.  Herr  Vallot  berichtet  auch  ähnliche  Missbildungon  an 
kemplaren  derselben  Art  von  verschiedenem  Standort  booba 
aben;  nur  da-ss  an  diesen  die  beiden  übereinanderstohendon  Blat 
reniger  scharf  getrennt  waren,  und  z.  Th.  sich  verwuchsen  zei 
Gefüllte  Blüthen  hat  Goiran  1875  (siehe  Liter.)  beschrieben,  I( 
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Itttlien  mit  mehr  odor  minder  (ior  ^okerbtpn  und 
ReschilJert  und  abgebildet  (Pexkig  VII,  jjaj.  199 
emorosus  ßC.  —  Die  Tendenz  zur  Erzeugung  { 
eil  auch  in  dieser  Art  durch  Petalisation  der  So 
,  in  Oesterr.  Bot.  WochenM.  V.  18öj.  pag.  220),  Vermehrung  der 
und  Umbildung  der  Stamina  in  Petala  (Goiran  Morpkogr.  p.  54; 
LOT  I,  p.  68).  Die  von  Vallot  weiter  angeführte  «  Missbildung  » 
idung   der  Carpelle  mit  auf  einem   Knoten  sitzonden    Haaren)  ist 
3  Varietät  zu  deulen,  wenn  nicht  etwa  auf  Bastardbildung  zurück- 
;n. 

'hilonotis  Rotz.  —  Faseiation  des  Stängcis  scheint  bei  dieser  Art 
elten  zu  sein;  wir  ündon  sie  von  G.  F.  Jaeger  (II),  Moolin-Tandon 
;.  134).  Masters  (XVII,  pag.  20).  van  Zuylen  und  E.  vas  Skgvelt 
ter.)  und  Zimmermann  (Jahresh.  li.  Sehles.  Ges.  für  ralerl.  Ciill. 
72,  pag,  43).  beschrieben.  —  Vergrüngng  der  CoroUe  ist  in  De 
,i,r's  Orgtinographie,  Vol.  I.  pag.  ^i'-i.  kurz  erwähnt;  endlich  sohil- 
,  Marchal  (I,  pag.  09)  ausführlich  gefüllte  Blüthen  der  Art,  mit 
len   Stamina  und  offenen,  sterilen,  fast  kelchblattähnlichcn  Car- 

olyauthemiis  L.  —  Faseiation  bei  Hoppe,  in  Flora  XV.  1832, 
;  halbgefüllte  Blfithen,  durch  Petalisation  der  äusseren  Stamina 
•eführt,  mit  schönen  Mittelformen.  bei  Ookbei.  IV.  pag.  219. 
epens  L.  —  Auch  in  dieser  Art  sind  Fasciationen  h.aufig  (siehe 
iiKNAU.  in  Bonplandia  X,  pag.  238:  E.  W,  Gerard  in  Bull,  of 
rreij  Bot.  Ct.  IX,  1.  J882.  p.  10  in  nota;  J.  Scrneck  [siehe  Litter.")) 
Cüincidenz  damit  Sjuanthicen  gar  nicht  selten. 
Ute  Blnthen  treten  bei  cultivirtcn  und  auch  in  wilden  Exemplaren 
ISTERS  (XVII,  p.  500;  -Iaeger  II.  p.  132;  Magnus  XXXI,  p.  63: 
iKWis  in  Gard.  Chron.  1843,  pag.  028;  Goiran,  Morphogr.  p.  .>1; 
AR  in  Nederl.  Kruidk.  Arch.,  2.  Ser..  4.  Deel.  2.  Stuck  p.  115); 
.  Diaphyse  floripare  (Suringar  I.  c.  und  Glos  VI,  pag.  58)  oder 
sie  der  inneren  Petala  (Jaeger  1.  c.)  verbunden.  Eigenthümlich 
e  von  Masters  (XVII.  p.  23),  beschriebenen  tubulösen  oder  röh- 
nigen  Petala  in  einzelnen  gefüllton  Blüthen.  —  Reduction  in  der 
dop  Petala  ist  soltciicr.  nur  von  Oamus  (III.  pag.  2)  beobachtet 
).  —  Auch  Vergrfinungen  einzelner  Blüthenkreise  {Corolle  bei 
iis  XVII,  pag.  252;  Carpelle  bei  Masters  XVII,  p.  261)  oder  der 
I  Blüthen  (Roeper  in  Bot.  Zeilg.  1846,  pag.  163  und  Schlotthauber 
g.  41)  sind  mehrfach  beschrieben  worden.  —  Gabeltheiluiig  des 
bodens  (ähnlich  der  für  R.  millefuliattis  beschriebenen)  hat  Per- 
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HONNAT  (siehe  Litt.  pag.  507)  in  einem  Kxemplai 
führt  JcMGEK  (II)  Ran.  repens  unter  den  mant 
keimenden  Pflanzen  auf. 

IL  tnlieTOSiis  Lap.  —  L.  Marchand  beschi 
Chloranthie  der  BlOthen,  bei  welcher  jedoch  die 
sind:  die  Carpelle  vorlaubt,  offen  und  steril.  D. 
seni  Falle  verlängert. 

R.  relutinu3  Ten.  —  Auf  den  fruchtbaren  A 
MuJena,  wo  dieser  Hammculus  in  Unmengen  t 
Blöthon  mit  vermehrter  Anzahl  (0-13)  der  Pel 
nanthien  von  zwei  und  drei  Blütlien.  Seltene 
Zahl  der  Blüthentheile  zu  bemerken  (K«  C4,  i 
fand  ich  daselbst  Adhaesion  längs  der  Mediane 
und  einem  Sepalum ;  und  Prof.  Camus  sandte 
Fasciation  derselben  Art. 

Ban.  sp-  —  Fasciationon  von  nicht  näher  b 
imncitlits  sind  schon  von  Voli.onad  (siehe  Litl 
abgebildet,  und  bei  Linne  (Pkilos.  Botan.  % 
bunfe'  der  Kelehblättcr,  mit  sonst  normalen  oc 
und  Stamina  ist  von  Enoemiasn  (I,  p,  31),  Sw 
pl.  III).  Moquin-Tandon  (IV,  p.  202)  und  Suring 
2.  Ser.,  4.  Decl,  2.  Stuk  p.  145)  beobachtet 
Ilorlicole  1877,  p.  242-243  wird  über  die  Chk 
berichtet;  und  endlieh  führt  Masters  (XVII. 
nunculus  in  der  Liste  der  Pflanzen  auf,  weh 
Blüthon  durch  Verkümmerung  der  Pistille  tra 

Trib.  4.  Uelleboreai 
CALTHA  L. 

C.  palustris  L.  —  Von  den  vegetativen  Or 
bisher  keine  Bildungsabweichungen  bekannt 
Anomalien  aller  Art  der  Blüthon  und  deren 
häufig. 

Was  zunächst  die  (normal  petaloid  ausgebi 
ist  zu  bemerken,  dass  ihre  Zahl  wechselnd  sein 
mit  4-12-blättriger  Hülle.  —  Verlaubung  der 
Zeit  bekannt:  schon  Ci.rsius  erwähnt  diese  Am 
i'liulanim  IIMonn  IGOI.  vol.  11.  p.  :>17;  nucl 
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Moquin-Tandon  IV,  p.  202;  Weber  III,  p.  381  und  Masters  XVII, 
p.  250.  Dabei  rückt  oft  eines  oder  das  andere  der  Sepala  am  Blüthen- 
stiel  herab,  und  findet  sich  so  von  der  Blüthe  entfernt  (dasselbe  ge- 
schiebt  auch  bisweilen  mit  den  normalen  Sepalis);  und  in  der  Ajchsel  der 
veränderten  (oder  normalen)  Kelchblätter  treten  Blüthen-odor  Laubsprosso 
als  «  Ekblasttjse  »  hervor.  (Siehe  dafür  Weber  III,  p.  378;  Engelmann 
I,  p.  42;  RoEPER  in  Linnaea  I,  1820,  p.  458;  Schimper  in  Flora  1829, 
p.  421;  Spenner  in  Flora  Frihtirgensis  p.  1030;  Moquin-Tandon  IV, 
p.  376;  Masters  XVII,  p.  141). 

Die  Stamina  zeigen  häufig  Tendenz  zur  Petalisirung,  besonder^  die  äus- 
seren; und  so  entstehen  leicht  halb  oder  gan^  gefällte  Blüthen.  In  den 
halbgefüllten  Blüthen  sieht  man  manchmal  2-3  regelmässig  alternironde 
Kreise  von  petalisirten  Stamina  den  Kelchblättern  folgen  (Fermond  V, 
vol.  I,  p.  535);  meist  aber  ist  die  spiralige  Ordnung  der  Stamina  bei- 
behalten (Jaeger  II,  p.  132-133;  Engelmann  I,  p.  18;  Masters  XVII,  p. 
500;  Qardener*s  Chronicle  1870,  p.  804;  ibidem  1883,1,  p.  638;  Regel, 
in  Gartenflora  1878,  p.  375). 

Zuweilen  zeigen  die  metamorphosirten  Stamina  auch  carpellaren  Clia- 
racter,  und  es  ist  nicht  selten,  am  Rande  petaloider  Stamina  (oder  auch 
der  Sepala,  nach  Mangin  II)  einzelne  Ovula  zu  finden  (Goebel  IV,  p.  218, 
Fig.  71). 

Endlich  tritt  häufig  in  den  Blüthen  von  Callha  pahcstris  Diaphyse 
floriparo  auf:  eine  zweite  Blüthe  entwickelt  sich  auf  der  Fortsetzung  der 
Blüthenaxe  (Engelmann  I,  p.  47;  Jaeger  IV,  p.  133;  Moquin-Tandon  IV, 
p.  371;  Weber  III,  p.  378;  Masters  XVII,  p.  136;  Godron  XXI). 
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Tr.  europaeu»  L.  —  Eine  ähnliche  Erscheinung,  wie  bei  Caltha  pa- 
liistrisy  findet  sich  auch  bei  dem  systematisch  nahe  stehenden  Trollius: 
auf  dem  Blüthenstiel,  mehr  oder  weniger  entfernt  von  der  Blüthe,  findet 
man  oft  ein  petaloid  gefärbtes,  einfach  elliptisches,  concaves  Blattgebilde, 
das  man  entweder  als  (durch  Apostasie)  herabgerücktes  Sepalum  oder  als 
blumenblattartig  ausgebildetes  Hochblatt  deuten  kann.  (Tausch,  in  Flora 
XI,  1828,  p.  307 ;  Miquel  I,  p.  69,  Taf.  I,  fig.  1 ;  Goebel  IV,  p.  227).  — 
Häufig  sind  in  den  cultivirten  Exemplaren  auch  die  (normal  kleinen,  als 
Nectarien  ausgebildeten)  Petala  und  die  Stamina  zu  grossen,  den  Sepalis 
gleichen  Gebilden  umgeformt;  die  Blüthen  also  doppelt  (schon  von  Run- 
BERG  in  LiNNE  Anioeu.  Ac.  I.  p.  289  erwähnt). 
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Tr.  nepalessis.  —  Auch  von  dieser  Art  sind  Exoinplai'c  n 
Blütlien  erzogen  wordoi)  {Masters  XVII,  p.  500). 

ERANTHIS  Salisb. 

fi.  hiemslis  Salisb.  —  Roepek  hat  in  Bot.  Zeilij.  lä-lG,  p, 
tlitmilicli  reilucirte  Blütlion  dieser  Art  besclirieben .  mit  d 
Involucruni,  Kj,  C(,  Aj^  und  H  Cariicllen.  —  Uebergänge 
Sepula  in  röhrenf5rmigo  Potala.  und  vice  versa,  sind  von  M 
baclitct  und  beschrieben  woi'don.  {XVII,  p.  23,  fig.  9,  p.  70) 

HELLEHORUS   L. 

H.  CAUcasicus.  —  Die  Kelchblätter  zeigen  manchmal  Einschi 
durch  regelmässige  Anordnung  und  VcrtheiluDg  der  Blüthe  z 
Ansehen  verleihen  (Pippow.  II,  p.  109). 

H.  foetidus  L,  —  Mehr  oder  weniger  vollständige  Verg 
ßlüthen  scheint  in  dieser  Art  häufig  aufzutreten.  A.  Braun 
MAKN  I,  p.  42)  iiat  Frondescenz  einzelner  Sepala  {die  dann  voi 
etwas  entfernt  standen)  beobachtet;  allgenioino  Vergrünung 
Ijsen  wurden  von  Clos  (XII),  Conwentz  (V.  1880,  und  in  St 
Nalurf.  Ges.  in  Dansig ,  Neue  F.  V,  p,  305)  und  Celakovi 
p.  3:il  in  nota)  beschrieben.  Ci.os  (1.  c.)  giebt  auch  an,  dass  c 
Sopala  bisweilen  bis  auf  sechs  steigt:  die  Sepala  sind  dann 
gelmässige  altornirende  Ureiwirtel  geordnet.  —  Eigenthümli 
gangsformen  zwischen  Stamina  und  Carpellen  hat  U.  Bonnii 
de  la  Soc.  Bot.  de  France  (28  Mars  1879)  geschildert:  auf 
Seite  der  in  offene  Carpelle  umgewandelten  Stamina  sassen 
oder  minder  vollständige  Antherenfächer. 

U.  nig^er  L.  —  Sehr  häufig  nehmen  die  ovalen,  scfaup] 
Vorblätter  der  BlQthe,  indem  sie  sich  vergrössern.  Form  unt 
f>etaloiden  Sepala  an.  Auch  die  Stamina  können  ähnliche  Ve: 
leiden,  so  dass  gefüllte  Blüthen  entstehen:  eine  Tendenz, 
unseren  Oaertnern  noch  nicht  berücksichtigt  worden  ist.  In  dei 
vollständig  gefüllten  Blüthen  lassen  sich  zahlreiche  Uebergän 
Stamina  und  Nectarien  einerseits,  Nectarien  (Petala)  und  Se| 
seits  auffinden  (Koeppek,  in  Gard.  Chron.  1884.  I,  p.  212). 

H.  olympicoa  Lindl.  —  Masters  (XVII,  p.  284)  beschreibt  ( 
in  welcher  zwei  Sepala  tubulösc  Form  {ähnlich  den  nectarfül 
tala)  angenommen  hatten,  und  ein  drittes  Sepatum  eine  M 
zwischen  Kelchblatt  und  Nectnrium  darstellte. 
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la  s\>.  —  H.  G.  Rkichenuach   lial  in  Ilhuilr.  I/oflicole  1870.         -j 
eine  Anomalie  einer //e(/(?/^orKs-Art  gcliandelt;  ich  habe  aber 
licht  «int^ehen  können. 


NIGELLA  L. 

sis  L.  —  ENtiEi.UANS  (I,  p.^6)  und  Moquis-Tandon  (IV,  p.  210) 
Hüthcn  mit  pctaloiU  ausgebildeten  Carpellcn. 
>cena  L.  —  Vergrünung  der  Blüthen  ist  nicht  selten;  die 
(Sepala  und  Petala)  nehmen  dabei  die  Gestalt  der  geschlitzten 
oder  der  gltterl^rtiiigen  Bracteen  (an  Jaecer  II,  p.  öl;  Kirsch- 
p.  ßll);  A.  Braun  V,  p.  191  und  VI.  Taf.  I,  Flf;.  10  [ver- 
a];  ScHiMPER.  auf  der  Vers.  DeuUclwr  Naitirf.  und  Aerzle 
180-1;  Masters  XVll,  p,  374;  Jacobasch,  SUsnngsb.  des  Bot. 
H-.  Brandenburg  XX,  1878,  p.  81).  Die  Stamina  sind  ebenfalls 
ruckschveitendcr  Metamorphose  afficirt,  und  indem  sie  Form 
der  Sepala  annehmen,  entstehen  gefüllte  Blüthen  (Mohl  1, 
ERNKAitDi  1843,  p.  10  |dio  Anthei'enfächer  sind  bei  der  Peta- 
no'.'h  erhalten,  und  sitzen  auf  doi"  Obei-seite  der  Phv]!ome|; 
I,  p.  18;  Jakgek  II,  p.  77;  Moouin-Tandon  IV,  p.  ?08;  Mastkks 
I;  Regkl  in  Gorie^ifiora  1881,  p.  247).  An  der  Füllung  nehmon 
t  Carpelle  Theil.  —  Bisweilen  sieht  man  einzelne  Stamina  in 
igewandelt.  entweder  frei  oder  dem  normalen  Pistill  läujrs 
n  (Jaeoer  in  Flora  XXXIII,  1850,  p.  492,  Taf.  V,  Fig.  9; 
1  Bull.  Soc.  Bot.  France  VI,  185Ö,  p.  271;  Cxytvs  II,  p.  2.)  — 
der  Carpelle  im  Gynaeceum  ist  wechselnd:  die  Terminalblütlio 
s  hat  deren  meist  fünf,  die  Endblüthen  der  Seitensprosse  we- 
Biswcilcn  aber  tritt  ein  zweiter  Quirl  von  Carpellen  oberhalb 
m  Kreises  auf,  freilich  nicht  immer  vollständig,  sondern  nur 
5)  Glieder  (Fermond  V,  vol.  I,  p.  188;  Ducartre  in  Bull.  Soc. 
I,  1859,  p.  271).  Eine  eigenthümlicho  Vennehrting  der  Car- 
vielleicht  Synantliiei)  in  einem  Fruchtcxemplare  besehreibt 
DAL  (XIX,  p.  87H):  in  einem  einzigen  Involucrum  von  0  Blättern 
ht  gedrängt  und  an  der  Basis  ein  wenig  vorwaclisen  fünf 
t  4.  3  oder  2  Carpellen. 

ioimung  der  Samen  bat  Jacobasch  (V,  p.  38)  Prtänzchen  beo- 
'on  Cotyledonen  in  eine  Scheide  verwachsen  waren. 
talis  L.  —  Fermond  (V,  vol.  1,  p.  123)  giebt  an,   einzelne 
r  Frucht  bis  zur  Basis  frei  angetroffen  zu  haben:  wabrsehein- 
to  es  sich  um  mctamorphosirto  Stamina. 
i  L.  —  I>t  mit  gefulUon  Blüthen  bekannt. 
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AQUILEGIA  L. 

—  Schöoe  Vergrünungen  der  Blütlien  hat  Magnus 
XXXVIU,  p.  111-112)  iUustrirt;  ganz  älinliche  Exemplare  der  Art  verdanke 
ich  der  Güte  des  Hrn.  Dr.  Potonib. 

A.  canadeuBis  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

A.  ckrysanthii.  —  Eine  Anomalie  dieser  Art  ist  von  Th.  Mbehax  (XX) 
beschrieben  worden;  ich  habo  den  Aufsatz  nicht  erlangen  können. 

A.  coerulea  hört.  —  Es  existiren  gefflllte  Blüthen,  in  welchen  Petala  und 
Stamina  den  spornlosen  Sepala  in  Form  und  Ausbildung  gleioiien  (Lodek, 
in  Oardener's  Chron.  1881, 11.  p.  10,  und  iOidem  1883, 1,  p.  15:i,  Fig.  24). 

A.  formosft  Fisch.  —  Inatnictive  Oolysen  in  vergrünton  Blüthen  sind 
von  F.  Pak  (II)  beschrieben  und  abgebildet  worden. 

A.  Skisneri.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt.  Vollständige  Vergrünung 
aller  Blütiienquirle,  Verlaubung.  der  am  olfenen  Carpellrando  sitzenden 
Ovula  ist  von  Clos  (VII)  beschrieben. 

A.  Tervaeneana  hört.  —  OcfülUe  Blüthen  in  Wiener  lUtistr.  Oarten- 
Zeitung  1885,  p.  86.  Fig,  33  abgebildet. 

A.  vulgaris  L.  —  Diese  häufige  und  vielfacli  in  Gärten  cultivirte  Art 
ist  zu  Bildungsabweichungen  der  Blüthen  selir  geneigt,  und  wir  finden 
dieselbe  in  vielen  teratologi sehen  Schriften  erwähnt.  Im  Grunde  aber 
lassen  sich  die  häufigsten  Anomalien  derselben  auf  drei  reduciren;  näm- 
lich Vergrünung,  und  zwei  Arten  von  Blüthen füllung.  —  Die  Vergrfl- 
nangen  sind  meist  sehr  vollkommen,  und  namentlich  in  Bezug  auf  Oolysen 
lehrreich.  Wir  finden  mehr  oder  weniger  ausführliche  Beschreibungen 
davon  bei  Jaeobr  [[,  p.  78;  79,  Fig.  4,  7;  Enoelmann  I,  p.  36;  Miouel 
I.  p.  69,  Taf.  II,  Fig.  l;  Turpin  IV,  p.  5Ö,  Taf.  IV,  Fig.  19;  Rossmann 
I,  p.  636;  Norman  [siehe  Littep.J  p.  28,  Taf.  II,  Fig.  10;  Masters  XVII. 
p,  252,  p.  280;  1>e  Maoüt,  in  Le^ons  dlement.  de  Bot.  p.  71,  Fig.  148, 
Pll-skal  [V,  vol.  III,  1853,  p.  300;  Celakovsky  XVIII;  Fax  II:  für  die 
Details  der  Antholysen  niuss  auf  die  betreffenden  Arbeiten  verwiesen 
werden, 

Die  Fallungserscheinungen  sind,  wie  seit  Alters  bekannt,  bei  Aquilegici 
doppelter  Natur.  In  der  einen  Form  {Aquilegia  vulgaris  flore  pleno,  stel- 
lato)  sind  die  normal  füllhurnförmigon ,  gespornten  Petala  und  die  Sta- 
iiina  alle  in  sepalen-ähnliche,  flache,  corollinisch  gefärbte  Blättclien  um- 
:cwa!idclt  (schon  bei  Bbsler,  ITort.  Eystettensis  1613,  vol.  II,  Tab.  VI, 
^ig.  3;  Tab.  VII,  Fig.  1;  Tab.  VIII.  Fig.  1 ;  Enoelmann  I,  p.  17;  Le  Maoüt; 
'^eQons  Hern,  de  Bot.  p.  52,  Fig.  123,  124;  R.  Sim,  in  Qard.  Chron.  XI,  1879, 
I.  761  etc.). 
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lUeren  Form  ist  Uie  Ffilliiog  dadurch  liervorgebraclit.  dass  alle, 
die  meisten  Stainina  dieselbe  füllhornartige  Form  (var.  cor- 
)  wie  die  normalen  Peiata  haben.  Die  in  je  einer  Schräg- 
nander  stehenden  Stamina  stecken  dabei  gewöhnlich  den  ci- 
1  in  die  Höhlung  des  darunter  beAndliehen  Nect^arium,  so  dass 
gefüllten  Blüthen  eine  ganze  Anzahl  solcher  Fullhörnchen 
geschachtelt  findet  {Besler  Horl.  Ei/Uell.  Tab.  VII.  Fig.  2-3; 
ig.  2;  Jaeger  II;  Morren  III,  p.  1.  Taf.  16;  Masters  XVII, 
X54 ;  p.  293,  Fig.  158;  Le  Maoüt,  Legons  eiern,  de  Bot.  p.  51, 
.  Bretfbld  [siehe  Lit.];  Hoffmak-v,  in  Bot.  Zeil.  1877,  p.  265: 
V),  Bei  dieser  Art  von  Umbildung  ist  vorzüglich  das  Connectiv 
;n  betheiligt. 

üssbildungen,  welche  sich  auf  die  Geschlechtsorgane  der  BIü- 
m,  sind  nur  vereinzelt  beobachtet  worden.  So  roferirt  Heinbi- 
2Ö-3Ö,  Taf.  HI,  Fig.  1-17)  über  einen  Fall,  in  dem  die  Sta- 
kleine,  grüne,  sterile  Staminodien  verwandelt  waren,  während 
edrige  Carpellkreise  ausgebildet  waren.  Schon  A.  Braun  (bei 
I,  p-  19}  und  Masters  in  Transact.  of  Ihe  Linn.  Soc.  XXIII. 
34,  Fig.  5  hatten  eine  MultipücatJo  verticilli  gynoecei  erwähnt. 
i  {VII,  vol.  II.  p.  168)  ßnden  wir  kurz  die  Umbildung  sämmt- 
a  (Nectarien)  in  fertilc  Stamina  angedeutet:  es  entstanden 
am  Falle  Blüthen  mit  einfachem  Perigon,  denen  einei'  Clemalis 
'tie  vergleichbar.  —  Schraubige  Drehung  dop  Pistille  wird  von 
iAL  (XXIII,  p.  4)  angegeben,  und  Fekmoxd  (V,  vol.  I,  p.  12;^) 
0  Verwachsung  von  zwei  oder  mehreren  Pistillen.  —  Endlieh 
\STERS  (XVII,  p.  136)  ganz  kurz  das  Vorkommen  von  Diaphyse 
Aquilegia-Avt^n. 

DELPHINIUM  L. 

.  Blüthenbau  der  Gattung  Delphinium  ist  sehr  viel  geschrieben 
't  worden,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Anzahl  und  Dispo- 
etalen.  welche  in  den  einzelnen  Sectionen  vorschieden  ist. 
ingehend  ist  diese  Frage  von  A.  Brao  (III),  Rossmans  (II). 
und  neuerdings  von  P.  Duchartre  (XL)  erörtert  worden.  — 
nicht  am  Platze,  ausführlich  auf  die  streitigen  Punkte  ein- 
alle Gründe  abzuwägen,  welche  für  und  gegen  die  Anschau- 
iinzelnen  Autoren  sprechen:  es  liesse  sich  darüber  ein  volu- 
"k  schreiben.  Ich  muss  daher  auf  die  oben  genannten  Arbeiten 
lind  bemerke  nur.  das  ich  mich   der  Anschauungsweise    von 
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A.  Braun,  welche  zuletzt  von  Goerel  besti"itigt  und  erweitert  w 
völlig  anschliesse.  Im  FülgenJen  kann  ich  nur  allgemeineren  Hit 
die  Art  der  beobaclitoton  Bilduiigsabweicliungen  geben,  und  i 
jede  Einzelheit,  auf  Erseheinen  oder  Fehlen  einzelner  Petala  e 
dafür  müssen  eben  die  citirten  Originalarbciton  consiiltirt  wcrd 

Soct.    COSSOLEDA. 

Deipb.  Ajacis  L.  —  Diese  hinfig  iri  unseren  Gürten  eulti\ 
zeigt  zahlreiche  Bitduugsabweicbungen,  besonders  in  der  Blüthi 
Die  sonst  lang  traubigen  Inllorescenzen  sind  maneiimal  stark  ■ 
mit  gestauchten  Axengliedern .  und  zeigen  Neigung  zur  Fasciat 
Gabelspaltung  (Ch,  Fermond,  V,  vol.  I,  p.  321).  Die  Blüthenstiele 
^wei  Hochblättc'hen  versehen,  welche  häufig  in  ihrer  Achsel  s 
Blüthen,  seltener  ganze  Infloreseenzen  produciren  (Weber  III. 
Eine  eigenthtimlichc  Monstrosltüt  der  Inilorescenz  beschreibt  i 
CHARTRE  (XIV,  p.  483):  die  Ase  des  Blfithenstandes  trug  bei 
normen  E:tcniplar  an  der  Spitze  zwei  Mal  altcrnirende,  reicl 
Wirtel  von  Sepalen  und  Carpellen,  mit  schönen  Uebergangsfon 
sehen  den  einen  und  den  anderen.  Die  CarpellarbUitter  waren 
geschlossen,  oder  längsgeöffnet,  und  trugen  im  letzteren  Falle  an  d 
Seitenrändern  zalilrciche  Ovula  in  allen  erdenklichen  Stadien  de; 
bung.  Vergrflnung  der  an  normaler  Stelle  gesprossten  Blüthen 
nicht  gar  selten,  und  sind  namentlich  die  Vergpiinungsorschi 
der  Carpello  und  der  Ovula  hiichsi  lehrreich.  Wir  linden  mehr  o 
der  ausfi'ihrliclie  Beschreibung  davon  bei  Schultz-Schultzens'! 
Matuf  der  lebend.  Pflanze,  II.  pag.  110);  Weinwann  (Phylar 
l>ag.  215,  Tab.  409*);  Dareste  I.  pag.  218:  Al.  Braun  V.  \ 
Weber  III,  pag.  381. 

Weber  berichtet  auch  (III,  pag.  377)  von  einer  eigenthflmlich( 
sung  in  der  Bluthc  eines  Delph.  Ajacis:  aus  der  Achsel  eines  Kel 
trieb  eine  Laubknospe,  deren  unterste  Blittter  petaloidcr  Natut 

Die  Füllungserscheinungen,  welche  bei  den  cultivirton  Pfl: 
häufig  sind,  können  sehr  vcrscbiedenen  Grad  und  Form  der  Ai 
zeigen.  Vom  Aufretcn  einzelner  (in  der  normalen  Bliithe  lelilscli 
Peiala  bis  zur  Potalisation  summtlicher  Stamina  und  der  Carpel 
sich  alle  Uebergänge.  Damit  geht  meist  Il.and  in  Hand  die  Peloris 
normal  zyguinorphen  Blüthen:  in  den  meisten  Fällen  verschw 
Kelebsporn.  und  auch  die  KronblÜltcr  bleiben  alle  ungesporni 
(leren    Fällen  können   zwei  bis  drei   Scpala  gespornt   erseljoine 
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massige,  fünfspornige  Pelorien  scheinen  bei  dieser  l 
bachtet  worden  zu  sein);  und  dann  zeigen  auch  die 
gpondirenden  Petaten  Spornbildung:  ja,  letztere  kan 
petaloid  gewordenen  Stamina  erstrecken,  welche  dai 
füllten  Aquilegid-Vovm^n ,  ihre  Sporne  in  einander 
der  Fetalen  stecken.  Vermehrung  der  Blüthentheile 
Quirl  trägt  übrigens  auch  bisweiten  zur  Füllung  bei 
Biüthen  zeigen  manchmal  8-7  blättrige  Kelche  und  dei 
mehrte  Petalen.  Auch  das  Gynacceum,  welches  nornu 
kann  ausnahmsweise  Quirle  von  3-5  Carpellen  darbi 
lungserscheinungen  findet  man  zahlreiche  Details  ai 
bei  A.  Braun  III,  p.  32-33,  und  Weber  UI,  p.  380 
■Vereinzelt  steht  die  Nachricht  über  Verwandlung  de 
(und  zwar  der  Anthoren)  in  kleine  Carpelle  (BoRBAi 

Für  die  Keimungsgeschichte  ist  noch  zu  bemerken,  i 
Ajncis  mit  drei  Cotyledonon ,  oder  mit  2-3-spaltigen 
bachtet  worden  ist  (Verj^l.  Jcnger  II;  Winki.er,  im 
(l.  Prov.  Brandenhg.  XVI,  1874,  pag.  13;  Wikkler 

D.  CousoIidA  L.  —  Auch  bei  dieser  Art  sind  zah 
malien  beobachtet  worden,  die  von  denjenigen  der  voi 
abweichen.  Ich  kann  micli  daher  im  Folgenden  ku 
weilen  in  den  Inftoreseenzen  aufretende  Anomalie  ist  i 
bezeichnet  worden:  die  gestreckte  Axe  der  Blüthe 
dcfinite  Zahl  von  spiralig  geordneten,  untereinande 
Schuppen  von  corolli nischer  Färbung  {ähnlich  wie  di 
'Jidum,  Pelargoniutny-Artea  etc.  bekannt  ist).  Solche 
dener's  Chronicle  1865,  pag.  769,  und  bei  Master 
Fig.  188  abgebildet.  Zwillingsblüthen  (Synanthien)  ht 
beschrieben. 

Vorgrünungen  der  Biüthen  wurden  von  A.  Braun  V,  | 
H.  CoNWBNTK  IV,  Borbas  XXI  uud  XXt[,  Baillon  X 
in  Oard.  Chron.  1844.  pag.  404,  Fig.  2  beschrieb 
bieten  aber  nichts  besonders  Abweichendes  dar.  Nu 
{l.  c.)  geschilderte  Fall  ist  merkwürdig,  weil  die  Place 
Carpelle  theils  marginal  waren,  theils  aber  frei  vor  de 

Bezüglich  der  Zahl  und  Anordnung  der  Blüthenthe 
sotida  dasselbe,  was  oben  von  D.  AjacU  gesagt  wor 
bemerken,  dass  regelmässige  Pelorien  liier  ziemlich  ha 
können  wir  spornlose  Pelorien  oder  solche  mit  2-5 
u^^terscbeiden.  Die  Angaben  über  Pelorien  bei  D.  Cons' 
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KiRBCHLEGEU  VIII;  Baillon  XII;  Al.  Braun  in  der  32.  Vers.  Deivtscher 
Natu}^.  in  Wien  1856  (Flora  1856,  pag.  616),  Pbyritsch  VIII,  pag.  162;. 
Zimmermann  in  Jahresb.  d.  Schles.  Ges,  f.  Valerl.  Ctclt.  in  Breslau  für 
1872,  pag.  76,  Godron  VI,  Borbas  XXVI,  XLVIl,  Heinricher  V,  p.  36; 
Taf.  IV  A,  Fig.  1-16;  Rossmann  II;  besonders  die  beÄen  letzt  eitirten 
Autoren ,  sowie  Al.  Braun  (III)  haben  sehr  reiches  Material  für  das 
Studium  der  Delphinium-Pelorien  gesammelt.  Für  nähere  Details  muss 
auf  diese  Arbeiten  verwiesen  werden. 

Durch  Umbildung  der  Stamina  in  Petala  und  durch  Spaltung  der  letzteren 
werden  mehr  oder  minder  "dicht  gefüllte  Blüthen,  oft  ganz  ohne  Sporn, 
hervorgebracht.  Der  Aufbau  dieser  ist  von  Bouche  (Bot.  Zeitung  1843, 
I,  pag.  42),  HoLUBY  (Oesterr.  Bot.  Zeitschrift  1879,  pag.  239)  Baillon 
XII,  Schlechtendal  (Linnaea  XII  1838,  pag.  686)  und  anderen  geschildert 
worden.  Bemerkenswerth  ist,  dass  auch  hier,  im  Widerspruch  mit  dem 
Sections-Character,  sich  oft  mehrere  Carpiden  im  Gynaeceum  ausbilden. 

D.  Orientale  Gay.  —  Eine  eigenthümliche  Anomalie  in  Blüthenstando 
dieser  Art  ist  von  Godron  (VI,  p.  9,  10)  geschildert  worden.  Eine  Inflo- 
rescenz  war  in  oberen  Theile  ganz  ohne  Seitonblüthen  und  mit  dicht  ge- 
drängten, zahlreichen  grünen  Bracteen  bedeckt:  am  Ende  der  Axe  stand 
eine  sehr  grosso  pelorische  Terminalblüthe,  ähnlich  der  Blüthe  einer  Ni- 
gella,  mit  einer  aus  zahlreichen,  ungespornten  Sepala  geformten  Hülle, 
wenigen  petaloiden  Stamina,  und  sechsundzwanzig  Carpellen.  Augenschein- 
lich hatte  die  Mehrzahl  der  Stamina  Umbildung  in  Carpelle  erlitten ;  es 
w-aren  noch  schöne,  hermaphrodite  Uebergangsformen  erkennbar.  —  Ver- 
mehrung der  Sepala  ist  auch  von  Anderen  (Borbas  XXVI)  erwähnt  worden. 

Auch  hier  können  die  häufig  auftretenden  gefüllten  Blüthen  zweierlei 
Form  annehmen,  je  nachdem  die  Petala  und  Stamina  sepaloid  geworden 
sind,  oder  die  Stamina  einfach  petaloide  Structur  zeigen.  Seltener  ist  der 
Fall,  dass  einzelne  Petala  in  Form  kleiner,  schmal  linearer  Staminodien 
auftreten  (Borbas  XXII,  p.  27-29):  dies  ist  der  Fall  in  vergrünten  Blüthen. 
Abnorme  Vermehrung  der  Carpidenzahl  (Godron  XIII ;  Braun  III)  nähert 
auch  diese  Species  den  anderen  Sectionen  angehörigen  Arten. 

Sect.  Delphinellum. 
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D.  cardiopetalum  DG.  —  Die  Zahl  der  Petala  schwankt  auch  bei  dieser 
Art;  Braun  (III,  p.  24)  giebt  an,  dass  er  häufig  mehr  als  die  vier  nor- 
malen Petala,  seltener  weniger  (3)  ausgebildet  gefunden  hat. 

D.  peregrinum  Lam.  —  Masters  (XVII,  p.  219,  Fig.  116,  117)  be- 
schreibt und  illustrirt  regelmässige,  spornlose  Pelorien  mit  fünf  Kelchblät- 

« 

em,  fünf  Kronblättern  und  fünf  Carpellen. 


■  c 


Ram-ncvlaceai 
Sept.  Ueltiiinasti 


Rl  Fiticli.  —  Eine  tlui-cli  alle  Blüthonkreise  sieh  crütrok- 
g  ausfflrlicli  von  Reichakdt  (V.  p.  831)  beschrieben:  auch 
bt.  Masters  (XVIL  p.  500)  hat  gefülltblüthige  Abarten 

>  Giiiel.  —  Aeliiilichc  V'ergrünung  uller  BIfithentheile,  von 
•al.  Etiphorbiarum ,  p,  ^5  in  nota)  kui'z  erwähnt;  tlar- 
Ikgblmann  (I,  p,  36)  und  Masters  XVII,  p.  232,  256,  261, 

im  DC.  —  Vergrünto  Blüthcn;  die  €urpollo  offen,  vor- 
lorphosirtcn  Ovulis  am  Rande:  Glos  VIII. 
—  Der  Stängel  dieser  Art  neigt  auffallend  häufig  znv 
■h  besitze  eine  libei"  zwei  Centinieter  breite,  hohe,  mit, 
en  bedeckte  Fasciation  derselben,  welclie  ich  der  Gute 
rONiE  vordanke;  und  ähnliche  Bildungen  sind  mohifacli 
len  (Jaeger  II,  p.  13;  Wiegmann  [Die  Krankheiten  und 
i.  Getoiickse  p.  :.'8,-p.  :J03];  MoQüIn-Tasdon  IV,  p.  148; 
7;  SciiiEWEK  [siehe  Littcr.,  p.  41];  Godron  XII,  p.  17; 
34,  XVII,  p.  20);  CS  sind  auf  den  fascürten  Stsngeln 
'elorienbildungcn  (Sporn-Pelorien)  anzutreffen  {Godron 
[V)  —  Auch  Vergrünungen  und  Verlaubungen  einzelner 
nquirle  sind  nicht  sehen,  und  wir  besitzen  mehrere  Ar- 
nit  solchen  Antbolysen  von  D.  elaUim  beschäftigen.  So 
beit  von  A.  Brosgniart  (II,  1814)  mit  schönen  Tafelti; 
•00,  Tat.  X,  Fig.  7-10;  Duchartre  in  Bull,  de  la  Soc. 
i.  1863,  p.  362;  Masters  XVII,  p.  126-127,  Fig.  62:  für 
;he  die  Vergrünung  begleiten  (Apostasie  der  Carpellc, 
e  und  rae^mipare;  Ekblast^se  floripare  aus  den  Achseln 
irpelle,  etc.  etc.)  niuss  auf  die  citirten  Arbeiten  verwiesen 

Luflretens  überzähliger  Pctala,  ihrer  Ausbildung  mit  und 
)rienbildung  der.  Blüthen  etc.  geben  uns  besonders  Go- 
YRiTSCH  (IV)  interessante  Aufschlüsse:  vorzüglich  Godron 
Inzahl  von  endständigen  Pelorien  der  Art  untersuchen 
utoron  haben  bis  zehn  gespornte  Petala  in  den  Pelorien 
Duchartre  besitzen  wir  obenXalls  einen  trefflichen  Auf- 
ie  gefüllten  Blüthen  und  die   Pelorien   von  ßelphinium  . 

nd  in  den  gefüllten  Blüthen  häufig  in  grösserer  Anzahl 
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=h  Vermehrung  der  normalen  Anlagen,  theils  durch 
lina  {GoDRON  I.  c).   Bisweilen   kommt  es  \or,  dass 

einander  verwachsen  sind  (Fermond  V,  p.  133). 

Mit  gefüllten  Bluthen  cultivirt. 

L.   —  Wie  vorige   Art.   —   Eine   Vergrünung  der 

fD  (II)  geschildert:  Keleh  verlaubt,  Corolle  fehlend, 

pelle  ('i-^)  verlaubt. 

uise   Fisch,  hat  Godron  (VI)   Pelorien   mit  etwa  20 

lachtet,  auch  Diaphyso  floriparo  und  pctaloido  Aus- 

jr  der  Blüthe. 

lit,  —  Fasciation  des  Stangeis  von  Goeppeut  beo- 

EK  (siehe  Litter.,   p,  42).   Vergrflnung  der  BIfithen 

tu  sein.  Wer  flnden  Notiz  davon   (mit  schönen  Oo- 

(Vortpag  in  der  vierten  Vers.  Italien.   Nnturf.   und 
ein  Auszug  davon  in  Flora  1844.  p.  dÖü).  und  aus- 
rCHEB  (V.  p.  45-17.  Taf.  IV  B,  Fig.  1-VA). 
.  —  GoDRON  (XXI,  p.  14)  beschreibt  vergrünfe  Blü- 
it  Laubsprossen  aus.  dem  Centrum  dcf  Blüthe. 
Fin  Aufsatz   von  Johns,   in  Journ.  of  Bnlnmj   III, 

peculiar  germination  »  in  dieser  Art:  ich  habe,  da 
t  nicht  zur  Verfügung  steht,  nicht  constatiren  können, 
ine  Keimungs-Eigcnthümllclikeit  oder  um  einen  Aus- 

'asciation  de^  Stängels  bei  Fbruond  (V,  p,  290)  und 
•z  erwähnt. 

[ost.  —  Verwachsung  der  Stiele  zweier  Bliithen;  die 
i  die  inneren  Quirle)  frei.  (Borbas,  XLV). 

Sect.  Stafhisaoria. 

D.  Requieni  DC.  —  Godron  (XIV)  beschreibt  eine  Stengel-Fasciation 
dieser  Art.  Brouoniart  {Compl.  Rend.  de  l'Acad.  des  Sc.  de  Parts, 
7.  Dec.  1846)  hat  Blöthon  mit  acht  gut  ausgebildeten  Petala,  ohne  Sporn, 
angetroffen. 

D.  Staphisagria  L.  —  Auch  in  dieser  Art  sieht  man  oft  die  acht  Pe- 
tala alle  ausgebildet,  entweder  alle  gleich,  oder  die  vier  hinteren  etwas 
grösser  als  die  anderen  (Pbyritsch  VIIL  Taf,  VIII,  Fig.  1,  2;  Brongniart, 
in  Ann.  d.  Sc.  nai.  3."  Ser.  vol.  V,  p,  300;  Payer.  in  32.  Vers.  Deutsch. 
Salurf.  in  Wien  1856). 

Vergrünung  derselben  hat  Bokbas  (XXII)  beobachtet.  Keimlinge  mit 
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drei  Cotyledonen  werden  von  Dübreüil  (siehe  Litter.)  und  Düval-Jou'^b 
(IV)  erwähnt. 

D.  trioome  Michaux.  —  Die  Carpiden  sind  manchmal  auf  nur  zw^ei 
reducirt.  (A.  Braun,  III,  p.  359). 

Delphinium  sp.  —  Angaben  über  verschiedene  Bildungsabweichungen 
bei  nicht  näher  bezeichneten  Arten  von  Delphinium  finden  sich ,  ausser 
in  den  oben  citirten  Arbeiten,  auch  noch  ziemlich  häufig  in  der  bota- 
nischen Litteratur.  So  beschreibt  Wills  in  Gardener^s  ChronicU  1886,  I, 
p.  709  eine  eigenthümliche  Anomalie,  nämlich  da^  Auftreten  von  gestielten 
Einzelblüthen  in  der  Achsel  der  Wurzelblätter  eines  Delphinium,  — 
Stängelfasciationen  sind  mehrfach  erwähnt:  von  Wiegmann,  in  Flora 
X,  1827,  p.  699;  Masters  XVII,  p.  20;  Boülger,  in  Gard.  Chron.  1885, 
II,  p.  759.  Eine  Blüthenvergrünung  hat  auch  Weddell  (siehe  Litter.) 
geschildert;  und  bei  Celakovsky  XXIII,  p.  371,  Taf.  XXI,  Fig.  57-58 
finden  wir  Beschreibung  von  doppelspreitig  verlaubtcn  Antheren  eines 
Rittorsporns.  Masters  (XVII,  p.  44)  erwähnt  Synanthieen  von  Delphi- 
niiun  *und  führt  die  Gattung  auch  unter  der  Pflanzen  auf,  in  deren 
Blüthcn  Verminderung  oder  gänzlicher  Abortus  der  Pistille  beobachtet 
worden  ist  (XVII,  p.  399,  407). 

ACONITUM  L. 


j'*' 

Z!*— 


1. 


A.  Anthora  L.  —  Im  Botanischen  Garten  von  Berlin  entwickelte  sich 
ein  sehr  kümmerliches  Exemplar  mit  einer  einzigen,  terminalen,  als  lin- 
gespornto  Pelorie  ausgebildeten  Blüthe  mit  Kg  Gq  A»  Gq  (A.  Braun,  in 
Silzb.  d.  Ges.  Nat.  Freund,  vom  20.  Juli  1869);  die  8  Kelchblätter  waren 
flach  ausgebreitet  (siehe  auch  Freyhold  V,  p.  39).  Auch  gespornte  oder 
gehelmte  Pelorien  kommen  vor;  und  Seringe  beschrciljt  in  seiner  Esqu. 
d'iuie  Monographie  du  genre  Aconitum  (Musee  Helvelique  I),  p.  123  und 
Taf.  XVI  Blüthen ,  in  welchen  alle  fünf  Sepala  helmartig  und  sechs  Pe- 
tala  als  Nectarien  ausgebildet  waren. 

A.  barbatum  Juss.  —  Ganz  ähnliche  ungehelmte  Pelorien,  wie  für 
vorhergehende  Art,  fand  v.  Freyhold  (V,  p.  40-41  und  II,  729)  auch  bei 
dieser  Art  (Kg  Cq  A^i  Gq)  im  botanischen  Garten  zu  Berlin. 

Fermond  (V,  p.  299-300)  hat  Fasciationen  des  Stängel  derselben  gesehen. 

A.  japonicum  Thunb.  —  Entwickelt  nach  Lanessan  (V)  machmal  Ad- 
ventivknospen auf  den  Wurzeln. 

A.  Lycoctonum  L.  —  Godron  hat  einmal  (VI,  p.  7)  die  unter  den 
Blüthen  stehenden  Vorblätter  stark  vergrössert  und  den  Sepalen  in 
Form  und  Farbe  gleich  ausgebildet  gefunden.  Dies  fand  in  einer  heim- 
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losen  Pelorie,  ohne  Spur  von  Fetalen  statt.  Ungehelmte  Pelorien  scheinen 
in  dieser  Art  seltener  zu  sein,  als  die  gehelmten:  ich  finde  sie  ausser 
bei  GoDRON  (1.  c.)  nur  bei  A.  Braun  (Sitzb.  d.  Oes.  Natur  f.  Freunde 
in  Berlin  y  20.  Juli  1869)  erwähnt,  immer  in  terminaler  Stellung.  Die 
gehelmten  Pelorien  sind  oft  sehr  regelmässig.  So  schildert  Frbyhold 
(V.  p.  38)  sehr  schöne  Helm-Pelorien,  in  welchen  drei  Helmsepala  mit  3 
flachen  Kelchblättern  abwechselten :  vor  jedem  Helm  standen  zwei  nec- 
tarienformige  Petala.  Ganz  ähnliche  Pelorien  hatte  schon  A.  Braun  1869 
(1.  c. ,  siehe  oben)  gesehen.  Weniger  regelmässig  sind  die  von  Godron 
VI,  p.  6,  ScHLECHTENDAL  IV,  p.  43,  Peyritsch  VIII,  Taf.  VIII,  Fig.  3-7 
und  Heinricher  V,  p.  49-50  beschriebenen  Bildungen.  In  den  von  diesen 
Autoren  studirten  Blüthen  sind  mehrere  Sepala  helmartig  ausgebildet, 
und  die  nectarformigen  Petala  entsprechend  in  Zahl  vermehrt.  Godron 
(1.  c.)  beschreibt  auch  zweitheilige  Helme,  in  deren  beide  Aussackungen 
jo  ein  Nectarium  gesteckt  war.  Heinricher  (1.  c.)  hat  ausserdem  auch 
Symraetriestörungen  in  der  Anordnung  der  Sepala,  Ekblast^se  floripare 
aus  den  Kelchblattachseln,  und  Petalisation  der  Antheren  beobachtet. 
Diese  Umbildung  der  Stamina,  welche  vor  nectarienartig  ausgebildeten 
Fetalen  stehen,  führt  bisweilen  dazu,  dass  die  metamorphosirten  Stamina 
selbst  Nectarienform  annehmen.  So  erwähnt  H.  Hoffmann  (IV,  p.  30) 
4t  gefüllte  Nectarien  »  an  Ac.  Lycocloyium ,  d.  h.  Nectarien,  in  deren 
Sporn  der  eines  zweiten,  darüber  stehenden  Nectarium  gesteckt  war, 
wie  man  das  etwa  bei  den  gefüllten  Aquilegiablüthen  sieht. 

A.  Napellus  L.  —  (Darunter  einbegriffen  auch  A.  neomontanum  Koel. , 
A.  niultifidwn  Koch  und  A,  tauricum  Wulf.) 

In  den  Inflorescenzcn  dieser  Art  scheinen  Synanthieen  häutig  aufzu- 
treten, von  2  oder  3  Blüthen.  Wir  finden  solche  erwähnt  schon  bei 
Jaeger  II,  p.  92,  Fig.  14;  Moquin-Tandon  IV,  p.  268;  Cl.  Mülder  I, 
p.  171,  Chamisso  II,  p.  205,  Taf.  VII,  Fig.  1-2  (eine  3-Synanthie;  die 
beiden  äusseren  Blüthen  mit  K4  C^,  die  mittlere  mit  K^  C|;  die  Axe  des 
Blüthenstandes  leicht  verbändert);  Pluskal  in  Oesterr.  Bot.  WochenbL 
1^5,  p.  308  (Blüthenstandsaxe  gestaucht;  auch  Prolificationen  und  ver- 
schiedene Umbildungen  der  Blüthenblätter).  Tendenz  zur  Bildung  von 
Ilelm-Pelorien  ist  auch  hier  vorherrschend,  indem  oft  zwei  oder  mehr 
Sepala  helmformig  sich  ausbilden,  und  die  Nectarien  dementsprechend 
vermehrt  sind.  Ganz  regelmässige  Pelorien  sind  aber,  wie  es  scheint, 
noch  nicht  aufgefunden  worden.  Man  vergleiche  bezüglich  dieser  Formen 
die  Arbeiten  von  Sauter  (Flora  XIV,  1831,  p.  10-11,  T.if.  I;  auch  Spros- 
sang  einer  unvollständigen  Blüthe  aus  der  Achsel  eines  Helmblattes);  Kunth 
(Flora  XIX,  1836,  p.  728);  Ehrenberg  (in  Sitzb,  d.  Oes.  Naturf.  Freunde 


■-■  -5 

f.: 


^?1 


■flK  Rani-ncclaceae. 

in  Berlin,  21.  Juli  1846);  Weber  U;   HoeHSTETTEK  H;   Mabteks  XVII, 
I».  338;  WiGAND  III,  ().  11). 

Die  CarpiUen,  welche  normal  drei  sind,  können  aucli  zalilreiclicr  werden: 
H.  Mt-ELLER  (Variabilität  der  Alpenbhimen,  in  Kosmos,  IV,  1880.  N,"  (i)  hat 
deren  bis  fünf  in  einer  Blüthe  gesehen. 

A.  Orientale  Mill.  —  Eine  terminal  stellende  Pelorie,  mit  zwei  do|i- 
pelhelmigen  Sopala,  zwei  flachen  Sepala,  5  noctarienförmigen  Petala,  18 
Stamina  und  2  Garpellen  von  v.  Frevhold  V.  p,  39-40,  Taf.  I,  Fig.  8-9 
beschrieben  und  abgebildet. 

A.  Stoerkeanum  Rchb.  —  Schaubr  (Schriften  der  Schles.  Ges.  für 
Vaterl.  Cidt.  in  Breslau,  1834.  p.  68  und  in  Moquin-Takdon  V.  p.  162) 
hat  Pelorien  dieser  Art  gesehen,  in  welchen  alle  Sepala  flach  oder  nur 
wenig  coneav,  die  Petala  dagegen  alle  nectarienförmig  ausgebildet  waren. 

A.  Tdriogatum  L.  —  Regelmässige  und  unregelmässige  Pelorienbil- 
dungen  mit  helmförniigen  Sepalen  sind  in  der  schon  vielfach  citirten 
Arbeit  von  v.  Freyhold  (V.  p.  41)  ausführlich  beschrieben.  Peyritsch  hat 
dagegen  (IV.  Taf.  VI.  Fig.  7-8)  Blüthen  abgebildet,  welche  Tendenz  zwr 
Bildung  helmloser  Pelorien  zeigen. 

AcoHitum  sp.  —  Aehnliche  ßildungtiabwciehungen  (geholnito  und 
gehelmte  Pelorien,  etc.)  für  Aconiliwi-Anea  im  Allgemeinen  sind  a 
in  folgenden  Arbeiten  erwähnt  und  mehr  oder  minder  ausfuhrlich 
schrieben:  H.  G.  Reichenbac».  in  Moessler's  Geineinn.  Ilandb.  d. 
toächshimde  (4.  Aufl.,  Altona  1838,  11,  p.  941);  Salter,  in  Flora  II 
I,  p.  10;  Serinc.e.  in  Esqu.  d'ttne  Monogr.  flu  genre  Aconitum  (Mi 
ReJvet.  d'Hisl.Nat.  I,  Taf.  10;  p.  124);  Reichekback,  Monogr.  Ge 
Aconiti,  Tab.  A,  Fig.  C.  F,.;  Cl.  Mulder  I.  p.  186;  Taf.  VII.  Fig 
Einige  andere  Beobachtungen  an  nicht  nüher  bestimmten  Aconilum~k] 
mögen  hier  auch  noch  Platz  finden, 

Al.  Braus  erwähnt  das  Vorkommen  von  Doppel  blüthen  in  der  Ac 
gabelig  verwachsener  Bracteen.  Blüthensprossung  aus  der  Achsel 
Sepala  haben  Sciiimper  (in  Flora  1820.  p.  421),  Esoblmann  (I,  p. 
ScHui.TZ-ScHULTZENSTEiN  (Die  Natur  der  lebend.  Pflanze  II,  p.  114), 
Masters  (XVII,  p.  148)  gesehen.  Endlich  giebt  Masters  (XVII,  p.  I 
407,  464)  an,  dass  die  Carpelle  in  der  Gattung  Aconitum  häufig  in ! 
vermindert,  verkümmert  oder  ganz  abortirt  sind. 

ACTAEA  L. 

A.  spicata  L.  —  Sehr  häufig  findet  man  im  Blüihenstande  dieser 
ein  Hochblatt  in  ein  kleines  Laubblott  umgewandelt  (Wvdler.  in  F 


1830,  t».  283).  Fkeseml»  (sieliG  Littor»,  i>.  36,  Taf.  IV,  ] 
grünte  Blütheii  gesehen,  in  denen  besonders  Krone,  SL 
peile  stark  verbildet  waren,  und  sicli  auch  Spuren  von 
dipare  vorfanden.  Halb  gefüllte  Blüthen,  in  welchen  die  äi 
l>etaIoid  ausgebildet  sind,  erwähnt  Goedel  IV,  p.  217, 

CIMICIFUGA  L. 

C.  racomosa  Bart.  —  Goebei,  (IV,  \i.  :il7^  hat  nlienlic 
Blülhen  auch  in  dieser  Art  gesehen.  Al.  Braun  (XXV) 
lige  Vorkommen  voa  Gipfelbluthen  in  einigen  Inflorescei 

XANTH0RH1ZA  Marsh. 

X.  apiifolia  Hei-it.  —  Adventivknospou  auf  den  Würze 
p.  55).  Die  Blüthen  durch  Abort  oft  unise.'incll.  Eichler  (VI 
und  168)  giebt  an,  dass  in  den  Blüthen  da»  Androeceum 
zwei  Staminalquirle  zeigt,  und  ebenso  im  Gjnaoccum  ein  i 
von  Carpellen  anfiretcn  können.  Doch  sind  diese  Quirle 
regelmässig  und  vollständig  ausgebildet:  im  äusseren  Stni 
oft  statt  der  Stamina  nectarienfftrmipe  Petnla  auf;  im 
einzelne  Stamina  zu  Carpellen  umgebildet  sein. 

Trili.  5.  PAEONIBAE. 

PAEONIA  L. 

P.  albiflora  Pall.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  cnltivirl. 
P.  corallina  Retz.  —  Wie  vorige.  —  Feemond  hat  (\ 
Gabelung  des  Stängels  beobachtet;  Clos  (IX)  seitliche  Ver\ 
Blüthen. 

P.  loliata  Desf.  —  Clos  (VI,  p.  58)  gicbt  an,  dass  die 
manchmal  petaloid  umgebildet  sind,  M'ährcnd  die  ausser 
Form  beibehalten. 

P.  Lowii  Hort.  —  Verlaubung  der  Blüthenhülle  find» 
rj,  p.  57)  erwälitit.  —  Al.  Braün  hat  (Schriften  der  C 
>i  Berlin,  20.  Juli  1869)  in  gefüllten  Blüthen  das  Auftn 
lättern  an  Stelle  der  Carpidcn  beobachtet. 
P,  Houtaa  Sims.  —  Gehört  zu  den  Pflanzen,  welchi 
Vdventivknospen  auf  den  Wurzeln)  entwickeln.  —  Die 
er  cultivirten  Form  sehr  häuflg  gefüllt  oder  halb  gefüllt, 


RaNL'NCGLACEAK. 

ng  aller  oder  zahlreicher -Btami na.  Zu  üioaei-  Erscheinung  gesellt 
eine  Art  von  unvollkommener  «  Diaphyse  florale  *,  Indem  die 
ixo  entweder  noch  vor  der  Anlage  der  Carpelle,  oder  nachher 
pala,  Petala  und  Stamina  in  Gentrum  der  Blflthe  erzeugt.  Dies 
ih  in  derselben  Blüthe  auch  mehrfach  wiotlcrholon  (Fermond  V, 
I.  415,  Taf.  XU.  Fig.  88;  Marchasd  VH,  p.  75,  |)1.  11).  —  Die 
n  Phylloino  der  Blüthen  bieten  oft  wunderliche  Umbildungen  dar. 
>ct[[MrRR  in  Flora  XII,  1859,  p,  •123  Pelala  von  P.  Moutnn  be- 
n,  deren  Rand  fast  stigmatisch  ausgebildet  war,  und  welche  sogar 
de  oinzolno  Ovula  trugen.  Häufiger  noch  sind  die  Fälle  des  Auf- 
von  Antheren  oder  einzelnen  Pollensficken  am  Rande  der  Car- 
ir  finden  diese  Erscheinung  zuerst  bei  Weber  (III,  p.  355  und 
.  VU,  Fig.-57)  erwähnt,  dann  bei  Cramer  I,  p.  00,  111,  p.  100 
art. 

joherformige  Gobilde,  welches  in  der  normalen  Blütlie  die  Cap- 
liüllt,  wird  von  den  neueren  Autoren  zumeist  als  ein  Axengebilde. 
Discus  gedeutet.  Nur  A.  Qv-sx^  (Verjängniig  1849)  giebt  (ohne 
Begründung)  an,  dasselbe  sei  durch  Zusammenwachsen  der  in- 
terilen  Stamina  gebildet.  Mir  ist  keine  Bildungsabweichung  bo- 
is  der  sich  ein  derartiger  Schluss  ziehen  lassen  könne:  vielleicht  , 
ieht  sich  auf  eine  RAckbildung  dieses  Organes  in  Stamina  die 
von  Link  (Elem.  philos.  botan.;  aufh  bei  R-  Brown,  General 
,  Tab.  II,  und  Enoelmann  I,  p.  27):  «  Paraslcmones  in  vera  sta^ 
itati.  » 

Icinalis  Retz.  —  Eino  Stängell'asciution  bei  Fbrmoxd  (V,  vol.  I. 
rwihnt.  —  OofüUte  Blüthen  Sind  häufig,  meist  durch  Umbildung 
lina,  seltener  (Jaeger  II,  p.  100)  durch  serialo  Vermehrung  der 
er  vorgebracht.  —  Turpin  (Mein.  su>'  la  greffe,  Ann.  d.  Sc.  nai. 
.  {i'-ii)  hat  Vergrünung  und  Verlaubung  der  Carpelle  und  Ovula 
et  (.MüoriN-TANDON  V.  |i.  291;  Masters  XVII,  p.  261). 
^adoxA  Anders,  —  .Mit  gefüllten  Blüthen  cultivirt. 
luifolia  Rotz.  —  \Vie  vorige. 

lIa  sp.  —  Aseidionbildung  an  der  Blattspreite  von  Paeonion  ist 
Aii.i.Y  (II  und  VU)  gelegentlich  erwähnt.  —  Ucber  die  verschie- 
;adion  der  Bluthenfiillung  hat  Henslow  in  Oard.  Chron.  1881.  1, 
;ehandelt.  —  Bezüglich  des  Gjnaeceum  giebet  Mastci'S  (XVII, 
id  p.  407)  an,  dass  die  Carpelle  oft  in  Zahl  vermindert  sind  oder 
ortiren.  —  Endlich  finden  M-ir  bei  Schultz-Schültzenstein  (Die 
der  leb.  Pßanze  II,  p.  UO).  Beschreibung  von  Theilung  und  pe- 
Umbildung  der  Carpelle  in  einer  nicht  näher  praecisirtea  Art 


»ILLBNIACEAE. 

Ord.  DILLENIACEAE. 

Die  Familie  der  Dilleniaceen  ist  vorzüglich  von 
und  ■ftir  verdanken  diesem  einige  Angaben  (Bau 
vol.  1)  iiber  golegentliehe  Bildungsabweicliungen 

n.WILLA  Vand. 

D.  ra^sa  Poir.  —  BIAthen  mnnclimal  nnisexnn 
peUp  (Baiu-on,  1.  c.  [).  100). 

CURATELLA  L. 

Curstella  sp.  —  Klnzelne  Petala  können  felils 
vol.  11,  p.  250). 

DOLIOCARPUS  RoL. 

Dotiocarpun  sp,  —  Wie  vorhepgehonde-. 

DE  LIMA  L. 

Dclina  sp.  —  Wie  vorige  (Baii.lon  1.  c  p.  10 

TETRACERA  L. 

T.  volubilis  L.  —  Unisexualo,   i'ein  münnliclio 
der  Carpelle  (Baillox  1.  c.  p.  104). 
Tatraeera  sp.  —  Einzelne  Petala  Tehlen  (Bail 

HIBBERTIA  Andr. 

H.  perfoliata  Hög.  —  Mit  gcffiUten  Blüthen  t; 
P-  567). 

H.  Tolubitia  Andr.  —  In  Oynaeceum  tritt  häul 
Carpidenkreis  auf  (mehr  oder  weniger  vollständig^ 
den  äusseren,  normalen  Carpellen  alterniren  (Bail 
"nd  Krone  sind  oft  tetramer  (id.  ibid.  p.  94). 

H.  ^09salariaefoUa  Salisb.  —  Ein  innerer  ( 
II-  perfoliata. 


Calycakthaceae.  -  Magno  t.ijVCEAE. 
CANDOLLEA  Labill. 

ittneiformis  Lab.  —  Im  Androeeeum  finden  wir  fünf  altornip^taln 
la,  welche  oberhalb  der  Basis  vorawcigt  sind,  und  gewülinlich  je 
ntheren  tragen.  Doch  ist  die  Zahl  der  Aniheren  wechselnd:  nnd 
nd  die  Staminalalagen  manchmal  einfach  (mit  einer  einzigen  An- 
sind, finden  sich  nicht  selten  solche  mit  fünf  und  mehr  Antheren' 
ON  1.  c.  ^  90).  Ausnahmsweise  treten  auch  einzelne  Stamina  den 
11  superponirt  auf  (Bestham  und  Hookkr,  Gen.  plant.  1,  i,  p.  14). 

Ord.  CAIYCAMIIACEÄE. 

GALYCANTHUS.  L. 

loridus  L.  —  Die  Laubknospe,  welche  oberhalb  der  Blüthenknospe 
Blattachsel  steht,  endet  bisweilen  mit  einer  Termlnalbliithe.  (Bail- 
^liit.  d.  pL  I,  p.  29:^). 

iceidentalis  Hook,  et  Arn.  —  Bei  dieser  Art  sind  Fälloftvon  ac- 
äUer  Polyembryonio  beobachtet  worden.  {A,  Braun,  V,  p.  Iö5). 
'eanthus  sp.  —  Warmisq  (V,  p.  54)  giebt  an,  dass  Wurzel  sprosse 
•.lycanlhus  bisweilen  auftreten.  A.  Braun  hat  Abweichungen  in  der 
ellung,  namentlich  den  Uebergang  von  der  gegenständigen  zur 
renden  Stellung  mehrfach  beobachten  können:  in  der  UebWganga- 
i  treten  dann  manclinial  Blätter  mit  gegabelter  Spreite  auf  (A.  Braun 
..  der  Oen.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin,  Sitzg.-von  17.  Jan. ^871). 

CHIMONANTHUS  Lindl. 

prAcox  Link.  —  Auch  In  dieser  An  wechselt  lutufig  die  Blatt- 
g  mit  (normal)  opponirten,  alternen,  oder  spiralig  nach  ^,  j  gcoi'd- 
Bläticrn  (Baee.lon,  in  Adansoitia  IX,  p,  lOG). 

Ord.  MAG^OLIACEAE. 

ILLICIUM  L. 

oridanom  L.  —  Geffillle  BiQthen  dtircli  Petallsation  der  Stamina 
At  in  Flora  XXXII,  1849,  p.  5.'«). 

Bligiosum  Sieb.  — Die  äitssersten  (1-2)  Stamina  peinloid  (Baillos. 
!.  pl.  I,  p.  I.j4). 
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TALAUMA  Jüss. 


einzelnen  Species  der  Section  Aromadendron  Bl.  sind  zuweilen  vier 
Sepala  ausgebildet,  und  die  Zahl  der  Fetalen  ist  bedeutend  (bis  auf  dreissig) 
Yormehrt  (Baillon,  HisL  d,  pl.  L  p.  141). 


.•?A 


MAONOLIA  L. 


Bei  den  meisten  Arten  der  Gattung  sind  die  Kelchblätter  schon  in 
normalem  Zustande  ^yenig  von  den  Fetalen  unterschieden,  können  aber 
bisweilen  auch  völlig  petaloid  werden. 

M«  acuminata  L.  —  Die  drei  Quirle  der  Blüthenhülle  vierzählig  beo- 
bachtet von  Eichler  (VII,  p.  148). 

M.  faseata  Andr.  —  Die  Blüthen  haben  normal  axilläre  Stellung;  doch 
kann  sich  ihr  Stiel  rpanchmal  zu  einem  beblätterten  Spross  verlängern, 
welchen  die  Blüthe  abschliesst  (Baillon,  Ilist.  d.  pl.  I,  140).  Die  aus  zwei 
verwachsenen  Blattgebilden  (Vorblättern)  bestehende  äussere  Blüthen- 
hülle ilt  meist  scheidenartig;  das  eine  derselben  (oder  seltener  beide)  trägt 
aber  doch  häufig  eine  Blattspreite  an  der  Spitze,  wie  das  normal  bei  Magn. 
CamphelH  der  Fall  ist.  Im  Androeceum  ist  bemerkenswerth,  dass  häufig 
einzelne  Stamina  in  Carpiden  umgewandelt  sind.  Diese  Anomalie  wurde 
schon  von  A.  F.  De  Candolle  (II,  vol.  I,  p.  545;  und  Syst,  nat.  vegeL 
I,  p.  458)  beobachtet  und  auch  von  Moquin-Tandon  (IV,  p.  221)  und 
Masters  (XVII,  p.  304)  erwähnt.  Neuerdings  hat  U.  Martelli  {in  Nuoro 
Giorn'.  Bot,  ItaL  XXI,  188D,  p.  258-200:  Tav.  III)  denselben  Fall  aus- 
fuhrlich beschrieben  und  illustrirt. 

M.  grandiflora  L.  —  Glos  beschreibt  (XII,  p.  4)  eine  Blüthe  mit  ge- 
gabeltem Fruchtstand  (Theilung  des  Vegetationspunktes  der  Blüthe).  Va- 
rietäten mit  gefüllten  Blüthen  sind  (ziemlich  selten)  cultivirt. 

M.  Halleana  hört.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

M.  macrophylla  Mich.  —  Al.  Braun  erwähnt  (Silzungsb.  der  Ges. 
Natur  f.  Fr.  in  Berlin  1870,  p.  30)  abnorme  Umdrehung  eines  Laub- 
blattes. 

M.  obovata  Thunb.  —  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln  (Wurzel- 
sprosse) (Warming  V,  p.  54). 

M.  oxoniensis  hört.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

M.  Tulan  Desf.  —  Die  seitlichen  Ränder  eines  Blattes  mit  einander 
verwachsen,  so  dass  eine  «  Ascidie  monophylle  »  entsteht  (Kickx  III,  p.  6). 
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Anonacbab. 
LIRIODENDRON  L. 
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ilfpiferft  L.  —  Adventivknospcn  auf  den  Wurzeln  (DammeJ^R, 
I.  In  unseren  Gärton  ist  liier  und  da  eine  Varietät  mit  goschlän- 
zickzackrörmi^en  Zweigen  cultivirt,  an  denen  die  Blätter  gewöhn- 
urcli   Drehung  des  Blnttstielos  die  Rückseite   nach  oben  gewandt 

MICHELIA  L. 

JJiampscft  L.  —  Die  Blätter  ttieser  Art  zeigen  häufig  Neigung  zu 
düngen.  Schon  Kickx  (III)  hat  18(hl  Asciilienbildung  an  dem  aus 
lattrüeken  heraustretenden  Mittelnerv  eingehend  beschrieben  und 
idet;  unj  neuerdings  hat  auch  Eichler  (XVIII)  ganz  ähnliche  Bil- 
1  an  derselben  Art  erläutert. 

Ortl.   ANONACEAE. 

PORCELIA  R.  ET  Pav.  • 

!elia  sp.  —  In  mehropcn  Arten  treten  manchmal  unisexuelle  Blü- 
uf,  in  Folge  der  Unterdrückung  der  weiblichen  Organe  {Baii.lon. 
'.  pl.  1 ,  p.  199). 

ARTABOTRYS  R.  Br. 

botrya  sp.  —  Masters  (XVll,  p.  4öC)  giebt  von  einer  indischen 
,  dass  die  Zweige  oft  verkürzt,  mit  gestauchten  Internodien,  mit 
edrüngten,  kleinen,  behaarten  Bliittern  gefunden  werden.  Benior- 
irth  ist  auch  die  Thasache,  dass  die  Inflorescenzen  der  meisten  Arten 
its  die  A.te  fasciirt,  plattgedrückt  haben,  meist  auch  spiralig  zu- 
igezogen  sind,  wie  dies  so  oft  bei  Fasciation  von  Lanbzweigcn 
ht.  Die  Phytographen  führen  sogar  die  Erscheinung  als  charakte- 
für  die  Gattung  an;  doch  ist  sie  nicht  durchaus  constant.  Eine  Ab- 
■  einer  solchen  verbänderten  Infiorosconz  (von  An.  sitaveoletis) 
man  bei  Baii.lon,  Ilist.  d.  pl.  I,  p.  23;i. 

ASIMINA  Adams. 

iloba  Dun.  —  Die  in  der  Hülle  normal  trimeren  Blütben  zeigen 
naleine  der  Gattung  i)iVpa(ii»t  ähnliche  Structur,  nämlich  2  Kelcli- 


_  ...  ._  _._... f!  von  Krunbliitloni.  {Bmli.hx,  ii 

II.  S77).  Auch  Blüthiiii  mii  Kj  Ci+,  beobaclitcto  deree! 
Zahl  lier  Carp^Ue  (normal  sechs)  isl  oft  auf  zwei  oder 


A.  spiiiescens  Mar*.  —  Kine  tetramore   Blütho  (K 
andero  mit  K;,  C^^i  in  Martiis.  FIo}:  Briixil.  fase.  II, 


Xylopia  sj).  —  An<;nalimsn'oiso  liiulot  man  Blfulicn  m 
pell,  anstatt  der  normalen  Anzalil  (:Mt):  Bau. i.on.- //(!/. 

MILIITSA  Lesciien. 

MiÜUäa  sp.  —  Verscliiodeno  Arten  der  Oattimg  neiger 
sexueller  Blüt.lien.  diireli  Abort  des  (•ynaeponni'ü.  (Baill 

BO(.'A(iKA  St.  IIii.. 

B.  heterantha  Baill.  —  Hat  iliren  Namen  von  der  T 
iiige  Blütlien  sechsniännijr  sind,  wilJirend  in  anderen  I 
Stockes  die  drei  opipetalen  Stamina  felilen  (Uaili.on  !. 

B.  multidora  Mart.  —  Uic  Blfitiion  zeigen  oft  meh 
male  .\nzaiil)  Slamina,  und  aufh  Veimelirung  der  F.lc 
eeiim   (Vi-lTt  Carpelle).  (Baii.i.ox,  1.  e.  I,  [j.  210). 

EUPOMATIA  R.  Br. 

E.  lauriaa  R.  Br.  —  Die  inneren,  normal  als  petal< 
n  (<  Parastemones  »)  ausgebildeten  Stamina  köni 
iag  als  fcrtilc  Stamina  auftreten.  (R.  Brown,  Ge>u 
I.  II;  Enoelmax.n  I,  p.  X'T). 
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SPERMACEAE    -   BeRBERIDEAE. 


^c 
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Ord.  MENISPERMACEAE. 

MENISPERMUM  L. 

M.  canadense  L.  —  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln  (Warming  V. 
p.  54).  —  Fasciation  des  Stängcjs  erwähnt  bei  Caspary  (Schriften  der 
Phf/s.  oecon,  Ges,  in  Königsberg,  XIX,  1878.  11,  p.  119).  In  der  Blütben- 
hüllc  findet  man  manchmal  anseheinend  fünfgliedrige  Wirtel,  welche 
durch  Combination  eines  3- Wirteis  mit  einem  alternirenden  2- Wirtel 
entstehen  (in  ähnlicher  Weise  wie  bei  den  Endbliithen  von  Berheris), 

COCCULUS  DC. 

C.  caroUnuä  DC.  —  Ausserhalb  der  zwei  für  die  Blüthen  normalen 
Kelchblatt-Quirle  hat  Baillon  (Hist.  cL  pL  III ,  p.  2)  mehrfach  das  Auf- 
treten andrer  Sepala  in  1-2  dreigliedrigen  Kreisen  beobachtet,  wie  dies 
normal  bei  Trislichocalyx^  Chondodemfron  und  anderen  Gattungen  der- 
selben Familie  der  Fall  ist. 

SARCOPETALUM  F.  Muell. 

S.  Haryeyanum  F.  Muell.  —  Kelchblätter  oft  in  pseudo-5-zähligen 
Quirlen,  -^'le  (Hr  Menispermum  canadense  angegeben.  (Eichler  Vll, 
vol.  II,  p.  140). 

STEPHANIA  Lour. 

Htephania  sp.  —  Wie  die  vorhergehende  Art. 

Ord.  BERBERIDEAE. 

LARDIZABALA  R.  et  Pav. 

L.  biternata  R.  P.  —  Anstatt  der  normalen  drei  Carpolle  manchmal 
zwei  oder  vier;  in  einem  Falle  ein  zweiter,  innerer  Wirtel  von  drei 
Carpellon  beobachtet  (Baillon,  Ilist.  d.  pl.  III,  p.  43). 

BERBERIS  L. 

B.  canadonsis.  —  Goebel  hat  Blüthen  gefunden  (IV,  p.  272),  deren 
Petala  am  Grunde  beiderseits,  an  Stelle  der  normal  vorhandenen  Rnnd- 
drüsen,  gut  ausgebildete  Pollensucke  trugen. 


RERBERIßEAE._  2\\ 

B.  vulgaris  L.  —  Die  Zweige  der  genneinen  Berberitze  sind  häufig 
fasciirt  (A,  de  Jussieu,  bei  Schiewek  I.  Mastrrs  XVII,  |i.  20;  Magnus 
VIII;  Beauvisace  in  BuU.  rie  la  Soe.  Bot.  de  Lyon,  Söance  du  24.  Jiiin 
1884);  seltener  (Moretti,  Campend,  di  Nosologia  vegetale ,  p.  178)  nur 
an  der  Basis  mit  einander  vorwacbsen. 

Wie  bekannt,  besitzt  R.  vulgaris,  wie  ilie.  meisten  Arten  der  Gattung, 
zweierlei  Arten  von  Blättern  an  iliren  Laubzweigen:  die  einen,  an  den 
Kurztrieben  und  an  der  Basis  der  blühenden  äjirosse,  mit  oblongobovater 
Lamina;  die  anderen  an  den  Langti'ieben,  welche  zu  verzweigten  Dornen 
umgebildet  sind.  Zwischen  diesen  Dornblättern  und  den  assimillrendci^ 
Blättern  finden  sich  nun  sehr  häufig  Uebergangsfomien ,  halb  wie  Dornen, 
halb  wie  Lan))blätter  gestaltet,  die  auch  bäufig  boscbrioben  und  abge- 
bildet worden  sind  (man  siebe  besonders  A.  P.  De  Cakdoi.le  II,  pl.  9, 
fig.  I).  Die  Laubblätter  sind  meist  einfach:  in  einer  Varietät  jedoch  exi- 
stirt  eine  Articulation  zwischen  Blattstiel  und  Lamina,  welche  (wie  bei 
den  Ci(?' HS-Arten)  die  Blätter  als  «  unifoliolata  »  kennzeichnet  und  so  die 
Gattung  Berber is  mit  dcv  Gattung  Jtfd/ioHja  noch«  enger  verbindet.  Diese 
\'arietät  ist  Als  ß.  arliculata  (Loisei.eur,  Biet.  Sc.  Nat.  T.  50,  p.  318; 
Kirschleger  VIII;  Sover-Willemet  in  Observ.  sur  quelques  pl,  de  France, 
p.  15  und  Phylogr.  Encyclopediqne  tom.  I.  p.  416)  oder  B.  provüicidtis 
Audib.  beschrieben  worden. 

Blätter  mit  zweigabeligem  oder  bis  zum  Grunde  getheiltem  Mittelnerv 
sind  nicht  gerade  selten. 

In  den  Inflorescenzen  ist  hemerltenswerth ,  dass  die  Uiprelblilthe  fast 
aiisnahmlos  pseudo-fflnfgliedrige  Quirle  in  ^or  Blüthenhüllo  und  im  An- 
droeceum  zeigt  (d.  h.  Combination  eines  y-gliedrigon  und  eines  2-gliedri- 
gen  Quirles  in  jeder  Region).  Seltener  trifft  man  aehnliche  Construetion 
in  de*  Seitenbliithen,  oder  die  Combination  von  dreigbedrigen  mit  vier- 
gliedrigen  Quirlen,  wodurch  pseiido-siebengliedrige  Wirtel  entstehen.  Auch 
rein  dimore  (K^+j  C^+j  Aj+jG,)  und  tetramereBlötlien{Ki+iC(.^t  At^jG,) 
konjnien  manchmal  vor.  Die  Anzahl  der  Quirle  ist  in  den  einzelnen  Bln- 
thcnregionen  nicht  ganz  constant,  und  man  kann  häufig  Blüthen  mit  :i-4 
Kelcbwirteln,  bisweilen  auch  mit  vermehrter  Zahl  der  Slaminali|uirle 
finden  {Eichler  VII.  p.  135,  i:»;  Baillon,  Jlist.  d.  pl.  III,  p.  50. 

Jaeger  (II,  p.  202)  führt  eine  Varietät  der  Berberitze  mit  samenlosen 
Früchten  auf.  Im  Samen  findet  man  bisweilen  mehrere  Embryonen  (Wv- 
DLER,  in  A.  Br.vun  V,  p.  154). 

Berberil  sp.  —  Masters  (XVII,  p.  500)  hat  die  Gattung  Berberis 
unter  die  mit  gefüllten  Blüthen  bekannten  Pflanzen  aufgenommen:  mir 
ist  solche  Varietät  nicht   bekannt  geworden.   Vielleicht  bezieht  sich  da- 
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:^1..^  BERBERinKAK. 

rauf  auoli  eine  Bonierkung  von  H.  Baillon  (aber  mctainorphosirte  Sta- 
mina  bei  Berheris,  in  DuU,  de  Ui  Soc.  Linnepnne  rfe  Paris  1870.  p.  '^:^). 
die  ich  nicht  habe  einsehen  können. 

In  den  Transact.  of  the  Linn,  Soc,  uf  London,  2\^^  Mareh  1878,  er- 
wähnt Saul  das  Vorkommen  von  massenhaften  Adventivknospen  auf  dep 
Wurzel  eines  Berberis-Stockes,  ohne  die  Art  zu  praecisiren. 

MAHONIA  XiTT. 

M.  tenuifolia  Loud.  —  Fermond  (III,  p.  237  und  Y,  vol.  I,  p.  210) 
^beschreibt  eifrentliumlich  verbildete  Blätter  dieser  Art,  in  welchen  die 
Foliola  des  untersten  Paares  seitlich  verdoppelt,  bis  zum  Grunde  in  zwei 
Spreiten  gespalten  war.  Von  diesen  hatte  die  eine  normale  Direction,  die 
andere  aber  stand  um  90"^  gegen  die  erstere  gedreht. 

Mahonia  sp.  —  Das  Vorkommen  von  Adventivknospen  auf  den  Vl^ur- 
zeln  (Wurzelsprosse)  bei  Mahonia  ist  von  Warminü  (V)  constatirt  wor- 
den. —  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  227)  hat  das  Vorkommen  von  7-10  Sta-     • 
mina  in  J/rt/to« tö-Bluthen  beobachtet,   durch   Dedoublement   der  schon 
vorhandenen  Anlagen  hervorgerufen. 

CAULOPHYLLUM  Michx. 

C.  thalictroide^  Michx.  —  Die  Inflorescenz  ist  in  normalen  Individuen 
terminal;  am  Stängel  steht  nur  ein  einziges,  dreithciliges  Blatt.  A.  F. 
FoEusTK  (BulL  of  the  Torr,  Bot^  Club  XIV,  1887,  p.  139)  hat  Exemplare 
mit  zwei  oder  drei  Stängel bTiltt er n  gefunden,  von  denen  das  obere  oder 
die  beiden  oberen  Intiorescenzen  in  der  Achsel  trugen. 

•        NAXDINA  Thunb. 

N.  (lomestica  Thunb.  —  Vermehrung  der  Stamina  (normal  0)  durch 
seitliches  Dedoublement  (Fermond  V,  vol.  I,  p.  227). 

Die  Gipfelblüthen  haben  fast  durchgehends  fünfzählige  Corolla  und  An- 
droeceum. 

EPIMEDITJM  L. 

E,  alpinum  L.  —  Ein  Foliolum  dos  Blattes  mit  tief  gegabelter  Spreite: 
Jaeoer,  in  Flora  XXXIII.  1850,  p.  489. 

E.  ^lusscliiauain  Morr.  et  Decsne.  —  L.  Marchand  hat  (HI)  sehr 
eigonthümlicho  Blüthenmissbildungen  dieser  Art    beobachtet.  Die   Petala 
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sind  oft  spornlos  (Structur  der  (.lattung  Aceraalhits) ;  die  Zahl  der  Sta- 
mina  kann  durch  Dedoublement  auf  6-8  steigen.  In  der  Achsel  der  Sta- 
mina  fand  nun  Marchanü  kurze  Sprosse,  mit  nur  1-4  Blättern  versehen: 
diese  Blätter  waren  als  unvollkommene,  meist  offene  Carpelle  ausgebildet, 
welche  manchmal  auch  Antherenreste  und  Pollen  neben  den  Ovula  trugen, 
also  Zwittergebilde  vorstellten.  (Ganz  ähnliche  Verältnisse  habe  ich  1884 
für  Bluthen  von  Dianlhus  sinensis  beschrieben :  siehe  daselbst). 

Epiinedium  sp.  —  Bisweilen  findet  man  Blüthen  mit  pseudo-5-glied- 
rigen  Quirlen  (K-^.^^  C3-1.2  X^^^  Oj),  wie  bei  der  Endblüthe  von  Berberis 
(B.viLLox,  in  Adansonia  II,  p.  271  und  Ilist.  d.  pL  p.  50,  Fig.  07).  Die 
kurze  Angabo  von  Glos  (VI,  p.  57)  über  Vermehrung  der  Carpelle  bei 
E[nni?diuni  bezieht  sich  vielleicht  nur  auf  die  für  E,  Musschianum  oben 

beschriebene  Missbildung. 

« 

FODOPHYLLU.M  L. 

P.  peltatiiin  L.  —  In  normalen  Exemplaren  entspringen  aus  der  Achsel 
von  Schuppenblättern  einer  unterirdischen,  horizontalen  Primäraxe  die 
oberirdischen  Blüthenschäfto,  welche  unter  der  Blüthe  zwei  opponirte,  als 
grosse  schildförmige  Laubblätter  ausgebildete  Vorblätter  tragen.  Trimble 
(I,  p.  10)  hat  mancherlei  Abweichungen  von  diesem  Bau  beobachtet.  So 
fand  er  Exemplare  mit  drei  Laubblättern  am  Schaft,  «  two  of  these  fork- 
ing  above  the  Insertion  of  the  first,  and  bearing  the  flower  in  the  axil  » 
(nicht  sehr  klar  ausgedrückt!)  Er  fiind  auch  Anwachsung  des  Blüthen- 
Stieles  an  den  Stiel  eines  der  Vorblätter,  und  Verlaubung  (mit  schildför- 
miger Spreite)  eines  Kelchblattes.  Sehr  wunderlich  ist  auch  eine  Beo- 
bachtung von  W.W.  Bailey  (BulL  of  the  Torr,  Bot.  Club  XlII,  1886, 
p.  101),  wonach  an  einem  Exemplare  zwischen  den  beiden  Vorblättern, 
an  Stelle  der  Endblüthe,  ein  kleines,  aufrechtes,  nicht  schildförmiges 
Blatt  stand.  —  Glos  (IX)  hat  das  Auftreten  einer  kleinen,  lanceolaten 
Blattspreite  (durch  Ueberspreitung )  auf  dem  Diskus  eines  der  Schild- 
blätter beobachtet. 

Die  Blüthen  sind  durch  normales  seitliches  Dedoublement  des  inneren 
Petalonquirls  und  des  inneren  Staminalkreises  (beide  ursprünglich  drei- 
gliedrig) ausgezeichnet:  man  findet  häufig  noch  Uebergangsformen ,  bei 
denen  die  Spaltung  der  Petala  oder  Stamina  nicht  vollständig  ist.  Die 
Zahl  der  Stamina  kann  beträchtlich  sein  (bis  29  oder  30):  zuweilen  findet 
man  auch  zwei  freie  Pistille  (Trimblr  II,  p.  140,  Dcdley  III,  p.  6).  Der 
innere  Kelchquirl  ist  bisweilen  nur  zweigliedrig  (Eichler  VII,  p.  137). 
Masters  (XVll.  p.  500)  führt  P.  peliatuni  unter  den  Pflanzen  mit  gefüllten 
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aiil':  \iellci<!lit  mir  wegen  dei'  oft  liuhen  AQzahl  der  im 
Bei  einem  Exemplar  der  botanischen  Gartens  in  Genua  fanii  ich 
!r  inneren  Pctala  lialh  zu  Garpellen  umgebildet:  eine  Liin^sliälfl« 
1  war  verdickt,  grünlich,  und  trug  am  Rande  zahlreiche  Papillen, 
inter  dem  Mikroskojic  den  normalen  Stigmar-Papillen  ganz  gleich 
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GABOMBA  Albl. 

latica  Aubl.  —  Die  normalen  drei  Stumina  sind  oft  alle  (oder 
ige  davon)  dedoublirt:  Blftthen  mit  drei  aUerniiietalen  Staminal- 
jnd  häufig.  Anstatt  der  drei  normalen  Carpelle-lrifft  man  bis- 
wei  oder  vier  an  (Baillon,  Hiat.  <l.  pl.  HI,  p.  81). 

NUPHAR  L. 

Bum  I.-  —  Die  Zahl  der  Scpala  kann  vormindert  (■!)  oder  ver- 
iif  6-7)  sein.  In  der  Frucht  verwachsen  manchmal  einige  Samen 
nit  einander  (Moqüin-Tandon  IV,  p.  277;  Masters  XVII,  p,  50). 

NYMPHAKA  1.. 

A  I..  —  Eine  schöne,  völlige  Vcrgvünung  der  Bliitlien  wurde 
i  von  Hrn.  BizzoKEito  aus  dem  Botanischen  Oarton  in  Padua 
iekt:  alle  Regionen  der  Blnthen  waren  in  gleicher  Weise  aflicirt, 

einzelnen  Phjilome  in  mehr  oder  minder  lang  gestielte  Blätter 
izontormigcr  (nicht  schildförmiger)  Sproito  verwandelt. 
1  Aufbau  der  Blütlien  ist  die  l>eckung  der  vier  Kelchblätter  be- 
worth.   Nach   Caspary  und  Braun  (siehe  hierfür   Eichi.er   VII, 
>.  184)  wCirdc  das   vordere  Sepalum  ein  heraufgerücktes  Deck- 

Blüthe  darstellen;  <lie  zwei  seitlichen  Sepala  würden  die  beiden 
ir  repraesentiren.  und  nur  das  hintere,  in  der  Knospenlage  innerste 
tt,  das  «  Ergänzungsblatt  »  dem   wahren   Kelche   entsprechen. 

hat  bei  N.  alba  und  bei  verschiedenen  anderen  .Vrten  auch  das 
iken  des  Deckblattes  und  der  beiden  Vorblätter  thatsächlich  beo- 
(moist  in  Form  schmaler,  bandförmiger  Phyllome).  Wenn  wir 
utung  des  vorderen  und  der  beiden  seitlichen   Sepala  adoptiren 

so  liessG  sich  vielleicht  ohne  Zwang  annehmen,  dass  das  hintere 
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■  Ki-gänzuugsblait  »  mit  dcii  vier  bislier  als  äussere  I 
Phjlloineu  einen  fünf  blättrigen  Kelch  bildete  (gleich  d 
und  dass  die  wahre  CorolJa  nur  aus  den  s|iiralig  angt 
(den  «  inneren  Potala  •  der  meisten  Autoren)  bestände. 
S'uphar  wäre  dann  Vüllkomnion,  und  die  Theihing  der  j 
Telraseiiaia  und  /'("»(«sepfl/rt  (Ciispan')  nicht  mehr  nötl 
di«  Lage  der  Kelclithcile  bei  .V«/i/)«c  dann  verschieden  al 
»her  dies  könnte  sich  leicht  ci'klären  aus  dem  Vorhan( 
blätier  bei  letzterer  (iattung.  während  sie  der  ei'steren 
.  ten  darauf  hin  noch  die  Blüthen  mit  ^zätiligeni  und  r>- 
unlersucht  werden,  die  nach  Eichleh  (VIl,  vol.  II,  \>.  1811) 
'ledenfnlls  aber  ist  es  einfacher  und  natürlif.-hcr,  die  Vorbl 
bei  allen  anderen  Nyniphaeaceen  fehlen  (und  das  Hecl 
Xitphar  sehr  rudimental )  als  unterdrückt  anzusehen, 
abnormen  Kelch-Praefloration  zufrieden  zu  geben.  Das  ' 
bachtete  Herabrücken  einzelner  Sepala  muss  dann  einf 
iredeutet  werden.  Vielleicht  ist  das  .Auftreten  von  linearla 
chen  auf  den  Seiten  der  Frucht  (Masters  XVII,  p.  1 
ähnliche  Erscheinung  zuruckzufüliren:  im  Uebrigen  s; 
Prucht  die  Narben  der  abgefallenen  Sepala,  Pctala  ti 
deutlich   zu  sehen. 

Fkrmond  (V.  vol.  I,  ]).  larj)  erwalint.  dass  bisweile 
mit  dem  Gynaeceum  vorwachsen. 

Eine  eigenthümliche  Umbildung  der  Früchle  ist  fü 
andere  Art  (N.  Lotus)  mehrfach  in  der  botanischen  Li 
aber  so  viel  mir  bekanni,  nicht  hinreichend  studirt  w 
(Dp  fruct.  et  semin.  planl.  I.  p.  7S),  Tknore  (in  Alli  d 
Sc.  di  NapoU  IV.  1830.  41)  und  Brunser  (Flora  XXIV. 
berichten,  dass  manchmal  die  Fruchte  steril  bleiben  (die 
und  sich  in  eine  .\rt  Brutknollen  umwandeln,  aus  welcl 
livbildung  neue  Pflanzen  sprossen  können. 

Diese  der  Aufmerksamkeit  der  Botaniker  anzuempfe 
ist  interessant,  weil  sie  auf  die  analogen  Vorgänge  in  ( 
pliacacecn  vielleicht  nahe  verwandten  Cacloen  hinweis 

S.  smpla  ItC.  —  Blüthen  dieser  Art  mit  dreizähligen 
wirtoln  sinJ  von  G.vuüichaui)  als  .V.  irisepalft  n.  sp.  be 
(Casparv.  bei  Eicm.ER  VII.  vol.  II,  p.  ISü). 

N.  biradiata  Somm.  —  Bei  Saltbr  (Floru  XS.  I8;i 
"ir  folgende  Anomalien  dieser  (wohl  kaum  selbstän 
ii'ichnet.  Die  Zahl  der  Narben  und  der  übrigen  Blüthentl 
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gelten,  drei-unil  vierfachen  vermeliii;  Uie  Narben  sind  in  lluf- 
pm  gestellt.  Eigenihümlich  ist  die  Angabc,  dass  aus  dem  Centrun» 
fithe  eine  andere  sproi^sle,  mit  verkehrter  Reihenfolge  aller  Or- 

h.  mit  den  Narben  nach  aussen,  mit  den  Petala  und  Sepala 
um.  Der  Fall  ist  nicht  klar  genug  dargestellt:  wären  die  Organe 
nercn  Blätlie  »  auch  mit  ihrer  Obei-seite  nach  aussen  gewand'. 
e  man  an  Verletzung  des  Vegetationspunktes  und  an  nachher^e 
einer  kreisförmigen  Vegetationszone  unter  demselben  denkfu, 
em  für  Uelianthtia  von  Sachs  (Lehrbuch  der  Botanik  p,  ^74. 
I  und  Ton  mir  (Peszig  VII,  p.  195,  Taf.  X,  Fig.  4)  für  icii- 
tm  abgebildeten  Falle. 

idida  Presl.  —  BorbXs  (III,  p.  303)  beschreibt  eine  atomale, 
Heliotropismus  hervorgerufene  »  Form  dieser  AH;  ich  Äabe  die 
«Schreibung  nicht  einsehen  können. 

«nsis  X '^^^^i''^*  ^3sp.  —  Bei  diesem  (kflhsdich  erzeugten) 
ist  nach  Caspary  (Eichler  VH.  vol.  II,   p.   181)  das  oben   (bei 

näher  besprochene  llerabrftokcn  des  vorderen  und  der  beiden 
I  Kelchblätter  am  Blüthenstiel  besonders  häufig.  Manchmal  wird 
3re  Kelchblatt  dabei  lanbartig.  mit  Blaitspreite. 
ruloa  Savign.  —  Auf  den  halbzersetzten  Blättern  bilden  sich 
knospen,  welche  die  Pflanze  vermehren  können  (Gaudichal'd. 
.gencr.siir  Vorganogr.  p.  8,  note  1;  Kirschlkc.er  VII,  p.  723). 
dieser  Art  hat  Caspary  das  Herabrücken  der  Kelchblätter  (siehe 
obachtet;  und  aiich  Planxhon  (Monogr.  tfe  la  Victoria  regia 
ig.  24)  bildet  einen  analogen  Fall  für  .Y.  caerulea  ab. 
tflta-  —  Nach  Masteus  (XVII,  p.  256)  ist  in  dieser  Art  Ver- 
der  iStamina  häufifr. 

oniensis  bort,  (wohl  nur  .\hart  von  .V.  alba!)-  — 
isprossung  (Rkblastese  floripare)  aus  der  Achsel  eines  Peialuiii : 
ng  der  Carpelle  bosclirieben  und  abgebildet  in  Gardener's  Chro- 
5,  p.  Ö48. 

Uitea  Gasp.  —  MeralHucken  des  vorderen  und  der  seitlichen 
ie  bei  .V,  alba  (siehe  da)  von  Casp.^ry  (bei  Eichi,eii  VII,  vol.  II. 
[■wähnt. 

leensis  Thonn  et  Schiim.  —  Adveniivknospen  (Brutknospen) 
f  der  Oberseite  der  Blattspreite,  dicht  an  deren  Basis,  auf 
>i  V,  p.  l»2;  VI,  p.  21;  Masters  XVII,  p.  170). 
US  L.  —  Masters  (XVII,  p.  277)  hat  vollständig  vergrünle 
)cobachtet.  Derselbe  bildet  aucli  in  Gard.  Chroiiicle  1855,  p,  551. 
.,   p.  113,   Fig.  65)  eine  Blüthe  derselben  .\rt  ab,   in    welcher 
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eine  .luJere  gesliolte  BlDche  aus  doi-  Aclisel 
und  das  PiätiU  durch  einen  Lanbspros«  mit 
Ein  «hnlic-liep  Fall  ist  für  dieselbe  Spedc!  voi 
lilaiil.  rnr.  J/,mg.,  vol.  J)  er««lmt.  Wahrsc] 
Ton  TtsoHE  Itir  die  Frneht-Um»anillung  von 
Bemerkungen  aot  die  Bildung  solelier  Sprosse 
ohne  ilvnaeeeum. 

N.  mieraatha  Perrot  et  Guill.  —  Auf  der 
Basis,  entwickeln  sicli  hünlig  Brutknospen  (Bi 
Hitmhim  p.  157;  Flora  XXIV.  I8J1.  p.  038; 
P.  21 ;  Gaudichauo,  /eecA.  gcii.  mr  Vortjan.  p 

N-  mbr«  Roxb.  —  Prolllication  der  Blüthc 
schrieben  nnd  abgebildet.  -  CAsrAnv  hat  bei 
18.|)  Ilerunterrücken  des  vorderen  nnd  der  seitl 

N.  rufeseens  Porrot  et  Onill.  _  Brntkno 
(Oaudichaiid)  Rech.  ,ji,u  ,„r  Vorgaiwgr.,  p.  | 

Nymphaea  sp.  —  Schlotthavher  erwähnt  ii 
das  Auftreten  eines  einzelnen,  kloinen,  aceessoi 
Oberseite  (im  Centruni)  einer  Blattsproite  von 

NEI.U.MBIÜ.M  Jiss. 

X.  speeiosnm  Willd.  —  .Manchmal  fünf  Sep 
vier  (Bailion,  llhl.  ,1.  pl.  III,  p.  78).  —  .Masteh 
plore  mit  (völlig?)  gefüllten  Blfithcn  gesehen. 
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orti.  s\kii,i(:eni.4ck, 

WARRACEXIA. 

X  S.  Atkinsoaiana  liort.  —  Blftthon  halb  g 
Quirl  von  Fetalen  zwischen  dem  normalen  Quirl 
(Gant.  Chfomcle   1885,  II,  p.  210). 

S.  flaya  L.  —  Auch  in  dieser  Art  ist  ein  zi 
bachtet  worden :  ausserdem  waren  auch  die  Stami 
mehreren  Gruppen  zusammengewachsen  (Th.  .Mo 


l'.l 


1 


■koiuiueu  von  überz'ililigeii  Griffeln  in  Furm  schmaler  Bänder 
Chi'onicle  1881,  I,  p.  510). 

rpuroa  L.  —  Eine  sechszäliligo  Bliulic  bescliriebon  von  Eat<'s 
.  of  the  Ton-ey  Bot.  Club  VII,  7.  July^l880,  p.  83.  —  Si'aAoiE 
.itler.)  macht  auf  eine  bemcrkenswerthe  Missbildung  des  weibli- 
■ganes  aufmerksam;  er  hat  eine  Blüthe  gefunden,  in  welcher  die 
licht,  wie  normal,  schirmförmig  ausgebreitet  war.  sondern  aus 
;kten,  eylindrischen  Strahlen  bestand.  Die  Aehnlichkeit  mit  Dnr- 
a  ist  hier  nicht  zu  vorkennen.    - 

loenia  sp.  —  Th.  Moore  (IIl)  hat  einen  Fall  von  medianer  Pro- 
n  in  einer  Sarracenia  beobachtet:  die  Blüthenaxc  war  bis  über 
^ma  hinaus  verlängert  und  trug  ein  zweites  kleineres  Stigma. 
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B  Vorbemerkungen  mögen  hier  auf  die  wichtigeren,  d.  !i.  moi^ 
ich  oder  sjstematiseh  interessanteren  Bildungsabweichungen  in 
lilie  der  Papaveraccen  aufmerksam  machen.  Anomalien  der  Vc- 
sorgane  sind  ziemlich  selten,  und  von  ihnen  sind  höchstens  die 
vsprosse  bei  CkeUdonimn  und  die  eigenthiimliche  stengellose  Form 
'paver  Rhoeas  (welche  an  die  analoge  Bildung  von  Cardamine 
is  erinnert)  hervorzuheben.  —  In  den  Bluthen  finden  wir  zunächst 
len Verhältnisse  von  Kelch  und  Krone  wechselnd:  in  der  Tribus 
rereae,  welche  normal  zweigliedrige  Hüllkreise  im  Periantli  haben. 
sehr  häufig  (fast  in  allen  Arten)  Bluthen  mit  dreizähligen  Kelch- 
jnwirtoln  beobachtet,  wie  sie  für  die  Tribus  der  Romneyeae  cha- 
tisch sind.  Seltener  finden  wir  Vermehrung  in  der  Anzahl  der 
[z.  B.  zwei  Kelchquirle,  oder,  wie  bei  Papaver  Bhoeoi  oonstätirt 
fünf  oder  acht  Sepala).  Auch  die  Reduction  der  Corolla  auf  ein 
Paar  von  Petalen  ist  selten,  nur  einmal  bei  Pap.  oi-ienlnle  und 
Rhoeas  beobachtet.  Die  Petala  sind  in  der  Gattung  Sanguinnrio 
dädoublirt:  in  den  anderen  Gattungen  ist  seitliches,  wie  seriales 
oment  derselben  nicht  häufig. 

issant  sind  die  bei  Pap.  hybridum  und  /'.  lihoeas  beobachteten'. 
jifjtrt-ähnlichen  Bluthen  mit  verwachsenen,  calyptra-artig  abge- 
m  Kelchblättern,  und  die  gamopetalen  Coroilen  von  P.  Rhoeas. 
IS  (seltene)  atavistische  Vorkommen  von  Kronblättern  bei  der 
hil  gewordenen  Bocconia  cordata  ist  hervorzuheben, 
»eutung  der  Stellungsverhältnisse  im  Androeceum  ist  nocli  unklar. 
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In  den  nurnial  oHgaiiüribclicn  Arton  (Caiibya,  EscIischoHziii,  Olaitciuiti  etc.) 
scheint  ein  diisserei"  Statu  in  alkreis  ausgebildet  zu  sein,  dessen  mit  der 
Corolta  altornirondc  (iliedor  meist  in  doppelter  Anzahl  wie  die  Petala 
rorhanden  sind.  In  den  meisten. anderen,  mit  sehr  zahlreichen  Stamina 
versehenen  Arten  ist  eine  bestimmte  Ordnung  ni<rht  mehr  nachweisbar; 
doch  ist  sehr  wahrscheinlich  (auch  durch  das  Vorkommen  von  nicht  bis 
7.imi  Grunde  gctheilten  Siaminalpaaren),  dass  seitliches  und  sorialos  De- 
doublement  in  grossem  Theilezuder  Complicarion  des  Androeeemn  bei- 
tragen. Die  wenigen  Fälle,  in  welchen  abnorm  reducirte,  oligandrische 
Blnthen  solcher  Arten  gefunden  worden,  sind  loider  nicht  ausfiihrlicli 
genug  betreffs  der  Stell ungsverhältnisse  der  Stamina  untersucht  worden  : 
der  Ton  Agardh  bei  Glaucium  phoeniceuii,i  studirte  Fall,  in  welchem  von 
dem  sechsgliedrigen  Androeccum  zwei  Stamina  über  den  beiden  äusseren, 
und  je  ein  Staminalpaar  über  den  beiden  inneren  Petala  gelegen  war, 
kann  auch,  trotz  der  verführerischen  Aehnlichkeit  mit  dem  Androeceum 
dar  Crueiferen,  nicht  als  massgebend  betrachtet  werden, 'weil  er  so  ganz 
dem  Verhalten  in  normalen  oligandrischen  Blüthen  entgegengesetzt  ist. 

Auffallend  ist  die  in  allen  Paparer-Xrtun  und  auch  in  der  Gattung  Boc- 
coHta  auftretende  Tendenz  der  Stamina,  sich  in  Carpidon  zn  verwandoln. 
Wir  finden  in  den  vorgehend  besprochenen  Familien  nur  ganz  vereinzelte 
Fälle  solcher  Metamorphose,  höchstens  in  einzelnen  Arten  (Cditha  pa- 
lualris,  Nigella  damascetia,  Delphininm  var.,  Magnolia  fuscala)  scheint 
dieselbe  häufiger  zu  Stande  zu  kommen.  In  den  nahe  verwandten  Cruei- 
feren ist  die  Anomalie  weiter  verbreitet,  und  die  durch  Metamorphose 
der  Stamina  rein  weiblichen  Formen  besonders  von  Cheiranthus  sind 
allgemein  bekannt.  Morphologisch  interessant  ist  die  Thatsache,  dass 
dabei  bisweilen  die  Filamente  der  Antheren,  sich  verbreiternd,  zur  Ovar- 
wandung  werden,  während  in  anderen  Fällen  die  Extremität  des  Staub- 
blattes (Conneetiv  und  Antheren)  solche  Vorbildung  orfahrl,  und  das  meta- 
morphische  Carpell  noch  von  dem  unveränderten- Filament  getragen  wird. 

Bei  Pap-  somniferum  ist  sogar  die  Umbildung  der  sämmtlichen  Blfi- 
ihenorgane  in  Garpello  (also  eine  wahre  Carpellomanie)  beobachtet  wor- 
den. Dieselbe  Art  ist  auch  noeli  dnrcli  andere  morphologiselio  Eigenheiten 
Fracht  bemerkenswert h ,  wie  Durchwaehsung,  Ueberspreitung  der 
pelle  etc.;  man  lese  darüber  auf  p.  225  nach. 

PAPAVER  I,. 

'.  alpinum  L.  —  Eine  Fasolation  des  Stängels  crvvyiim  von  H.  IIoff- 
(X   (Bot/iii.  Zeitung  1887,   p.  2j7);  dcrsolbo  hat  auch   das  Auftreten 
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wei   Blüthen  {in  verschiedener  Höhe)  auf  itemselbeti   Schaft    beo- 

;(,  —  Varietiitcn  inil  illohl  gefüllten  Blütlicn  (Pciatisation  <ler  Stn- 

und  Carijolle)   sind  nicht    selten    in  ('uKur.  —   G,    Henslow    (XII. 

)   hui  Blüthen  ungetrolfon,  in  welchen  die  Sl^-imina  in  kleine  Cai-- 

uin^ewandeU  waren. 

Apnlam  Ten.  —  Godho-n  iiat  uiehi-fach  (XIV.  XV)  Synanthicii  dieser 

äfunden,   z.  Th.  sehr  regelmässig  aiisgeliildet  mit  Kj  +  j  Cj^-i  A^ 

ctrennton  Pistillen. 

e.tistiren  Varietäten  mit  gefüllten  Blüthen. 

Irgemone  L.  —  Eine  Vaviet;it  mit  lief  zerschlitzten  Petalon  wiHile 

EJEUNE  (Florenles  pnvirons  deSpo,  18I1-I813, 1,  p.  241)  beschrieben. 

:  aui"li  ViGUiER,  IlUt.  .\'al.  •e/c.  ifes  Pnrols  et  des  Ärgeinoiifs,  p.  47). 

bracteatum  Lindl.  —  Wird  nicht  selten  in  unseren   Culturen  mit 

hliger  Blüthenhülle  angetroffen,  K3  Cj+j  (RnEPEit,  in  Flora  XVII. 

p.  83;  Ch.Fermond  in  Bull,  de  In  Soc.  Bot.  de  France  II.   ISä-'i, 

1;  Baillox,  Ilist.d.  ])l.  III.  p.  107) 

lerkonswerth  ist  das  häufige  Auftreten  gamopetaler  Bliimenkroneti 

ser  Art:  wir  Unden  desselben  mehrfach  in   der  Litteratur  Erwäh- 

gethan:  Gard.  Ckronicle  1800,  p.  047   [mit  Figur];   üjide,»   18G5. 

5  Ramey  iu  Bull,  de  la  Soc.  Lhin.  de  Paris,  Seanco  du  17,  Juill.  1867 

isonia  VII,  p,  380),  Masters   XVII,  p.  28,   Fig.  11   und   Lacroii 

Littor.)  —  P.  hrocleahim  war  eine  der  ersten  Mohnarten,  bei 
1  die  Umbildung  der  Stamina  in  Carpelle  genauer  studirt  wurde, 
be  ist  bei  cultivirten  Exemplaren  gar  nicht  selten:  wir  finden  mehr 
minder  ausführllohc  Angaben  darüber  schon   bei  Tcrpin   in  Ann. 

Soc.  d-mnic.  de  Parts,  Aoilt  1833;  Tlrpin  IV,  p.  56,  Taf.  IV. 
3;  Texore  II,  p.  8;  Moquin-Tandos  IV,  p.  222;  Bentlet  in  Transacl. 
•■  Linn.  Society  18ö6;  Gard.  Ckronicle  1859,  p.  736;  Morier.e  I; 
ERS  XVII,  p.  304,  Fig.  102.  imd  Oodron  XII,  p,  8. 
bracteatuiH  X  Orientale.  Decaisne  (Bull,  de  la  So-^.  Bot.  de  F>:  Xi, 
p.  367)  liat  auf  die  variabele  Bildung  der  Kapseln  imd  die  in  den 
nen  Früchten  sehr  verschiedene  Distribution  der  Narbe nstrahlen 
trksam  gemacht, 

caucasicum  Bieberst.  —  Blüihen  mit  3  Sepalen  und  dreizähligen 
«'irteln  sind  sehr  häufig  (Godron  XIII,  p.  337), 
caucasicum  X  Oi'ioi't'^l''-  —  Verwandlung  der  Antheren  (nicln  der 
n  Stamina)  in  gcstiellik Carpelle,  mit  zahlreichen,  hermaphroditen 
rgangsbildungen ,  beschrieben  von  Godron,  in  Revue  des  Sc.  >ial. 
1878.  Bisweilen  fand  G.  uwei  sol-'lier  metamorphosirtor  Gebilde  längs 
'inander  vcrn'achsen. 
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P.  dubium  L.  —  Mit  ilroiziihUgoii  Periamli-Kreisen  von  Godros  i 
;i;(7)  }jefunUon.  Uebcr  Umbildung  der  SUmina  in  Carpello  bericli 
Hel'rck  (I).  Interessant  ist  die  von  Marchanü  (IV,  p.  370)  besuliriebc 
maiie  eines  magoren  Kxcmjjlai-Gs  mit  tetradynamischem  Androecouii 
ist  die  Beschreibung  nicht  ausführlich  genug,  um  die  Stell ungsv erb 
der  einzelnen  Stamina  und  der  Carpelle  in  diesem  Falle  genau  anz 

P.  dubium  X  Orientale.  —  Ganz  ähnliche  Anomalien  wie  für  P 
nimm  X  itrienlale  von  Godron  (Ree.  d.  Sc.  NaI.  Sept.  1878)  ang 
GoDBON  fand  auch  eine  Blüthc  mit  einer  laubartigen  Bractee  die 
dem  Kelcli,  fast  wie  bei  /*ff/i.  hraclealnm. 

P.  hortena«  Huds.  —  Umbildiin»;  dct-  Siaminu  in  Cnrpelle  best 
von  Malbranche  (II,  p.  4). 

P.  Hookeri.  —  Mit  KefnUtou  Binihen  oiiltivii^l.  (Wiener  TUm, 
Irtizeilviig  1885,  p.  513). 

P.  hybridum  —  Eine  Synanthie  von  drei  Bluthen  ist  von  Wie 
p.  UO)  beobachtet  worden;  Blüthcri  mit  dreiziihligen  Perianth-Kre 
üoDRON  XEII,  p.  337.  —  HoFtMANN  (Botfin.  Zeitnntß  XXXVI,  1878 
Taf.  IX,  Fig.  2)  iliustrirt  eine  eigenlhümlichc  Anomalie:  eine  vt 
leen  umgebene  BlüUie  batto  gamosopalen  Kelch  und  gamopetak 
der.  Keleb  wurde,  wie  normal  bei  Eschsckollzia,  oalyptra-artig  abge 

P.  maeulatum.  —  Crepin  (II,  pag.  3,  4 ;  Taf.  LG)  hat  die  gew 
1'mbiIUung  der  Stamina  in  Garpelle  und  manchmal  deren  Anwac 
Jas  Gynaeceum  bei  der  var.  siipprbum  beobachtet. 

P.  nudicBuIe  L.  —  Dieselbe  Motamorphose  hat  auch  im  And 
Jicoor  Art  statt  (R,  Buowx,  Verinixchte  Sehr.  vol.  IL  p.  t)2j:  ] 
Taxdon  IV.  p.  223;  Masters  XVII,  p.  310).  Dureli  Umbiblung  < 
niina  in  Petala  werden  gefüllte  BliUhen  liervorgebraclit  (Oard. 
1805,  p.  577). 

P.  Orientale  L.  —  Diese  häufig  iu  den  botanischen  Gärten  c 
.Specios  zeifrt  Neigung  zu  zahlreichen  Anomalien.  Synanthion  s 
ScHLECHTEXDAi.  VII,  p.  8,  uud  G[.os  VI,  p.  50,  orwfibnt.  Der  \s 
liänlifT  dreiblättrig  (Roeper  in  Floru  XVII.  1834.  p.  8:1;  I1e\ 
Transact.  nf  the  Linn.  6'oe.  1870,  2.  Ser.  I,  4),  oder  durcli  ci 
mehrere,  dicht  unter  der  Blüthc  stobende  Bracteen  verstärkt  (Eni 
I.  p.  31;  Masters  XVII,  p.  2Ö0;  auch  mehrfach  von  mir  selber  1 
tet).  Dabei  werden  die  (normal  leicht  abfälligen)  Sepala  auch  lei 
sistent.  vergrocssorn  sich  und  können  auch  vollstikndig  verlat 
Falls  drei  Sepola  vorhanden  sind,  ist  gowöhnlicli  auch  in  den  Ii 
toln  die  Dreizahl  vorlierrschend.  Selten  ist  von  den  Petalon  nur 
entwiekeK  (Cm-s  VI,  p.  50):  die  -^iimc  Blfttlie  war  in  diesem  F. 
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verarmt,  und  hatte  nur  sieben  Stamina.  Glos  erwähnt  (1.  c.)  auch  für 
dieselbe  Art  4c  developpement  de  deux  petits  p^tales  de  dödoublement  ä 
Taisselle  de  deux  petales  verdatres  exterieurment  >:  die  Darstellung  ist 
nicht  ganz  klar;  wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  seriale  Verdoppelung 
(siehe  auch  Trecul  et  Paty  in  Journ.  de  Pharm,  et  de  Chim.,  3.  Ser. 
vol.  YII,  1845,  p.  158). 

Eigenthümliche  Blüthen  werden  von  Schlechtendal  in  Dal,  Ztg.  1851, 
p.  582  beschrieben:  sie  h?|J,ten  fünf  kurze,  dicke,  fast  fleischige  Fetalen; 
die  Antheren  der  zahlreichen  Stamina  waren  steril;  das  Pistill  an  der 
Spitze  geöffnet.  —  Auch  ist  eine  Missbildung  von  P,  Orientale  (bei  Glos 
XII,  p.  IG)  bemerkenswerth ,  welche  den  Habitus  anderer  Species  der- 
selben Gattung  (Pap,  stylatum  Boiss.,  P.  pilostcm  Sibth.  u.  Sm.)  nach- 
ahmt: Glos  fand  Blüthen  mit  aufrechtem  cvlindrischem  Griffel  und  Narbe. 

Endlich  ist  auch  in  dieser  Art  die  Umwandlung  der  Stamina  in  Car- 
pelle  sehr  häufig  beobachtet  und  beschrieben  worden.  Dabei  ist  auffällig, 
dass  (in  derselben  Art)  bald  die  Filamente  der  Stamina  sich  zur  Ovarien- 
Wandung  umbilden,  bald  die  Antheren  diese  Metamorphose  zeigen,  und 
so  die  neu  enstandenen*  Garpelle  von  den  unveränderten  Filamenten  ge- 
tragen werden.  Wir  finden  mehr  oder  minder  ausführliche  Darstellung 
dieser  Verhältnisse  bei  Du  Petit-Touars  V,  H.  v.  Mohl  I,  II;  Moqüin- 
Tandon  IV,  222 ;  Trecul  et  Paty,  in  Jotcrn,  de  Pharm,  et  Chi77iie,  3.*  Ser. 
T.  VII,  1845,  p.  158;  Moriere  I,  GodronXII,  p.  8;  Le  Sourd-Dussiples 
ET  Bergeron  II,  p.  349,  v.  IIeurck  I,  p.  330  und  Scharlok  in  19;  Vers, 
d,  Preuss.  Bot,   Ver,  in  Tilsit,  5.  Oct.  1879. 

P.  Rhoeas  L.  —  Auch  diese  Species  bietet  viele  Bildungsabweichun- 
gen dar,  die  sich  z.  Th.  auch,  auf  die  Vegetationsorgane  erstrecken.  Die 
auffallendste  Form  der  Art  ist  jedenfalls  die  von  Moretti  (Compendio 
di  Nosolog,  verjet.  p.  071)  erwähnte  Var.  acaulis ,  mit  gestauchter  Axe, 
und  zahlreichen  lang  gestielten  Blüthen  aus  der  Achsel  der  Wurzelblätter. 
Camus  (V)  hat  eine  ausgezeichnete  Fasciation  des  Stängels  gesehen. 
Die  normal  cinblüthigen  Blüthenstiele  tragen  manchmal  1-2  kleinere  Ne- 
benblüthen  in  der  Achsel  von  Hocliblättcrn:  dies  tritt  namentlich  in  ge- 
wissen, stark  verzweigten  Individuen  auf  (Bail  VIII).  Eine  Varietät 
«  foliis  integerrimis  >  ist  als  P.  integrifolium  von  Viguieu  beschrieben 
worden  (siehe  auch  F.  Mayeu,  in  Flora  X,  1827,  p.  204). 

Auch  die  Blüthenhüllen  sind  oft  unregelmässig  ausgebildet.  H.  Hoff- 
mann (Bot.  Ztg.  XXXVI,  1878,  p.  290)  fand  Blüthen  mit  gamosepalem 
Kelch  und  gamopetaler  Krone;  der  Kelch  wurde 'wie  bei  Eschscholi zia 
mützenartig  abgehoben.  Die  Sepala  sind  oft  ausdauernd,  vergrössert  oder 
gar  verlaubt  (Touchy  I,  p.  050.  Schlechtendal  in  Linnnea  VIII,  1833 
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p.  HO;  MoeriN-TANDOx  IV,  p.  137;  Masters  XVU,  p.  429);  dabei  treten 
in  ihren  Acliseln  auch  manehmal  Blütlienknospen  auf  (Bail  VIII).  Inte- 
ressant ist  die  'von  Fresenius  (I.  \>.  39,  40)  beschriebene  Blüthc,  mit  drei 
Kulcliblattern.  von  denen  eines  weit  herabgerfickt  und  mit  einer  norma- 
len Blüthe  in  seiner  Achsel  versehen  war.  Das  unbedeckt  gebliebene, 
dorn  herabgerfickten  Se]iaUim  supraponirte  KronbWt  zeigte  auf  der  Mine 
des  Rfiukens  einen  grünen,  krauiartigen  Streifen.  —  Vernielirung  der 
Ziibl  im  Kele])e  ist  nicht  selten;  besonder)« ^die  Drcizabl  ist  häufig:  sel- 
tener sind  es  melir  (Kj  C^  bei  Hoffmann,  Bol.  Ztg.  1879,  p.  182  n.  tS.\ 
Kg  bei  Clos  VI,  p.  59:  leider  fehlen  Dütails  über  Insertion  und  Stellung 
in  diesem  Falle),  Die  Potala  zeigen  meist  entsprechende  Vermehrung, 
wenn  im  Kelche  mehr  als  zwei  Sepala  auftreten  (sieben  Petala  und  615 
Stamina  in  einer  von  Cserni  [siehe  Litter.]  untei-sucliten  Blüthe  eines 
sehr  üppigen  Exemplares);  seltener  kommt  nur  eines  der  beiden  Kron- 
blattpaare zur  Ausbildung  (Hoffmann,  1.  c).  Ganz  isolirt  steht  eine  ziei'- 
liche,  von  L.  Pire  (siebe  Litter.)  beschriebene  und  abgebildete  Missbil- 
dung der  Corolle,  in  welcher  die  einzelnen  Petala  mit  zusammengcwach- 
üenen  Seitenrändern  vier  röhrenförmige  Asoidien  darstellten. 

Vergrünte  Blflthen  hat  BorbXs  (VIII)  gefunden:  gefüllte  BlQthen  sind 
sehr  häufig,  meist  durch  petaloido  Ausbildung  der  Stamina,  seltener  durch 
seriale  Verdoppelung  der  Petala  (Jaeger  II,  p,  100)  hervorgebracht. 

Die  Metamorphose  der  Stamina  in  Carpelle  ist  mit  allen  Uebergangs- 
formen  besonders  von  Hoffjiann  (Dotan.  Zeil//.  1877,  p.  292,  Taf.  III, 
Fig.  16-^3  und  Bol.  Ztg.  1879,  p.  103.  104)  studirt  worden:  das  Ovar 
wurde  von  der  Anthere  gebildet. 

Die  Carpiden  sind  im  Gynaeceum  gewöhnlicli  in  grosser  Anzahl  vor- 
handen, manchmal  aber  doch  auf  wenige  reducirl:  Masters  (XVII,  p. 
:f99)  citirt  Blflthen  mit  nur  viergliedrigem  Pistill.  —  Crepix  hat  einmal 
(HI,  p.  108)  die  Carpelle  mit  petaloider  Ausbildung,  aber  am  Ortindo 
noch  in  einen  Tubus  verwachsen  gefunden:  die  Blüthc  war  im  Uebrigcn 
normal.  —  Godron  hat  (XIX)  eine  eigenthümliche  Form  (drei  Jahre  lang 
orblich)  beobachlet,  in  welcher  der  sligmatragende  Theil  des  Pistilles 
nicht  eine  flache  Scheibe  (wie  normal  der  Fall),  sondern  einen  couisclien 
Körper  bildete. 

I*.  Rhoess  X  dobium.  —  Auch  hei  diesem  Bastard  hat  Uodro.n  (XIX) 
«ine  ganz  ähnliche  Bildung,  wie  die  soeben  für  P.  Ithoeas  erwähnte, 
aufgefunden;  ausserdem  die  Umbildung  einzelner  Stamina  in  offene  Car- 
iiellc,  das  .Auftreten  eines  ziemlich  langen  (lynoplior's  zwischen  Androe- 
ci>um  und  Gynaeceum,  und  andere  kleine,  weniger  wichtige  Missbildungen. 

P.  Khoeas  X  Orientale.  —  Eine  verkrüppelte  Pflanze  niil  gestauch- 
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elii'  ver!ängoi;teii  BluUcni  iiml  ü.  TIi.  aboniricii .  iliirdi  Ubli 
■sctzleii  Blfllhen  von  (iouRos  (XIX)  besehriplioii. 
niterum  I-.  (Einseliliosslk-li  IK  seligpnun  I)C.  als  wikle  Siatnm- 
Sehr  viele  Autorou  liabon  sich  mit  den  Blütlienmissbildungeii 
nen  GartenmohnB  bescUäfti^;  in  der  That  sind  diese  a bei'  auf 
ich  häufig  wiederholende  Erschein iingon  zurückzuführen.  — 
e  Quirle  anstatt  der  Blattpaare  sind  in  der  Blüthcnhülle  nicht  , 
Heurck  (I,  p.  ;J.t2)  hat  das  Auftreten  von  drei  kleinen  Blütlmn- 
n  der  Achsel  der  Sepalu  beobachtet. 

ila  sind,  besonders  in  den  häufig  culüvirten  Spielarten  mit  ge- 
ütlien,  oftmals  tief  gespalten  und  mit  vieltheilig  zerschlitztem 
ir  finden  diese  Varietät  schon  in  alten  Werken  (Bavmin,  Pittit.i- 
VF.KRT,  Floriiegiiini ,  pars  2,  Tab.  XXII,  Wkjnmaxx,  Plii/Ia)i~       | 

793  C)  ermähnt  und  abgebildet.  Hie  Füllung  der  Bliitheii  ist 
isten  Fällen  durch  Petalisirung  der  Stamina  (entweder  als  breite 
er  als  schmale,  bandförmige  Gebilde  gestaltet)  hervorgebraclil. 
Iaeger  IV,  p.  10.1)  durch  seitliches  und  seriales  Dedoublement 
,  selber.  Uebcrgangsfurmeu  zwischen  Petala  und  Stamina  sind  ■] 
iufinden;  zuweilen  ircten  aiich  .\ntheren  seitlich  an  den  Pc-  ' 
normalen  Coi-olla  auf  (Or.wis  III,  pl.  III.  Fig.  1-^).  i 

bildung  der  Stamina  in  Carpelle  ist  wohl  in  keiner  Art  so  häufig 
!.  und  stndirt  worden,  wie  in  dieser.  Sie  ist  hier  auch,  wie  durch  j 
e  Cultiirversuche  gezeigt  worden  ist .  Samen  bestand  ig.  Die  erste 
l»e  Besclireibung  dieser  MissbiWung  verdanken  wir  OoKPi'KitT  \ 
V,  1832.  p.  240-252  und  Bot.  Zig.  1850,  p.  514,  004);  dann  ist  \ 
ielen  anderen  Botanikern  studirt  worden:  siehe  Schleohtknüai,  \ 
Uij.  III,  184-5,  p.  0;  Moquix-Taxdon  IV,  p.  222;  Godron  XII,  ^ 
!,  des  Sert-ea  W  des  Jardiini  VI,  p,  241-245;  Le  Maoüt,  Le^.  ' 
de  Bot.  p,  184,  Fig.  270;  Lindi.ey  in  Gm-d.  Chronicle  1850.  l 
E  Candoi.i.e.  Orgaaogi:  Veg.  pl.  39,  Fig.  3;  Pfeiffer,  im  55.  ' 
'.Sc-hles.  Oen.f.  Vnlei-l.  Culhir  1877,  p.  :W1:  Bonphnidid  VII.  j 
M.!;  Oard.  Clo-oiiicle  XIV,  1880,  p.  400.  Fig.  00;  Tassi  UI,  1858;  ' 
!,  1802;  A.  Rehmaxx  1884  (siehe  Lit.)  Il.\MiiUROER  (siehe  Litier,  i 
).  II).   Seltener  ist  der  Fall,   das  die   •  Carpellomanie  >   auch       j 

AndroeccQiu  herausgreift.   Magxl:s   beschreibt  (XII,  p.  70-79)       ; 
jn  Piifi.  Komuiferiiin,  in  welchen  sämmtliche  Kreise  ausschliess-       j 
lavpellen  bestehen.  Eben  so  ausgesprochen  ist  die  Tendenz  der       : 
u  medianer  l'rolification.  Dieselbe  beschränkt  sich  meist  auf  die 
inzelner  Carpelle  oberhalb  dos  normalen  Carpidenwirtels:  doch 
ländige   kleinere   Kapseln  können  anf  dem  Grunde,  innerhalb 
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der  normalen  Kapseln  sprossend  gefunden  werden.  Bisweilen  erzeugt  die 
Blüthenaxe  innerhalb  der  Kapseln  noch  neue  Stamina,  seltener  vollkom- 
mene, mit  Hülle  versehene  Blüthen.  Ausser  der  centralen  Durchwach- 
sung können  auch  in  der  Achsel  der  Carpelle  neue  Pistille  oder  unvoll- 
kommene Blüthen  entspringen.  Auch  an  derartigen  Angaben  Ui  die 
botanische  Litteratur  überreich;  und  ich  gebe  nur  die  Titel  der  wich- 
tigsten, hierfür  zu  consultirendcn  Arbeiten: 

Enoelmann  I,  p.  19;  Schimper  in  Flora  1829,  p.  426;  Wieomann  in 
Flora  XIX,  1836,  p.  2S;  Lankaster  (siehe  Litter.  1868);  D.  Glos  in 
U  Institut  1850;  Scheffer  (siehe  Litter.  1868);  Koch,  in  A^,Vers,  d.  Natur  f. 
in  Innsbruck;  Glos  VIII,  p.  65;  G.  Kunze  II;  Godron  XXI;  Liebe  III; 
Godron  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot,  de  France  1877,  p.  XXIV;  R.  War- 
tenberg (siehe  Litt.  1886);  Garten flora  1887,  Heft.  2.  —  Die  Garpelle 
selber  zeigen  bisweilen  einige  Abweichungen  von  der  Normalform.  So 
haben  mehrere  Autoren  (Goethe  I,  §  80;  Engelmann  I,  p.  26;  Moquin- 
Tandon  IV,  p.  216)  petaloid  verbildete  Fruchtblätter  gesehen;  bei  einem 
von  Godron  (XIII)  illustrirten  Falle  waren  auch  die  Ovula  petaloid  ge- 
worden. Morphologisch  interessant  sind  die  zuerst  von  Schimper  (in  Flora 
1829,  p.  427)  beobachteten,  später  von  Magnus  (XII,  p.  76-79  und  XX, 
p.  95)  studirten  Excrescenzen  auf  der  Aussenseite  der  Fruchtw^andung.  Die 
Carpelle  sind  nämlich  manchmal  radial  verdoppelt:  auf  ihrem  Rucken 
findet  sich  ein  anderes,  mehr  oder  minder  vollkommenes  Carpell  angeheftet, 
welches  gemäss  dem  Gesetz  der  Spreiten-Umkehrung  dem  Fruchtblatt,  von 
dem  es  entspringt,  die  homologe  Seite,  d.  h.  den  Rücken  zukehrt.  Man 
vergleiche  namentlich  bei  Magnus  (1.  c.)  den  Hinweis  auf  analoge  Bil- 
dungen im  Pflanzenreiche. 

Die  Früchte  von  P.  somniferum  sind  in  einer  cultivirten  Varietät  (mit 
weissen  Samen AöUig  indehiseent,  obgleich  an  der  Stelle  des  normalen 
Aufsprunges  die  Trennungslinien  markirt  sind.  —  Schlechtendal  hat  (Vif, 
p-  8)  einmal  eine  in  vier  epipetalen  Klappen  aufspringende  Frucht  (die 
jedoch  aus  11  Carpellen  zusammengesetzt  war)  gefunden. 

Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  mehrfach  die  Samen  des  Garten- 
mohnes auch  innerhalb  der  Frucht  auskeimen,  während  sie  noch  den 
Placenten  anhaften  (Borbas,  in  Napi  Közlöny  1880,  N.°  4;  Liebe  I,  p.  140). 

P.  sommferum  X  Orientale,  —  Godron  (Rev,  de  Sc.  Nat,,  Sept.  1878) 
hat  Blüthen  mit  einem  zweiten  (inneren)  Paare  ganz  kleiner  Sepala  ge- 
funden. Im  Gynaeceum  war  bemerkenswerth,  dass  bisweilen  die  Extremität 
der  Griffel  zwischen  den,  wie  bekannt,  commissuralen  Narben  zu  langen 
Spitzen  ausgezogen  war. 

P.  umbrosum.  —  Gefüllte  Blüthen,  in  denen  die  Stamina  zu  schwarzen, 

lo 
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bandförmig  petaloiden  Gebilden  umgewandelt  waren,  sind  von  Dahman 
in  Gard.  Chronicle  1883,  II,  p.  235  beschrieben. 

ARGEMONE  L. 

A.  meucana  L.  —  Mit  dreizähligen  Kelch-und  Kronwirteln :  Roeper, 
in  Flora  XVII,  1834,  p.  83;  Eichler  VII,  vol.  II,  p.  189. 

MECONOPSIS  Via. 

31.  nepalensis  Wall.  —  Zwei  Samen  mit  einander  yerwachsen:  J.  D. 
lIooKER,  in  Illustr.  of  Himalaya  Plauts  1855,  Tab.  IX,  Fig.  14-15;  A. 
Braun  V,  p.  141. 

SANGUINARIA  L. 


^i> 
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S.  canadensis  L.  —  Der  normal  einblüthige  Schaft  trägt  manchmal 
1-2  Seitenblüthen  (Asa  Gray  in  Botan.  Gazette  V,  1880,  p.  63  und  in 
The  American  Naturalist  XI,  1877,  p.  431).  Die  Petala  sind  auch  in  der 
normalen  Blüthe  durch  seitliches  Dedoublement  vermehrt,  so  dass  an 
Stelle  jedes  Kronblattes  Gruppen  von  2-3  Petalen  zu  stehen  kommen. 
Bisweilen  aber  geht  die  Verdoppelung  viel  weiter,  und  wir  finden  Blüthen 
mit  25-30  Petalen  (Bull,  of  the  Torrey  Bot.  Cl.  X,  1883,  N.*»  6,  p.  71). 
Werden  dabei  auch  die  Stamina  petaloid,  so  erhalten  wir  vollständig  ge- 
füllte Blüthen  (Gard.  Chron.  1878,  I,  p.  537). 


BOGCONIA  L. 
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'^'  y 


f- 


We\ 


B.  oordata  Willd.  —  Die  den  normalen  Blüthen  fehlende  Corolla  ist 
in  seltenen  Ausnahmefällen  ausgebildet  gefunden  worden  (Adanson,  Farn, 
des  pl.  I,  p.  112;  Moquin-Tandon  IV,  343;  Masters  XVII,  p.  224)..— 
Es  wiederholt  sicli  in  dieser  Gattung  die  bei  den  Papaver-Arien  so  häu- 
fige Thatsache,  dass  die  Stamina  leicht  in  Carpelle  umgewandelt  werden. 
Schöne  Mittelbildungen  (Ovula-tragende  Stamina,  etc.)  hat  besonders  Gris 
(I,  p.  80  und  in  Bull.  Soc.  Bot.  de  France  VIII,  1861,  p.  350)  beobachtet; 
früher  auch  schon  Gay  (citirt  bei  Moquin-Tandon  IV,  p.  222;  Fbrmond 
V,  vol.  II,  p.  390).  —  Duchartrb  (III,  p.  214;  Tab.  VIII,  Fig.  22-25)  hat 
Keimpflanzen  mit  drei  und  vier  Gotyledonen  gesehen. 
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GLAUCIUM  Gaehtn. 

G.  lateam  Scop.  —  Eine  Varietät  mit  tief  schlitzthcillgen  Blättern  ist 

beltannt  (Masters  XVH ,  p.  60).  —  Schlechten  dal  hat  (Bol.  Zeilg.  18(3:^, 
p.  6)  üabeliing  des  Mittelnerves  eines  Blattes  beobaciitet.  —  BhUlien 
mit  dreizähligen  Kelcli-und  Kronwii-teln  sind  "nicht  selten  (Eichleh  VII, 

Tot.  ri,  p.  180). 

G.  phoeniceum  Crantz.  —  Agarüh  (Flora  1830,  p.  19  und  fl.)  gieht 
Kunde  von  einer  interessanten  oligandren  Blftthe  dieser  Art,  in  welcher 
nur  sechs  Stamina  vorhanden  waren:  zwei  davon  standen  über  den  äus- 
seren Fetalen,  die  vier  anderen  je  paarweise  vor  den  inneren. 

G.  Serpieri.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt:  U.  Damuer  II,  p.  508. 

Glaueiatn  sp.  —  Gewöhnlich  lässt  sich  im  Androeceum  von  Glaucium 
ein  äusserer  Staminalwirtel  von  vier  Staubblättern  erkennen.  Seitenor 
ist  der  Fall,  dass  dieser  äussere  Quirl  aus  8  Stamina  zusammengesetzt 
ist  (Hofmeister,  bei  Eichler  VIT,  vol  II,  p.  194). 

ROEMERIA  DC. 

Koemerla  sp.  —  Manchmal  mit  dreigliedrigen  Kelch-nnd  Kronwirleln 
,  (Eichler,  VII,  vol.  II,  191). 

CHELIDONIUM  L. 

Ch>  majus  L.  —  Eine  Eigenthümlichkeit  des  gemeinen  Schöllkrautes 
ist,  auf  der  Blattspreite  leicht  Adventivknospen  zu  treiben.  Dieselben 
können  entweder  vegetativer  Natur  sein,  leicht  abfallen  und  zur  unge- 
schlechtlichen Vermehrung  der  Pflanze  dienen,  oder  auf  dem  Blatte  fest 
ind  sich  kräftig  weiter  entwickeln,  entweder  in  Form  von  Laub- 
n  oder  auch  als  Blüthensprosse.  Wir  finden  dieselben  häufig  in 
anischen  Litteratur  erwähnt:  so  bei  A.  Braun  1,  p.  60,  Silzb.  d. 
aturf.  Fr.  10.  Juli  1853  und  XXXII,  p.  98;  Caspary  XV,  p.  99; 
(in  Jenaische  Zeilschrf.  f.  Medic.  und  Nalurw.  X,  1876,  p.  •147- 
ioiironXXI;  Soraöer  IV.  —  Die  Varietät  mit  tief  geschlitzten, 
:n  Blattlappen  ist  häuAg  cultivirt;  seltener  ist  damit  vereint  auch 
.tsprechende  Theüung  der  Petala  (Godron,  in  Mein,  de  l'Ac.  <li 
as  1865,  p.  9).  —  Die  Blütlien  zeigen  manchmal  Kolch  und  Krone 
[ähligen  Wirteln  geordnet;  auch  5-zählige  (3+2-g!iedrige)  Kronen 
r  nicht  selten.  In  solchen  Blüthen  ist  oft  auch  das  Pistill  aus  drei 
un  zusammengesetzt  und  springt  in  drei  Klappen  auf  (Godron  XIII, 
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lefülhblütbige  Varietäten    sind   besoaders  in  den   botanischen 
it  verbreitet,  aber  auch  siiontan  aufgefunden  worden  (fisissKBR  I;    ' 
VII;  Schmitz  11;   Uastbrs  XVII,   p.  500).  Vergrünungen   der 
nd  von  Norman  (siehe  Litt.)  stndirt  worden.  Endlich  hat  Juncer    j 
)äanzeD  mit  drei  Cotyledonen  beobachtet. 

ESCHSCHOLTZIA  Cbam. 

'ornicft  Cbam.  —  Ist  mit  gefüllten  Blüthcn  bekannt.  Hknslow    , 
I,  pl.  X.  A)  hat  Pitjtille  beobachtet,  bei  denen  die  Comniissu- 
,  wahrscheinlich  durch  u  n  voll  komm  ene  Verwachsung,  getheilt 
paltig  erschienen. 

ea  Bcnth.  —  Bei  Schlechtendal  (XIX,  p.  68)  finden  wir  Blütheo 
deren  Kelchblätter  persistent  und  mit  an  der  Spitze  getbeilter   < 
ersehen   waren.  Gefüllte  Blüthcn  sind  in  Gard.  Chron.   XII, 
70  beschrieben,  nicht  selten  cultivirt.  Fermokd  (V,  vol.  I,  p.  146) 
t'le  Keimpflanzen  beobachtet. 

Ord.  FIMARUCEAE. 

igen  Anomalien,  welche  in  dieser  kleinen  Familie  beobachtet   i 
d,  beziehen  sich  fast  ausschliesslich  auf  die  Structur  der  Blüthen, 
imlich  auf  die  l'etala.  Bei  den  normal  einspornigen  Arten  kommen 
n  Pelorien  vor,  welche,  wie  häufig,  zweieriei  Art  sein  können, 
n  die  Spornbildung  sieh  auf  andere  Petala  erstreckt,  oder  ganz   ' 
■.t  ist.  Spornpcloricn  sind  besonders  in  der  Gattung   Cori/dalis   \ 
gespornte   dagegen    bei  Fumaria  und    Sarcocapnos.  —   Ueber    , 
h  umstrittene  Natur  des  Androeceum  geben  die  bisher  beobach- 
ingsabweiehungon  leider  keinen  entscheidenden  Aufschluss.  Für 
iR'sche  .\nnahmo   von  nur  zwei  Stamina,  mit  logentragenden 
hängen,  könnte  vielleicht  der  Umstand  sprechen,  dass  bei  leicht 
I,  peloriachen  Blütlion  von  Fumaria,  die  wir  bei  Baillon  abge- 
m,  die  Staminalbündel  keinerlei  Aenderung  erfahren  haben,  und 
die  Anhänger  der  Do  C an dolle" sehen  Theorie  nach  dem  sonsti- 
Iten  von  vergrunton  Blüthen  hoffen  könnten)  sich  in  zwei  Paare 
stamina  zurückgehJldct  haben.  Dieser  Beobachtung  aber  sieht 
e  gegenüber  (siehe  bei  CanjilaUs  solüla),  in  welcher  die  Sta^ 
»füllten  Blüthen  in  sechs  freie,  selbständige  Petala  umgewandelt   ■ 
.  Daher  glaube  ich  nicht,  dass  die  EiCHLER'scbc   Deutung  die 
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richtige  sei.  Die  organogenetischen  Vorgänge  (welche,  wie  Caruel  [in 
Bull.  Soc.  Bot.  France  XIV,  p.  228]  gezeigt  hat,  doch  auch  anderer 
Deutung  zugänglich  sind)  können  in  diesen  Fragen  nicht  aHein  entschei- 
den, und  noch  weniger  Gewicht  dürfen  wir  auf  die  nach  Eichler  den  Sta- 
mina  analoge  Gestaltung  der  inneren  Petala  von  Hi/pecoum  legen.  Wir 
nehmen  also  auch  für  das  Androeoeum  zwei  zweiblättrige  Quirle  an, 
dessen  innere  Glieder  bei  den  meisten  Gattungen  congenital  gespalten 
und  z.  Th.  mit  den  Stamina  des  äusseren  Paares  verwachsen  sind,  und 
nur  bei  Hypecoum  in  normaler  Form  auftreten. 

DICENTRA  BoRKH. 

D.  cucuHaria  DC.  —  Gabelung  der  Inflorescenzaxe  von  R.  W.  Gerard 
in  Bull,  of  the  Torrey  Bot.  CL  VIII,  1881,  p.  84  beschrieben. 

D,  formosa  DC.  —  A.  Braun  (XXV)  hat  pelorisch  ausgebildete  (mit 
4  gespornten  Fetalen  versehene?)  Gipfelblüthen  an  einigen  Inflorescenzen 
gefunden. 

D.  speetabilis  DG.  —  Vergrünung  aller  Blüthentheile,  mit  Ausnahme 
der  Stamina,  die  nur  wenig  alterirt  waren:  Laubsprosse  in  den  Achseln 
der  verschiedenen  Blüthenblätter  (Kirschlbger  VI,  p.  545).  r-  Eine  ähn- 
liche Antholyse  ist  auch  von  Wydler  (V,  p.  81)  beiläufig  erwähnt. 

ADLUMIA  Raf. 

A.  eirrhosa  Raf.  —  Wydler  (in  Flora  1851,  p.  297,  in  nota)  hat  das 
Anwachsen  von  Deckblättern  an  die  zugehörigen  Blüthenstiele  beobachtet. 

CORYDALIS  DC. 

C.  aurea  DC.  —  Vergrünung  der  Blüthen  ist  kurz  erwähnt  bei  Moquin- 
Tandon  V,  p.  220.  und  Masters  XVII,  p.  280. 

C.  bracteata  Fers.  —  Pelorien  mit  zwei  gespornten  Petala  von  Pey- 
RiTSCH  (VIII,  Taf.  VIII,  Fig.  16-18)  beschrieben  und  abgebildet. 

C.  caya  Schw.  —  Wie  vorhergehende:  Darwin,  Variat.  of  anim.  and 
planls  p.  59;  Masters  XVII,  p.  235;  Fig.  124,  125;  Baillon,  Ilist.  d. 
pl.  III,  p.  125,  note  3. 

C.  faliacea  Pers.  —  Godron  (IV,  p.  274  in  nota)  berichtet  über  acci- 
dentale»  Auftreten  einer  secundären  Inflorescenz  in  der  Achsel  des  Schup- 
penblattes. —  Pelorien  mit  zwei  gespornten  Petala  sind  von  Hornung 
(I,  p.  667,  und  im  Bericht  des  Nattcrw.  Ver.  des  Harzes  für  1841/42) 
heijchrieben  worden. 
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C.  Lobelii  Tausch.  —  Ganz  ähnliehe  Pelorien  bei  Ntman  (2.  VersaniniL 
{.  cf.  Boian.  Saturf.  in  Stockholm  1842;  Flora  1843,  p.  345). 

C.  solida  Sw.  —  Auch  in  dieser  An  hat  Godrox  (IV,  p.  274  in  nota) 
Inflorescenzen  in  der  Achsel  eines  Schuppen  blaues  angetroffen.  Germain 
DE  St.  Pierre  (XIX)  beschreibt  eine  ei genthümliche  Bildung  der  unter- 
irdischen Axe  eines  Exemplares,  in  welchem  zwei  Wurzel-Knollen  im 
oberen  und  im  unteren  Drittel  seitlich  Ter^achsen,  in  der  Mitte  aber  gre- 
trennt  waren.  Endlich  finden  wir  bei  Godron  (IV)  ausführliche  Darstellung 
verschiedener  Pelorienbildung  mit  zwei,  drei  und  sogar  vier  Spornen . 
Godron  hat  auch  verschiedene  andere  Blüthenmissbildungen  gelegentlich 
aufgefunden:  so  Verlaubung  der  Bracteen,  Abort  der  Blutben,  Verlaubung: 
der  (dann  persistirenden)  Sepala,  Verlängerung  und  Zurückschlagen  der 
äusseren  Petala,  Umbildung  der  Stamina  in  sechs  freie  Petala  mit  An- 
therenresten  etc.  —  Zweigespornte  Pelorien  hat  später  auch  Schemmantc 
(siehe  Litter.)  beschrieben. 

SARCOCAPNOS  DO. 

S.  enneaphylla  DC.  —  Die  Monstrosität  mit  völlig  spornlosen  Blüthen 
ist  von  BoissiER  ( Diagn.  plant,  or,  N.®  5,  p.  79)  als  neue  Gattung  und 
Art,  Aplectrocapnos  baetica  Boiss.  et  Reut.,  beschrieben  worden:  siehe 
'  RoEMER,  in  Bot,  Ztg.  VI.  1848,  p.  0. 

FUMARIA  L. 

F.  afficinalis  L.  —  In  Baillon,  Ilisf.  d.  pL  III,  p.  127,  note  2,  Fig. 
102, 163  sind  leicht  vergrünte,  spornlose,  völlig  reguläre  Blüthen  dieser 
Art  abgebildet,  in  welchen  die  Stamina  jedoch  fast  unverändert,  in  zwei 
Bundein  angeordnet  sind. 

Ordo  CRUCIFERAE. 

Die  artenreiche  Familie  der  Cruciferen  bietet  eine  Reihe  charakteri- 
stischer und  oft  auch  für  die  allgemeine  Morphologie  wichtiger  Bildungs- 
abweichungon  dar,  auf  die  wir  hier,  bevor  wir  zu  der  Besprechung  der 
einzelnen  Arten  übergehen,  einen  zusammenfassenden  Blick  werfen  können. 
Die  interessantesten  davon  beziehen  sich  auf  die  Structur  der  Blüthen  ; 
aber  auch  in  der  vegetativen  Region  sind  verschiedene  Anomalien  als 
besonders  häufig  wiederkehrend  hervorzuheben. 
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e  Wurzeln  das  in  vielen  Gattungen  beobaclitete 
Auftreten  von  Adventivknospen  {Wurzelsprossen)  zu  notiren:  dasselbe 
kommt  bei  Gattungen  aus  allen  Tribus  un unterschiedlich  \or  (Nasturlimn, 
Arabis ,  Cochlearia  ,  AUiaria,  Brassica,  Lepidium,  Bunias,  Crambe) 
und  ist  wahrscheinlich  viel  allgemeiner  verbreftet,  als  es  die  bisher  spär- 
lichen Beobachtungen  erkennen  lassen. 

Aufbau  und  Verzweigungsart  ist  bei  den  Cruciferen  nicht  sehr  variabel, 
and  auch  die  Anomalien  dos  Stängels  sind  kaum  besonderer  Besprechung 
werth.  Fasciation  kommt  wohl  hier  und  da,  in  allen  Tribus  vor,  ist  aber 
doch  relativ  selten;  ebenso  die  nur  in  wenigen  Fällen  beobachtete 
Zwangsdrehung  der  Axe.  Eine  interessantere  Bildungsabweichung  hat  die 
von  Cardamine  pratensis  bekannte  Varietät  acaulis  hervorgebracht,  mit 
gestauchter  Aue,  und  mit  lan garest ielten  Blüthcn  aus  der  Achsel  der 
Wurzelblätter:  die  Form  wiederholt  also  den  für  andere  Cruciferengat- 
tungen  (Morettia,  lonopsidium,  Morisia  u.  a.  m.;  siehe  unten  bei  Cardnm. 
pratensis)  normalen  Aufbau. 

Von  Monstrositäten  der  Laubblätter  sind  besonders  die  adventiven  Bil- 
dungen und  die  Excrescenzen  der  Spreite  in  einigen  Arten  der  Beachtung 
werth.  Es  sind  vornehmlieh  einige  Gattungen  der  Arabideen,  welche  eine 
hervorragende  Neigung  zur  Production  von  Adventivknospen  (Brutkno- 
spen) auf  der  Oberseite  der  Blätter  an  den  Tag  legen,  ganz  besonders  die 
Gattungen  Cardamine  (C.  hirxitta,  C.  Impaiiens,  C.  latifolia,  C.  macro- 
pht/lla,  C.  MalthioH,  C.  oli/inpica,  C.  pratensis),  Nasturtium  (N.  offi- 
cinale)  ajid  Arabis  (A.puinila).  Wenn  man  von  ^raiis  pwmWa  absieht, 
so  bemerkt  man.  dass  alle  die  anderen  hier  notirten  Arten  solche  sind, 
welche  gern  an  feuchten  Orten  w^achsen;  und  in  der  That  haben  derar- 
tige Standorte  besonderen  Einftuss  auf  das  Zustandekommen  von  Adven- 
tivbildungen. Bei  Arabis  pumila  wurde  auch  ausser  den  zahlreichen 
Adventivsprossen  auf  den  Blättern  die  Bildung  von  ascidienförmigen  Ex- 
cresconzen  beobachtet,  ähnlich  wie  bei  den  so  häufig  beschriebenen 
Blattanomalien  von  Brassica  oleracea  (siehe  unten).  Die  letztere  Art 
erzeugt  auch  noch  andere  Productionen  auf  der  Oberseite  der  Laub- 
btätter.  nämlich  starke  Laub-  und  Bl  Athen  sprosse,  die  in  ihrer  Genesis  und 
weiteren  Ausbildung  von  den  (meist  zur  (ingeschlechtlichen  Fortpflanzung 
bestimmten)  Adventivknospen  bedeutend  abweichen. 

Sonstige  Anomalien  der  Blätter  ^ind  selten.  Es  ist  autfallend,  dass 
in  der  vegetativen  Region  bei  den  Cruciferen  so  selten  seitliche  Spal- 
tungen auftreten  (gegabelte  Blattspreiten  nur  Je  einmal  bei  Cheiranihns 
Cheiri ,  Cardamine  pratensis,  Sinapis  amplexieaülis  beobachtet),  wäh- 
rend in  den  Blüthen  solches  laterales  Dodoublcment  zur  Regel  geworden 
\^l  und  gcle.ircntlich  in  allen  Quirlen  vorkommen  kann. 
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Von  den  Inflorescenzen  ist  bekannt,  dass  fast  allgemein* (aus  unbe- 
kanntem Grande)  die  Tragblätter  der  Blüthen  fehlen.  Gelegentliche  Aus- 
nahmen von  dieser  Regel  aber  sind  ausserordentlich  häufig,  und  mir 
ist  das  accidentelle  Auftreten  von  Bracteen  in  der  Inflorescenz  in  sehr 
zahlreichen  Gattungen  bekannt  geworden  (Matthiola,  Cheiranlhus,  Xch- 
sturlhcm,  Barbar aea^  Arabis,  Cardamine,  Farsetia,  Buchingera,  Koe^ 
niga,  Al^/ssum,  Draba,  Cochlearia,  Taphrospermiim,  Hesperis,  Sisym- 
brium  y  Älliaria,  Eutrema  ,  Conringia  y  Erysimum  ,  Braya  ,  Brassica, 
Sinapis  ,  Enccastrum  ,  Diplotaxis  ,  Thlaspi ,  Lepidium  ,  Psychine  ,  ^i- 
sculella  ,  Iberis  y  -Hutchinsia  y  Calepina  y  Enarthrocarpus ,  Anchonium). 
Ausserdem  sind  die  Bracteen  normal  in  verschiedenen  Gattungen  der 
Familie  (Schizopelalum,  Seleniay  Dipterygiumy  Porphyrocodon,  Streptan- 
thiis  bracteatuSy  lonopsidium  albiflorum  u.  a.  m.)  erhalten:  man  kann 
also  wohl  sagen ,  dass  das  atavistische  Auftreten  von  Bracteen  in  der 
ganzen  Familie  der  Cruciferen  verbreitet  ist.  Weit  seltener  sind  auch 
die  Vorblätter  der  einzelnen  Blüthen  ausgebildet;  man  kann  das  manch- 
mal in  vergrünten  Inflorescenzen  beobachten.  Vergrünung  ist  eine  der 
häufigsten  Blüthenanomalien  der  Cruciferen ,  und  meist  von  anderen 
secundären  Bildungsabweichungen  (Apostasie ,  Trennung  der  Carpelle , 
Durchwachsungsei'scheinungen,  etc.)  begleitet.  Es  ist  hervorzuheben,  dass 
gerade  in  dieser  Familie  die  Ursache  der  VergrQnungen  in  vielen  Fällen 
aufgefunden  und  experimentell  nachgewiesen  worden  ist:  einerseits  können 
pflanzliche  Parasiten  (besonders  Cyslopus  candidiis)  die  Erscheinung  der 
Vergrünung  hervorrufen;  andrerseits  kann  dieselbe  durch  Infection  mit 
thierischen  Parasiten  (Aphis,  Phytoptus)  bedingt  sein. 

Gefülltblüthige  Formen  sind  in  der  Familie  nicht  sehr  verbreitet, 
obgleich  einzelne  Species  (Matihiola,  Cheiranthics,  Cardamine  pratensis, 
Ilesperis)  besonders  in  der  Gultur  evidente  Neigung  zur  Füllung  zeigen.  Die 
Füllung  der  Blüthen  kann  verschiedene  Grade  und  verschiedene  Art  der 
Ausbildung  zeigen,  je  nach  den  verschiedenen  Species.  So  ist  bei  Sisymbrium 
Thalianum  und  Capsella  Bursa  pastoris  nur  potaloide  Umbildung  der  Sta- 
mina  gefunden  worden,  während  bei  Barbar aea  vulgaris  dazu  Produktion 
pctaloider,  in  Spirale. geordneter  Organe  (Petalomanie)  tritt.  Bei  Catdamine 
pratensis  sind  dagegen  die  Carpelle  mit  den  petaloid  werdenden  Ovula 
vorzüglich  an  der  Füllung  betheiligt;  bei  Cheiranthus  Cheiri  und  Mat- 
thioUi  incana  ist  dieselbe  vorherrschend  durch  seitliche  Spaltung  und 
Vermehrung  der  Petala  hervorgebracht:  man  lese  darüber  nach,  was 
bei  den  einzelnen  Species  weiter  unten  angegeben  ist.  Vegetative  oder 
floripare  Durchwachsungen  der  Blüthen  sind  ungemein  häufig,  sowohl 
Diaphyse  wie  Ekblastöse:  die  Diaphyse  floripare  ist  sogar  oft  wiederholt, 
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so  dass  aus  dem  Cen*nm  einer  Primarblfithe  vier  bis  fünf  supraponirte 
immer  wieder  central  durchwachsene  Blüthen  sprossen  können. 

Was  das  Diagramm  der  Cruciferenblüthe  anbetrifft,  so  bleibt  nach 
Eichlrr'  Arbeiten  kaum  mehr  Zweifel  über  die  Zusammensetzung  der 
einzelnen  Quirle:  ich  komme  darauf  noch  weiter  unten  zurück,  wo  das 
Androeceum  besprochen  wird.  Hier  bemerke  ich  nur,  dass  die  bisher  be- 
kannten Bildungsabweichungen  in  evidentester  Weise  die  EicHLEn'sche 
Deutung  bestritigeo.  Dass  bisweilen  metatypische  Blüthen  vorkommen , 
kann  diese  Anschauung  nicht  umstossen:  im  Gegentheil,  das  Auftreten 
trimerer  und  tetramerer  Quirle  an  Stelle  der  normal  zweigliedrigen 
Wirtel  (K34-3  Cg  Ag^-a  G3  bei  Brassica  Naptis,  Kj+3  Ce  AJ4-4  Gg  bei  Di- 
plolaa:is  muralis,  Ki4i  C^  1^4-^  G.j  bei  Brassica  oleracea)  kann  nur  die 
Richtigkeit  der  obengenannten  Theorie  bekräftigen.  Depauperirte  Blü- 
then mit  dreizähligem  Kelch  und  Corollo  können  ebenfalls  nicht  entgegen 
der  Eich lbr' sehen  Ansicht  gedeutet  werden;  wir  haben  schon  bei  den 
Berberideen  ganz  ähnliehe  Verhältnisse  getroffen  ( pseudo-pentamere 
Kelche,  in  denen  ein  3-Quirl  mit  einen  2-Quirl  combinirt  ist,  etc.). 

Im  Kelche  beweisen  verschiedene  Anomalien  die  Solbständigkeil  der 
beiden  Sepalenpaare,  welche  mit  Unrecht  als  viergliedriger  Quirl  gedeutet 
wurden.  So  kann  bisweilen  eines  oder  das  andere  der  Sepalenpaare  fehlen 
{das  äussere  z.  B.  bei  Arabis  alpina ,  das  innere  bei  Capsella  Bursa 
pastoris);  oder  das  äussere  Paar  kann  durch  Apostasie  von  der  Blüthe 
entfernt  am  Pedunculus  entspringen  (Erysimum  leptophyllum,  Bruca- 
strum  PoUichii).  Die  nur  einmal  (Brassica  Najius)  beobachtete,  seitliche 
Verwachsung  je  zweier  benachbarter  Sepala  kann  nicht  als  Gegengrund 
aufgeführt  werden,  da  ja  anderweitige  Verwachsungen  zwischen  Gliedern 
verschiedener  Wirtel  (Adhaesion  zwischen  Stamina  und  Petala,  Carpellen 
und  Stamina)  häufig  genug  vorkommen.  Der  Kelch  hat  bei  den  Gruciferen, 
wie  es  scheint,  sehr  selten  corollinische  Ausbildung:  mir  ist  nur  ein 
solcher  Fall  (bei  Brassica  oleracea)  bekannt  geworden,  und  ein  anderer 
bei  Peltaria  alliacea ,  der  noch  dadurch  merkwürdig  war,  dasa  in 
derselben  Blüthe  die  Potata  verlaubt  waren. 

Von  Bildungsabweichungen  der  Corolla  ist  nur  wonig  zu  sagen.  Bis- 
weilen sind  einzelne  Petala  in  sonst  normalen  Blüthen  tief  zweitheilig 
oder  ganz  in  zwei  Organe  gespalten;  in  gefüllten  RIflthen  von  itffl((ftio/« 
und  Cheiranlhus  tritt,  wie  oben  bemerkt,  bedeutende  Vermehrung  des 
Schanapparates  durch  Dedoublement  lateral  der  Petala  ein.  Gamopctale 
Kronen  sind  nur  ganz  selten  gefunden  worden,  bei  Cardamine  Impaliens 
und  Peltaria  alliacea.  Endlich  ist  die  in  gewissen  Varietäten  von  Cap- 
sella Bursa  pastoris  und  Cardamine  pratensis  erblich  gewordene  Um- 
bildung der  Petala  in  fertile  Stamina  zu  notiren. 
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Am    wichtigsten    für    die   Deutung   der    Cruciferenblüthe    sind    ohne 
Zweifel  die  sehr  zahlreichen  Abweichungen,  welche  sich  gelegentlich  in 
der  Structur  des  Androeceum  Yorfinden.  Wie  bekannt,  betrachteten  Kunth, 
Wydler,   Chatin   u.   a.  das  Androeceum  der   Cruciferen    als   aus  z\v'ei 
vierzähligen  Kreisen  zusammengesetzt,   mit  Abort  der  beiden  medianen 
Stamina  des  äusseren   Kreises.   Andere  Autoren  (Krause,  Wretschko, 
Duchartre)  nahmen   den  äusseren   Staminalkreis  als  typisch  dimer  an  , 
bestanden  aber  auf  Tetramerie  des  inneren  Staminalwirtels.  Dagegen  hat 
Eichler  an  vielen  Beispielen  gezeigt,  dass  nicht  nur  der  äussere,  sondern 
auch    der   innere  Wirtel  im  Androeceum  typiscli   als  dimer   aufgefasst 
worden  muss,  und  dass  die  Viergliedrigkeit  des  inneren  Wirteis  nur  auf 
dem  seitlichen  Dedoublement  der  beiden  ursprünglichen  Anlagen  beruht. 
Dies  lässt  sich  zunächst  entwickelungsgeschichtlich  beweisen,  geht  dann 
aber  ganz  evident  aus  den  zahlreichen  Anomalien  im  Androeceum  hervor, 
von  denen  ich  hier  (da  auch  noch  neuerdings  von  Chodat  andere  Deu- 
tnng  versucht  worden  ist)  die  wichtigsten   zuBammenstellen   will.  Zu- 
nächst ist  oft  die  Spaltung  der  beiden  längeren  Staminalpaare  nicht  bis 
zum  Grunde   gehend ,  sondern  wir  finden  alle  Uebergänge  von  tief  gre- 
theilten  Paaren   bis  zu   solchen ,   welche  aus  völlig  längsverwachsenon 
Stamina  bestehen   { Matihiola  incana ,  Brassica  Napus ,   Io7iopsidiuin 
acaule).  Noch  häufiger  ist  der  Fall,  dass  überhaupt  an  Stelle  der  Stairii- 
nalpaaro  im  inneren  Wirtel  nur  zwei  einfache  Stamina  stehen  (Cheiran-- 
thus  Cheiri ,  Arahis  alpina  ,    Vesicaria  sinuaia  ,    Vella  Pseudocf/tisus  , 
Senebiera  var.  sp.,  Lepidiutn  ^\\xv.  s^,^  Äethionema  sp. ,  Isatis  tinctoria, 
Crambe  maritiinay  Clypeola  cyclodontea,  Anchonium  Billardiein,  Sie- 
rigma  tomentosum).  Andrerseits  können  die  Staminalanlagen  des  inneren 
Bündels  auch  drei-  oder  vierfach  seitlich  dedoublirt  sein,  anstatt  in  zwei 
Theile  gespalten  zu   sein.   Das  ist  bei  Matihiola  annua ,    Cheiranihus 
Cheiri,  Hesperis  matronalis,  lonopsidium  acaule  und  Ibej^is  semperflorens 
beobachtet  v^  orden ;  bei  den  Arten  von  Megacarpaea  ist  sogar  dies  Ver- 
halten (das  sich  ganz   analog  in  den   Capparideen   wiederfindet)  normal 
geworden ,    und   wir  haben   in   dieser   Gattung    constant  polyandrische 
Blüthen.  —  Endlich  finden  wir  selbst  im  äusseren,  normal  dimeren  Staub- 
blattkreise ganz  ähnliche  Dedoublementserscheinungen  (die  ja  auch  den 
Fetalen    nicht  fremd  sind ,  und   die  sich ,  wie  wir  weiter  unten  sehen 
werden,  auch  im  Gynaeceum  wiederholen  können) :  man  hat  bei  Cheiran- 
ihus Cheiri,  Atelanthera  sp.,  Thlaspi  arvense,  Raphanistrum  innocuum 
Blüthen  getrofi'en ,  in  denen   an   Stelle  der  zwei  einfachen  Stamina  des 
äusseren  Wirteis  zwei  (manchmal  noch  unvollkommen  gespaltene)  Sta- 
minalpaare standen. 
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Diese  Thatsachen  können  als  unwiderlegbare  Beweise  für  die  Richtig- 
keit der  EicHLER'schen  Deutung  gelten.  Mir  sind  nur  drei  teratologische  'g 
Fälle  im  Androeceum  bekannt  geworden ,  welche  dagegen   zu  sprechen  ^. 
scheinen.  Von  Coehlearia  Ärmoracia  hat- man  eine  Blüthe  gefunden,  in                 -'^ 
welcher  auf  die  zwei  normalen  Staminalw^irtel  ein  accessorischer,  dritter 
Quirl  von  4  Stamina  folgte,  welche  letztere  diagonal  standen,  also  epi- 
petal  waren.  Der  zweite  Fall  ist  der  von  Schmitz  für  Resperis  matronalis 
angegebene,  in  dem  (in  einer  gefüllten  Blüthe)  auf  den  normalen  Corol- 
larquirl  zwei  andere  viergliedrige,   regelmässig  unter  einander  und  mit 
der  normalen  Corolla  alternirende  Wirtel  petaloider  Blätchen  an  Stelle  des 
fehlenden  Androeceum  folgten.  Endlich  das  von  Thiselton  Dyer  beschrie- 
bene abnorme  Androeceum  von  Sinapis  nigra,  welches  aus  einem  äus- 
seren viergliedrigen,  episepalen  und  einem  inneren  epipetalen,  ebenfalls 
viergliedrigen  Quirl  bestand.  Dieser  letzt  erwähnte  Fall  ist  jedenfalls  am  g 
meisten  geeignet,  für  die  von  Kunth,    Wydler  und    Chatin  vertretene 
Ansicht  (zwei  viergliedrige  Kreise  im  Androeceum)  verwerthet  zu  wer- 
den. Man  kann  aber,  in  Rücksicht  auf  die  ganz  vereinzelt  darstehende  i^ 
Beobachtung,  wohl  annehmen,  das  es  sich  hier  einfach  um  Metatypie 
handelt,  die  nur  im  Androeceum  zur  Ausbildung  gekommen  ist.  Ich  habe 
oben  schon  Blüthen  von  Cruciferen  erwähnt,  in  denen  alle  Wirtel  vier-                   "■*' 
gliedrig  geworden  sind:   warum  soll  das  nicht  einmal  auch  nur  in  den 
Wirtein  des  Androeceum  stattgefunden  haben?  An  Spaltung  der  beiden 
äusseren  Staminalanlagen  ist  nach  den  von  Th.  Dyer  .angegebenen  Stel- 
langsverhältnissen  nicht  zu  denken. 

Der  von  Hesperis  matronalis  angegebene  Fall  (siehe  oben)  kann  ohne 
Zwang  als  durch  gänzliche  Unterdrückung  des  Androeceum  und  zweima- 
lige Wiederholung  des  Kronwirteis  hervorgebracht  angenommen  werden: 
finden  wir  doch  solche  Wiederholungen  in  anderen  gefüllten  Blüthen 
(Platt/codon,  Campanulay  Liliurriy  Berberideen)  häufig. 

Was  endlich  den  dritten,  accessorischen,  viergliedrigen  Staminalwirtel 
von  Coehlearia  -ärmoracia  betrifi't,  so  ist  zu  erwidern,  dass  bei  anderen 
Arten  (Cheiranthics  Cheiri  z.  B.)  mehrfach  ein  ähnlicher  accessorischer 
Quirl  beobachtet  worden  ist,  der  aber  nur  aus  zwei  transversal  stehenden 
Stamina  gebildet  war.  Es  ist  also  nicht  ausgemacht,  ob  es  sich  nicht 
auch  für  Coehlearia  um  einen  zweigliedrigen  Wirtel  mit  d^doublirten 
Gliedern  handelte.  Und  sollte  bei  wiederholter  Beobachtung  derselben 
Anomalie  sich  auch  herausstellen,  dass  es  sich  wirklich  um  vier  autonome, 
diagonal  gestellte  Staubblätter  handelt,  so  würde  dadurch  immer  noch 
nicht  die  Tetramerie  des  zweiten  Staminalquirles  bewiesen  sein :  es  könnte 
sich  ja  im  Androeceum  ganz  gut  dasselbe  wiederholen ,  was  wir  in  Kelch 
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Crucifercn  sehen,  dass  nämlich  auf  zwei  median  und 
eilte  zweigliedrige  Quirle  ein  tetraraerer  Quirl  in  Diago- 
>n  kann. 

le  drei  Anomalien,  die  ich  hier  um  der  Vollständigkeit 
führt  habe,  können  noch  ohne  Zwang  auf  unsere  Weise 

Bildungsabweichungen  der  Stamina  in  den  Gruciferen 
noch  kurz  auf  die  häufige  Umbildung  derselben  in  Car- 
n  (besonders  bei  Cheiranthus  Cheiri,  var.  g>/nanlhertis, 
nd  Barbaraea  vulgaris):  auch  bei  den  nahe  verwandten 
Lben  wir  diese  Tendenz  ziemlich  ausgesprochen  gefunden. 
L  der  Gruciferen blüthe  sind  auch  noch  einige  gelegentliche 
ungen  nennenswerth.  Zunächst  die  Vermehrung  der  Car- 
'ei  und  vier  in  demselben  Wirtel,  welche  sich  leicht  durch 
ng  der  normalen  zwei  Carpell-An lagen  erklären  lässt. 
id  bei  Mallhiola  incana,  Cheiranthus  Cheiri,  Arabis 
i  annua  und  L.  rediviva,  Ricotia  aegyptiaca,  Koeniga 
um  Mei/nhariianutn ,  NtMt.  palustre  (als  nov,  gen.  Te~ 
ieben!)  Berteroa  incana,  Draba  nemorosa,  Dr.  nlpina 
Tolargidium !) ,  Erophila  vulgaris,  Coehlearia  stixatilis, 
jlum,  Brassica  Napus,  Br.  oleracea,  Sinapis  arvensis , 
■folia  und  D.  muralis ,  Capselta  Bursa  pastoris ,  Lepi- 
Megacarpea  sp.,  Thlaspi  arvense,  Iberis  seinpervirens , 
•a,  Isatis  Qarcini  (constant  vierklappige  Früchte?)  und 
'altts  beschrieben  worden,  also  gar  nicht  so  selten,  als 
lahm.  Weniger  häufig  ist  die  Ausbildung  eines  zweite» 
das  etwas  höher  als  das  normale  inserirt  ist  und  natürlich 
)n  Carpellen  alternirt.  So  bei  Arabis  alptna,  Tropido- 
■phanus  salious,  Brassica  Napus  und  Br.  oleracea:  in 
rwähnten  Fällen  waren  die  Carpellanlagen  des  accesso- 
seitlich  gespalten,  so  dass  5-Ö-g1iodrige  Pistille  zu  Stande 
m  (irrthümlich  als  verbänderte  Kohlschoten  bezeichneten) 

Früchten  von  Brassica  oleracea  hat  Buchenau  bis  vier- 
ezäblt.  Ich  glaube  nicht,  dass  man  um  des  golegentlichea 
Qes  solchen  accessorischen  Carpellwirtels  willen  die  ver- 
en  der  normalen  Gruciferen  blüthe  als  Rudimente  eines 
Itreises  aulTasssen  darf. 

m  noch  erwähnt,  dass  Polyembryonie  der  Samen  bei  den 
;  gar  selten  zu  sein  scheint.  Streng  bewiesen,  d.  h.  dircct 
ic,  so  viel  mir  bekannt,  nur  bei  Cheiranthus  Cheiri  und 
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h  deuten  die  häufigen  Angaben  in  der  t«ratölogi- 
rerwachsene  Keimpäanzen,  tetracotyle  Embryonen 
*o!jembryonie  in  der  Familie  ziemlich  weit  ver- 
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-  Ist  mit  gefüllten  Blüthen  manchmal  oultivirt. 
■,ea  IX,  p.  737)  hat  eine  Vergrönung  sämmtlicher 
)en.  Bezüglich  der  Structur  des  Androeceum  sind 
521,  Taf.  VI,  Fig.  18  erwähnten  und  abgebildeten 
th,  in  denen  die  zwei  inneren  Doppelstamina  (oder 
Iben)  durch  Gruppen  von  je  drei  Stamina  ersetzt 
Vorkommen  von  drei-  und  vierklappigen  Schoten 
.hresb.  der  Sckles.  Oes.  f.  vaterl.  CuUur  in  Breslau 

Mit  gefüllte«  Blüthen  bekannt. 

Fasciation  des  Stängels  ist  in  der  gemeinen  Gar- 
lelten,  nur  von  Moouin-Tandon  (IV,  p.  148)  und 

erwähnt.  Die  Inflorescenzen  zeigen  manchmal  die 
h  Erzeugung  der  Blüthen  ihre  Vegetation  als  Laub- 
Veder  III.  p.  380);  auch  Synanthien  werden  hier 
,  p.  38)  erwähnt.  Bisweilen  trift't  man  die  (normal 
nter  den  einzelnen  Blüthenstielen  gut  ausgebildet 
).  —  Von  den  Blüthenanomalien  ist  weitaus  die 
lanie  »,  d.  h.  die  Neigung,  gBfQilte  Blüthen  durch 
1  petaloider  Organe  hervorzubringen.  In  den  nur 
ten  Blüthen  sieht  man  einige  der  normalen  Pctala 
pt,  die  Geschlechtsorgane  aber  in  normalem  Zu- 
idium  der  Füllung  sind  auch  die  Staminalanlagen 
Lehen  ausgebildet,  und  z.  Th.  durch  Spaltung  ver- 
ber  noch  unverändert:  bei  ganz  gefüllten  Blüthen 
Stelle  des  Pistilles  nur  noch  petaloide  Blättchen, 
ihrt  fort,  solche  Petala  in  decussirten  Paaren  zu 
oft  diese  Ordnung  durch  Spaltung  der  einzelnen 
lur  auf  Querschnitten  junger  Knospen  kenntlich, 
lung  gesellt  sich  auch  noch  sehr  häufig  das  Auf- 
tationspunkten  in  der  Achsel  der  Fetalen,  welche 
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meist  ebenfalls  nar  dichtgedrängte.  pe|aIoide  Organe  herrorbringen :  sel- 
tener treten  vollständige,  normale  Bläthen  oder  gar  kleine  Inflorescenzen 
als  Ekblastese  oder  als  Diaphyse  auf.  Ueber  alle  diese  Füllungserschei- 
nnngen  kann  man  Godrox  (XIV,  p.  241),  Weber  (IIl,  p.  379),  Jaeger 
(11,  p.  136,  138,  139),  RiDLKY  (in  Gard.  Chron.  1857,  p,  518)  und  besonders 
GoEBEL  (IV,  p.  231)  eonsultiren. 

Spaltung  der  normal  einfachen  Staminal anlagen  kommt  auch  in  nicht 
gefüllten  Blüthen  oft  vor;  man  kann  allerhand  Uebergangsformen ,  von 
an  der  Spitze  gegabelten  Filamenten  mit  je  •  ^  Anthere,  bis  zur  «  conge- 
nitalen Spaltung  »,  d.  h.  dem  Auftreten  zwei  vollständiger  Stamina  an 
Stelle  eines  einzigen,  leicht  auffinden. 

VergrQnung  der  Blüthen  scheint  bei  M.  incana  ziemlich  selten  aufzu- 
treten. Engelmann  (I,  p.  31)  hat  normale  Bläthen  mit  verlaubtem,  per- 
sistirendem  Kelche  gesehen.  Süringar  (IV,  p.  13  des  Separ.  Abdr.  Tab. 
XVII)  beschreibt  vergrQnte  Blüthen  mit  offenen,  verlaubten  Carpellen: 
innerhalb  derselben  sprossten  (als  Diaphyse)  andere  Blüthen,  oder  es 
wurden  nur  noch  einzelne  Carpelle  erzeugt,  die  z.  Th.  hermaphroditen 
Charactcr  hatten,  d.  h.  an  einem  Längsrande  Ovula,  am  anderen  aber 
Pollensäcke  trugen.  Ganz  ähnliche  Gebilde  hat  auch  Clarke  (Arrangem, 
of  Phaeaogam,  planls  p.  23;  Masters  XVII,  p.  299)  beobachtet.  —  Eine 
andere  interessante  Erscheinung  im  Gynaeceum  ist  die  ebenfalls  von 
Benj.  Clarke  (On  anatrop.  ovules;  siehe  Litt.)  beschriebene  «  Ueber- 
spreitung  >  der  Carpellö,  das  Auftreten  von  überzähligen,  mit  der  Rück- 
seite längs  dem  Rücken  den  normalen  Carpiden  angewachsenen,  z.  Th. 
offenen  Fruchtblättern;  eine  Erscheinung,  welche  an  analoge  Fälle  von 
Papaver  somniferum  erinnert.  —  Dreizahl  der  Carpiden  ist  nicht  selten; 
die  Schoten  erscheinen  dann  dreiklappig  ( Schlottbrbeck ,  siehe  Litt.; 
Moquin-Tandon  IV,  p.  108).  —  An  den  Keimpflanzen  ist  seitliche  Ver- 
wachsung der  Cotyledonen  häufig;  Winkler  (II,  p.  4)  hat  auch  beobachtet, 
dass  die  Verwachsung  sich  auch  auf  die  den  Cotyledonen  folgenden  Blätter 
erstrecken  kann. 

Matthiola  sp.  —  Gieswald  (siehe  Litt.)  beschreibt  für  eine  nicht  näher 
praocisirte  Matthiola^Avi  verschiedene  <  Hemmungsbildungen  »  der  An- 
theren,  worunter  besonders  die  in  Fig.  9  (ein  petaloides  Stamen  mit  Pol- 
lonsäcken  und  mit  Ovula  am  Rande!)  und  Fig.  12,  13  (doppelspreitige 
Antheren)  abgebildeten  Anomalien  morphologisch  interessant  sind. 


CHEIRANTHUS  L. 


Ch.  Cheiri  L.  —  Der  in  ganz  Eurqpa  als  beliebte  Garten-und  Topf- 
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pflanze  cultivirte  «  Goldlack  »  hat  Anlass  zu  sehr  zahlreichen  teratolo- 
gischen  Beobachtungen  gegeben ,  die  sich  meist  auf  die  Blüthenstructur 
beziehen.  Anomalien  der  Vegetationsorgane  sind  relativ  selten,  auf  Fa^ 
sciation  (Pluskal  I,  p.  535;  Knebel  I;  Masters  XVII,  p.  20)  und  einige 
unregelmässige  Blattformen  beschränkt.  Jaeobr  (in  Flora  XXXIII ,  1850, 
p.  489)  erwähnt  Gabeltheilung  der  Blattspreite;  Schlotterbeck  (siehe 
Litter.,  T.  II,  pl.  II,  Fig.  14)  beschreibt  eine  eigenthümliche  Verbildung 
der  Blätter,  in  denen  sich  die  Lamina  an  der  Spitze  zu  beiden  Seiten 
über  den  Mittelnerv  hinaus  verlängerte.  —  Bezüglich  der  Inflorescejiz  ist 
zu  bemerken,  dass  häufig  Bracteen  unter  den  Blüthenstielen  ausgebildet 
sind  (Engelmann  I,  p.  64;  Botan.  Zeiig,  VII,  1849,  p.  696).  Auch  hier, 
wie  oben  bei  Matthiola  incana  Qvvfhhni  ^  setzt  sich  der  verlängerte  Blü- 
thenstand  oft  in  einen  Laubspross  fort  (Kirschleger  VII,  p.  723;  Weber 
III,  p.  380,  Masters  XVII,  p.  104). 

Die  Bildungsabw^ichungen  der  Blüthen  sind  ungemein  zahlreich  und 
zum  Theil  morphologisch  von  grossem  Interesse.  Am  häufigsten  trifft  man 
auch  in  dieser  Art  Füllung  der  Blüthen,  von  welcher  dasselbe  gilt,  was 
oben  von  Matlhiola  incana  gesagt  wurde.  Die  Füllung  ist  jedoch  selten 
so  stark,  wie  bei  der  Levkoje,  und  in  den  meisten  Fällen  auf  Vermeh- 
rung (durch  Spaltung)  der  Petala  beschränkt.  Petalomanie  wurde  von 
GoDi^oN  (XIV)  ausführlich  studirt :  man  vergleiche  auch  Goebel  IV,  p.  229. 
Manchmal  gesellt  sich  zur  Füllung  auch  Durchwachsung  der  Blüthen:  Dia- 
physe  (auch  mehrfach  wiederholte)  und  Ekblastöse  floripare  sind  nament- 
lich von  Jaeger  (II,  p.  137)  beobachtet  worden.  Die  einzelnen  Blüthen- 
blätter  zeigen  dabei  bisweilen  Verwachsung  unter  einander,  auch  wenn 
sie  verschiedenen  Kreisen  angehören.  Man  sehe  z.  B.  die  von  Masters 
XVn,  p.  36,  Fig.  13  abgebildete  Verwachsung  eines  offenen  Carpelles, 
eines  Petalum  und  eines  Stamen.  —  Sehr  eigenthümlicher  Art  ist  die 
von  ScHiMPER  (Flora  XII,  1829,  p.  436)  beschriebene  Füllung  der  Blüthen, 
in  welchen  sehr  zahlreiche,  petaloide  Lappen  (als  Emergenzen?)  auf 
den  Rändern  der  Sepala  entsprangen,  und  an  den  eigenen  Rändern 
ähnliche  Lappen  durch  Sprossung  hervorbrachten.  Schimper  nennt  diese 
Gebilde  (welche  kaum  anderweitig  in  der  Morphologie  Analogien  haben) 
«  Pseudanthien  ». 

In  Gegensatz  zu  der  Petalomanie  finden  wir  auch  manchmal  völlig  ape- 
tale  Blüthen  (Masters  XVII,  p.  404).  Vergrünung  und  Antholysen  sitid 
ziemlich  selten,  meist  mit  Theilung  und  Vermehrung  der  Carpelle,  'oft 
mit  vegetativer  Durchwachsung  (Diaphyse  frondipare)  verbunden  (En- 
gelmann I,  p.  40;  Masters  XVII,  p.  250,  271;  Moqüin-Tandon  IV,  p.  202; 
Hexslow  XI;  Holland  I).  Im  Androeceum  ist  besonders  die  sehr  hau- 
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fige  Umbildung  der  Stamina  in  Carpelle  hervorzuheben.  Die  so  gebildeten 
Organe  können  frei  sein,  oder  (häufiger)  mit  dem  normalen  Pistill  ver- 
wachsen :  so  entstehen  die  als  Var.  gynanlhents  und  var.  gynandrus  be- 
schriebenen Formen.  Dabei  ist  auch  bemerkenswerth,  dass  häufig  an  Stelle 
der  Doppelstamina  des  inneren  Kreises  nur  ein  einziges  Carpell  entsteht. 
Diese  Form  ist  schon  bei  De  Candolle  (Prodr.  I,  p.  135)  erwähnt,  und 
mehr  oder  minder  ausführlich  in  folgenden  Arbeiten  besprochen:  Moquin- 
Tandon  IV,  p.  223;  R.  Brown,  Verm,  Schriften  II,  p.  625;  Lindley, 
Introd.  lo  Bot,  p.  518;  Brongniart  III,  p.  453;  Allmann,  in  Rep.  of  the 
Brit.  Assoc.  July  1851  und  in  Gard,  Chron.  1851,  p.  564;  Foürnier  I, 
p.  352;  Le  Maoüt,  Leg.  Elem.  de  Bot. ,  1,  p.  101;  Fig.  169.  G.  Dickie  IL 
p.  182;  Petri  und  Braun,  in  43.  Vers.  d.  Deutsch.  Natur  f.  in  Innsbnich 
1869;  Bot.  Zeug.  1869,  p.  750;  Masters  XVII,  p.  305,  306,  Fig.  163; 
Eichler  in  Flora  LV,  1872,  p.  328;  Duchartre  XVIII,  Holland  I,  p.  281, 
und  R.  Gramer  IV,  p.  106;  Baillon,  Hist.d:  pl.  III,  p.  184,  No  e  1,  Fig. 
201-203. 

Auch  andere  Missbildungen  im  Androeceum  sind  von  Interesse:  so  die 
seitliche  Spaltuug  der  äusseren  zwei  Stamina  (Seringe  II,  p.  162  und 
Engelmann  I,  p.  18)  und  in  Gegensatz  dazu  die  Bildung  einfacher  Sta- 
mina an  Stelle  der  Doppelstamina  im  zweiten  Staminalkreise  (Godron  V, 
p.  291  in  nota):  auch  drei  Stamina  treten  an  Stelle  jedes  Staminalpaäres 
im  zweiten  Wirtel  nicht  selten  auf  (Glos  VI,  p.  62).  Bisweilen  ist  das 
Androeceum  aus  drei  Staminalquirlen  gebildet  (Weber  III,  p.  366;  L. 
DuRAND  II,  p.  308);  es  ist  hervorzuheben,  dass  in  dem  letzt  erwähn- 
ten Falle  der  accessorische,  innere  Staminalquirl  aus  zwei  Staubblättern 
bestand,  die  mit  den  Doppelstamina  des  zweiten  Quirles  aUernirten.  Alle 
die  eben  angeführten  Thatsachen  geben  unwiderleglichen  Beweis  für 
die  Richtigkeit  der  Eichler  sehen  Deutung  des  Androeceum's  bei  den 
Gruciferen. 

Im  Gynaeceum  ist  ausser  den  schon  oben  besprochenen  Erscheinungen 
der  Vergrünung,  Garpelltheilung  etc.  zu  bemerken,  dass  ziemlich  häufig 
drei  oder  vier  quirlständige  Garpelle  auftreten  (Bernhardi  in  Flora  XXI, 
1838,  p.  131;  Alph.  De  G.\ndolle  1841  [siehe  Litter.]  p.  14,  pl.  5;  Schimper 
in  Flora  XII,  1829,  p.  433;  Moquin-Tandon  IV,  p.  345;  Godkon  IV,  p. 
299,  Tab.  XVIII,  Fig.  8,  9).  —  Engelmann  (I,  p.  26)  erwähnt  einen  Fall, 
in  welchem  die  Hälfte  eines  Carpelles  in  ein  Antherenfach  verwandelt 
war,  ein  Gegenstück  also  zu  den  so  häufig  zu  Carpellen  umgebildeten 
Stamina.  Die  Ovula  können  je  nach  dem  Verhalten  der  Blüthen  ver- 
laubt  oder  in  kleine  Petala  verwandelt  sein:  wichtiger  ist  die  That- 
sache,    das  sie  manchmal  mehrere  Keimsäcke  einschliessen ,   und  so  zu 
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polyombryonischen  Samen  werden  können  (Tülasne,  in  Ann.  d.  Sc.  Nai,^ 
3.  Ser,,  tom.  XII,  1849,  p.  61;  pl.  6;  und  Hofmeister  in  Pringsh,  Jahrb.. 
f.  tciss.  Botanik  1858,  p.  87). 

K.  E.  H.  Krause  hat  (siehe  Litter.)  Embryonen  mit. drei  Cotyledonen 
beobachtet.  Die  von  Masters  (XVII,  p.  182 ;  Fig.  94,  95)  abgebildete,  ei- 
genthümliche  Missbildung  (Auftreten  einer  kleinen  bicarpidischen  Schote 
an  Stelle  eines  Ovulum)  lasst  sich  wohl  durch  Adventiybildung  auf  der 
Innenfläche  eines  Carpelles  erklären. 

Ch,  fruticulosus  Sm.  —  Godron  (XIV,  p.  242)  hat  stark  gefüllte,  von 
Petalomanie  afficirte  Blüthen  studirt.  Aehnliche  Bluthen  haben  wahr- 
scheinlich die  von  Peyritsch  (V,  Taf.  IX,  Fig.  5-6  und  VI,  Taf.  III,  Fig. 
8tV88)  abgebildeten  Anomalien  geliefert,  in  welchen  an  Stelle  eines  Ovu- 
lum ganz  rudimentäre  Blüthenknospen  (?)  auftreten. 

Ch.  himalayensis*  —  Guillard  giebt  an  (in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de 
France  1857,  p.  265),  dass  manchmal  Bracteen  in  der  Inflorescenz  auf- 
treten. 

Ch.  laxus.  —  Dasselbe,  wie  bei  voriger  Art  (Masters,  in  Journ.  of 
the  Linn.  Soc.  XIV,  1875,  p.  394).  * 

ATELA^^THERA  Hook.  f. 

Atelanthera  sp.  —  Eichler  (III,  p.  8)  fand  Blüthen,  in  welchen  an 
Stelle  der  kurzen  Stamina  Staubblattpaare  standen:  durch  unvollkom- 
mene Spaltung  traten  auch  Stamina  mit  gabelthoiligem  Filament  auf. 

NASTURTIUM  R.  Br. 

N.  amphiMam  R.  Br.  —  Formen  mit  ([uirlständigen  Blättern  hat  Borbas 
XXVII,  p.  272  beobachtet.  Bei  Camus  (III,  2)  finden  wir  verschiedene 
interessante  Abweichungen  von  der  normalen  Blüthenstructur  registrirt, 
leider  ohne  genauere  diagrammatische  Angaben.  Camus  fand  Blüthen  mit 
K-  C-  Aß  G^;  K3  C3  A5  (alle  fünf  Stamina  gleich  gross),  auch  Synan- 
thien  mit  K7  C^  A^^  G4. 

Masters  (XVII ,  p.  181)  erwähnt  Blüthensprossungen  aus  den  Achseln 
der  Carpelle- 

N.  aastriacum  Crantz.  —  Wurzelsprosse  von  Reichardt  (I,  p.  242) 
aufgefunden. 

N.  KeraerL  —  Fasciation  des  Stängels  von  Borbas  (X)  beobachtet : 
von  demselben  auch  vergrünte  und  verlaubte  Blüthen,  mit  langem  Car- 
pophor  gefunden  (BorbXs  XLVI). 

N«  Meyahartiaaum.  —  Mit  drei  und  vier  Carpellen  als  Roripa  qua- 
drivalvis  von  Borbas  (VII)  beschrieben. 
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N.  ofAcinale  R.  Br.  Eine  sehr  häufige  Erscheinung  bei  dieser  Art  ist 
das  Auftreten  von  Adventivwurzeln  und  Adventivknospen  auf  den  Blät- 
tern, besonders  auf  den  unteren,  welche,  wenn  sie  dem  Schlamm  auf- 
liefen, so  die  Art  vegetativ  fortpflanzen  können.  Diese  Thatsache  ist 
schon  lange  bekannt  und  wiederholt  studirt  und  beschrieben  worden :  so 
von  TuRPiN  in  Compt.  Rend.  de  VAc,  des  Scieyices  IX,  1839,  p.  19;  Picard 
I,  und  II;  Gay  in  BidL  de  la  Soc.  Bot.  de  France  1858,  p.  167;  Schnetzler 
I,  1876;  Regel  I,  1876;  Godron  XXI,  p.  60. 

In  der  Inflorescenz  treten  häufig  Bracteen  auf,  von  denen  die  untersten 
meist  laubblattförmig  sind  und  an  dem  relativen  Blüthenstiel  anwachsen 
(Wydler,  in  Flora  1859,  p.  298);  wie  bei  anderen  in  feuchter  Umgebung 
wachsenden  Pflanzen  findet  man  nicht  SQlten  vegetative  Durchwachsung 
des  ganzen  Blüthenstandes.  Irmisch  (in  Bot.  Zeitung  XIX,  1861,  p.  318)  hat 
vergrünto  Blüthen  mit  verlaubtem  Kelch,  mit  Ekblastese  floripare  aus  den 
Achseln  des  unteren  Sepala  gefunden.  —  Schliesslich  erwähnt  Winkler 
(II,  p.  4)  accidentelle  Verwachsung  der  Cotyledonen  bei  dieser  Art. 

N.  palustre  DC.  —  Auf  monströse  Exemplare  dieser  Species  mit  con- 
stant  4-carpidischem  Gjnaeceum  ist  die  Gattung  Telrapoma  von  Tur- 
czANiNOW  (in  Linnaea  X,  Litteraturbl.  p.  104)  gegründet  worden.  Siehe 
dafür  Bentham  und  Hooker,  Gen.  Plant.  I,  967;  Baillon,  Hist.  d.  planles 
III,  p.  186,  Note  1,  Fig.  210-213. 

N.  pyrenaicum  R.  Br.  —  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln  (Wur- 
zelsprosse) bekannt  (A.  Braun,  Verjüngung  in  der  Natur  p.  25;  E. 
Warming  V). 

N.  sylvestre  R.  Br.  —  Wie  vorige:  siehe  Wydler  in  Flora  1850,  p. 
35;  Irmisch  in  Bot.  Ztg.  1857,  p.  449;  Wydler  in  Flora  1859,  p.  208; 
Warming  V;  Hansen  I;  Bkyerinck  III,  p.  167. 

Nasturtium  sp.  —  Ganz  kurze  Angaben  über  Diaphyso  florale  und 
Verlaubung  der  Ovula  bei  Masters  XVII,  p.  136  und  p.  271;  letztere 
auch  schon  von  Schultz  in  Flora  XVII,  1834,  p.  121  erwähnt. 

BARBARAEA  R.  Br. 

B*  braeteosa  Guss.  —  Das  in  anderen  Arten  nur  vereinzelt  beobachtete 
Auftreten  von  Bracteen  in  der  Inflorescenz  ist  hier  constant,  zu  einem 
H au ptchar acter  der  (übrigens  zweifelhaften)  Species  geworden. 

B.  iatermedia  Bor.  —  Bracteen  in  der  Inflorescenz:  siehe  Borbas 
X  XIX,  p.  359. 

B.  sinuata.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

B.  stricta  Andrz.  —  Vergrünung  der  Bluthon  von  Suringar  im  Nederl. 
Kruidk.  Arch.,  2.  Ser.  4.  Deel,  2  Stuk  p.  144  beschrieben. 


CRL'CTFEKAß. 

B.  Tulgoris  R.  Br.  —  Blüthenanomalien  sind  in  dieser  Art  gar  n: 

selten  beobachtet  worden,  besonders  Vorgrünung  und  Füllung.  Letzi 
kann  einfach  durch  Petalisation  der  Stamina  hervorgebracht  werden;  h 
figer  aber  hat  eine  wahre  Petalomanie  statt,  d.  h.  Bildung  zahlroie 
petaloider  Organe,  dio  auf  der  verlängerten  Blüthenaxe  in  Spirale  (ni 
in  Paaren)  geordnet  stehen:  Godron  XIV.  p,  341;  Masters  XVII,  p.  5 
Gord.  Chronicle  1870,  1,  p.  7Ö0;  Godron  V,  p.  303  (hier  auch  2-3-ra 
Diaphysc  floripare  beschrieben).  Vergrünung  der  Blüthen  ist  von  Jak 
II,  p.  136;  ScHiMPBR  in  Flora  1829,  p.  434;  Esgelmann  I.  p.  3ß;  Mo« 
'TiNDON  IV.  p.  304;  Tassi  (II,  p.  8)  Suringar  (in  iVerferZ.  Kriiidh.  A; 
2.  Ser.,  4.  Deel,  2.  Stuk  p.  144)  und  Engler  (II)  besehrieben  wort 
Der  von  letzterem  Autoren  studirte  Fall  ist  besonders  interessant: 
monströsen  Inflorescenzen  waren  die  Braetoen  und  Vorblätter  der  ei 
einen  Blüthen  gut  entwickelt;  die  mehr  oder  minder  vergrünten  Blüth 
hlätter  traten  alle  in  alternirenden  Paaren  auf;  und  häußg  zeigte  ei 
uud  das  andere  derselben  Tendenz  zur  Gabelthetlung.  Die  von  Surin 
beobachteten  Exemplare  zeigten  auch  Piaphyse  frondipare. 

Ln  Androcceum  ist  bemerkenswertii ,  dass  manchmal,  wie  bei  Cl 
»■(iiifAiw  Cheiri,  die  Stamina  alle  in  Curpolle  verwandelt  sind  und  t 
normalen  Pistille  anwachsen.  Wir  verdanken  diese  Beobachtung  Wichi 
(Jnhreiber.  der  Schles.  Ges.  für  Vaierl.  Cultur  in  Breslatt  für  18- 
welcher  von  den  späteren  Autoren  (Schauer  in  Moquin-Tandon  V. 
212;  Masters  XVII,  p.  310)  citirt  wird. 

Etwas  räthselüaft  ist  eine  von  Wydler  in  Flora  XLII,  1859,  p. 
publicirte  Beobachtung,  wonach  «  die  medianen  Drusen  einer  Blüthi 
staubgefässählichc  Körperchen  ausgewachsen  »  waren. 

Barbaraea  sp.  —  Verlaubung  der  Carpiden  und  Diaphyso  racomi[ 
aus  deren  Mitte  von  Schimper  (Flora  XII,  1829,  p,  434)  erwähnt. 

ARABIS  L. 

A.  alMda  Stev.  —  Fasciation  der   Infloresconz  von   Masters  (XI 

p.  508)  erwähnt;  Auftreten  von  Braetoen  in  derselben  von  Borb.\s  (XX 

l>.  360  und  XXXI)  beobachtet. 

A.  alpina  L.  —  Man  hat  zahlreiche   Blüthenanomalien  dieser  Art 

rieben.  Im  Kelch  sind  die  häufigen  Fälle  von  Ekblast^se  floripare 

1  Achseln  der  Sepala  (SERtNOE  II,  Godron  XXI,  p,  37;  Peyritsch 

r,  7)  bemerkenswertb,  sowie  das  von  Serinob  (1.  c.)  beobachtete  Fei 

einen  Kelchblattpaares.  Die  Potala  sind  oft  ganz  klein  oder  kön 

:h  ganz  fehlen  (Seringe  1.  c,  Peyritsch  V,  p.  119);  ebenso  dio  ' 
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mina.  Im  Androeceum  ist  weiterhin  hervorzuheben,  dass  die  längeren 
Doppel-Stamina  manchmal  durch  einfache  Organe  ersetzt  sind  (Godron 
in  An7i,  d.  Sc.  NaL  V,  2,  1864,  p.  291  in  nota),  und  dass  nicht  selten 
mehrere  Staubgeßisse  in  Carpelle  umgewandelt  sind  (Peyritsch  V,  Taf. 
VII).  Das  Pistill  ist  auch  unabhängig  von  solcher  Metamorphose  manch- 
mal aus  Ji-4  Carpellen  zusammengesetzt.  Im  Inneren  der  Frucht  ent- 
spriossen  durch  Ekblastese  oder  durch  Diaphyse  neue  Blüthen  oder  In- 
floresconzen,  oder  (wie  einmal  beobachtet  wurde)  es  tritt  ein  neues  Car- 
pidenpaar,  alternirend  mit  dem  normalen  auf.  Alle  diese  Beobachtungen 
hat  Peyritsch  (V)  veröffentlicht:  er  hat  auch  adventive  Bildung  unvoll- 
ständiger Blüthen  auf  der  inneren  Carpellwand  angetroffen.  Die  ziemlich 
häufige  Vergrün ung  der  Blüthen  (welche  meist  mit  den  eben  beschrie- 
benen Anomalien  Hand  in  Hand  geht)  ist  nach  den  verdienstlichen  Un- 
tersuchungen von  Peyritsch  (X)  die  Folge  von  Insectenangriff  (durch 
AphiS' Arien  hervorgerufen). 

A.  arcuata  Schott.  —  Vergrünung  der  Bfüthen  durch  Einüuss  von 
Blattläusen  (Peyritsch  X). 

A.  arenosa  Scop.  —  Cesati  hat  eine  Monstrosität  dieser  Art  in  der  -j 
Oten  Versammlung  der  italienischen  Naturforscher  1844  in  Mailand  vor- 
gelegt; mir  ist  der  betreffende  Aufsatz  nicht  zugänglich  gewesen.  Trki- 
CHEL  (in  Schriften  der  Natur  f.  Ges.  in  Lanzig,  Neue  Folge  VI,  1)  hat 
Zwangsdrehung  des  Stängels  beobachtet. 

A,  auriculata  Lam.  —  In  der  Inflorescenz  treten  manchmal  die  Brae- 
teen  auf  (Guillard,  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  Fr.  1857,  p.  2G5). 

A.  bellidifolia  L.  —  Von  Winkler  ( Sitzungsber.  des  Bot.  Ver.  der 
Pror.  Brandenburg  XXVI,  1884,  p^  40)  mit  verwachsenen  Cotyledonen 
beobachtet. 

A.  ciliata  R.  Br.  —  Peyritsch  (X)  hat  Vergrünung  der  Blüthen  durch 
künstliche  Infection  mit  Aphiden  erzielt. 

A.  coerulea  Hke.  —  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln  (Wydlkr,  in 
Flora  XLII,  1859,  p.  299). 

A.  croatica  Schott.  —  Das  Auftreten  von  Bracteen  in  der  Inflorescenz 
von  BorbXs  (Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  XXXII,  1882,  p.  359)  constatirt. 

A.  hirsuta  Scop.  —  Auch  in  dieser  Art  sind  manchmal  die  Bracteen 
ausgebildet  (Guillard,  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  1857,  p.  2G5). 

—  Peyritsch  hat  mehrfach  Vergrünungen  der  Blüthen,  durch  Aphiden 
hervorgerufen,  beobachtet,  und  verschiedene  interessante  Verbildungen 
der  Ovula  (V,  Taf.  IX,  Fig.  1,  und  VI,  Taf.  III,  Fig.  64-08)  abgebildet. 

—  In  sonst  normalen  Blüthen  hat  Dedecbk  (I,  p.  164)  manchmal  das 
Fehlen  der  beiden  seitlichen  Stamina  (des  unteren  Wirteis)  constatirt. 
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reng.  —  Vergrönung  der  Blüthen  durch  Infection  mit 
Biattläusen  erhalten  (Pbyritsch  X). 

A.  ovirensis  Wulf,  —  Wie  vorige. 

A.  petraea  Crantz.  —  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln:  Reichardt 
I,  p.  242  und  Magnus  XXV. 

A.  piimila  Wulf,  —  Auf  den  Wurzel  blättern  dieser  Art  entsprinjs^en 
häufig  Adventivknos]ien ,  welche  von  Hance  (siehe  Litter.)  zuerst  beo- 
bachtet worden  sind  (siehe  auch  Masters  XVII,  p.  170  und  Godron  XXI, 
p.  CO).  Sauter  (in  Flora  XXIV,  1841,  p.  380)  hat  dicht  gedrängte  Mengen 
von  Knospen,  kleinen  Blättchen  und  Ascidien  als  adventive  Gebilde  auf 
den  Blättern  angetroffen.  Vergrünung  der  Blüthen  wurde  von  Pejritsch 
(X)  künstlieh  durch  Infection  mit  Aphiden  hervorgerufen.  Gefüllte  Blü- 
then (mit  petaloiden  Stamina)  sind  von  Levbold  (in  Flora  XXXVII, 
1854,  p.  456)  beobachtet  worden. 

A.  st^ittatft  I>C.  —  "Synantliien  von  zwei  bis  vier  Blüthen  sind  von 
De  Candollb  aufgefunden  worden  {Moqüin-Tandon  IV,  p.  260;  Mastert 
XVIT,  p.  44). 

A.  Soyeri  Reut.  —  Vergrünung  der  Blüthen  durch  künstliche  Infec- 
tion mit  Aphiden  erhalten  {Pkyritsch  X), 

A.  Turrita  L.  —  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln  von  Reichardt 
(I.  p,  242)  und  Magnus  (XXV)  beobachtet.  In  der  Inflorescenz  treten 
manchmal  Braetoen  auf  (Oodron  V.  p.  282).  Auch  diese  Art  bringt,  durcli 
Aphiden  inficirt,  vergrünte  Bliitiien  hervor  {Peyritsch  X). 

TURRITIS  L, 

T.  glabra  L.  —  Eine  F'asciation  des  Stängels  ist  von  Zimmermann 
(Jahresb.  d.  Schles.  Ges.  f.  Valerl.  Ctilt.  in  Breslau  für  1872,  p.  143) 
aufgefunden  worden.  Vergrünungen  der  Blüthen  scheinen  nicht  selten 
üu  sein:  C.  A.  Teale  in  Gard.  Chron.  1842,  p.  653;  Wigand  II,  p.  30 
und  III,  p.  23;  Masters  XVII.  p.  2Ö2. 

DENTARIA  L. 

D.  biUbifera  L.  —  Die  fleischigen  Bulbillen,  welche  sich  normal  in 
den  Achseln  der  Laubblätter  entwickeln,  wachsen  manchmal  noch  an  der 
Pflanze  sitzend  zu  rhizomähnlichen,  schuppigen  Sprossen  aus  (Hauss- 
KKECHT,  in  der  Generalvers,  des  Botan.  Ver.  für  Gesammtthüringen  su 
Erfurt,  1884).  Bisweilen  treten  auch  an  ihrer  Stelle  einfache,  achsel- 
ständige  Luftwurzeln  auf  (Warming  I\'). 


Cklcikkrak. 

ihylla  L.  —  Man  findet  nicht  selten  Exemplare,  in  welchen 
bblätter,  anstatt  in  einen  Quirl  vereint  zu  sein,  von  einan- 
am  Stängel  stehen.  Auch  Vermehrung  der  Blattzahl  kommt 
Slan  siehe  dafür  die  Notizen  von  Struve  (  Verh.  des  Bot. 
;.  Brandenbg.  XVII,  1875,  p.  XXVI).  Ascherson  (ibidem 
Winkler  (ibidem  1885.  p.  IIÖ,  Taf.  I)  und  Magnus  XXVI 

losft  W.  K.  —  Auch  bei  dieser  Art  hat  Winkler  {V.  p.  120) 
)  Anopialien  wie  bei  der  vorhergehenden  Species  beobachtet, 
b  Lam.  —  Einige  wenig  wichtige  Blatt-Anomalien  {Gabel- 
Endlappen's  am  ersten  Laubblatt,  ungetheilte  Lamina  des- 
s)  hat  Winkler  (in  Flora  1878,  p.  515.  Taf.  IV,  Fig.  7.  8.  ö) 

CARDAMINE  L. 

L.  —  Wabmino  (IV)  hat  das  Auftreten  von  Wurzeln  in  den 
Laubblättern  hervorgehoben.  Apetale  Blüthen  sind  von  Hei- 
tan.  Tidsskrifi  IV.  1.  p.  2),  solche  mit  potaloidcn  Stamina 
1  von  Zimmermann  (Jahresb.  d.  Schles.  Ges.  f.  vaterl.  Cuttur 
ur  1872.  p.  70)  aufgefunden  worden. 

.  L.  —  Auf  den  Blättern  der  Wurzelrosette  entwickeln  sich 
tivknospen  {Mrs.  Llewelyn,  siehe  Litter.,  Regel  im  Allg. 
I,  p.  322;  Ascherson  in  Bot.  Ztg.  1873.  p.  030  und  1875, 
er  Inflorescenz  treten  manchmal  Bracteen  auf  (G.  Bonnier 
ie  floripare  aus  den  Achseln  der  Sepala  oder  Petala  ist  mehr- 
itet  worden  (IV.  i>e  St.  Hilaire,  in  De  Candoli.e,  Theor. 
iol.  6d,  2,  1819,  p,  122 ;  Engelmann  I,  p.  49;  Moquin-Tandon 
GoDRON  XXI,  p.  37;  Houston  In  Gard.  Chron.  1884,  I,  p. 
Zahl  der  Stamina  ist  sehr  schwankend,  und  oft  bedeutend 
oder  gar  zwei)  reducirt.  Es  verschwinden  dabei  zuerst  die 
en  Stamina  (der  äussere  Wirtel);  man  findet  fast  häufiger 
4  Stamina,  als  mit  den  normalen  sechs. 
ans  h.  —  Auch  diese  Art  theilt  die  Eigenthümlichkeit  an- 
mkraut-Species,  leicht  Adventivknospen  auf  den  Blättern 
gen  (Maonus,  in  Sitzber.  d.  Ges.  Naiurf.  Fr.  in  Berlin, 
I.  —  Die  Blüthen  sind  sehr  häufig  apetal.  Durand  (III)  hat 
!  Blüthe  beschrieben,  in  welcher  «  an  Stelle  eines  fehlenden 
lubblattes  »  eine  kleine,  ebenfalls  monströse  Blüthe  stand, 
Theil  verwachsenen  Pcrigon blättern,  nur  zwei  Stamina  und 
sen  allcrnirenden,  offenen  Carpiden. 
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■  Die  Bildung  von  blattbürtigon 
beschrieben  worden:  so  von  , 
iend.  de  l'Acad.  vol.  XXV,  p. 
i^Y  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  dt 

ie  Inflorescenz  ist  manchmal  mit 
19,  p.  696). 

Ild.  —  Knospenbildung:  iiuf  der 
und  abgebildet  bei  Kermond  V,  vol.  I,  p.  457,  Taf.  X 

C  Hatthioli  Moretti.  —  Dieselbe  Erscheinung,  w 
gehenden  .\rt,  schon  von  Moretti  illustrirt  (Difesa 
opere  t/olaniche  di  A,  MalHoli ,  man.  V,  in  Oiorn. 
bnrdo,  Tom.  XVI,  1847,  p.  22  und  XVII,  1848,  p.  10 

BorbXs  (XLVI)  hat  vergrünte  Blüthen  mit  langem 
achtet. 

C.  nusturtioides  Burn.  —  Bracteen  treten  manchr 
cenz  auf  (Botan.  Zeilg.  VIT,  1810,  p.  690  und  Mäste 

C.  olympica  Boiss.  —  Knospcnl)t)dung  auf  den  Blät 
(1)  beiläufig  erwähnt. 

C,  ovata  Benth.  —  Inflorescenz  manchmal  mit  Brac 
tan.  Zeug.  VII,  1S49,  p.  696;  M.vsters  XXI,  p.  394). 

C.  parYiflora  L.  —  Winkler  (II),  hat  Keimpftänzi 
sehen,  in  welchen  die  beiden  Cotyledonen  mit  einam 
beiden  darauf  folgenden  Laubblätter,  seitlich  verwa« 

C.  picta  Hook.  —  Inflorescenzen  mit  Bracteen  sii 
Ztg.  VII,  1849,  p.  096  und  von  Hooker  in  London 
p.  292,  Tab.  12. 

C.  pratensis  L.  —  Das  Wiesen-Schaumkraut  hat  i 
himI  viel  cultivirte  Art  vielfach  Gelegenheit  zu  teratt 
tungen  gegeben,  und  scheint  auch  in  der  That  unti 
genossen  besonders  zur  Prodiiction  von  Anomalien  ] 
fast  für  alle  Cardamine-kri&n  gemeinsamen  BilJui 
auf  den  Blättern  (die  für  C.  pratensis  schon  von  Altt 
und  für  die  wir  zahlreiche  mehr  oder  weniger  ausfül 
gen  finden  bei  I.  S.  Naumburg,  in  Roemer's  Arck.  f. 
I.  Stück,  p.  14-17;  Cassini  II  und  Opusc.  phytolog. 
in  'Flora  XXVIII,  1845,  p.  609;  Muenter,  in  Bot.  Zei 
OuDEMANS  in  Nederl.  Kruidk.  Arch.  I,  4-5,  1848,  p. 
Sitsb.  d.  Ges.  Natur  f.  Fr.  Berlin,  19.  Juli  1853;  Gan 
p,  562;  W.  Saunders  I;   Ascherson  1;   Bbissnek  V; 
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II  [auch  mit  anatomischen  Details];  Price  II;  Fr.  Regel  [siehe  Litter.]; 
GoDRON  XXI,  p.  58,  59)  sind  bei  C.  pratensis  mehrere  andere  Bildungs- 
abweichungen der  vegetativen  Organe  hervorzuheben.  So  besonders  die 
als  C.  miiflora  Sternb.  et  Hoppe  (Regenshurger  J)enhsch7\  1 ,  1815,  Taf. 
2;  auch  bei  E.  Fries,  Flora  Scanica  1835)  oder  als  C  acaulis  von  Berg 
(Botan.  Zeitung  1856,  p.  874;  auch  Rydberg,  Bot,  ^Notiser  1882,  H.  2, 
p.  63)  beschriebene,  interessante  Form,  weiche  keine  beblätterte  Stängel 
und  Inflorescenzen ,  sondern  nur  langgestielte  Blüthen  aus  den  Achseln 
der  Wurzelblätter  hervorbringt.  Es  erinnert  dies  Verhalten  an  die  grund- 
ständigen, dimorphen  Blüthen  bei  Cardamine  chenopodiifolia ,  oder  an 
den  normalen  Aufbau  der  Gattungen  Leavenworthia,  Morettia,  Parrya^ 
Raffenaldia,  Morisia,  Platyspernium  und  lonopsidiiwi,  -r-  Fasciation 
der  Stängel  scheint  selten  zu  sein;  ich  finde  sie  nur  bei  Glos  (VI,  p.  61) 
erwähnt.  Die  Blätter  variiren  wenig;  doch  beschreibt  Kirschleger  in 
Flora  XXVIII,  1845,  p.  402  eine  Form  mit  einfachen  (nicht  gefiederten) 
Stängelblättern.  Gabelspaltung  der  Blätter  wird  vop  Moquin-Tandon  (IV) 
und  Masters  (XVII,  p.  65)  erwähnt;  wir  müssen  als  einen  Anfang  sol- 
cher Spaltung  wohl  auch  das  Auftreten  von  Endblättchen  betrachten, 
welche  in  der  noch  ungeth eilten  Lamina  zwei  divergirende  Primämerven 
zeigen,  und  die  hie  und  da  (Steinheil  in  Änn.d.  Sc,  NaL,  Tom.  XXVI, 
p.  68,  Fig.  2;  Moquin-Tandon  IV,  p.  294)  beobachtet  worden  sind.  — 
Die  Inflorescenzen  sind  häufig  mit  Bracteen  versehen  (wie  das  bei  an- 
deren Arten  normal  der  Fall  ist);  die  unteren  davon  sind  dann  oft 
laubblattartig  ausgebildet,  oder  an  den  Blüthenstielen  in  die  Höhe  £re- 
rückt  (Irmisch  in  Bot,  Zeit.  1850,  p.  504;  Masters  XXI,  p.  394).  Oft  auch 
tritt  vegetative  Durchwachsung  der  Inflorescenz  ein,  d.  h.  an  der  Spitze 
der  letzteren  bildet  sich  ein  Blattschopf  aus,  der  auch  Adventiv  wurzeln 
erzeugen  und  so  nach  Umsinken  des  Blüthenstandes  die  Art  vegetativ 
fortpflanzen  kann  (O.A.Meyer  I;  Beissner  in  Gartenflora.  1881,  Febr.). 
Unter  den  Blüthenanomalien  von  Card,  pratensis  ist  weitaus  die  häu- 
figste die  Füllung  der  Blüthen ,  welche  vielfach  auch  bei  wildwach- 
senden Exemplaren  auftritt.  Dieselbe  kann  verschiedene  Grade  der  Aus- 
bildung und  verschiedenen  Ursprung  zeigen.  Im  einfachsten  Falle  w^erden 
nur  die  Stamina  petaloid;  oder  auch  die  Carpelle  zeigen  corollinische 
Structur.  Besonders  haben  die  Ovula  hervorragende  Tendenz,  sich  in 
potaloide  Blättchen  umzuw^andeln ;  und  man  findet  oft  sonst  noniiale 
Blüthen,  in  denen  die  geschwollenen  oder  halb  ofi'enen,  geplatzten  Car- 
piden  ganz  voll  petaloider  Blättchen  gestopft  erscheinen ,  die  nichts 
anderes  sind  als  metamorphosirte  Ovula.  Die  Füllung  wird  nun  noch 
complicirter,  wenn  dazu  Durchwachsung  der  Blüthen  tritt.  Diaphyse  flo- 
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ripare  ist  bei  Card,  pratensis  gar  nicht  selten,  und  sogar  oft  mehrfach 
(2-3-raal)  wiederholt,  sodass  3-4  Blüthen  in  einander  geschachtelt  er- 
scheinen. Dabei  können  die  Carpelle  der  ersten  Blüthe  erhalten  sein,  oder 
als  Kelchblätter  der  zweiten,  durchwachsenden  Blüthe  functioniren,  oder 
petaloide  Ausbildung  haben.  Auch  Ekblastise  floripare  aus  den  Achseln 
der  Terschiedenon  Blüthenblätter  (besonders  der  Carpelle)  und  Diaphyse 
racemipare  honimen  nicht  gar  selten  vor.  Alle  diese  Verhältnisse  sind  seit 
Alters  her  bekannt  und  von  zahlreichen  Autoren  immer  wieder  als  neu 
beschrieben  und  erläutert  worden.  Ich  nenne  hier  die  Arbeiten,  die  sich 
besonders  damit  beschäftigen :  Clusius,  Hist,  pL  p.  129,  Fig.  1 ;  C.  Bauhin, 
Mist.  II,  p.  689,  Fig.  2;  Tournefort,  Ist.  R.  Ilerb.  I,  p.  224;  Mappus,  Hist. 
plant,  alsat.  p.  52;  Schimper  et  Spenner,  Flora  Friburg.  p.  921;  sehr 
ausführlich  Godron  I,  XX,  p.  192  und  XXI,  p.  26;  E.  Marchal  II,  p.  141; 
Bromfield,  in  The  Phytologist  II,  1845,  p.  241  und  in  Flora  Vectensis 
p.  35;  Lawson  in  The  Phißologist  1846,  p.  579;  C.  A.  Meyer  in  L* In- 
stitut 1839,  p.  228  und  I,  II,  p.  366;  Kirschleger  IV,  p.  51  und  in  Flora 
XXVIII,  1845,  p.  402;  Wydler  in  Flora  XLII,  1859,  p.  300;  A.  von  Hum- 
boldt in  UslerVs  Annalen  I,  3,  p.  5;  Jaeger  II,  p.  136;  Anon.  in  Bull, 
de  la  Soc.  Linn.  de  Normandie  X,  1876;  Hanstein  II;  Zimmermann  in 
Jahresb.  d.  Schles.  Ges.  f.  Vaterl.  Cidtur  in  Breslau  1872;  p.  76;  Vier- 
HAPPER  (siehe  Litter.);  Morilire  in  Bull,  de  la  Soc.  Linn.  de  Nonnan- 
die  1861;  Henslow  in  Gard.  Chron.  1878,  I,  p.  739  und  1881,  I,  p.  799; 
Gardener*s  Chronicle  1859,  p.  525,  869;  E.  Laurent  (siehe  Litter.);  Dick- 
soN  in  Gard.  Chron.  1879,  p.  632  und  1881,  I,  p.  638;  Beissner  in  Gar- 
ten flora  1879,  p.  292;  Regel  in  Gartenflora  1882,  p.  322,  Tab.  1099, 
Fig.  1,  4. 

Vergrünung  der  Blüthen  ist  bei  dieser  Art  viel  seltener  als  die  Füllung, 
meist  mit  Trennung  und  Verlaubung,  oft  auch  mit  vegetativer  Durch- 
wachsung (Diaphyse  frondipare)  der  Carpiden  verbanden.  Sie  ist  schon 
bei  Engelmann  I,  p.  40,  Moquin-Tandon  IV,  p.  304  und  Schimper  und 
Spenner,  Flora  Friburg.  p.  921  in  nota  erwähnt,  später  auch  von  Bruhin 
(I)  beobachtet  worden.  Auch  sonstige  Blüthenanomalien  sind  nur  verein- 
zelt angetroffen  worden.  So  die  Metamorphose  der  Petala  in  Staubgefässe 
von  F;  Hildebrand  (HI),  oder  gelegentlicher  Abort  eines  oder  des  an- 
deren Stamen  (Dedecek  I,  p.  162;  L.  Durand  in  Bull,  de  la  Soc.  Linn. 
de  Paris,  1.  Mars  1882).  Nicht  ganz  klar  ist  mir  das  von  C.  A.  Meyer 
(in  L* Institut  1839,  p.  229)  beschriebene  «  Auftreten  eines  kleinen  Blätt- 
ehen's  an  der  Spitze  der  Antheren  >:  vielleicht  handelte  es  sich  dabei  um 
Verlaubung  oder  Petalisation  der  Stamina. 

C.  resedifolia  L.  —  Adventivknospen  treten  zuweilen  auf  den  Wurzeln 
auf  (Wydler  ,  in  Flora  XLII ,  1859 ,  p.  299). 
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C>  rottutdifolia  Michx.  —  Die  Inflorescenz  endet  manchma],  wie  oben 
für  C.  pratensis  boschriebon,  mit  einem  Blattscliopf  (Darlington,  in  Sil- 
liman's  Americ.  Journ.  of  Science  XVIII,  p.  350). 

C.  sylvatica  Lk.  —  Häufig  abortiren  in  den  kleinen  Blüthen  dieser 
Art  einige  Stamina  (Masteks  XVII,  p.  398). 


Tribus  II.  ALYSSINEAE. 

LUNARIA  L. 

L.  anouB  L.  (L.  biennis  Mnch,).  —  Bio  Bltitben  haben  liäufi;,'  mcjjr 
nls  zwei  {drei,  oder  aucli  vier)  Carpelle  (Crepin  IH,  p.  108;  Glos  VI,  \\.  O'J; 
Kronfelr  I,  p,  110,  Tab.  III,  Fig.  22).  A.  Tassi  (II)  hat  ziemlich  vorf^e- 
schrittene  Chloranthien  mit  Diaphyse  racemipare  und  Ekblast^se  floriparp- 
bescbrieben.  Wahrscheinlich  war  von  aehnllt^er  Anomalie  afficirt  die  von 
F.  FitANKENAU  (III)  gescbilJerto  «  Lunaria  graeea  monströs».  » 

L.  rodiviva  L.  —  Auch  in  dieser  Art  sind  3-4-klappige  Früchte  nii-ht 
selten  (ScHiiirftR  in  Flora  XII,  1820,  p.  433;  BERNHAitot  in  Floi-a  XXi. 
1838,  p.  1L>9;  OoDRON  V,  p.  301). 

RIOOTIA  L. 

K.  aegyptiacA  L.  —  Wie  vorhergehende  .\pt;  den  melirklappigen  Frfich- 
ton  fehlen  meist  die  inneren  Scheidewände  (Bernhardi  in  Flora  XXI. 
1838,  p.  130). 

FARSETIA  TURRA 

F.  clypeatft  R.  Er.  —  Die  Art   ist  dadurch  bemerkenswerth,  dass  dio 

meisten  Exemplare  laubige  Bracteen  unter  den  einzelnen  Blüthen  entwik- 
kelt  haben  (var.  ß.  bracteata  Beerb .), 

BUCHINGERA  Boiss. 

B.  Axillaris  Boiss.  —  Infloroseenzen  zuweilen  mit  Bracteen  (R.  Bot;- 
NIER  II). 

AUBRIETIA  Adans. 

Aubriotia  sp.  —  Keimlinge  mit  drei  Cotvledoncn  von  Jungkr  (IV) 
beobachtet. 


CHUCIFEKAL. 

VESICARIA  PoiR. 

r.  —  GoDRON  (V,  p  291  in  nota)  hat  Blfii 
e  der  längeren  Stamen-Paaro  je  ein  cinfi 

ALYSSUM  L. 

(Ocladenia  Ubyca  R.  Br.)  —  Drei-  und 
SHARDi  (Flora  XXI,  1838,  p.  lüO)  beschri 
naritimum  L.  —  Häufig  ändetr  man  die 
1  ausgebildet  (Godrok  V,  p.  281 ;  G.  Boi 
ed.  of  Ihe  PhUad.  Acrtd.  of  Nat.  Sc.  188 
mm.  —  Wie  vorige;  aucli  die  Vorlilätter 
et  (im  Genfer  Botan.  Garten:  Chodat  in 

incanam  L.  —  Einige  Fülle  von  Stängelfa! 
er  vorgekommen  und  aus  der  Litteratur  1 
äoRC.K  in  Jahresh.  d.  Schles.  Ges.  f.  Valp 
87).  Magnus  (XLIII)  hat  eine  eigonthümlicl 
domanie  »  beseiirieben:  die  von  ihm  stui 
erzweigt,  nur  mit  Laubsprossen,  fast  ganz  i 
31üthen  ist  mehrfach  beobachtet  worden,  r 
Diaphyse  verbunden  (Schimper  in  Flora 
36;  MoeuiN-TANDON  IV,  p.  304;  Masters  ? 
Schrift,  der  Oekoii.  Physik.  Ges.  in  Koenii 
e  Abart  mit  gefüllten  Blüthen  beschriebet 
Is  var.  compressa  eine  Form  mit  constant 
zusammengesetzten)  Früchten  illustrirt. 

DRABA  L. 

—  Das  von  Tcrczaninow  (in  Ledebour,  . 
istellte  Genus  Ilolargidium  (Hol.  Kusnei 
1  nur  auf  eine  Bildungsabweiehung  von  J 

Schötchen  gegründet;  Düchartre  (XVIII, 
on  median  gestellten  Carpiden  der  Blütli 
abortiren;  dieselbe  schlägt  also  leicht  in 

—  In  den  InAorescenzen  sind  manchmal 
■ERs  XXr,  p.  394). 
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t 
Dr.  lasiocarpa  Roch.  —  Borbas  hat  zuweilen  vereinzelte  Laubblättcr 

in  dem  Blüthenstande  angetroften  (XXIII,  und  in  Oesterr.  Bot.  Zeitschr, 

XXXII,  1882,  p.  3G0). 

Dr.  ^nemorosa  L.  —  Ebenfalls  mit  Bracteen  von  Borbas  (l.  c.)  erwähnt. 

Derselbe  Autor  hat  auch  (XXIV)  die  Art  mit   vierklappigen   Früchten , 

und  anderswo  mit  vergriinten  Blüthen  (auch  mit  Ekblastdse  racemipare 

aus  den  Carpidenachseln)  aufgefunden. 

EROPHILA  DC. 

E.  vulgaris  (Draba  vernn,  L.)  —  Kommt  ziemlich  häufig  mit  dreiklap- 
pigen  Früchten  vor:  siehe  Schkuhr ,  Handb,  d.  deutsch,  Flora  Tab.  17U: 
Bernhardi  in  Flora  XXI,  1838,  p.  131;  Wydler  ibidem  ^lAU  1859,  p. 
302;  Wesmael  I;  Masters  XVII,  p.  364;  Wigand  V,  p.  108. 

(^OCHLEARIA  L. 

C.  Armoracia  L.  —  Auf  den  Wurzeln  treten  häufig  Adventivknospen 
(Wurzelsprosse)  auf  (Irmisch  in  Bot.  Zeitg,  1857,  p.  452;  Warming  V; 
Beyerinck  III,  p.  167).  —  In  den  Bluthen  sind  mehrfach  interessante 
Bildungsabweichungen  gefunden  worden.  So  beschreibt  Henslow  in 
Garden.  C^ron*  XII,  1879,  p.  663  Blüthen  von  C.  Armoracia  mit  zehn 
Stamina  (ein  innerer,  acocssorischer  Quirl  von  vier  Stamina  in  diago- 
naler Stellung!).  Nicht  selten  sind  Fälle  von  Umbildung  der  Stamina  in 
Carpelle  (R.  Brown,  Verm.  Schriften  vol.  II,  p.  625;  M^quin-Tandon 
IV,  p.  223;  Masters  XVII,  p.  310)  oder  vice  versa  der  Carpelle  in  Sta- 
mina: A.  Braun  C Fer/üw^wn^  p.  101)  hat  sehr  interessante  Beobach- 
tungen an  Blüthen  der  Art  gemacht,  in  welchen  die  normalen  (transversal 
gestellten)  Carpiden  in  Staubblätter  verwandelt  waren,  und  oberhalb 
dieser  ein  neues  Paar  von  Carpiden  auftrat,  welche  natürlich  nun  me- 
diane Stellung  einnahmen. 

C.  danica  L.  —  Die  beiden  kürzeren  Stamina  (die  des  äussseren  Wir- 
tols)  fehlen  häufig  (Behrens,  in  Flora  1878,  p.  229). 

C.  glastifolia  L.  —  In  der  Inflorescenz  trifl^  man  zuweilen  die  Brac- 
teen ausgebildet  (Guillard  in  BulU  de  la  Soc.  Bot.  de  France  1857, 
p.  265). 

C.  offlcinalis  L.  —  Wie  ^vorige  (Masters  XXI,  p.  394).  Clos  (VI, 
p.  62)  erwähnt  kurz  das  Vorkommen  dreiklappiger  Früchte. 

C.  saxatilis  Lam.  —  Die  unteren  Blüthen  sind  oft  mit  kleinen  Trag- 
blättchcu  versehen  (Wydler  in  Flora  XLII,  1859,  p.  302). 
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•  TAPHROSPERMUM  C.  A.  Mey. 

T.  altaicum  C.  A.  Mey.  —  Mit  Bracteen  unter  den  Blüthen  von  G. 
BoNNiER  (II)  gefunden. 

Tribus  III.  SISTHBBIEAE. 

HESPERIS  L. 

H.  matronalis  L.  —  An  wild  wachsenden  und  an  cultivirten  Exem- 
plaren  tritt  häufig  Fasciation  des  Stängels  auf,  die  in  vielen  Fällen  auch 
mit  Zwangsdrehung  verbunden  ist.  Solche  verbändertc  Hesperis^StbclLe 
sind  schon  seit  Jahrhunderten,  beschrieben  und  abgebildet  worden:  so 
schon  von  O.  Borrich  (III,  1072);  F.  De  Franken  au  in  Ephemer.  Natur. 
Cur.  Cent.  I,  obs.  31,  p.  95;  Rudberg,  Dissert.  de  Pelor.  p.  10;  Linne 
jPhilos.  Bot.  §  ^74;  später  von  Wigand  in  Flora  1856,  p.  705;  Schiewek 
(siehe  Litter.);  Masters  XVII,  p.  20  und  p.  325,  Wilms  V.  In  den  In- 
llorescenzen  sind  manchmal  die  Bracteen  gut  ausgebildet,  oft  auch  laub- 
blattartig.  —  Von  Anomalion  der  Blüthen  ist  besonders  die  Vergrünung,  mit 
mehr  oder  minder  vollkommener  Verlaubung  aller  Theile  häufig;  oft  ge- 
sellt sich  dazu  auch  Trennung  der  Carpiden  und  vegetative  Durchwach- 
sung der  Blüthen  (Brueckmann  1732  [siehe  Litter.];  Hedwig  in  Samm- 
lung zerstr.  Ahhandl.  und  Beoh.  I.  p.  48;  Jaeger  II,  p.  140;  Klinsmann 

I,  p.  004  und  II,  p.  245;  Fermond  V,  vol.  I,   p.  3G9,  442;   C.  A.  Meyer 

II,  p.  364).  Die  vergrünten  Ovula  sind  besonderer  Aufmerksamkeit  ge- 
gewürdigt worden  von  Celakovsky  (XVI).  Auch  gefüllte  Abarten  werden 
hier  und  da  cultivirt;  und  in  solchen  Formen  sind  dann^urchwachsungs- 
Erscheinungen  sehr  häufig.  Meist  handelt  es  sich  um  Diaphyse  floriparc, 
indem  inmitten  der  getrennten  Carpiden  einer  Blüthe  eine  neue,  mehr 
oder  minder  vollkommene  Blüthe  hervorsprosst.  Dies  kann  sich  auch  mehr- 
fach wiederholen,  und  man  hat  bis  fünf  in  einander  geschachtelte  Blü- 
then gefunden.  Solche  gefüllte  und  durchwachsene  Blüthen  besprechen 
Jaeger  II,  p.  136,  137;  Godron  I  p.  48,  :^V,  242;  XV,  p.  245;  XX;  XXI, 
p.  25;  C.  A.  Meyer  II,  360;  Klinsmann  I,  p.  604;  Masters  XVII,  p.  136 
und  p.  500;  Garden.  Chron.  1876,  I,  p.  790.  Nur  einige  abweichende 
Bildungen  der  Art  sollen  hier  speciell  hervorgehoben  werden:  so  die  von 
Schmitz  (II)  beobachtete  Blüthe  von  Ilesperis  mit  K-  C^  A^^-g  G^,  in  der 
wahrscheinlich  die  überzähligen  Blüthenphyllome  durch  seitliche  Spaltung 
der  normalen  Anlagen  hervorgebracht  worden  waren,  und  der  bei  Godron 
(V,  p.  302)  erwähnte  Fall,  in  welchem  eine  gefüllte  Blüthe  innerhalb  der 
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Coivlle  zwei  regelmässig  mit  dieser  und  untereinander  affemi- 
eiso  petalüider  Blältclicn  (vielleieht  eher  als  Wiederholung;  der 
enn  als  Umbildung  der  beiilen  Staminalwirtel  zu  deuten!)  zeigte. 
Zj'gomorpli  ausgebildete  Corollen  (durch  symmetrisch  angcord- 
tchnitte  in  den  einzelnen  Petala)  hat  Pippow  (II)  hoobaclitet,  K, 
■AusE  {siehe  Littor.)  fand  Keimlinge  mit  drei  Cofyledonen. 

MALCOLMIA  R.  Br. 

%  UC.  —  Bei  Glos  (Ball,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  11,  1855. 
t  kurz  das  aussergewöhnliehe  Auftreten  eines  bracloenlosen  Blü- 
s  in  mitten  der  vegetativen  Region  des  Stängels  erwähnt. 

SISYMBRIUM  L. 

iunnae  L.  —  Inflorescenz  mit  Bracteon  verschen  (Guillabd  in 
la  Sor.  Bot.  de  France  18Ö7,  p.  ^w). 

rortum  Stcv.  —  Wie  vorige  (Borbäs  in  Oeslerr.  Bot.  Zeiischr. 
.882,  p.  ;JÖO). 

rUiliquum  Bertol.  (quid  ])  —  Wie  vorhergehende  (Nov.  Com- 
Acfi'I.  Boiioniensis  VI,  227,  Tab.  X,  Fig.  1). 
lutum  (Lag.?)  —  Wie  vorige  (O.  Bowier  H,  p.  S-V)). 
einalo  L.  —  Unter  allen  Gattungsgenossen  scheint  diese  Art  be- 
ur  Vergrünung  der  Blüthen  geneigt,  welche  sehr  oft  von  Bo- 
studirt  und  beschrieben  worden  ist.  Dabei  sind  meist  die  Cai^ 
■cnnt,  offen,  mit  vergrünten  Ovula  besetzt,  und  zwischen  ihnen 
ntralo  oder  axilläre  Sprossungen  auf.  SolcJie  Missbildungen  sind 
ichriebe»  bei  Bridkl  und  Gidboin  in  Joitrn.  de  Genh:e ,  1791, 
iBBOiN  in  Fragm.  de  Phijsiol.  virjet.,  1803,  p.  17  und  Bridel,  in 
,  T.  1,  p.  52;  später  von  Enoklmann  I,  p.  36,  40,  47,  49;  Tab.  IV, 
;  MoquiN-TANDON  IV,  p.  231  und  V,  p.  291;  Prksl  I,  p.  599, 
Fig.  5-8;  Fresenius  (siehe  Litter,,  p.  37);  Schimper  in  Flora 
,  p.  434;  GoDitON  XX,  p.  197  und  XXI,  p.3t;  Enoelhardt  (siehe 
nd  Gravis  III.  Tab,  ■!,  Fig.  0-19. 

'ceratium  L.  —  Fast  constiint  mit  Bractoen  unter  den  einzel- 
hen. 

hia  L.  —  PEYRiTSCH  (IX,  p.  18)  hat  Vergrünung  und  Durchwacti- 
Blüthen,  sowie  das  Auftreten  von  Laubblättchen  in  der  Infio- 
leobaehtet. 

otissimum  L.  —  Inflorescenz  mit  Bracteen  versehen  (BorbXs, 
r.  Bot.  Zeiischr.  XXXII,  1882,  p,  359). 
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vorige  (G.  BoNNiKR  II,  p.  250). 
'Dann  =  S.  Sophia  L.)  —  Durch  den   Parasi- 
tismus von  Cyslopus  candidus  wird  oft  Vergrünung  der  Blüthen  liervor- 
frebracht  (Enoelmann  I,  p.  36;   DuPKTiT^THOUAita  in  Essais  sur  la   Ve~ 
gefation-,  Steinheil  in  Ann.  d.  Sc.  nat.  t,  1832,  p,  64). 

S.  Thalianum  Gaud.  —  Camus  (V)  hat  das  Auftreten  von  Bracteen  In 
der  Infloresconz  constatirt.  A.  Braun  (XIX)  beschreibt  eine  Form  mit  ge- 
fällten Blüthen,  d.  h.  mit  petaloid  gewordenen  Stamina  und  centraler, 
oft  sogar  wiederholter  Diaphyse  fioripare. 

Sisyrabriam  sp.  —  Bei  einer  nicht  näher  bestimmten,  dem  Sis.  sal- 
stigineum  nahe  verwandten  Art  hat  C,  A.  Meyer  (II,  p.  300)  ebenfalls 
centrale  Proliferation  der  Blüthen  (Diaphyso  rac4mipare)  gefunden. 

ALLIARIA  Scop. 

A.  ofllcinalis  Andrz.  —  Auf  der  Hanptwurzei  und  auf  den  Seiten- 
wurzeln bilden  sich  fast  normal  Adventivknospen  (Wurzelsprosse)  aus 
(Irmisch  in  Bot.  Ztg.  1857.  p.  454;  Wydi.er  in  Flora  1856,  p,  ^  und 
XI, II,  1859.  p.  302;  Warming  V).  Die  InHoresconzon  sind  manchmal  mit 
Bracteen  vei-schen  (Bordas  in  Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  XXXII,  1882,  p.  359), 
niLinentlich  in  den  zahlreich  beobachteten  Vergrünungen.  Letztere  sind 
in  allen  Stadien  aufgefunden  worden,  oft  mit  Diaphyso  und  EkbJastese 
aus  der  Achsel  der  Carpelle  und  anderer  Blüthonblältor  verbunden;  und 
namentlicli  die  Vorbildungen  der  CarpcUe  und  Ovula  sind  höchst  in- 
atructiv  und  interessant.  Die  Vorgrunungsorscheinungen  bei  Alliaria 
linden  wir  beschrieben  bei  Ricisseck  II,  p.  056;  C.  A.  Meyer  Tl.  p.  364; 
Wröi-EK  V;  Pi.usKAL  1,  p.  5;i4;  Kirschi.eger  in  Flora  1854,  pag.  546; 
SiKGER  in  Flora  1867,  p.  313;  Peyritscie  VI,  Tab.  III,  Flg.  6Ö-82  und 
V,  Tab.  IX,  Fig.  2-4;  Surinoar  in  Nederl.  Kriiidk.  Arch.,  2.  Ser.,  4. 
Deel,  1.  Stuk.  p,  37;  Celakovsky  V;  Goeppert  VII;  Velekovsky  II:  be- 
sonders wcrthvoll  sind  die  Beobachtungen  von  Wvüler  (in  Carpelle 
umge\vandelie  Ovula!),  Celakovsky,  Pevritsch  und  Velenovsky, 

Von  anderen  Blöthenanomalien  sind  nur  Ae  von  Camus  (III,  pag.  3) 
l>eschriebenen  Blüthen  mit  Kj  C^  A-  bemerkenswerUi. 

EUTREMÄ  R.  Br. 

E.  Wabasi  R.  Br.  —  Mit  Bracteen  in  der  Infloreseenz  von  G.  Bonnier 
)  beobachtet. 
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CONRINGIA  RcHB. 

C.  orientalis  Andrz.  —  Wie  vorhergehende  (Masters  XXI,  p.  394). 

ERYSIMUM  L. 

E.  canescens  Roth.  —  Vergrünte  Blüthen  mit  langem  Carpophor  be- 
schrieben von  BoRBAS  (XLVI). 

E.  caraiolioum  Doli.  —  Mit  Bracteen  in  der  Inflorescenz  von  Borbas 
(XXXI  und  in  Oesterr,  Bot.  Zeitschv,  XXXII,  1882,  p.  360)  gefunden. 

E.  clieiranthoides  L.  —  Vergrünungs-und  Durchwachsungsersehoi- 
nungen  (Diajihyso  racemipare,  Ekblastese  floripare  aus  den  Achseln 
der  Potala)  scheinen  auch  bei  dieser  Art  nicht  selten  zu  sein.  Sie  sind 
beschrieben  von  Engelmann  I,  p.  51;  Couutois  (siehe  Litter.);  MogriN- 
Tandon  IV,  p.  370;  Masters  XVII,  p.  252;  Godron  XXI. 

E.  leptophyllum  Andrz.  —  G.  Krause  giebt  eine  bei  Cruciferen  sel- 
tene Anomalie  für  diese  Art  an  (in  Bolan.  Zeitg,  IV,  1840,  pag.  146 ) , 
namlicli  Apostasie  der  beiden  medianen  (des  vorderen  und  des  hinteren) 
Sepala.  Dieselben  standen  auf  ungleicher  Höhe ,  ziemlich  entfernt  unter 
der  sonst  normalen  BlüUie. 

E.  ochroleucum  DC.  —  Unter  den  Blüthen  treten  zuweilen  Bracteen 
auf  (GoDRON  V,  p.  283). 

E.  odoratum  Ehrh.  {=i  E.  cheiriflorum  Wallr.).  —  Ebenfalls  mit  Brac- 
teen von  GoDRON  (V,  p.  282)  und  Bonnier  (II,  p.  250)  beobachtet.  Godron 
hat  ausserdem  mehrfach  Blüthen  mit  3  oder  auch  4  Carpiden  (XIII, 
p.  340  und  V.  p.  2(K)),  sowie  (XXI,  p.  4-0).  Durchwachsung  (bis  viennal 
wiederholte  Diaphyse  floripare,  und  Diaph.  racemipare)  gefunden.  Wir 
verdanken  Wixklkr  (in  Verh,  des  Bot,  Ver,  d,  Proi\  Brandenbg.  XVI, 
1874,  p.  10;  Tab.  II,  Fig.  10)  die  Illustration  einer  Zwillingskeimpflanze, 
welche,  durch  Verwachsung  zweier  Embryonen  entstanden,  vier  Cotjie- 
donen  und  am  ersten  Stiingelknoten  vier  quirlständige  Laubblätter  trug. 

Trib-*IV.    CAMELINEAE. 

TROPIDOCARPUM  Hook. 

Tropidocarpum  sp.  —  Sereno  Watson  bildet  in  Garden.  Chron.  1882, 
I,  p.  11,  Fig.  1  eine  monströse  Schote  ohne  Septum  ab,  innerhalb  welcher 
durch  Diaphyse  eine  kleine  andere,  normale  Schote  hervorsprosst:  also 
Production  zweier  Carpidenpaare. 
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B.  spathulaefolia.  —  Mit  Bracteen  unter. den  Blüthen  von  G.  Bonnier 
(II)  gefunden. 

CAMELINA  Crantz. 

C.  satiTa  Crtz.  ( =  C  st/lvestris  Wallr.)  —  Borbas  erwähnt  (XXXI) 
Vergrünung  der  Blüthen,  die  mit  einem  langen  Carpophor  versehen 
waren. 

Trift.  V.  BRA8SICBAE. 

BRASSICA  L. 


<J 


•.VJ 
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B.  campestris  L.  —  Moriere  hat  1864  (IV)  mehrere  Missbildungen 
dieser  Art  beschrieben  und  abgebildet;  ich  habe  die  betreffende  Arbeit 
leider  nicht  einsehen  können.  Clos  erwähnt  (VI,  p.  63)  Diaphyse  frondi- 
pare  der  Blüthen. 

B.  lyrata  Desf.  —  Mit  Bracteen  in  der  Inflorescenz  von  Masters 
(XXI,  p.  394)  gefunden. 

B.  Napus  L.  —  R.  Caspary  in  Königsberg  hat  in  mehreren  Aufsätzen 
(X,  XVI,  XVIII,  XXII,  XXV)  die  Aufmerksamkeit  der  Botaniker  auf 
eigenthümliche  Vorbildungen  der  Wurzel  von  Br,  Napiis  gelenkt.  Er 
fand  in  vielen  Fällen  die  Knollenwurzeln  dicht  mit  anderen ,  ungleich 
grossen ,  sprossenden  KnöUchen  besetzt ,  von  denen  einige  auch  Laub- 
sprosse producirten.  Diese  Anomalie,  die  «  Kropfkrankheit  »,  ist,  wie 
Caspary's  Versuche  ergeben  haben ,  erblich.  Nach  der  Meinung  einiger 
Autoren  ist  sie  Folge  der  Infection  durch  einen  niederen  Pilz,  Plastno- 
di(yphor*a  Brassicae;  andere  Autoren  jedoch  (und  auch  Caspary  selber) 
halten  dafür ,  dass  die  Erscheinung  von  den  Mycocecidien  der  Pias- 
modiophora  verschieden  sei;  Samsoe  Lund  (siehe  Litter.)  giebt  als  all- 
einige Ursache  derselben  Bastardirung  von  Brassica  Napus  und  Br, 
campestris  an.  Im  Uebrigen  treten  auch  an  sonst  normalen  Wurzeln 
der  Art  häufig  Wurzelsprosse  auf.  Weitere  Details  sind  in  den  citirten 
Arbeiten  Caspary's  nachzulesen.  —  Fasciation  des  Stängels  ist  bei  Br. 
Napibs  von  Malbranche  (II)  beobachtet  worden.  Die  untersten  Blüthen 
sind  oft  durch  eine  Bractee  gestützt,  die  dann  häufig  am  Blüthenstiel 
hinauf  anwächst  (Wydler  in  Flora  XLII ,  1859,  p.  302).  Kirschleger 
(IV,  p.  48  in  nota)  erwähnt  das  Vorkommen  von  Synanthien. 

Von  Blüthenanomalien  ist  unstreitig  die  häufigste  Vergrünung  aller 
Blüthentheile  oder  einzelner  Wirtel.  Dazu  gesellen  sich,  wie  so  häufig 
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in  verkanten  Blüthen,  zahlreiche  Nebenerscheinungen,  wie  Apostasie 
der  einzelnen  Wirtel,  besonders  Auftreten  eines  mehr  oder  minder  langen 
Carpophor's,  Trennung  der  meist  offenen  Carpiden.  Umbildung  der  Ovula 
in  kleine  Blättchen,  vegetative  Diaphyse  oder  Ekblastese  aus  der  Achsel 
der  Blüthenphyllome.  Solche  Missbildungen  finden  wir  bei  Moquin-Tandon 
(IV,  p.  376),  Fermond  (II,  auch  V,  vol.  I,  p.  137,  Tab.  VI,  Fig.  22««*  und 
in  BulL  de  la  Soc.  Bot.  de  France  X,  18G3,  p.  309),  Jaeger  II,  p.  82; 
KiRSCHLBGER  VI,  p.  546,  Fi.EiscHER  (siohe  Litter.,  p.  1-22)  Groenland  IU, 
p.  87j  und  Masters  XVII,  p.  271  beschrieben. 

Auch  andere  Abweichungen  von  der  normalen  Structur  der  Blüthen 
sind  gelegentlich  beobachtet  worden.  So  erwähnt  Fermoxd  (V,  vol.  I, 
pag.  119)  die  seitliche  Verwachsung  je  zweier  Sepala  in  einer  Blüthc ; 
Exgelmann  (I,  p.  20)  hat  einen  sehr  interessanten  Fall  beobachtet,  in 
dem  alle  Wirtel  der  Blüthe  dreigliedrig  anstatt  zweigliedrig  waren  (also 
K3_i-3  Cß  A3^^  Cf3 ).  Zahlreiche  Unregelmässigkeiten  im  Androeceum  (un- 
vollkommene Theilung  der  Staminalpaare  im  inneren  Stau bge^ss wirtel, 
Unterdrückung  eine's  der  grösseren  oder  der  kleineren  Stamina,  oder 
auch  Abort  des  ganzen  äusseren  Staminal wirteis)  sind  von  Dedecek  (I , 
p.  162)  geschildert  worden.  Bail  (in  der  4^^««  Vers.  Deutsch.  Sahirf.  und 
Aerzte  in  Dresden^  1868)  hat  Blüthen  mit  vierklappigen  Schoten  gefun- 
den. Ganz  ähnliche  Formen  beschreibt  auch  Eichler  (IV,  p.  333);  an  den 
von  ihm  studirten  Früchten  ist  besonders  interessant,  dass  die  beiden 
medianen,  accessorischen  Carpello  bisweilen  seitlich  dedoublirt  sind, -und 
wir  also  im  Gynaeceum  sechs  Carpello  finden ,  welche  ganz  analogen 
Ursprung  wie  die  sechs  Stamina  des  Androeceum  Iiaben..  Nicht  selten  ist 
das  Auftreten  secundärer  Blüthen  als  Diaphyse  oder  als  Ekblastese;  doch 
kommen  complicirte  Fälle  wie  der  von  Fkrmoxd  (II,  V,  vol.  I,  pag.  422 
und  VI ,  p.  64  )  beschriebene  (sechs  kleine ,  complete  Blüthen  an  Stelle 
der  fohlenden  Stamina)  wohl  nur  ganz  vereinzelt  vor. 

Die  Samen  des  Raps  keimen  bei  feuchter  Witterung  manchmal  schon 
in  der  Frucht  aus,  wäbrend  sie  noch  der  Placenta  angeheftet  sind.  Glos 
(VI,  p.  61)  erwähnt  das  Vorkommen  von  Keimlingen  mit  drei  und  vier 
Cotyledonen. 

Br.  oleracea  L.  —  Auch  diese  Art,  deren  Anbau  weit  verbreitet  ist, 
bietet  ein  reiches  Feld  für  teratologische  Beobachtungen;  und  die  Zucht- 
wahl hat  sogar  gewisse  Deformationen  derselben,  z.  B.  krausblättrige 
Formen,  Hypertrophien  der  Inflorescenz  oder  der  Stammbasis  (im  Blu- 
menkohl, und  im  Kohlrabi)  erblich  und  constant  gemacht. 

Von  den  Wurzeln  ist  nur  zu  erwähnen,  dass  manchmal  auf  denselben 
Adventivknospen  auftreten  (Beyerinck  III,  p.  163);  andere  Anomalien  sind 
mir  nicht  bekannt  gew^orden. 
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Die  oberirdische  Axe  ist  in  der  vegetativen  Region  meist  einfach ;  ihre 
Basis  ist,  wie  bekannt,  in  der  Yar.  caiclirapa  knollig  angeschwollen.  Nur 
ausnahmsweise  treten  zahlreiche  Seitensprosse  auf,  und  mehrere  solclie 
Fälle  sind  in  der  botanischen  Litteratur  erwähnt.  So  beschreibt  Caspary 
(XXI)  eine  Staude  des  gewöhnlichen  Weisskohles  mit  siebenzehn  Sprossen 
an  Stelle  des  normal  einfachen  Kopfes,  und  Clark  bildet  in  Gard,  Chron. 
1856  p.  709  (die  Figur  auch  bei  Masters  XVII,  p.  351,  Fig.  182  reprodu- 
cirt)  einen  Stock  von  Blumenkohl  mit  sechs  vollkommenen  Köpfen  ab. 
In  der  Var.  caulirapa  scheinen  solche  Vorkommnisse  häufiger  zu  sein: 
Sadler  illustrirt  (I  und  II)  einen  Stock,  an  dem  von  dem  Hauptknollen 
18  kleinere  Seitenknollen  entsprossen,  und  ähnliche  Fälle  finden  wir  bei 
KoRiNEK  (siehe  Litter.)  und  R.  Holland  (in  Joitrn,  of  Botany  IX,  1871, 
p.  17)  beschrieben :  in  dem  letzt  erwälmten  Falle  bildeten  sich  Adventiv- 
knospen am  Wurzelhalse  erst  in  Folge  von  Zerstörung  der  centralen  In- 
florescenz;  sie  drangen  in  den  Boden  ein  und  richteten  sich  erst  später  auf. 

Auch  Fasciationen  des  Stängels  oder  der  Inflorescenzen  sind  in  fast 
allen  Varietäten  von  Br.  oleracea  beobachtet  worden :  man  sehe  darüber 
nach  Nardücci  (1835,  siehe  Litter.),  Reichardt  (in  Verh.  der  K.  K.  Zool, 
Bot.  Ges.  in  Wien  XHI,  1863,  p.  46),  Masters  (in  Gard,  Chron.  1883, 
I,  p.  568),  und  Flore  des  Serres  1883. 

Eine  höchst  eigenthümliche  Vorbildung  des  Stängels  an  einem  gewöhn- 
lichen Grünkohl  habe  ich  selber  1881  beobachtet :  oberhalb  des  im  übri- 
gen normalen  Blattschopfes  fand  sich  im  Centrum  des  Kohlkopfes  eine 
nach  oben  verjüngte,  kegelförmige,  solide  fleischige  Masse,  von  welcher 
in  regelmässiger  spiraliger  Anordnung  23  einfache,  fleischige,  kurz  spin- 
delförmige oder  cylindrische,  stumpf  endigende  Seitenzweige  entsprossten, 
welche  wagerecht  auf  der  Hauptaxe  standen.  Wahrscheinlich  handelte  es 
sich  um  eine  Inflorescenz  mit  enorm  hypertrophischer  Axe  und  Blüthen- 
stielen:  ich  habe  leider  damals  keine  genaueren  Studien  über  das  Object 
gemacht,  und  letzteres  auch  nicht  conserviren  können.  Von  der  gewöhn- 
lichen Hypertrophie  der  Inflorescenz,  wie  sie  im  Blumenkohl  ausgebildet 
ist,  war  jene  Anomalie  durchaus  verschieden. 

Auch  die  Blätter  von  Brassica  oleracea  bieten  zahlreiche  Abweichun- 
gen von  der  normalen  Form  dar.  Einige  derselben  (mit  gekrauster,  wel- 
liger, runzeliger  Oberfläche,  und  Formen  mit  geschlitzten  Blättern)  sind 
häufig  cultivirt  und  durch  Züchtung  erblich  geworden;  andere  treten  nur 
liier  und  da  gelegentlich  auf.  Unter  diesen  Anomalien  ist  besonders  häufig 
und  interessant  die  Ascidienbildung  der  Blätter.  Dieselbe  kann  jedoch  in 
v^erschiedener  Form  auftreten.  Im  einfachsten  Falle  ist  die  ganze  Lamina 
ies  Blattes  durch  Verwachsung  der  Seitenränder  zu  einer  Ascidie  mono- 
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phylJc  geworden  (A.  P.  De  Candollb  II,  vol.  I,  p.  316  und  in  TransacL 
de  la  Soc.  Hort.  V,  pl.  1;  Ch.  Bonxet,  Rech,  sur  Tusage  des  feuilles 
p.  210,  Tab.  XXVI,  Fig.  1;  Molkknboer  I.  p.  115,  Tab.  4;  Ch.  Darwin 
in  Gard.  Chron.  1843,  p.  028.  Smith  in  Gard.  Chron.  1880,  I,  p.  761; 
Masters  XVII,  p.  30;  Ch.  Morren  I;  Moql in-Tam>ox  IV.  p.  170;  Pkr- 
soNNAT  [siehe  Litter.j). 

In  anderen  Fällen  bildet  sieh  eine  becherlurmiue  oder  trichterformipre 
Aseidie  auf  dem  verlängerten  und  meist  auf  dem  Rücken  aus  der  Lamina 
heraustretenden  Mittelnerv  (Ch.  Boxnet,  1.  c.  p.  92;  Molkkxbokr  I;  A. 
P.  De  Caxi>olle  I,  p.  320;  Moguix-TAXDOX  in  BulL  de  la  Soc.  Bot.  de 
France  X,  1863  p.  49;  Clos  IX).  Dabei  ist  die  Blattspreite,  von  welcher 
die  gestielte  Aseidie  ausgeht,  entweder  flach,  von  normaler  Gestall.  oder 
kann  auch  selbst,  wie  in  einem  von  Kxy  (I,  p.  94)  geschilderten  Falle, 
Bechergestalt  haben.  Endlich  ist  ausserordentlich  häufig  die  Erscheinung, 
dass  längs  der  Mittelrippe  des  Blattes,  auf  der  Ober-  oder  auf  der  Unter- 
seite, eine  Menge  von  Neubildungen  entstehen,  welche  entw^eder  die  Ge- 
stalt von  flachen  oder  concaven,  bandförmigen  Blättchen,  oder  die  von 
röhrigen,  trichterförmigen,  oben  ofl'enen,  oft  lang  gestielten  Ascidien  haben. 
Aehnliche  Gebilde  können  (besonders  in  der  Var.  foliis  crispis,  lacinialis, 
purpicreis)  auch  längs  des  Blattrandes  und  längs  der  Seitennerven  auf- 
treten. Diese  Art  von  Excrescenzen  sind  vielfach  beobachtet  und  beschrieben 
worden;  doch  ist  die  morphologische  Bedeutung  der  Erscheinung  (welche 
auch  in  manchen  anderen  Pflanzen,  wie  Gesneria,  Sa.rifraga  crassifolia, 
Phlo.Vy  Gunneraj  Melasloma  und  anderen  auftritt)  zur  Zeit  noch  nicht 
befriedigend  erklärt.  Man  lese  darüber  nach:  Ch.  Boxxet,  RecK  sur  Vu" 
sage  des  feuilles,  1779,  Tom.  II,  p.  35,  Tab.  XXV,  Fig.  1;  Mulder  II, 
p.  114,  Tab.  V,  Fig.  3,  11,  13  und  Tab.  VI;  H.  C.  Watson  in  Eatan. 
Gazelle  I,  1849;  C.  Schimper  in  Flora  XXXVII,  1854,  p.  74;  Gardener's 
Chronicle  1855,  p.  677;  Schlechtendal  XXII,  p.  5;  A.  Braun  in  Silsber. 
d.  Ges.  Nalurf.  Fr.  in  Berlin,  20  Oct.  18 j8;  Duvillers  in  Bull,  de  la 
Soc.  Bot.  de  France  XVI,  1869,  p.  214;  Berkeley  in  Gard.  Chron.  1866, 
p-  537;  GoDRON  XXI,  p.  56;  Sidey  in  Proceed.  of  Ihe  Edinb.  Botan.  Soc, 
13.th  juiy  1882;  xMasters  XVII,  p.  312,  313,  Fig.  100  und  p.  445,  Fig.  210; 
Ralbigh  (siehe  Litter.);  Desqüilbk  in  Journ.  de  la  Soc.  d'IIortic.  de 
France  1878,.  p.  323;  Masters  in  Gard.  Chron.  1877,  II,  p.  19,  und  Gard. 
Chron.  1880,  I,  p.  701,  auch  als  Curiosität  ein  kleines  hübsches  Gedicht 
von  W.  Warman  in  Gard.  Chron.  1868,  p.  463,  das  die  Blatt-Excresconzen 
von  Brassica  besingt! 

Doch  bringen  die  Kohlblätter  nicht  nur  die  eben   erwähnten   flachen 
oder  trichterförmigen  Excrescenzen  hervor,   sondern  es  können  auf  den 
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Rippen  aueh  Adventivwurzelo  und  AitvGntivknospon  entspri 
steren  erwähnt  Berkeley  in  Gard.  Chron.  1856,  p.  6;  die 
von  DucHARTRE  (XXVIII)  ausführlich  studirt  worden:  sie  st< 
mehreren  gesellt  längs  der  Mittolrippe,  und  unterscheiden 
gewöhnlichon  Adventivknospen  durch  ihre  starke  Entwicks 
bile  Insertion  im  Gewebe  der  Mittelrippe  selber.  Von  i 
malien  der  Blätter  ist  hier  nooh  der  von  Masters  {XVII 
215)  beschriebene  Fall  hervorzuheben ,  in  welchem  die 
innersten  Blätter  eines  Kohlkopfes  bis  auf  die  Mittelnerver 
waren.  Endlich  sind  hier  auch  die  vim  Beyerinck  (II,  Taf. 
schilderten  Bildungsabweichungen  aufzuführen,  welche,  nacl 
betr.  Autors,  durch  Zerrcisscn  und  nnr;hhoriges  Vorwachsei 
tionapuncte  am  Stängol  liorvorgrerofon  sind.  Blätter  und  £ 
ganz  wunderlich  verunstaltete,  verkrümmte  und  völlig  ui 
Formen  angenommen,  die  sich  kaum  mit  Anomalien  andi 
gleichen  lassen. 

Was  die  Inflorescenzen  des  Kohls  betrifft,  so  ist  zunächs 
Vorkommens  von  (meist  laubblaltarti^cn)  Bracteen  an  der 
tersten  "Blüthen  zu  gedenken.  Dieselbe  wachsen  sehr  häuft; 
fendon  Blüthonstiolon  an,  und  werden  durch  deren  Längsw 
emporgesehoben  {Enoelmann  I,  p.  04;  Wydlbr  in  Flora' \i 
nota;  Godron  V,  p.  282;  Masters  XXI,  p.  391;  G.  Bonn 
eigenthümlich  ist  die  Angabo  von  Schimper,  auf  den  entwickt 
eines  im  Uobrigen  normalen  Blüthonstandes  einmal  Ovula  o 
fanden  zu  haben  (Schimper  in  Flora  XII,  *829,  p.  42-1).  Di. 
durch  Hypertrophie  der  Axe  und  Verkümmerung  der  Blut 
risirten  BlQthenstände  der  als  «  Blumenkohl  »  cultivtrten 
allbekannt:  manchmal  verifieirt  sich  ein  Rückschlag  in  dense 
zelne  Infloresccnzzweige  tragen  normale  Blüthon  und  Frflcht 
(XVII,  p.  100)  erwähnt  kurz  das  Auftreten  von  Laubspros 
der  Blöthenregion. 

Synanthien  von  zwei  und  drei  Blüthon  sind  von  Kirschlec 
Fiora  XXVII,  1844,  p.  130)  bcobaclitet  worden.  Auch  bei  Bra 
ist  ^''ergrünung  der  Blfithen,  mit  allen  characteristischen  '. 
nungen,  ziemlich  oft  beschrieben  worden:  so  schon  von  1 
p.  10  und  40.  Tnb.  IV,  Fig.  2;  dnnn  von  Prociinow  in  Flot 
|).  201;  von  Plubkal  in  Oesterr.  Bot.  Wocheiihi.  1851,  p.  10 
in  Briliih  Assoc.  for  Ike  A'haiic.of  Science,  17.">  Sept.  18 
oBR.in  Flora  1854  p.  746;  Masters  XVII,  p.  250,  261,  264 
II.  Gefüllte  Bluthen  scheinen  dagegen  nur  selten  aafzutrel 
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Masters  XVH,  p.  501  erwähnt.  Sprossungen  aus  sonst 
I  sind  hüult^,  besonders  Ekblast^se  äoripare  aus  den 
(1  meist  persistenten)  Sepala,  Petala  oder  Carpiden  (En- 
Tab.  IV,  Fig.  1 :  Masters  XVfl,  p.  142,  Glos  VI .  p.  63). 
nen  Blüthenquirle  betrifft,  so  sind  vereinzelte  Anoma- 
registrirt.  Petaloid  ans^ebildete  Kelchblätter  hat  Fer- 
p.  386)  in  der  var.  gongi/lades  beobachtet.  In  der  Co- 
Spaltung  eines  und  des  anderen  Petalum,  und  daher 
Wirtelglioder  manchmal  constatirt  worden  (Mo«uin-Tan- 
Jlos  vi,  p.  61;  Masters  XVII,  p.  67).  Seltener  ist  der 
I,  p.  20)  citirte  Fall,  in  welchem  alle  Blüthenquirle  to- 
^+1  C^  A(+j  G().  Fermond  (in  BnU.  de  la  Soc.  Bot.  de 
p,  468)  beschreibt  kümmerliche  Blflthen,  in  welchen 
a  Stamina  auf  gleicher  Höhe  zu  entspringen  schienen; 
in  den  meisten  Fällen  verkümmert,  dagegen  entspran- 
dem  Rande  der  sonst  normalen  Antheren. 
das  Gynaoceum  zu  erwähnen,  dass  häufig  Vermehrung 
ritt.  Dieselbe  kann  entweder  durch  seitliche  Spaltung 
1  Carpelle  hervorgebracht  werden,  oder  durch  Auftreten 
it  den  normalen  Carpiden  alternironden  Carpellpaares; 
1  durch  Gombination  der  beiden  Ursachen  die  Zahl  der 
Jeutend  vermehrt  werden.  So  können  wir  (im  ersten 
Früchte  finden  (Godron  XHI.  p.  340);  oder,  wenn  ein 
.ar  auftritt,  vierklappige  Früchte.  In  den  von  Godron 
301,  Tab.  18,  Fig.  1-7)  BfCHENAU  {XIII.  p.  477,  Taf.  V. 
lACK  (XXI)  illustrirten  Fällen  scheint  Neubildung  eines 
laares  und  seitliche  Spaltung  dieser  Anlagen  vorzuliegenr 
i  BiJCHE:*At'  beschriebenen  Frucht  bis  vierzehn  Klappen 
Idet. 

-  Die  fleischigen  Wurzeln  der  Culturform  sind  allerhand 
ngen  unterworfen.  Man  cultivirt  eine  Abart  mit  spiralig 
,  die  als  «  Rave  tortülSo  de  Mans  »  bekannte  Form,  ahn- 
en tire-bouchon  ».Verzweigte,  finger-  oder  bandförmige 
on  seit  alten  Zeiten  die  Aufmerksamkeit  der  Natu|;jfor- 
wir  finden  die  Rapa  monslrosa,  antliropomorpha  schon 
B-ENHEiMB  1670  (I)  erwähnt.  Andere  ähnliche  Fälle  sind 
M  (siehe  Litter.)  und  von  andren  Autoren  (Anotj.  in 
■  und  KiiitsCgeschichte  1722)  beschrieben  worden,  auch 
fon  Caspary  (XVII).  Seltener  kommt  es  vor,  dass  pine 
tials  mehrere  Blattrosetten  trägt^  eine  Erscheinurig,  die 
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^■ohl  eher  auf  die  Ausbildung  von  Cotyl9donarsprosBen,  als  e 
wachsung  (wie  A.  Braun,  Polyeinbnjonie,  p.  154  annahm)  ! 
ist.  Bei  Liebscher  (I,  II)  ist  die  Bildung  von  Wurzelsprosi 
\^'elche  aus  kleinen  Auswüchsen  auf  der  Oberftäche  der  Rül 
Gigentbümlich  ist  auch  der  in  Gard.  Chron.  1849 ,  p.  1 
Fall,  in  ■welchem  der  Wurzelkopf  hohl  war,  und  die  Blät 
in  diese  Höhlung  herab  gewachsen  waren:  eine  ganz  äh 
ist  auch  bei  Rapkanus  und  bei  Beta  vulgaris  beobachtet 

Die  Blütben  sind  manchmal  vergrünt,  und  die  Carpelle  de 
verändert,  verkürzt  und  aufgeblasen  (Eichelbaum  in  J 
XXXV,  1888,  p.  H4);  dazu  gesellt  sich  bisweilen  Diaph; 
oder  frondipare  (Wieomann,  in  Flora  XVII,  1834,  p.  62). 
von  kleinen  Blüthen  innerhalb  der  Frucht,  Buf  den  Carj 
XVII,  p.  181)  ist  wohl  auf  Adventivbildung  zurückzufüh 
(IV,  p.  306)  hat  einige  andere  interessantere  Bildungsabv 
Blüthen  von  Br.  Rapa  studirt,  wie  seitliche  Verdoppelur 
eines  Petalum  oder  von  StaubgefTissen;  besonders  hervorzi 
Blüthe  mit  Kj  C3  Ai^.^  Gj,  wahrscheinlich  durch  Abort  i 
eines  Petalum  und  eines  der  kleineren  Stamina  entstandi 

Br.  siaensis  L.  —  Ein  Keimling  mit  drei  Keimblättern, 
lieber  Spaltung  des  einen  der  normalen  Cotyledonen  (I 
p.  212,  Tab.  VII,  Fig.  16). 

Brassica  sp,  —  Von  nicht  näher  praecisirten  Brassica 
wir  bei  Weber  III,  p.  379  einen  Fall  von  Ekblastöse  ä< 
Achsel  der  Stamina  notirt.  —  Masters  (in  Gard.  Chron.  vc 
|>.  001)  und  Dammer  (II,  p.  213,  Fig.  103»)  geben  eine 
Vorkommens  von  Adventivscboten  in  der  Frucht:  wahrseli 
es  sich  in  dem  Falle  um  adventive  Bildung  unvollkommen 
iJor  Innenseite  der  Carpelle. 

SINAPIS  L. 

8.  alba  L.  —  Vergrünung  aller  Blüthentbeile  bei  Sch 
\>.  44  kurz  geschildert. 

S.  ampIexioBulis  DC.  —  Cms  (VI,  \>.  61)  erwähnt,  ohne 
dass  man  Blätter  mit  gegabelter  Spreite  beobachtet  hat. 

ß.  arvensis  L.  —  fläuflg  trifft  man  Inflorescenzen  nii 
ilie  hier  und  da  auch  laubblattarttg  ausgebildet  sind  (Goi 
Iruisch  in  Bot.  Ztg.  1861,  p,  318).  Sehr  oft  sind  Vergrünuni 
beschrieben  n-orden;  und  unter  den  Nebenerschoinungoi 
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Verbildang  begleiten,  sind  besonders  die  Sprossungen  innerhalb  des  Ovars, 
auf  der  Innenseite  der  Carpelle  bemerkenswerth.  Masters  hat  zu  Ter- 
schiedenen  Malen  (XVII,  p.  181,  Fig.  94;  Gard,  Chron.  vol.  XVII,  p.  11, 
p.  601)  das  Vorkommen  kleiner  Blüthenknospen  oder  kleiner  Schoten 
auf  der  Innenwand  der  Fruchtblätter  illustrirt;  ebenso  Godron  XXI,  p.  25 
und  Baillox  X,  p.  351,  Tab.  XII.  Man  kann  diese  Sprossungen  entweder 
als  Adventivknospen  auffassen,  oder,  was  wahrscheinlicher  erscheint,  sind 
sie  Achselproducte  der  Carpelle,  welche  an  die  Fruchtwand  angewachsen 
und  von  derselben  in  die  Höhe  gehoben  worden  sind.  Die  übrigen  Ver- 
grünungserscheinungen  (auch  Durchwachsung  etc.)  sind  mehr  oder  minder 
ausführlich  auch  bei  Baillon  geschildert,  ferner  von  Gramer  VI,  Hanaüsek 

III,  GuiLLARD  I,  p.  761;  Griffith  Noiulae  p.  125,  Atlas  pl.  XXXV; 
Masters  XVII,  p.  250,  261,  264,  Fig.  140. 

Gefüllte  Blüthen  führt  Masters  in  seiner  Liste  der  Flores  pleni  (XVII, 
p.  501)  auf. 

Eine  eigenthümliche  Vorbildung  der  Blüthen  schildert  Guillard  (I , 
p.  761):  in  Inflorescenzen  mit  Bracteen  fand  er  Blüthen,  deren  Gorolle 
völlig  abortirt  war;  die  Sepala  waren  z.  Th.  mit  den  Stamina  verwachsen, 
und  die  Carpelle  (zwei,  drei  oder  auch  vier)  frei  und  offen. 

S.  Cheiranthus  M.  K.  —  Villars  bildet  in  seiner  Flore  du  Dauphins 

IV,  pl.  XXXVI  den  ungewöhnlichen  Fall  ab,  dass  sich  die  Ovar-Höhlung 
auch  bis  in  die  Basis  des  Griffels  fortsetzt,  und  ebenda  noqh  ein  Same 
erzeutrt  wird. 

S.  montana  (DC.)  Bourg.  —  Inflorescenz  mit  Bracteen  versehen  (Guil- 
lard, in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  Fr.  1857,  p.  265). 

S.  nigra  L.  —  Vergrünte  Blüthen  sind  von  Schlotthauber  in  Boyiplan- 
(Ha  VIII,  p.  44  beschrieben.  In  ähnlichen  Blüthen  hat  Thiselton  Dyer  (in 
Jourii.  of  Bot.  IX,  1871,  p.  18)  im  Androeceum  zwei  regelmässige,  vier- 
gliedrige  Quirle  von  Stamina  gefunden,  welche  mit  Kelch  und  Krone  al- 
ternirten;  es  könnte  wohl  als  Ausnahme  vorkommen,  dass  auch  im  An- 
droeceum viergliedrige  Quirle  angelegt  werden;  giebt  es  doch  Fälle,  in 
denen  durchweg  viergliedrige  Wirtel  in  der  Cruciferenblüthe  beobachtet 
worden  sind.  Durch  Verdoppelung  der  äusseren  Stamina  lässt  sich  der 
von  Thiselton  Dyer  beschriebene  Fall  nicht  erklären,  weil  dem  die 
Anordnung  der  einzelnen  Glieder  widerspricht. 

Glos  (VI,  p.  61)  erwähnt  depauperirte  Blüthen  mit  K3  G3  A14-3  Gjj;  im 
Androeceum  fehlte  eines  der  kleinen  Stamina,  und  an  Stelle  eines  Stca- 
minalpaares  im  inneren  Vi^irtel  stand  ein  einfaches  Organ. 

S.  ramosa  Roxb.  —  In  De  Candolle*s  Organographie  VegetalSy  pl. 
LIII,  Fig.  1  finden  wir  Verwachsung  zweier  Embryonen  abgebildet,  auch 
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tricotyle  Embryonen.  Masters  (XVH,  p.  57)  und  Moquin-Tandon  (IV,  p. 
260)  reproduciren  diese  Beobachtung. 

Sinapis  sp.  —  Alle  Schoten  einer  von  Duthie  gefundenen  Sinapis-Ari 
(Gard,  Chron,  1882,  I,  p.  601,  Fig.  9.5)  enthalten  eingeschlossen  eine 
zweite,  oben  offene,  kleinere  Schote,  die  seitlich  auf  der  Innenwand  des 
Ovars  inserirt  ist.  Es  gilt  für  die  Erklärung  dieser  Erscheinung,  was 
oben-  über  die  ähnlichen  Sprossungen  bei  Sinapis  arvensis  gesagt  ist. 

•  IIIRSCHFELDIA  Mnch. 

M.  adpressa  Mnch.  —  Personnat  bespricht  (siehe  Litter.)  eine  Ver- 
bildung  der  Inflorescenz,  mit  hypertrophischer  und  mit  unregelmässigen 
Excrescenzen  besetzter  Axe:  wahrscheinlich  war  die  Anomalie  durch  einen 
Insectenstieh  veranlasst. 
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ERÜCASTRUM  Presl. 

B.  canariense  Wobb.  —  Eine  Vergrünung  der  Blüthen  dieser  Art  ist 
in  Webb's  Phyiographia  Canariensis  beschrieben  und  in  Tab.  VIII  ab- 
gebildet. 

£•  obtusanguliim  Rchb.  —  Die  unteren  Blüthen  oft  mit  Tragblatt  ver- 
sehen (Wydler  in  Flora  XLII,  1859,  p.  302). 

£.  PolUchii  S-^himp.  et  Sp.  —  Ebenfalls  sehr  häufig,  fast  normal  mit 
Bracteen  im  unteren  Theile  der  Inflorescenz  (Wydler  1.  c. ,  Irmisch  in 
Bot.  Zeitfj,  1850,  p.  504,  Koch,  Synopsis  Fl.  Oerm.  I,  p.  61,  Masters 
XXI,  p.  394).  —  Wydler  (Flora  XLII,  1859,  p.  297)  hat  beobaclitet,  dass 
manchmal  das  untere  Sepalenpaar  von  der  Blüthe  entfernt,  am  Stiele  he- 
rabgerückt steht.  —  .Masters  erwähnt  ganz  kurz  (XVII,  p.  271)  das  Vor- 
kommen verlaubter  Ovula  in  vergrünten  Blüthen. 

DIPLOTAXIS  DC. 


\''.^ 


D.  erußoidos  DC.  —  Häufig  sind  die  Blüthen  durch  Tragblätter  ge- 
stützt (GuiLLARD,  in  BalL  de  la  Soc.  Bot.  de  France  1857,  p.  265).  Ver- 
grünungen  der  Blüthen,  mit  mehr  oder  minder  vollkommener  Verlaubung 
aller  Theile  sind  nicht  selten;  nach  einer  recenten  Beobachtung  von  Cuboni 
(Nuovo  Giorn,  Bot.  Ital.  XXI,  4,  1889,  p.  507)  ist  die  Anomalie  Folge 
des  Parasitismus  einer  Phytoptus-Art. 

D.  muralis  DC.  —  Moquin-Tandon  (IV,  p.  124)  und  nach  ihm  Masters 
(XVII,  p.  458)  machen  auf  eine  abnorme  Form  aufmerksam,  an  welcher 
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die  Laubbiätter  ganz  kloin,  verkümmert  sind.  Vergrünung  der  Bluthen 
ist  bei  Moquix-Tandon  (IV,  p.  203  und  in  Ann.  d\  Sc.  Nat.  1832,  p.  242 
in  nota)  erwähnt, 

Camus  (II,  p.  3)  bat  Blüthon  mit  Kg  Cg  Ag  G^,  und  andere  mit  Kg  Cg 
A|o  Cr4  (zwei  Pistille  nebeneinander  stehend)  gefunden:  letzteres  Verhalten 
scheint  auf  eine  Synanthio  zu  deuten,  der  Autor  hat  leider  keine  weiteren 
Details  gegeben. 

Ziemlieh  häufig  habe  ich  in  dieser  Art  dreiklappige  Schoten  gesehen 
(Pelzig  VII,  p.  186);  auch  Schimper  erwähnt  (Flora  XII.  1829,  p.  433) 
dasselbe  Vorkommen. 

D.  tenuifolia  DC.  —  Bei  Melshkimer  (V)  ist  eine  Stängelfasciation  be- 
sciirieben.  In  den  Inflorescenzen  treten  häufig,  besonders  an  der  Basis, 
Bracteen  unter  den  Bluthen  auf  (Guillard  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de 
France  1857,  p.  265).  Das  ist  fast  regelmässig  der  Fall,  wenn  die  Bluthen 
vergrünt  sind,  was  gar  nicht  selten  eintritt.  Wir  finden  bei  Seringe  (I) 
ein  sehr  ausführliches  Studium  über  vergrünte  Bluthen  von  Diplotaxis 
tenuifolia;  und  sowohl  in  dieser,  wie  in  einer  folgenden  Arbeit  desselt)en 
Verfassers  (II)  sind  viele  z.  Th.  interessante  Nebenerscheinungen  und 
Blüthenanomalien  derselben  Art  geschildert:  so  Ekblastese  floripare  aus 
verschiedenen  Blüthen-Phyllomen,  Ausbildung  eines  langen  Carpophores; 
Vermehrung  der  Carpidenzahl,  depauperirte  Bluthen  mit  Kj—^  C^  Aq  G^  ; 
Abort  einiger  Stamina  etc. 

Aehnliche  Anomalien  sind  von  Du  Petit-Thouars,  Essais  sur  Vorgaiu 
des  pl.  1806;  Klinsmann  (I),  Godron  (XX)  und  C.  Gramer  (VI;  Oolysen) 
beschrieben  worden. 

G.  Henslow  (XII)  illustrirt  unvollkommene  Bluthen  derselben  Species 
mit  verkümmertem,  sterilem  Pistill  und  z.  Th.  unter  einander  verwachse- 
nen Antheren. 

D.  yiiniiiea  DO.  —  Fast  stets  einzelne  Bluthen  mit  Tragblatt  versehen 
(GuiLLARD,  in  ßuU.  de  la  Soc.  Bot.  de  France  1857,  p.  265). 

ERUCA  DC. 

E.  sativa  Lam.  —  Glos  erwähnt  (VI,  p.  63)  Diaphyse  rac^mipare  und 
Ekblastöse  frondipare  aus  der  Achsel  der  (wahrscheinlich  verlaubten) 
Carpelle;  nähere  Details  sind  nicht  gegeben. 

HENOPHYTON  Coss.  et  Dur. 

H.  deserti  Coss.  et  Dur.  —  Bei  Chatin  (II)  ist  eine  wunderliche  Ano- 
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malie  beschrieben :  eine  Hypertrophie  (vielleicht  durch  Insectenstich)  der 
Ovarien,  und  Auftreten  kleiner  Blättchen  auf  deren  Aussenseite,  längs 
des  Commissuren  (Placenten).  Die  Ovarien  waren  aber  geschlossen,  und 
im  Inneren  noch  Ovular^Reste  erkennbar;  jene  Blättchen  können  also 
kaum  als  Umbildungen  der  Ovula  betrachtet  werden.  Die  morpholo- 
gische Deutung  dieser  ganz  vereinzelt  dastehenden  Erscheinung  ist  nicht 
gegeben. 

VELLA  L. 

V.  Pseudocytisuä  L.  —  An  Stelle  der  Staminalpaare  iift  inneren  Wirtel 
des  Androeceum  zwei  einfache  Stamina  (Godron  V,  p.  291  in  nota). 

Tribus  VL  LEPIDINEAE. 

CAPSELLA  Mnch. 

C.  Bursa  pastoriaMnch. —  EineStängelfasciation  ist  von  Schlotthauber 
(siehe  Litter.)  beschrieben  worden;  Zwangsdrehung  des  Stängels  von 
Treichel  (in  Schrift,  d,  Natur/^rsch.  Ges,  in  Danzig,  Neue  Folge  VI,  1). 
Hä.ufig  treten  Bracteen  in  dem  Blüthenstand  auf  (Wydler  in  Flora  XLII, 
1859,  p.  301;  Güillard  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  ISol^  p.  265; 
BorbXs  XXIIl  und  XXIX,  p.  359).  Vergrunung  der  Blüthen  ist  ebenfalls 
nicht  selten,  meist  durch  Ct/stopus  hervorgerufen:  dabei  ist  das  Gynae- 
ceum  oft  durch  ein  langes  Internodium  vom  Androeceum  getrennt  (En- 
gelmann I,  p.  36;  BorbXs  XXII).  Bei  einem  ähnlichen,  von  Chodat 
neuerdings  (siehe  Litter.)  beschriebenen  Falle  war  das  Fehlen  des  inneren 
Kelchwirtels  (der  beiden  transversal  stehenden  Sepala)  bemerkenswerth, 
ganz  analog  der  Kelchstructur  bei  den  Fumariaceen  und  Papaveraceen. 

Von  anderen  Anomalien  der  Blüthen  ist  besonders  das  Verhalten  der 
Petala  bemerkenswerth.  Dieselben  können  manchmal  durch  rückschrei- 
tende Metamorphose  den  Sepalen  in  Gestalt  und  Grösse  gleich  werden : 
andrerseits  kommt  es  gar  nicht  selten  vor,  Blüthen  von  Capsella  zu 
finden,  in  welchen  die  vier  Petala  durch  ebenso  viele  gut  ausgebildete 
Stamina  ersetzt  sind.  Solche  Formen  sind  schon  seit  langer  Zeit  beschrieben, 
von  A.  P.  De  Candolle  II,  vol.  I,  p.  497,  pl.  42,  Fig.  3;  Opiz  in  Flora 
IV,  1821,  p.  436  und  Trattinick,  ibidem  p.  623;  Wiegmann  in  Flora  VI, 
1823,  p.  297;  Moretti,  Compendio  di  Nosologia  p.  143;  Moquin-Tandon 
IV,  p.  353;  Wydler  in  Flora  XLII,  1859,  p.  297;  Le  Maoüt,  Legons 
Element,  de  Bot.  p.  101,  Fig.  168;  Masters  XVII,  p.  298  und  p.  361,— 
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Seltener  ist  die  entgegengesetzte  Anomalie  gefunden  worden,  d.  h.  Umbil- 
dung der  Stamina  in  petaloide  Organe,  also  Füllung  der  Blötben  (Tor- 
NABENß  1840,  p.  9,  siehe  Litter.). 

» 

Die  Zahl  der  Carpelle  im  Gynaeceum  ist  öfters  vermehrt:  Camus  (V) 
und  Wille  (siehe  Litter.)  beschreiben  drei-  und  vierklappige  Frö«ihte; 
letzterer  auch  eine  Syncarpie  von  einer  zweiklappigen  und  einer  vier- 
klappigen  Frucht.  Endlich  sind  noch  die  Durchwachsungs-Erscheinungen 
der  Blüthon  zu  nennen:  Masters  (XVII,  p.  148)  erwähnt  ganz  kurz 
Fälle  von  Ekblastese  floripare  aus  der  Achsel  der  Sepala,  Petala  und 
Carpelle.  Wichtiger  sind  die  Angaben  von  C.  A.  Meyer  (II)  über  eigen- 
artige Durchwachsungen.  Er  fand  Blüthen,  in  denen  die  verlängerte  Axe 
die  Blüthenphyllome  spiralig  geordnet  trug:  oberhalb  der  Carpelle  waren 
10-12  kleine  Deckschuppen  bemerkbar,  in  deren  Achsel  je  eine  normale 
Blüthe  entsp)'ang. 


JONOPSIDIUM  RcHB. 


J.  acaule  Rchb.  —  Buchenaü  (IV,  und  in  Flora  1866,  p.  44)  fand 
Blüthen,  in  welchen  eine  Staubblattanlage  des  oberen  Wirtcls  in  drei 
Glieder  gespalten  war  (es  waren  also  sieben  Stamina  in  der  Blüthe  vor- 
handen). In  anderen  Fällen  waren  die  zwei  Glieder  eines  längeren  Sta- 
minalpaares  nicht  von  einander  getrennt,  sondern  der  ganzen  Länge  nach 
verwachsen. 

J.  albiflorum  Dur.  —  Ist  eine  des  Cruciferen,  deren  Blüthen  constant 
in  der  Achsel  von  Tragblättern  entspringen. 


SENEBIERA  Poir. 


S.  didjrma  Poir.  —  In  der  Gattung  Senehiera  fehlen  meist  den  Blüthen 
die  äusseren,  kleinen  Stamina,  so  dass  sie  tetrandrisch  erscheinen:  oft 
kommt  es  auch  vor,  dass  an  Stelle  der  bleibenden  zwei  Staminalpaare 
zwei  einfache,  grosse  Stamina  auftreten.  Wydler  hat  das  für  diese  Art 
(in  Flora  1845,  p.  612  und  1859,  p.  297)  hervorgehoben ;  Godron  (V,  p.  296) 
giebt  dasselbe  auch  für  zwei  andere  Arten  derselben  Gattung  an,  S,  hele^ 
niana  DC.  und  S,  linoides  DC.  —  Die  Zweige  des  kriechenden  Stängels 
verwachsen  nach  Wydler  (Flora  1859,  p.  306)  oft  unter  einander;  auch 
die  Tragblätter  sind  oft  dem  Zweige  angewachsen. 


LEPIDIUM  L. 

Auch  für  diese  Gattung  ist  charaeteris tisch  die  Neigung  zur  Unter- 
drückung einzelner  Stamina.  Zuerst  verschwinden  die  äusseren  Stamina 
(teti'a. ndrische  Blüthen);  dann  kann  die  Zahl  der  Staubgefässe  noch  auf 
drei  oder  zwei  reducirt  werden,  durch  einfache  Ausbildung  eines  oder 
beider  Staminalpaare  des  inneren  Kreises.  Wahrscheinlich  gilt  das  für 
alle  Lepidiuin-Arten ;  ich  führe  jedoch  im  Folgenden  diejenigen  an,  für 
welche  ich  in  der  Litteratar  speciell  solche  Staminal-Reduction  angegeben 
gefunden  habe. 

L.  bonariense  L.  —  Nur  zwei  mediane  Stamina  (Opiz  in  Flora  IV, 
p.  438). 

L.  campeatre  R,  Er.  —  Blüthen  mit  Tragblättern  vei-sehen  (GuiLLARti 
in  Bull,  de  la  Sog.  Bot.  de  France  1857,  p.  265). 

L.  Draba  L.  —  Peyritsch  opwähnt  (IX,  p.  18)  ganz  kurz,  Vorgrü- 
nung  der  Blüthen  beobachtet  zu  haben. 

L.  [beris  L.  —  Nur  zwei  mediane  Stamina  ausgebildet  (Opiz  in  Flora 
IV,  1821.  p.  438). 

L.  inciaum  Roth.  —  Mit  zwei,  drei  und  vier  Stamina  von  Ofiz  (I.  c.) 
gefunden. 

L.  latifolium  L.  —  Auf  den  Wurzeln  treten  Adventivsprosse  auf 
(Warmino  V). 

L.  oleraceum  Alt.  —  Tetrandrische  Blüthen  bei  Opiz  (1.  c.)  crw*ähnt. 

Ij.  ruderale  L.  —  Dudley  (III,  p.  18)  hat  Exemplare  mit  fasciirtem 
Blüthonstand  gefunden.  Die  Reduc'tion  der  Stamina  bis  auf  zwei  ist  in 
dieser  Art  fast  eonstant  (Opiz  1.  c,  Wydi.er  in  Flora  XLII,  1859,  p.  2Ö7). 

L.  sativum  L.  —  Es  giebt  eine  Varietät  dieser  Art  mit  ganz  unge- 
theilten  Blättern.  Wydlbr  hat  häufig  (in  Flora  XLII,  1859,  p.  304)  die 
Inflorescenzzweigo  untereinander  längs  verwachsen  gesehen;  im  Blüthen- 
staode  selber  treten  nicht  selten  Bracteen  auf  (Guillar'd,  in  Bull,  de  la 
Soc.  Bot.  de  France  1857,  p.  2ÖÖ).  Die  Blüthen  können  ein  drei-  bis 
viergliedrigea  Oynaeceum  besitzen  (A.  P.  De  Candoi.le  und  Alph.  De 
Qandolle,  Prem.  fancic.  de  monstruosites  p.  13;  Moquin-Takdon  IV, 
p.  345):  dies  Verhalten  fand  A.  Braun  (Flora  XXIV,  1841,  p.  266)  fast 
eonstant  in  Culturen  aus  Samen,  welche  von  Abyssinien  stammten.  Wink- 
ler (I,  p.  81)  !iat  tricotyle  Keimlinge  gesehen;  A.  P.  De  Gandolle  (II, 
und  nach  ihm  Moquin-Tandon  IV,  p.'260,  Masters  XVII,  p.  57)  be- 
schreibt die  Verwachsung  zweier  Embryonen. 

L.  Tirginieum  L.  —  Die  oben  besprochene  Reduction  in  der  Anzahl 
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nina  ist  von  Onz  1.  c,  Wydler  (Flora  XLII.  1850,  p.  297)  und 
(Flora  XLVin.  1865,  p.  505)  erwähnt. 

inm  sp.  —  Mastbrs  citirt  ganz  kurz  (XVII,  p.  148)  Fälle  von 
tsc  floripare  au»  der  Achsel  der  Stamina  und  der  Pctala. 

AETHIONEMA  Br. 

onemä  sp.  —  Kinfaehe  Stamina  an  Stelle  der  länfrercn  Stami- 
:  geTnudon  von  OrtnitoN  {V,  p.  :*91  in  nota). 

PSYCHJNE  Dksf. 

tylosa  Desf.  —  Die  Blfilhon  sind  von  Tragbiättem  gestützt : 
lER  11. 

Tribus  TU.  THLA8PIDEAE. 

BISCUTELI-A  h. 

bigua  Wallr,  —  Im  Blütlienstande  treten  Bracteen  auf  (Gi:ili.ard, 

de  la  Soc.  Bot.  de  France  1857,  p.  20ö). 
rata  L.  —  Nicotra   (I)   hat  ausführlieU   eine   Vergrünung   der 

dieser  Art  beschrieben. 

MEGACARPAEA  DC. 

Sftrpaea  sp.  —  Bei  Th.  Moore  (IV)  ist  Vervielfältigung  der  Cai-- 
ner  Megacarpaea~Species  geschildert.  —  Wie  bekannt,  hat  die 
constant  poljandrisehe  Blüthen,  ganz  wie  gewisse  Capparideen  , 
itliche  Theilung  der  für  die  Cruciferen  sonst  normalen  AnlagoD. 

THLASPI  L. 

ilpestre  L.  —  Godron  (XII,  p.  21)  erwähnt  eine  in  der  Mitte 
getheilte  Inflorescenz  dieser  Art. 

irvense  L.  —  Im  Blüthenstande  sind  bisweilen  die  Bracteen 
ilt  (GuiLLARD,  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  1857,  p.  265). 
lKN  hat  vergrünte  Blütheif  gesehen  und  beschrieben  (1,  p.  31); 
en  Exemplaren  hat  derselbe  Autor  ((,  p.  18)  octandrische  Blüthen 
iden,  in  denen  die  Stuminalanlagen  des  äusseren  Paares  scitlicL 


Cruciferae.  271 

verdoppelt  waren.  Endlich  erwähnt  Schimper  in  Flora  XII,  1829,  p.  433 
das  Vorkommen  dreiklappiger  Schötchen. 

Thlaspi  sp.  —  Godron  führt  kurz  (XII)  die  Fasciation  des  Stangeis 
einer  Thlaspi-  Art  an. 

IBERIS  L. 

!•  amara  L.  —  Eine  proliferirende  Varietät  dieser  Art  (mit  zwei  über- 
einander stehenden  Inflorescenzen)  ist  von  Grenier  und  Godron  (Flore 
de  France  I,  141,  und  Bull,  de  la  Soc,  Bot.  de  France  VI,  p.  690)  als 
neue  Art,  Ih.  hicorymhifera  n.  sp.  beschrieben  w'orden.  —  Masters 
(XII,  p.  500)  führt  eine  Form  mit  gefällten  Blüthen  an. 

I.  semperfloreiis  L.  —  Auch  von  dieser  Art  existirt  eine  Varietät  mit 
dicht  gefüllten  Blüthen  (Regel  in  Gartenflora  1885,  p.  118).  Eichler 
(Flora  XLVIII,  1865,  p.  521)  beschreibt  Blüthen,  in  welche  an  St(4lle 
der  längeren  Staminalpaare  Bündel  von  je  drei  Stamina  standen. 

I.  semperyirens  L.  —  Mit  Bracteen  in  der  Inflorescenz  von  Godron 
(V,  p.  281)  gefunden.  Wydler  (Flora  XL,  1857,  p.  27)  erwähnt  Formen 
mit  dreiklappiger  Frucht. 

I.  umbellata  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt.  —  Jünger  (II)  hat 
tricotyle  Keimpflanzen  beobachtet,  bei  welchen  auch  am  ersten  Stängel- 
Nüdus  drei  Blätter  standen. 

HUTCHINSIA  Br. 

H.  alpina  Br.  —  Die   untersten  Blüthen   sind   oft  mit  Tragblatt  ver- 
sehen (Wydler  in  Flora  XLII,  1859,  p.  304). 
H-  foliosa.  —  Wie  vorige  (G.  Bonnier  II). 

Trilius  YIII.  ISATIDEAE. 

PELTARIA  L. 

P«  alliacea  Jacq.  —  In  dieser  Species  sind  allerhand  interessante  Blü- 
thenmissbildungen  aufgefunden  worden.  Engelmann  (I,  p.  36),  Schimper 
(in  Flora  XII,  1829,  p.  434),  und  Serlxge  (Bull.  Boianique  I,  p.  6)  haben 
Vorgrünungen  der  Blüthen  beschrieben,  aber  mit  mehreren  bemerkens- 
werthen  Einzelheiten.  So  fand  Schimper  unter  seinen  Exemplaren  solche 
mit  gamopotaler,  radförmiger  CoroUa,  andere,  in  denen  die  Fetalen  am 
Rand  theilweise  mit  den  Kelchblättern  verwachsen  waren,  und  weiterhin 
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Petala,  welche  am  Rande  Antherea  trugen.  Auch  Diaphj'se  raoemipare 
ist  unter  den  von  Schimper  studirten  Anomalien  erwähnt. 

Serixge  (1.  c.)  beschreibt  ninter  anderem  eine  höchst  merkwürdige 
Blüthe ,  in  welcher  der  Kelch  petaloid  ausgebildet  war ,  während  die 
CoroUa  derselben  Bluthe  verlaubt  war. 

Eine  als  var.  cuneicarpa  Sirak.  beschriebene  Form  dieser  Art  ist 
wahrscheinlich  auf  eine  Monstrosität  zurückzuführen^  Dreigliedrige  Pis- 
tille sind  von  Godron  (V,  p.  301  und  XIII,  p.  340)  erwähnt. 


•*/ 


CLYPEOLA  L. 

G.  eyelodontea  Del.  —  An  Stelle  der  längeren  Staminalpaare  einfiiche 
Stamina  gefunden  von  Godron  (V,  p.  291  in  nota). 

ISATIS  J.. 


I.  Gareini  DC.  —  A.  Braun  (in  Flora  XXIV,  1841,  p.  266)  giebt  an, 
dass  in  dieser  Art  constant  vierklappige  Früchte  auftreten. 

I.  tinetoria  L.  —  Eine  Stängelfasciation  ist  von  Goüse  (siehe  Litter.) 
beschrieben  worden.  Hildebrand  (Bolan.  Zeug.  1883,  p.  695)  hat  beo- 
bachtet, dass  manchmal  die  Axe  der  Fruchtstände  im  Herbst  verholzt 
und  dann  später  neue  Blattbüschel  austreibt,  also  die  Vegetation  fortsetzt. 
A.  Tassi  (II)  erwähnt  kurz  Vergrünung  der  Blüthen.  —  Im  Androeceum 
hat  HocHSTETTER  (Flora  XXXI,  1848,  p.  178)  bisweilen  ein  grosses  Sta- 
men  an  Stelle  eines  des  inneren  Staminalpaare  gesehen. 


CALEPINA  Desv. 


C.  Corviai  Desv.  —  Wir  verdanken  Hrn.  Prof.  Camus  (III,  p.  3  und 
IV,  p.  2)  zahlreiche  Beobachtungen  über  Blüthenanomalien  dieser  Art. 
Er  erwähnt  in  den  oben  citirten  Arbeiten  das  Vorkommen  von  Bracteen 
im  Blüthenstand  (oft  an  die  kurzen  Pedunculi  angewachsen),  Synanthien 
(K5  Cß  Ag  G4,  mit  zwei  Pistillen),  Abweichungen  in  der  Zahl  der  Blü- 
thentheile,  meist  durch  seitliche  Spaltung  einfacher,  oder  Vereinigung 
normal  getrennter  Organe  hervorgebracht  (K^  C^;  K4  G5  Ag;  K5  C5;  Kg 
C5  A3),  Unterdrückung  einzelner  Stamina,  petaloide  Ausbildung  anderer 
etc.  —  Auch  Wirtgen  hat  (in  Flora  XXI,  1838,  Ites  Beiblatt  l^er  Band, 
p.  2)  gefüllte  Blüthen  mit  petaloiden  Stamina  gefunden. 


BUNIAS  (L.) 

Bluüas  sp.  —  Baillon  (VIII)  giebt  ein  solir  ausführliches  Stui 
der  vergrünten  Biüthen  einer  Bimias-\vt.  Ausser  den  gewöhnliclii 
Verlaubungsorsclieinungen  beobachtete  er  in  den  abnormen  Biüthen  £ 
ein  langes  Carpophorum,  antispermisebe  (pseudo-centrale)  Placentat 
Diaphjse  floripare,  Umbildung  eines  Carpelles  in  ein  Stamen,  und  an 
deren  Carpellen  das  Auftreten  von  Pollensücken  an  Stelle  der  Ovula 
der  Placenta. 

B.  grientalU  L.  —  Die  Wurzeln  können  Laubsprosse  produc 
(Warmino  V).  Fasciation  des  Stangels  ist  von  Godron  (XII,  p.  18) 
von  WiOAND  (V,  p.  100)  beschrieben  worden.  Die  Inflorescenz  ist  mai 
mal  mit  Bracteen  versehen  (Godrok  V,  p.  282).  BordXs  (XXII) 
vergrünte  Biüthen  mit  langem  Carpophor  gesehen.  Endlich  schi! 
HocusTETTER  (Flova  XXXI,  1848,  p.  178)  eine  abnorme  Blüthe  mit 
Petala:  das  accessorische  Petalum  erschien  in  der  Lücke  zwischen  i 
Kronblättern ,  in  transversaler  Stellung,  etwas  tiefer  als  die  Corolla 
serirt. 
I  ERUCAOO  T.  (Desv.). 

i  E.  eampestria  Desv.  (Bunias  Erucago  L.)  —  Vergrünung  der  Blül 

I      mit  Diaphyso  floripare,  und  in  anderen  Fällen  mit  Bildung  eines  lai 
I      Carpophorum  ist  von   Schauer  in  den   Schriften  der  Sckles.   Oes. 
Vaterl.  Cullur  1833,  p.  Q\  boschrieben  worden. 

t 

Tri1>.  IX.  CAKILINEAE. 

I  CRAMBE  L. 

•  C.  maritima  L.    —    Adventivsprosse   auf  den   \\'urieln    nicht    si 
(W'armikg  V).  Audi   im  Inneren  des  Stangels,   auf  der  Innenseite 
I       Holzringes  in  geköpften ,   ausgefaulten  Stängeln ,  hat  Hokmeister   (. 
Morphologie)  die  Bildung  von  Adventivknospen  beobachtet. 

Godron  notirt  (V,  p.  S02)  verschiedene  Fälle,  in  welchen  eines  der 
geren   Staminalpaare   oder   auch    beide   durch  je  ein  einfaches  Sti 
I       ersetzt  waren. 

i  C.  pianatiflda  Br.  —  Hr.   Prof.  Camus  hat  mir  brieflich  mitgetl 

eine  enorme  S  tan  gel  fasciation  dieser  Art  im  Botanischen  Garten  zu 
I .     döna  beobachtet  zu  haben. 

1 
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RAPISTRUM  Desv. 


'«• » 


R«  rugosum  Berger.  —  Glos  hat  einmal  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de 
France  II,  1855,  p.  501)  in  der  Mitte  der  vegetativen  Region  des  Stängels 
eine  einzelne,  bracteenlose  Blüthe  inserirt  gefunden.  —  Camus  (V)  er- 
wähnt eine  depauperirte  Blüthe  mit  K3  C3  A5  G^,  ohne  nähere  Angaben 
über  die  Natur  und  Stellung  der  einzelnen  Phyllome. 


t'"'  - 


^- 
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CAKILE  Scop. 

C.  maritima  Scop.  —  Fournier  hat  (Bull,  de  la  Soc.  Bot,  de  Fr.  VIII, 
1861,  p.  697)  Exemplare  gesammelt,  bei  denen  alle  Kelchblätter  vergrossert, 
laubartig  und  fiederspaltig  waren,  sonst  waren  die  Blüthen  normal. 

Auf  dem  Lido  von  Venedig  sind  Stöcke  mit  durchweg  vergrünten 
Blüthen,  mit  reichlicher  Ekblast^se  und  Diaphyse  frondipare  gar  nicht 
selten;  die  Vergrünung  ist  vielleicht  Folge  des  Angriffs  eines  Parasiten. 

ENARTHROCARPUS  Lab. 

E.  strangiilatus.  —  Hat  fast  regelmässig  die  Blüthen  in  der  Achsel 
wohlausgebildeter  Tragblätter:  G.  Bonnier  IL 

Trib.  X.  RAPHANEAE. 

RAPHANUS  Gaertn. 


B.  caudatus  L.  —  Bei  D.  Barnsby  (siehe  Litter.)  ist  eine  Form  mit 
vier  Carpellen  im  Gynaecoum  beschrieben. 

B.  satiyas  L.  —  Die  Wurzeln  der  Stammform,  wie  der  var.  Radiola, 
sind  allerhand  Bildungsabweichungen  untersvorfen.  Man  cultivirt  hier  und 
da  eine  Abart  mit  spiralig  gewundener  Wurzel,  den  sogen.  «  Raifort  en 
tire-bouchon.  »  —  Gelegentlich  findet  man  Radieschen  mit  einmal  oder 
mehrmals  ringsum  eingeschnürter  und  verengter  Wurzel,  so  dass  z'wei 
oder  mehr  Anschwellungen  dem  Radieschen  eine  rosenkranzähnliche 
Gestalt  geben.  Solche  Beispiele  von  *  interrupted  growth  »  finden  wir  bei 
Masters  XVII,  p.  327,  Fig.  175  abgebildet  und  auch  bei  Magnus  V  er- 
wähnt. Andere,  mehr  oder  minder  bizarre  Gestaltung  und  Verzweigung-* 
der  Wurzeln  hat  Anlass  zu  den  Schriften  von  Jag.  Sachs  (Ephemer,  Natur. 
Curios.  1688)  und  G.  W.  Wedel  (III,  1675)  gegeben.  Eigenthümlich,  aber 
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nicht  ohne  Analogie  (siehe  Brassica  Rapa  und  Beta  vulgaris)  ist  die 
Ei*scheinung,  dass  manchmal  die  Blätter  der  Wurzelrosette  in  eine  zu- 
fällig entstandene  Aushöhlung  des  Wurzelkopfes  herein  wachsen  (I.  S. 
Albrecht  II;  Gl.  Mulder  I).  Die  Bildung  von  längsverwachsÄien  Zwillings- 
wurzeln, Verwachsung  junger  Keimpflanzen  und  Auftreten  tricotyler  und 
t^tracotyler  Embryonen  (BorbXs  IV'  und  XX;  Schuck  II;  Jaeger  II,  p.  206; 
Fermond  V,  vol.  I,  p.  215)  ist  wohl  unzweifelhaft  auf  die  schon  seit  langer 
Zeit  constatirte  Polyembryonie  der  Rettigsamen  (Turpin  IV,  p.  20;  Schaukh 
in  Moquin-Tandon  V,  p.  245;  Masters  XVII,  p.  369)  zurückzuführen. 

Die  Blüthen  scheinen  ziemlich  häufig  zur  Vergrünung  zu  neigen:  schon 
Engelmann  (I,  pr36)  und  andere  Autoren  (ScRimper  in  Flora  1820,  p.  434, 
Seubert  in  30.  Vers,  Deutscher  Natur f,  und  Aerzte  ^  Tübingen  1853, 
Fermond  V,  vol.  I,  p.  369  und  Celakovsky  XXIV)  geben  mehr  oder  minder 
ausführliche  Beschreibung  solcher  Anomalien.  Celakovsky  beschäftigt  sicli 
(1.  c.  p.  1,  Taf.  I)  vorzüglich  mit  den  instructiven  Oolysen.  Auch  Durch- 
wachsungserscheinungen  sind  in  vergrünten  oder  auch  in  sonst  normalen 
Blüthen  gar  nicht  selten:  Ekblastöse  floripare  aus  der  Achsel  der  Car- 
pidon  oder  der  Sepala  ist  von  Bruhin  (II)  und  Godron  (V,  p.  289,  Tab.  18, 
Fig.  13  und  XXI,  p.  36)  illustrirt  worden.  —  Masters  giebt  (XVII,  p.  360) 
ganz  kurz  an,  Blüthen  mit  vermehrter  Petalenzahl  gesehen  zu  haben.  — 
Interessant  ist  auch  das  von  Schnizlein  (Iconogr,,  Tab.  18P,  Fig.  39-42) 
constatirte  gelegentliche  Vorkommen  eines  zweiten  Carpellpaares,  welches 
auch  (durch  seitliche  Verdoppelung  der  beiden  neuen  Anlagen)  zur  Bildun 
eines  hexameren  Gynaeceum's  führen  kann. 


RAPHANISTRUM  (T.)  E. 

B«  innocuum  Med.  —  (Raphanus  Raphanistrum  L.)  —  Eine  Vergrü- 
nung der  Blüthen  ist  von  Schlotthauber  (Bonplandia  VIII,  p.  44)  beo- 
bachtet worden.  Watelet  (siehe  Litter.)  beschreibt  halbgefüllte  Blüthen, 
in  welchen  die  beiden  kleineren  Stamina  seitlich  dedoublirt  waren  und 
z.  Th.  petaloide  Structur  angenommen  hatten.  —  Eine  Doppelfrucht  (Sj- 
Tianthie?)  ist  von  W.  E.  Stone  im  BulL  of  the  Torreg  Bot.  Club  X,  1883, 
p.  10  erwähnt. 

ANCHONIUM  DC." 


A.  Billardieri  DC.  —  Mit  Bracteen  in  der  Inflorescenz  von  G.  Bonnier 
(II)  gefunden.  Die  längeren  Staminalpaare  sind  bisweilen  durch  einfache 
Stamina  ersetzt  (Godron  V,  p.  291). 


--'5  ■iff' 
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STERIGMA  DC. 

St.  tomentifsiiiii  DC.  —  Die  letzterwähnte  Anomalie  im  Androeceum 
ist  auch  in  dieser  Art  von  Godron  (V,  p.  291  in  nota)  beobachtet  worden. 

CHORISPORA  DC. 

Ch.  iberica  DC.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt  (Gard.  Ckron.  N.  S. 
XII,  1879,  p.  726). 

Ord.  CAPPARIDEAE. 


Der  Blüthenbau  der  Capparideen  schliesst  sich  in  jeder  Beziehung  so 
•  eng  an  den  der  Cruciferen  an,  dass  es  nicht  Wunder  nehmen  kann,  wenn 

wir  auch  ganz  analoge  Bildungsabweichungen  in  den  Blüthen  beider 
Familien  finden.  Auch  im  Androeceum  aller  wahren  Capparideen  existiren 
(wie  die  vorzüglichen  Arbeiten  von  Eichler  und  Pax  zeigen)  zwei  Sta- 
minalkreise,  die  ursprünglich  zweigliedrig  sind,  aber  durch  seitliches  (und 
seltener  auch  seriales)  Dedoublement,  vornehmlich  im  inneren  Wirtel  oft 
vielgliedrig  werden.  Durch  zygomorphe  Blüthengestaltung,  Auftreten  eines 
Discus,  eines  öynophor's  und  oft  auch  Androphor's,  Verwachsung  einzelner 
Kreise  etc.  wird  die  Blüthenstructur  der  Capparideen  freilich  complicirter. 
Die  Blüthenandhialien  derselben  beziehen  sich  meist  auf  Spaltung  von 
normal  einfachen,  oder  einfache  Ausbildung  normal  gespaltener  Staminal- 
anlagen.  Nur  ein  von  Eichler  selber  (Flora  1865,  p.  513)  beschriebenes 
teratologisches  Vorkomniss  bei  Oleome  spinosa  weicht  von  den  anderen 
ab :  in  den  (durchwachsenen)  Blüthen  waren  zwei  viergliedrige  Staminal- 
kreise,  der  äussere  episepal,  der  innere  epipetal  (mehr  oder  minder  voll- 
ständig) ausgebildet:  es  scheint  sich  also  hier  um  einen  Ausnahmefall, 
wie  der  oben  von  Sinapü  nigra  erwähnte  war,  zu  handeln.  Man  sehe 
Weiteres  darüber  unten  bei  Cleorne  spinosa  nach. 

DACTYLAENA  Schrad. 


Dactylaena  sp.  —  Das  lyntere  Staminodium  durch  seitliche  Spaltun 
verdoppelt:  Eichler  VII,  vol.  II,  p.  207. 


er 


r 


OLEOME  L. 


CK  spiaoss  L.  —  Wie  aolion  im  Vorber^eUdnden  erw 
(in  Flora  1865,  p.  513  u.  ff.,  Taf.  IX)  abnorme,  hoch: 
Blnthen  dieser  A.rt  illustrirt.  Die  autfallendste  Erschein 
bestand  in  dem  Auftreten  zweier  viergliedriger  Staminal 
der  äuEere  median-  transversale,  der  innere  diagonale 

Die  Stamina  des  inneren  Kreises  waren  fertll,  von  re^ 
die  des  äusseren  aber  z.  Tb.  petaloid,  und  z.  Th.  Je  in  z 
Organe  gespalten.  Dazu  trat  noch  Vermehrung  der  < 
centrale  Durchwachsung:  im  einfachsten  Falle  beschräi 
Bildung  eines  neuen  Carpidenpaares;  in  anderen  Blü 
(z.  Th.  petaloide)  Stamina  und  ein  neues  Pistill  innerh 
(aber  in  Zahl  vermehrten)  Ca  rp  eil  wirteis. 

Cleome  sp.  —  Schihper  bat  Ekblastdse  floripare  in  de 
einer  Cleome  gefunden  (in  Floi-a  1829,  p.  431);  ebena 
p.  50).  —  An  Stelle  des  vorderen  und  hinteren  Stami 
sonst  normalen  Blüthen  hfiufig  je  ein  einfaches  Stamer 
Flora  1865,  p.  550). 

DIANTHERA  Kl. 

D>  Hockstetterl  Eichl.  —  Das  hintere  Paar  von  St 
neren  Wirlel  des  Androeeeum  kann  durch  eine  Gruppe 
Staminodlen  ersetzt  werden  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  2l 

PHYSOSTEMON  Marx,  et  Zucc. 

Ph.  intermedinm  Eicbl.  —  Ein  einfaches  Stamen  an 
ren  Stami  nalpaares  von  Eichler  (Flora  1865,  p.  550, 
beobachtet. 

OYNANDROPSI^  DC. 

G.  pentftphylla  DC  —  Dieselbe  Anomalie,  wie  in  de 
Art,  von  Eichler  (1.  c.  p.  557,  Tab.  VIII,  Fig.  2,  3)  b{ 
der  Staminalpaare   im  inneren   Kreise  können  auch 
Stamina  ausgebildet  sein  (Eichlsr  VII,  vol.  II,  p.  SO'i 
tritt  bisweilen  ein  inneres  Carpidenpaar  auf,  das  durch 
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nloppelt  sein  kann.  Solche  hexamere  Pistille  hat  ebenfalls  Eichler 
1872,  p.  '£Xi)  beschrieben. 

in-Tandos  (IV.  p.  304)  giebt  an,  dass  Cj\r  Blüthen  mit  getrennten 
pgpflnten  Carpiilen  beobachtet  hat. 

CAPPARIS  L. 

liaosa  L.  —  Fasciation  der  Zweige  ist  vod  Pl.A^cHo^-  (Bull,  r/e 
Bot.  de  France  IV,  1857.  p.  023)  und  von  Godron  (XU.  p.  39) 
t.  KiCHLER  (VII,  vol.  II,  p.  206)  macht  auf  das  Vorkommen  fünf- 
r  Kelche  aufmerksam;  und  auch  fnnfgliedrige  Corollcn  sind  nian- 
0.  Hesslow  I,  p.  192)  gefunden  worden. 

Ord.  RESEDACEAE. 

.m  häufigsten  in  den  Resedaceen  vorkommende  Anomalie  ist  Ver- 
g  der  Bluihen.  Darin  stimmt  diese  Familie  mit  den  Cruciferen 
I ;  besonders  in  den  Einzelnheiten  der  Vorbildung  (Auftreten  eines 
hor's,  Oülysen  etc.)  zeigt  sicli  eine  grosse  Verwandtschaft  mit  Cru- 
und  Capparideen.  Auch  ist  das  häufige  Auftreten  von  Diaphysc 
Lblast^iie  für  alle  diese  Familien  gemeinsam  und  charakteristisch. 

CAVLUSEA  St.  Hil. 

usoa  sp.  —  Masters  giebt  (XVII.  p.  137)  ohne  weitere  Details  an 
«  floral  prolificalion  »  auch  in  einer  Art  von  Cai/hisea  beobach- 


RESEDA  L. 

Ibit  L.  —   Vergrflnung  der  Blüthen   ist  von  Schauer  (Schriften 
hles.   Oes.  für   l'alerl.  CuUur  in  Breslau,   1834,  p.  68)  und  {mit 
1  Oolysen)   von   Wioaku  (II,  p.  39)  beschrieben  worden,  und  ich 
ilber  ganz  ähnliche  E.\emplare  gefunden. 
ruticulosa  L.  —  Ekblastöse  floripare  aus  der  Achsel  eines  Kelcli- 

boi  BucHENAU  II,  p.  295  erwähnt. 

titoa   L.   —   Die    Wurzeln    produciren    gelegentlich   Laubsprosse 
INC,  V),  —  Fasciation   des  Stängels  ist  von  BorbXs  (X)  gefunden 

.  Unter  den  Blülhenanomnlicn  ist  am  häufigsten  Vergrflnung  aller 
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sehr  oft  beobachtet  und  beschrieben  worden  ist.  Dabei 

i;enzen   häufig  verzweigt,  rispig,  sehr  reichblüthlg;  die 

rennt  und  offen,  und  meist  treten  auch  Durchn-achsungs- 

i  den  verlaubten   Blüthen   auf.  Die  Oolysen  dieser  Art , 

inen   die  der  Resedaceen ,  sind  oft  sehr  interessant  und 

s  vergrönte  Blüthen  sind  mehr  oder  minder  ausführlicii 

den  von  Engelmann  I,  p.  40;  Schiupbr  in  Magas.  für 

1831  und  in  Flora  XII,  I82Ö,  p.  437-439,  Tab.  V,  Fig.  3Ö, 

[,  Pevbitsch  IX.  Magnus  XLIX,  BorbXs  XXIV.  Dureh- 

men  auch  in  sonst  normalen  Blüthen  sehr  oft  vor,  sowohl 

Ehblastöse  als  Diaphyse;   am   häutigsten  sind  Diaphyse  fioripare  (die  oft 

2-3  mal  sich  wiederholen  kann)  und  Kkblastöse  floripare  aus  der  Achse! 

der  Sepala  (Engelmann  1,  p.  46  und  49;  Schimper  in  Flora  1829,  p.  439; 

Moqüin-Tandon  IV,  p.  370;  Jan  Kops  [siehe  Litter.];  Godron  XXI,  p.  6). 

R.  Inteols  L.  —  Bietet   fast  die  gleichen  Anomalien  dar,  wie  vorige 

Art.  Verästelte  Inflorescenzen  sind  bei  Masters  XVII,  p.  Öl  und  p.  112. 

Fig.  57  abgebildet;   Vergrünung  und  Durehwachsung  der  Blüthen  sind 

von  GoEPPERT  (VII)  und 'Magnus  (XLIX)  beschrieben  worden.  Masters 

(XVII,  p,  339)  hat  Blüthen  mit  zweigliedrigem   Pistill  gesehen.  Endlich 

notirt  JcNGER  (II)  das  Vorkommen  von  tricotylen  Keimpflanzen. 

B-  odorata  L.  —  Fasciation  des  Blüthen  Standes  ist  von  Malbranchb 
(II,  p.  2)  illustrirt  und  von  Masters  XVII,  p.  20  citirt.  I.n  der  Inflores- 
cenz  ist  mehrfach  das  Verwachsen  mehrerer  Blüthenstieie  untereinander 
beobachtet  worden,  so  von  Henfrey  (Henfrey's  Bot.  Gazelle  I,  1849, 
p.  280)  und  Magnus  (in  Sitzber.  der  Oes.  Naturf.  Freunde  in  Berlin  , 
21.  Nov.  1871).  Chloranthien  sind  besonders  von  I.  S.  Henslow  (II,  1833) 
nnd  Ct.  Henslow  (IX,  1882)  eingehend  studirt  worden.  Aus  den  älteren 
Beobachtungen  von  I.  S.  Henslow  sind  als  Nebenerscheinungen  der 
Vergrünung  hervorzuheben:  Regel mässigwerden  der  normal  zygomorphcn 
Blüthen.  Vormehrnog  der  Glieder  in  den  einzelnen  Wirtein,  Ausbildung 
eines  langen  Carpophor's,  Diaphyse  und  Ekblast^se  aus  den  Achseln  der 
Sepala  und  der  Carpelle. 

Ueberhaupt  sind  diese  Proliflcationen  der  Blüthen  auch  in  dieser  Art 
sehr  häufig,  und  auch  bei  Schauer  in  Moquin-Tandon  V,  p,  352  (wie- 
derholte Diaphyse  floripare),  Reichenbach  Iconogr.  botan.  XII,  Tab.  C 
(Diaphjse  racemipare),  und  in  Oard.  Ckron.  1881,  11,  p.  182  besehrieben 
und  abgebildet.  Meist  sprossen  aus  den  Primärblüthen  normale  Secun- 
dürblüthen;  seltener  ist  die  Durchwachsung  auf  die  Production  einzelner 
Wirtel  beschränkt,  wie  in  dem  von  Glos  VI,  p,  64  angeführten  Falle, 
wo   in  grossen,  offenen,  5-carpidischen   Kapseln   noch   drei  ineinander 
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preschachtelte  Kapseln ,  also  noch  drei  andere  Carpellkreise  ausgebildet 
waren. 

R.  Pbyteaflis  L.  —  Auch  in  dieser  Art  sind  Vergrünungen  aller  Blü- 
thentheilo,  z.  Th.  mit  Diaphyge  floripare  verbunden,  mehrfach  aufgefunden 
worden:  Nees  von  Esenbeck  III,  und  Schauer  (in  Sehr,  d,  Schles.  Oes. 
für   Vaterl.  Cultur  in  Breslau  1834,  p.  68). 

R.  seopsria  Brouss.  —  Glos  giebt  (VI ,  p.  G4)  ganz  kurz  an ,  dass 
^^clpgentlieh  «  ausser  den  Parietalplacenten  eine  centrale  Placenta  »  auf- 
treten könne;  weitere  Einzelnheiten  aber  fehlen.  Vielleicht  lag  ein  ähn- 
liches Verhalten  vor,  wie  normal  bei  der  Gattung  Cat/lusea,  in  welcher 
wir  eine  Placentatio  centrali-basilaris  finden. 

Ord.  CISTINEAE. 

CISTUS  L. 

C.  hirsutas  Lam.  —  Die  Samen  sind  bisweilen  polvembryonisch  (A. 
Braun,  V,  p.  155). 

C.  salvifolius  L.  —  Viviand-Morel  hat  in  der  Sitzung  vom  10.  Juni 
1884  der  Soc,  Bolan.  de  Lyon  einen  monströsen  Zweig  dieser  Art  vor- 
frelegt,  welcher  keulenförmig  verdickt,  mit  Quirlen  von  vier,  acht  und 
bis  zwölf  Blättern  besetzt  war. 

C.  vaginatas  Ait.  —  Dunal  (Consid.  Organ.  Fleur^  p.  44,  pl.  II,  Fig. 
23)  hat  eine  eigenthümlichc  Missbildnng  der  Blüthe  illustrirt,  die  ich 
nur  aus  Masters's  Citation  (XVII,  p.  473)  kenne:  «  Some  of  the  stameas 
were  replaced  by  an  hypog3'nous  disc  ».  Daraus  lasst  sich  wenig  oder 
jrar  nichts  von  der  morphologischen  Natur  der  Anomalie  entnehmen. 

Ci^tus  sp.  —  Bisweilen  trifft  man  in  verschiedenen  Arten  einen  he- 
xamcren  Kelch,  d.  h.  mit  drei  (anstatt  zwei)  äusseren  und  drei  inneren 
Sepala  (Baillon,  Ilist.  d.  pl.  IV,  p.  324  in  nota). 

HELIANTHEMUM  Fers. 

H.  amabile  hört.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

H.  grandifloram  DC.  —  Polyembryonie  der  Samen  ist  von  Meyen 
in  Pflanzenphysiologie  III,  1839,  p.  316,  Tab.  XIV,  Fig.  24  und  in  Äe- 
friichtungsact  und  Polyembryonie  1840,  p.  33  beschrieben. 

H.  vulgare  G.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  manchmal  cultivirt.  Camus 
(IIL  p.  3)  hat  verschiedene  Abweichungen  in  der  Zahl  der  Sepala  und 
Petala  notirt:  so  in  einem  Kelch  nur  drei  Sepala  (zwei  kleine  und  ein 
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grosses),  oder  Tier  Sepala  {zwei  kleine  und  zwei 
mit  drei  kleinen  und  zwei  grossen  Sepaln,  von  denen  eines  p 
gebildet  war:  dabei  existirten  acht  Petala,  deren  Stellung 
angegeben  ist.  Niolit  selten  trifft  man  Bluthen  mit  sechs  Pel 

Heliaathemiim  sp.  —  Masters  erwähnt  (XVII,   p.   13:^) 
thünilicho  Art  centraler  Proliferation   der  Blüthe  einer  Seit 
Species,  in  welcher,  bei  völliger  Abwesenheit  von  Stamina  ur 
nur  mehrfach  ubwecIiselnJ  Wirtel  von  Sepalen  und  Petalen 


Ord.  VIOLARIEäE. 

VIOLA  L. 

V.  alba  BesH.  —  Vorgrünung  dor  Blüthen  ist  von  M.  Kri 
beschrieben  worden. 

T.  altaica  Ker.  —  Blüthen  mit  mehreren  (2-4)  Spornen  sin 
von  FfiRMOsD  {V,  vol.  II,  p.  340)  beobachtet  worden.  Maonu 
des  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandeiibg.  XXVII,  p,  VI)  hat  die  bc 
Stamina  in  kleine,  petaJoidc  Bh'ittchen  verwandelt  gefunden. 

\.  arenaria  DC.  —  Eine  Svnanthie  mit  Kq  Cg  A,0  G34.J  I 
(Iir,  p.  175)  erwaknt. 

V.  blllora  L.  —  Apetale  (kleistogame)  Blüthen  haben  Boi 
MiCHAi-ET  (BiilL  de  la  Soc.  Bot.  de  France  VII,  1860,  p.  4( 
pesehen.  während  man  gewßimlich  dem  Subgenus  Dischidiu 
kommene  Blfithen  zuschrieb. 

•T.  canina  L,  —  Die  Wurzeln  können  Luubsprasse  produ< 
Mixo  V),  In  den  Blüthen  findet  man  niclit  selten  relorionbüdui 
nigstens  .anfange  davon,  duroh  Spornbildung  an  zwei  oder  m 
Solche  mehrspornige  Blüthen  sind  von  Forhes  (Linnean  Soci 
1848),  von  BicKNELi,  (Torrey  Bot.  Club,  13.  Mai  1884)  und  Caj 
bachtet  worden.  Bei  den  Exemplaren  von  Forbes  ist  zu  ben 
die  Pflanzen  von  Granularin  Violae  stark  befallen  waren 
mancherlei  Anomalien  in  diesen  Exemplaren  auf,  wie  Blüthe 
(zwei  Sporne)  A(  Gj;  K3  O3  A-  mit  Diaphyse  floripare;  dreispo 
normale  Blüthen;  und  in  einem  Falle  eine  Art  von  Aussenl 
ein  Wirtel  bracteoider  Blättchen  unter  dem  normalen  Kelch« 
spornigen  BlAthen,  welche  Camus  studirto,  hatten  sechs  Pet 
scheinUch  war  das  vordere  seitlich  verdoppelt.  Camts  hat  ai 
mit  zwei  petaloiden  Stamina  gesehen,  und  andere,  in  welch 
(lere  Petnlum  oder  eines  der  hinteren  fehlte  (Camis  It,  p.  3), 
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gensatz  zu  den  mehrspoptiigen  niüthcn  komi 
Sporn  vor,  die  also  eine  andere  Art  Pelorie 
1842.  I,  N."  31;  Gard.  Chron.  1841,  p.  598). 

\.  cucullftta  Alf.  —  Spornlose  Blüthen  (F 
vorderen  Petala  oline  Bart  waren,  sind  von 
LEASE  T,  p.  98  beschrieben  .worden. 

V.  elatior  Fr.  —  Borbäs  fand  einmal  {XV 
längs  dem  Blattstiele  des  zu  gehörigen  Blattes  a 
(Bolaff.  Zeug.  1846.  p.  80ö  und  1802,  p.  6)  i 
tlieiliing  der  Blattspreite  (bis  zur  Insertion  auf 
minder  tief  gegabeltes  Blatt  trug  in  seiner  Ach 
mit  bis  zur  Hftlfte  längs  verwachsenen  Stich 

V.  ^randifiora  Vill.  —  \n  Stelle  der  Blü 
litt  Ja  Soc.  Bot.  VogösO'Rheiiane  1885,  p.  19) 
schuppenartiger  Blättchen:  wahrscheinlich  ha 
Insactenstichen.  Masters  erwähnt  ganz  kur; 
Formen  mit  gefüllten  Blflthen  bekannt  seien 

V.  hirta  h.  —  Drei-  bis  ffmfzählige  Sporn 
De  Canooi-le  II,  vol.  I.  p.  älö.  Tab.  XI.V  b 

V.  aemoralis  .lord.  —  Wurzelsprosse  von 
un  Warmino  (V)  -geschildert. 

V.  odorata  L.  —  Fasciation  des  Stängels 
raen;  ich  finde  sie  nur  bei  Masters  (XVIt,  i 
blätter  haben  oft  genabelte  Spreite  (Fermoni 
weilen  treten  dann  in  der  Achsel  des  betretfem 
auf,  deren  Stiole  mehr  oder  minder  weit  vei 

Bl  Athen  an  omalien  aller  Art  sind  sehr  häuf 
sonders  das  Auftreten  zwoiet-  oder  mehrer  gi 
fünf  Fetalen  dem  vorderen  gleiohgestaltet .  j 
regelmässige  .'slorien.  Von  solchen  Verbiidu 
Db  Candolle  n,  vol.  I.  p.  519,  pl.  45;  I 
p.  115,  FoRBES  in  Proceed.  nf  the  Linn.  Soc. 
DRBRAND  I,  p.  213,  T.af.  VIH  (Viergliedrige 
Giodars),  F.  Pasqüalf,  (siohe  Litter.),  v.  1 
p.  719).  .\uch  spornlose,  reguläre  Blüthen  kon 
nehmlieh  in  der  sehr  b.äufig  cuUivirtcn  Fori 
diesen  sehen  wir  gewöhnlich  auf  einen  acti 
reiche,  unter  einander  alternirende  pcntamer 
den  Geschlechtsorganen  ist  meist  keine  Spur  i; 
ist  also  fast  ausnahmslos   durch  Vermehrung 
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ir  sBu«n  iijiutit  man  im  Centrum  noch  rudimentäre  oder  halb 
potaloide  Pistille.  Diese  gefüllten  Veilchcnsorton  sind  sehr  alt  und  sogar 
schon  bei  Theophrast  (Hisl.  pldni.  1,  Cap,  13)  erwähnt,  auch  im  Hortus 
Eyitettensis,  Ic,  \i\.  vorn.,  Fol.  1,  Fig.  1.  2.  als  VioJa  marlia  mttUiplici 
flnre.  —  In  der  Cultur  werden  die  doppolten  Veilchen  manchmal  von 
einer  Ceckloinyia  befallen,  deren  Stich  und  Entwickelung  Vergrünung 
der  Blüthcn  hervorbringt.  Ich  habe  selber  solche  Exemplare  untersuchen 
ki^nnen,  und  (bei  gleichbleibender  oder  wonig  abnehmender  Vermehrung 
der  Petalenquirle)  alle  Ucbi^rgango  zwischen  coroUinischen  und  grünen 
Petala  gefunden.  Auch  Camoki  (VI)  liat  ganz  ähnliche  Beobachtungen 
gemacht.  <>.  Henslow  (XII.  p.  ß<)4)  fand  in  so  vergrünten  Blüthen  manch- 
mal gelappte  Petala,  und  am  Rande  der  vergrösserten  Sepala  rudimen- 
täre Ovula.  Vielleicht  beziehen  sicli  auf  ähnliche  Fälle  auch  die  (mir  nicht 
zugänglichen)  Angaben  von  R.  Mueller  (III)  über  «  stark  verkümmerte 
Blüthen  >  von   Viola  odorala. 

Ganz  schwache  Vei^rünung  hat  die  von  J.  Camus  (V)  beobachteten 
Formen  mit  sepaloiden .  ungespornten  Petala  hervorgebracht.  Derselbe 
Autor  hat  auch  andere,  z.  Th.  interessante  Blntlienanomalien  derselben 
Art  notirt  (III,  p.  3.  IV,  p,  2):  tetramere,  nicht  pelorischo  Blüthen,  tiefe 
Zweithoihing  der  beiden  oberen  Petala,  und  Roduction  derselben  beiden 
Petala  zu  ganz  kleinen,  zungon förmigen  Organen,  Diese  letztere  Bildungs- 
nbweichung  ist  besonders  interessant,  weil  sie  uns  die  normale  Corollen- 
bildung  der  Gattungen  Aitchiplpa,  Corynostylia  und  einiger  lontdium- 
Arten  wiedergiebt.  Die  Blüthen  mit  verminderter  Anzahl  der  Petalen  bilden 
den  Uebergang  zu  den  kleistogamen  Blüthen,  die  auch  bei  V.  odorata, 
wie  in  der  ganzen  Seetion ,  sich  im  Sommer  ausbilden.  Bisweilen  findet 
man  aber  auch  polyniere  Blüthen :  Bode  (II)  beschreibt  solche  mit  Kg  C;. 
—  Auf  eine  Verletzungsfolge  (Insectenstich  ?)  ist  wohl  die  bei  Masters 
.V-VII,  p.  91.  Fig.  50  abgebildete  Hypertrophie  eines  Sepalum,  und  con- 
secutive  Verschiebung  der  übrigen  Blüthcntheile  zurückufzühren, 

V.  pumilA  Vill,  —  Verwachsung  der  Stipulae  mit  den  zugehörigen 
Blättern  (Stiel  oder  auch  Sproitenbasis)  hat  Borbäs  (XVII)  beobachtet. 

V.  BiriniaDa  Rchb.  — Die  Wurzel  producirt  Adventivsproase:  Jordan 
in  Flora  18r»((,  p.  3(t7:  Warmino  V. 

V.  rostrata  Pursli.  —  Synanthicn  mit  zwei  gespornten  Kronblättern, 
6-0  Stamina,  'A-4  Carpellon  sind  bei  Dudlet  (III,  p.  11)  und  Thelease 
(Bull,  of  Ihe  Torrei/  Bot.  Cl.  VII,  9.  p.  98)  erwälint. 

V.  rothomagenäia  Desf.  —  Pelorien  mit  fünf  gespornten  Petala  sind 
in   Gard.  Chron.  1811,  p.  598  Ijeschricben. 

V.  sepincola  Jord.  —  Peloi'icnbildung  von  Vivianp-Morel  (IX)  beo- 
bachtet. 


ViOLARlEAK 

ladetlca  Willd.  —  VivianihMorel  hat  in  der  Sitzung  am  2.  Augusi 
n  der  Soc.  Bot.  de  Lyon  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die 
des  Sporns  in  dieser  Art  sehr  variirt  (gerade,  gekrümmt,  stumpf, 
itc).  Dasselbe  lässt  sich  aber  von  fast  allen  Kiofn-Arten  sagen, 
t  also  kaum  als  Anomalie  aufzufassen. 

ylvestrig  Lam.  Kit.  —  Das  Auftreten  von  Wurse Isprossen  in  dieser 
:  mehrfach  notirt  worden  {Wydler  in  Flora  1856,  p,  35  und  I85f), 

iRMiacH  in  Bot.  Zeitg.  1857,  p.  454;  Warming  V).  —  H.  \V.  Ella- 
hat  in  einzelnen  Exemplaren  eine  anormale  Verbreiterung  der 
ireiten  mit  mehr  oder  minder  tiefgelappten  und  welligen  Rändern 
en  (Journ.  of  Bot.  IX,  1871,  p.  244  und  p.  305,  und  in  Qard.  Chroii. 
[I,  p.  314).  —  Eigenth  um  liehe  Verbildungen  hat  Kirschleobr  in 
XXVir,  1844,  p.  729  beschrieben:  an  einzelnen  Zweigen  waren  Ter- 
lüthen  ausgebildet  (ein  bei  den  Viola«een  ganz  ungewöhnlicher 
lie  zunächst  einen  pentameren  Kelch  und  wenige  (zwei)  kleine  Pe- 
tigten.  Dann  aber  aprosste  aus  dem  Centrum  (ohne  Spur  von  Ge- 
itsorganen)  eine  neue  lang  gestielte ,  pelorischo  und  gefüllte  Blüthe. 
»ornige  Pelorien  dieser  Art  sind  mir  nicht  bekannt  geworden;  da- 
haben F.  Pasquai.b  (siehe  Litter.)  und  Stoitzner  (in  Verh.  der  k.  A. 
Bol.  Ges.  in  Wien  XV,  1865,  Sitzungsber.  p,  51)  spornlose  Pelo- 
ischrieben.  Die  Petala  in  den  von  Pasquale  studirten  Blüthen  waren 

zwei  gut  ausgebildeten  Stipula  begleitet;  bei  den  Stoitzner' schon 
m  war  auch  Vermehrung  der  Gliederzahl  (Kg  Cg)  eingetreten.  Camus 

3)  berichtet  von  einer  Blüthe,  deren  obere  Petala  in  eines  ver- 
Izen  waren,  und  in  welcher  am  Vorderrande  des  links  vorderen 
m  zwei  wohlausgebildete  Anthoren  sassen.  Derselbe  Autor  (V,  p,  '2) 
:h  BIQthen  gesehen,  in  welchen  eines  der  hinteren  Petala  am  Grunde 
war,  wie  es  sonst  nur  den  beiden  vorderen  Petala  zukommt.  Endlich 
oeh  die  von  v,  Bremen  (I.  p.  71)  beschriebenen  Blüthen  mit  tief 
ihnittuu  gezähnten  Petala  zu  erwähnen. 

ricolor  L.  —  In  der  Region  des  Stängels,  wo  die  opponirte  Blattstol- 
ur  Spiralstellung  übergeht,  fand  A.  Bravn  (X)  ein  seitlich  bis 
runde  d4doublirtcs  Blatt;  zwischen  den  beiden  Blattstielen  stand 
faches  Nebenblatt,  und  die  Achselblüthe  war  ebenfalls  ein  Zwilling, 
;  Cg  Ag  Gg.  —  Doppelblüthen  auf  einem  einfachen  Stiele  sind  auch 
äRMOND  (V.  vol.  I,  p.  29i})  erwähnt;  und  vielleicht  lässt  sich  auf 
thie  auch  die  von  Hrnfrev  (siehe  Litter.)  beschriebene  Anomalie 
führen .  bei  welcher  «  am  Ende  eines  etwas  verdickten  Pedun- 
3in  Wirrwarr  von  petaloiden  Blättern  und  sterilen  Stamina  stand, 
shrere  Centra  geeinigt,  ohne  Ordnung  >. 
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Blüthen  sind  nicht  eben  häufig,  und  auch  die  Gultur  > 

ten-Stiefmütterchen  liat  niclit  grosse  Fortschritte  ge 
reilich  nur,  well  die  einfachblöthigen  Formen  ents< 
d,  als  die  gedoppelten.  Die  Füllung  scheint  durch 
•  vinupptiiung  dei'  Petala  zu  entstehen;  wenigstens  habeich  halb| 
Blüthen  gesehen,  bei  welchen  kleine  petaloide  Excresccnzen  v 
Basis  einzelner  Petala  ausgingen.  Auch  Le  Monnibr  (siehe  Litti 
iihnliche  Fälle  beobachtet.  Weitere  Angaben  über  gefiiUtblüthige  1 
tlnden  sich  in  Gard.  Chron.  1870,  p.  1282;  bei  L.  v.  Nagt  ([ 
J,EaBMANN  in  Wiener  Ilhisir.  Gartenzeitung  1880,  p.  28Ö  (letztei 
bachtung  bezieht  sich  auf  die  kleinblüthige  Form). 

Von  anderen  Blüthenanomalicn  ist  eine  zweizählige,  fast  D 
ähnliche  Pelorie  zu  erwähnen,  welche  G.  Johnstone  Stoney  (siehe 
schildert:  sie  hatte  zwei  transvei'sulo  Sepala,  zwei  mediane,  ge 
I'etala,  vier  in  je  zwei  Paare  verwachsene  Staniina  und  zwei  C 
('es.it[  beschreibt  (siehe  Litter.)  auch  eine  bemerkenswertho  Blfl1 
tler  Verwachsung  der  beiden  hinteren  Sepala,  und  Vci'schmelzu 
beiden  seitlich  vorderen  Petala  stattgefunden  hatte:  das  unpaar 
(lere  Petalum  war  daher  mehr  nach  innen  geschoben  worden  und  s] 
die  Sexualorgane  waren  normal.  —  Eine  von  Masters  (XV'II, 
I-'ig,  2C1)  abgebildete  monströse  BiQtUe  von  Viola  tricolor  erinner 
Form  der  Corolla  (die  zwei  hinteren  Petalenpaaro  ganz  klein) 
ISlüthenbildung  der  Gattungen  Ilybanthus,  Agalhion,  Schweiggeri 
dabei  waren  die  Sexualorgane  ganz  unterdrückt. 

Polyembryonie  kommt  gelegentlich  auch  bei  dieser  Art  vor  (Si 
in  PRINGSHEIM.  Jahrb.  f.  toiss.  Bot.  I,  p.  209,  Tab.  XI,  Fig.  11,  1 

V.  Tirariensis.  —  Spornlose  Blüthen  kurz  von  Glos  (VI, 
or  wähnt, 

Tiola  »p.  —  Masters  giobt  einige  Notizen  über  Blüthenanomal 
Vio?n-Arten  an,  die  in  den  vorhergehenden  Seiten  nicht  erwälint 
Kind:  so  Diaphyse  floripare  (Masters  in  Gard.  Chron.  1866,  p.  8 
XVII,  p.  137),  petaloide,  doppelspreiiige  Umbildung  der  Antheren 
p.  289,  202,  Fig.  157),  Abort  von  2-3  Stamina  (XVII,  p.  398).  Aus 
finde  ich  eine  kurze  Notiz  über  die  Ausbildung  von  Seiten  blüthen 
Achseln  der  Vorblätter  von   ria(n-Blüthon  bei  Kirschleger  IV,  ] 

Ord.  BIXINEAE. 

Aus  der  ganzen  Ordnung  ist  mir  nur  eine  Bildungsabweicbung  b 
geworden,  die  sich  in  mehreren  Gattungen  und  Arten  wiederholt,  i 
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das  gelegentliche  Auftreten  von  Stamina  in  den  weibliehen  Blüthen  der 
normal  (durch  Abort)  diclinen  Species.  Dies  ist  von  H.  Baillon  für  eine 
Art  von  Ilisingera  (in  Adanxonia  I,  p.  132),  für  Xylosma  Paliuru^'f 
(Adanaonia  V,  p.  62)  und  für  Aheria  abyssinica  (in  Adansonia  V,  p.  02) 
beobachtet  worden;  in  Aheria  \\diX  das  gleiche  Vorkommen  auch  Anderson 
(Journ.  of  the  pi^oceed,  of  the  Linn,  Soc.  VII,  p.  07)  constatirt. 
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Ord.  PITTOSPOREAE. 

PITTOSPORUM  Banks. 

P.  Tobira  Ait.  —  Cn.  Fermond  {\\  vol.  I,  p.  122)  hat  vier  der  normalen 
fünf  Stamina  zu  je  zwei  und  zwei  verwachsen  gesehen.  Trimero  Pistille 
sind  nicht  selten  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  309). 

Pittosporum  sp.  —  Bisweilen  vier-  und  fünfgliedriges  Gynaeccum  beo- 
bachtet von  Eichler  (VII,  vol.  II,  p.  309), 

SOLLYA  LiNDB. 

S.  heteropiiylla  Lindl.  —  Tetramere  Blüthen  (K4  Gj  A^  G^)  von 
Wydler  (Flora  XL,  1857,  p.  27)  erwähnt. 

Ord.  TREMANDREAE. 

•  TETRATHECA  Sm. 


T.  oiliata  Sm.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  von  Masters  (Nature  XXVII, 
1882,  N.°  084,  p.  120  und  in  Gard.  Chron.  1882,  II,  p.  840)  beschrieben : 
man  sah  in  den  Blüthen  zwei  Wirtol  von  Fetalen,  und  acht  Stamina,  von 
denen  drei  petaloid  ausgebildet  waren. 

T.  hirsuta  Lab.  —  Es  kommen  tetramere  und  pentamere  Blüthen  vor 
(Eichler  VII,  vol.  II,  p.  359). 
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Ord.  POLYGALEAE. 

POLYGALA  L. 

P.  amara  L.  —  Peyritsch  hat  eine  regelmässige,  pelorische  Blüthe 
der  Art  (X,  Tab.  VIII,  Fig.  8-15)  beschrieben  und  abgebildet. 

P.  myrtifolia  L.  —  Von  den  zehn  Stamina  der  zwei  Wirtel  im  An- 
droeceum  abortiren  normal  bei  allen  Poli/gala- Arten  die  beiden  in  der 
IJlüthen-Mediane  liegenden  Staubgefässe.  Wydler  hat  (Flora  XLII,  1859, 
p.  312)  bisweilen  das  median  vordere  ausgebildet  gefunden. 

P.  speciosa  Sims.  —  Wie  vorhergehende  (Wydler  1.  c.). 

P.  vulgaris  L.  —  Bracteonianie,  d.  h.  Unterdrückung  der  Blüthen,  und 
bedeutende  Vermehrung  der  Bracteen  ist  von  Masters  (in  Dammer  II, 
p.  427)  angegeben.  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  122)  hat  Verwachsung  aller 
Stamina  in  ein  einziges  Bündel  beobachtet.  Manchmal  ist  nur  eines  der 
beiden  Carpiden  gut  ausgebildet  (  Moqüin-Tandon  IV,  p.  325;  Masters 
XVII,  p.  399),  wie  das  normal  in  der  nahe  verwandten  Gattung  Monnina 
der  P'all  ist. 

CoHORS  4.  CARYOPHYLLInAE 


Ord.  CARYOPHYLLEAE. 

Die  für  die  Ordnung  der  Caryophylleen  characteristischen  Bildungsab- 
weichungen beziehen  sich  fast  ausschliesslich  auf  die  Blüthen  oder  Blü- 
thenstande.  In  der  vegetativen  Region  sind  nur  wenige  und  nicht  gerade 
wichtige  oder  eigenartige  Anomalien  bekannt  geworden.  Es  scheint  mir 
jedoch  des  Hervorhebens  werth,  dass  z.  B.  Fasciation  des  Stängels  bisher 
bei  keiner  einzigen  Art  der  ganzen  Ordnung  beobachtet  worden  ist:  we- 
nigstens in  der  mir  bekannten  Litteratur  habe  ich  keinerlei  Angabe  da- 
rüber gefunden.  Bei  einer  einzigen  Art  (Dianthus  barbatus)  hat  man 
Zwangsdrehung  in  typischer  Form,  mit  einreihig  verwachsenen  Blattern 
constatirt.  Die  für  fast  die  ganze  Ordnung  characteristische  Blattstellung 
in  decussirten  Paaren  geht  manchmal  in  Wirtelstellung  über:  foUa 
terna  sind  sowohl  bei  Sileneen  (Dianthus  pungens,  D.  Requieniy  Silene 
inflalcQ  als  bei  Alsineen  (Ceraslium  vulgatum)  gefunden  worden.  Dieser 
Wechsel  kann  auch  an  ein  und  demselben  Spross  stattfinden,  und  dann 
treten  oft  Mittelformen  auf,  z.  B.  Blattpaare,  wovon  das  eine  Gabelung 
der  Blattsprcite  zeigt.  Bei  Slellaria  media  hat  man  sogar  mehrgliedrige 
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rige)  LaubblatUjuirle  beobachtet.  Verwachsungen  der  Laub- 
en bisweilen  vor:  besonders  schön  ist  der  für  Dianthus  bar- 
bene  Fall,  In  welcüem  die  Blätter  eines  jeden  Paares  seitlich 
verschmolzen  waren,  nnd,  indem  die  Doppelblätter  der  con- 
igolknoten  mit  einander  alternirten,  die  Pflanze  natürlich 
igenthümlichen  Habitus  zeigte.  {*)  Bemerkenswert h  ist  auch 
i^  zweier  Bl&ttpaare  zu  einem  gamophyllen  Blattquir),  welche 
elandryum  aylvestre  gefunden  worden  ist.  Auch  möge  hier 
tr  Monstrosität  der  var.  acaulis  von  Silene  compacta  gedacht 
inggestielten  EinzelblQthen  in  der  Achsel  der  Wurzel blätter. 
er  Blüthenstände  ist  wenig  zu  sagen.  Dieselben  sind,  wie 
t  einfache  terminale  oder  axilläre  CjTnon.  mit  gleicher  oder 
Ler  Entwickelung  der  Secundär-Aien.  In  den  Sileneen  ist 
mliehe  Anomalie  in  der  Gattung  Dinnthus  weit  verbreitet. 
Tutoren  sogenannte  Bracteomanie.  Sie  besteht  darin,  dass 
Hüllsehuiipenpaare,  welche  in  jener  Gattunpr  dem  Kelche 
1  dem  Normalen  (2-6)  ausgehend  sehr  stark,  aufs  Unendliche 
den  kann,  so  dass  (in  gewissen  Nelkenarten)  die  Blüiheo 
Lckt  werden,  und  man  an  ihrer  Stelle  nur  mehr  oder  minder 
»rmige  Körper  sieht,  welche  aus  einer  sehr  grossen  Anzahl 
3huppenpaare  bestehen.  Solche  Formen  sind  auch  von  den 
■t,  erblich  gemacht  worden  (Dianthus  barbalm  var.  Oeillet 
ieat--car-carnation). 

üthen  selber  anbetrifl't,  so  springt  sogleich  ins  Auge,  dass 
Wirtelglieder  in  allon  Gattungen  ungemein  leicht  wechselt, 
amerie  der  Blflthen  normal:  aber  fast  überall,  und  besonders 
en.  kommen  gleichzeitig  tetramere  und  (seltener)  hexamere 
entlieh  vor.  Bei  den  Silenaceen  ist  diese  Ersciieinung  etwas 
iber  doch  aus  fast  allen  Gattungen  bekannt  (Saponaria  of- 
cymoides;  Silene  acaulia,  S.  mariliina,  S.  ilalica ;  Lychnis 
Melandryum  pralense  und  M.  sylvestre,  Viscarta  vulgaris). 
n  in  den  Gattungen  mit  normal  tetrameren  Blüthon  sehr 
lere  und  hexamere  Formen  gefunden.  Bisweilen  zeigen  sich 
Wirtel  der  Blüthe  in  der  Gliederzahl  unconstant:  und  dies 
1  vom  Pistill,  das  durch  Vermehrung  oder  Verminderung  der 
pellzahl-  in  den  Sileneen  sowohl,  als  (besonders)  in  den  Al- 
^rdentlich  leicht  variirt.  , 


iche  Misabildungon  sind  übrigens  auch  ia  anderen  Gattungen 
ttorn  gefunden  wordnii;  so  bei  Saloiii,  Scabiosa  u.  a.  in. 
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Füllung  der  Blüthen  ist  in  der  ganzen  Ordnung  weit  verbreitet,  be- 
sonders in  den  Sileneen.  Sie  beruht  hier  fast  allgemein  auf  Potalisation 
und  oft  ganz  unbegränzter  Spaltung  der  Staminalanlagen;  seltener  tritt 
dazu  Vermehrung  der  Corolla-Glieder,  oder  wahre  Petalomanie.  Bei  den 
Alsineen   trifft  man   meist  nur  Petalisirung  der  Stamina,  ohne  weitere  >.^ 

Abänderungen  in  den  gefüllten  Blüthen.  Durchwachsung  der  Blüthen  ist 
ebenfalls  sehr  häufig  und  oft  mit  der  Fülluner  verbunden  :  besonders  in 
den  Silenaceen  finden  wir  in  allen  Gattungen  Beispiele  von  Diaphvse  und 
Ekblastöse  floripare,  letztere  aus  der  Achsel  aller  Blüthen-Phyllome  und 
bisweilen  auch  aus  der  Achsel  der  Involucralschuppen  (Dianthus,  Timica). 
Bei  den  Alsinaceen  sind  derartige  Durchwachsungen  nur  seltener  notirt 
worden;  dagegen  treten  hier  häufiger  Laubsprosse  in  der  Achsel  der 
Blüthenblätter,  besonders  der  Sepala  auf.  Bemerkenswerth  sind  die  un- 
vollkommenen Durchwachsungen,  das  Auftreten  mehrerer  Carpellkreise 
in  den  Kapseln,  das  man  in  verschiedenen  Sileneen  beobachtet  hat;  ebenso 
die  auf  zwei  oder  drei  Blättchen  reducirten  Achselsprosse  der  Stamina 
bei  Dianthtis  Caryophyllus  und  D.  sinensis.  Spaltung  des  Blüthenbodens 
in  mehrere  Vegetationspuncte,  um  welche  herum  sich  allerhand  Blüthen- 
phyllome  gruppirten,  ist  uns  für  Silene  Ätocion  und  Melandryum  bra- 
chypetaliun  überliefert  worden. 

Yirescenz  der  Blüthen  ist  im  Allgemeinen  nicht  sehr  häufig;  man  hat 
sie  hier  und  da  bei  einzelnen  Sileneen  gefunden  (Dianthus  Caryophy litis, 
Silene  inflatay  S.  sericea;  Melanchyum  sylvestre;  Eudianthe  Coeli  rosa; 
Githago  segetum):  nur  in  der  Gattung  Cerasthim  scheint  diese  Vorbildung 
häufiger  aufzutreten ,  oft  durch  den  Stich  von  Psylla  Cerastii  hervor- 
gerufen. 

Die  einzelnen  Blüthenregionen  zeigen  noch  einige  Anomalien,  die  hier 
erwähnt  sein  mögen.  Bei  zwei  Arten  von  Sileneen,  Snponaria  ofpciyialis 
und  Silene  annulata  hat  man  gelegentlich  gamopetale  CoroUen  gefunden. 
Die  Zahl  der  Petala  ist  nur  selten  (in  sonst  normalen  oder  in  gefüllten 
Blüthen)  durch  Spaltung  vermehrt;  bisweilen  aber  treten  tief  viertheilige 
oder  zerschlitzte  Petala  an  Stelle  einfacher  oder  zweitheiliger  auf  (Me- 
landryum prafense,  Ceraslium  arvense,  Stellaria  holostea);  bei  der  letzt 
erwähnten  Art,  welche  normal  tief  zvveitheilige  Petala  besitzt,  sind  die- 
selben manchmal  mrt  ungetheilter  Spreite  gefunden  worden.  Blüthen  mit 
reducirter  oder  gänzlich  unterdrückter  Corolla  kommen  normal  hier  und 
da  bei  Sileneen  und  Alsineen  vor ,  und  auch  als  Ausnahme  findet  man 
bisweilen  in  beiden  Tribus  apetale  Varietäten:  besonders  in  den  Alsineen 
sind  solche  Fälle  häufig.  Umbildung  der  Petala  in  Stamina  ist  nur  für 
öithago  segetum   angegeben ;  bei  Saponaria  oßcivalis  hat  man  merk- 
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\uii  «TKKMAiN  üK  St.  Pierre  (XIV.  p.  02:?)  über  Gabeltheil uug'  eines 
r^aubblattes  und  einfge  andere  über  eine  euriose  Deformation  aller  Or- 
ijane  bekannt  worden:  bei  Trattimck  (Flora  IV,  1846,  p,  CI7,  Tab.  II). 
lind  später  im  Gard,  Chron.  1808,  p.  98  ist  eine  sehr  merkwÄirdige  Form 
\on  D,  Cori/Oithi/Uifs  beschrieben,  in  welcher  die  Laubblätter,  Braeteen, 
Sepala  und  IV^ala  mit  mehr  oder  minder  langen ,  hohlen  .  dornartigeu 
I'urtsätzen  oder  Spornen  auf  beiden  Flächen  besetzt  waren.  Parasiten 
wurden  auf  den  so  alterirten  Pflanzen  nicht  gefunden. 

Die  Bracieomanie  der  Inftorescenzen  ist  wohl  am  ersten  in  dieser  Art 
licobachtet,  und  von  zahlreichen  Botanikern  studirt  und  illustrii*t  worden. 
Wir  finden  den  «  CaryophyJliis  spicnm  friunenti  refereus  »  schon  am 
Anfang  des  vorigen  .laiirhunderts  von  Voixkamer  (II,  1715)  besprochen, 
dann  von  Jaeoer  II.  145,  Enoelmann  I.  p.  17,  A.  P.  De  CaNdoi.j.e  II. 
vmI.  I.  p.  •{{->  und  p.  507.  Botnnical  Macjazinr  Tab.  \<\'^Z  .  Weber  III. 
p.  i^XJ,  Tab.  VII.  Fig.  5:^,  Nov.  Act.  Leopold,  vol.  XV,  Tab.  28,  Fig.  :\. 
Masters  XVII.  p.  :>71,  Fig.  187  (Wlieat-ear  earnation).  I^ANtiE  in  Bot. 
Tidsslirift  lll,  187:^  ii.  209,  Mori  I,  p.  170.  Mai.m^  in  Silzh.  d.  Bot.  Ver. 
d^r  Prot'.  BratuJeidHf.  XXVI.  IS81.  p.  W.  und  Schnetzlkr  IV  erwähnt 
und  illustrirt. 

Die  gefülltblüthigen  Varietäten  sind  allgemein  bekannt.  In  ihnen  winl 
<lio  Füllung  zunächst  durch  Petalisirung  der  Stamina  hervorgebracht;  in 
>rärker  golulltcn  Bliithen  aber  tritt  vorzüglich  seitliche  Spaltung  der 
[»etaloiden  Staminalanlageu  ein .  und  so  können  innerhalb  der  Corolle 
hunderte  von  petaloiden  Orgauen  entstehen.  Manchmal  wird  auch  das 
(rynaeceuni  von  der  Metamorphose  mit  einbegriffen,  und  wir  finden  pe-  ^ 
laloide  Narben,  Carpelle  und  oft  auch  corollinisch  verbildete  Ovula.  Zur 
I^'üHung  gesellt  sich  sein*  häufig  Durchwachsung  der  Blüthon,  die  gerade  ] 
in  Dianthns  Cart/oplif/llus  sehr  reich  und  sehr  verschieden  ausgebildet. 
sein  kann.  Als  die  vollkoniniensten  sind  die  Fälle  anzusehen,  in  welchen 
d.is  Axenende  sich  durch  die  oflenen  Carpideu  hindurch  verlängert,  und 
eine  gestielte  Blürhe  trägt.  In  diesem  Falle  iNt  die  secundäre  Blüthe  meist 
vjllständig,  mit  regulärem  Kelch  verseilen.  Ist  die  durchgewachsene 
IMüthe  aber  sessil,  so  gesellen  sich  oft  andere  Anomalien  zur  Diaphyse.  < 
So  kann  der  Kelch  der  zweiten  Blüthe  petaloid  sein,  oder  ganz  fehlen  : 
die  Carpelle  der  Primärblüthe  können  die  Kelchfunction  für  die  zweite 
IJlüthe  übernehmen,  und  verlaubt  oder  corollinisch  ausgebildet  sein,  etc.  ^ 
f'entrale  ßlütheni)rolificati<)nen  der  Garten-Nelke  sind  sehr  häufig  be- 
schrieben w'orden:  so  schon  von  lIii.L,  Prolif,  flow,  Tab.  VI,  Schlottkr- 
nncK  in  Act.  Ilelw  II,  p.  0,  Tab.  II,  Fig.  17;  Du  IIamel  ,  Phi/siol. 
arh.   Fig.    :W:    Moqüix-Tandon   IV.    p.  :^67;    Jaeger  II.    p.  144:  Flora  \ 
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1829,  p.  437;  Weirmann.  I'hi/tantkoz.  /com.  u.  3:j(j;  Engelsiann  [,  ]>.  •10: 
P.  CuppARi  1844  (siehe  Litter.);  KekschIxEOEK  in  Flora  18-15,  |).  613: 
Gard.  Chron.  1800,  p.  710;  Masters  XVII,  p.  119,  120,  Fi^'.  (10: 
'äoDRON  XX,  |i.  197:  BoubXs  IX.  —  Manclimal  treten  jedoch  aucli 
oentralß  Sprosaungoii"  im  Ovar  auf,  die  von  den  eben  geschilderten 
abweichen.  So  beselireiben  Purchas  (siehe  Litter.)  und  Godron  (XVI, 
p.  22-?5)  die  Bildung  von  npucn  CnppcUen  oder  Oarpellkrei?en  im  Oviu- 
der  Nelke:  Pukciias  sah  sogar  bis  seclis  Kapseln,  eine  in  die  iindcn- 
eiiigesehaclitelt.  Die  von  Godron  beobachteten  durchgewaohsenen  (.'iirpellc 
waPoH  ofl'en.  und  Inigen  Ovtila,  wolche  selbst  wieder  in  kleine  Carpcllc 
ttingewandclt  waren.  Bei  Sciiki.hammer  (siebe  Littcr.)  finden  wir  d.isrpgcn 
.\ngabe  über  eine  [irotiferiroiule  Nelke,  in  welcher  sechs  oder  sieben 
neue  Kelchwirtel  aus  dem  Onlnim  iler  Bliithe  sprossten. 

.\uch  seitliche  Sprossung  (Kkblnstt'se  lloripare)  ist  gar  nicht  selten  bei 
D.  ('(iri/o'phijlliin :  sie  kann  sowolil  aus  der  Achsel  der  Involucralschujipen, 
als  aus  der  aller  übrigen  Bbltbenphyllome  ihren  Ursprung  nehmen  (\V.  v. 
'ioETHR  I,  ^  105:  Engelman>-  I.  p.  l'-1  und  OC;  lÜRScnr.RCER  in  Flore  184tl. 
p.  314:  GoDUüx  XXL  p.  38).  Kiiif  eigenthümliclic  Art  der  Iikblast6ao  isi 
die  i-on  -laeger  (IL  ]..  147  und  148)  und  Masters  (IV.  p.  484  und  -488. 
Till).  LIV.  Fig  1)  beschriebene,  bei  welcher  in  der  Acbsel  der  (oftmals 
verkümmerten)  Stamina  nur  rudimentäre  BlütJien.  d.  b.  einigr  Pi-'Jnlii . 
Stamina  oder  vereinzelte  Car]ic1Ic  entsprangen.  Ganz  übnliche  Krscbci- 
nungen  habe  iob  bei  i).  smeiisw  (siehe  unten)  gefunden:  und  es  lä<sr.  sich 
darauf  wahrscheinlich  aueli  der  v..n  Trattikicr  in  Flnrn  IV.  18411.  ]i.  (1)7. 
Tab.  II  illustrirte  Fall  üurück  fuhren. 

Für  die  einzelneu  Blüthenqiiiilc  sind  nur  noch  wenige  AnouiaÜcii  hior 
;  zuzufügen.  Bei  Schimpf.r  (Florn  XIL  lÖl^O.  p.  437)  ist  das  Auftreten  zweier 
Kelche  in  einander,  und  theilwcise  sepaloide  Vorbildung  der  Petala  notirt. 
Knorlmann  giebt  an  (1.  p.  18),  einmal  Blüthen  mit  drei  StaminaUjuirlou 
jresehen  zn  haben:  l'mbildung  einiger  .\ntheren  in  kleine  (larpiden  i-i 
von  GiiDRON  XXI,  p.  25  erwalint.  Die  Carpelle  werden  nur  sollen  vergrflni 
angetroffen  (Engelmann  L  p.  40).  wie  denn   überhaupt  Vei^rünung  der 

■  Illütbcn  in  der  Gartennelke  selten  Ist.  Manchmal  jedoch  (besonders  in  den 

■  [-'allen  von  Diaphyse)  sind  die  Oarpiden  getrennt  und  offen :  dann  beobacbtei. 
'  man  meist  auch  Vorbildung  der  Ovula,  die  petaloidiscJi  werden  «der  sieh 
[  garln  kleine  Carpiden  umbilden  können  (Berkeney  in  Gard.  Chron.  1850.' 
;  i*.  612:  Masters  XVII,  p.  208,  Fig.  146,  147).  Seitliche  Ver^'achsung  von 

[  »Irei  oder  vier  Ovula  hat  Schimper  (Flora.  1829,  p.  437)  gefunden.  Inte- 
1.  i-essant  ist.  eine  Beobachtung  von  Berkeley  (daril.  Chron.  1871,  1162) 
tfiber  das  atavistische  Vorkoinmou  völlig  bilocnlärer  Ov-nrien,  mit  gu(  aus- 
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gebildeter  Liin^swanU,  weloliü  die  Plai 
Vorkomme  n's  tricotylcr  Kmbrj-oiieii  i 
ßiirkhnrdi;  Jae(ier  II,  p.  ^Olj;  Junge 

D.  corymbosu»  Siblli.  —  Mit  (retVi 
Petali^iriin^  der  Stamina)  bekannt. 

U.  deltoides  L.  —  Wie  vorige  Art 
(XXXVI,  i>.  yöi)  auch  in  der  Corolla 
Clieder  beobachtef. 

D.  Iiyl)ridu3  hortul.  —  Gefiilltblütt 

1).  plumarius  L,  —  Wie  vorige  Ai 
luebner  Carpidonitalil  (mit  drei  firiffe 

I).  PoirotisDUü  Sor.  —  Mit  {refüllt 

D.  pun^ens  L.  —  Dreiblättrige  Laubblattijiiirle  an  Stelle  dtr  normalen 
Blutlpaari;  sind  von  Boubas  (XXVIl)  gefunden  worden. 

I).  Requieni.  —  Wie  die  vorhergehende  Art. 

I).  siculus  Pre^l,  —  In  den  f^iidUclien  Regionen  Italiens  tritt  mehrfach 
{'ine  Form  mit  vermehrter  Zahl  der  Kelehschuppen-I'aare  auf,  die  sicti 
rtlao  schon  den  iirarteonianeii  Formen  anderer  Nelken  nähert.  Dieselbe 
ist  von  r.usüONE  nls  D.  Gasparriiiii  n.  sp.  und  von  Paeijuale  als  D.  r-tV- 
ga'its  n.  sp.  beschrieben  worden  (siehe  Takfani,  in  Nuovo  Giont.  Boi. 
Ilal.  XXI,  1889,  p.  458). 

D.  sinensis  L.  —  Pie  Blüihcnanomalien  in  dieser  An  sind  den  bei, 
H.  Can/ophi/llus  beobachteten  sehr  ähnlieh,  Uebcrall  culiivirt  man  Formen 
mit  gefüllten  Blüthen,  welche  analoge  Structur  wie  die  von  D.  Catyophffl- 
li.ts  zeigen.  Auch  die  Dnrchwachsungseracheinungen  in  den  beiden  Arten 
forrespondiren  völlig;  für  D.  sinensis  sind  dieselben  besonders  von  Oodron 
(XIII,  ji.  :il-2,  XX.  p.  19G  und  XXI,  p.  :J0)  ausführlich  beschrieben  worden. 
In  diesen  Fällen  waren  die  Petala  in  Zahl  vermehrt,  die  Stamina  jietnloid. 
um!  die  Carpelle  bildeten  den  Kelch  der  durchgewachsenen  Blüthc,  Vei-- 
mehrung  der  Petala  in  sonst  normalen,  einfachen  Btüthen  hat  auch  Fek- 
MONi»  (in  I3uU.  de  ta  Soc,  Bot.  de  France  II,  1855,  p.  468)  beobachtet. 

Morjdiologisch  interessant  ist  das  von  mir  (  Penzik  VII,  p.  200,  Tab.  X!,  ' 
Fig,  I-;{;()  ausführlich  bescbriebono  Vorkommen  von  ganz  rudimentären  j 
Blnthenanlagen  in  der  Achsel  der  Stamina  gewisser  ßlütlicn:.in  Jedem | 
Bildungsheerde  waren  höchstens  je  ein  oder  zwei  Carpelle  ontwickeli, 
oder  höchst  merkwürdige  Mittelbildungcn  zwischen  Stamina  und  Car-j 
pellen,  welche  in  gleicher  Zeit  reife  -Samen  und  Pollen  hervorbrach  teil, ' 
und  mit  einem  langen,  normalen  Griffe!  gekrönt  waren,  Aehnliche  Fälle 
sind  oben  auch  für  D.  Cari/uphyllus  orwilhnt  worden. 

Pie  f'otyledonen  der  Keimlinge  dieser  Art  zeigen  häufig  Oabeltlieilung, 
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so  (lass  man  oft  trieotyle  Embryonen  vorfindet  (Düchartrk  III,  [).  211. 
Tab.  VII,  Fig.  ;^7,  und  in  Co77ip(.  RemL  Acad.  Sc.  Paris  XXVII,  \) , 
p.  228). 

D.  sinensis  X  Caryophyllus.  —  Godkon  bespricht  (XXI,  p.  i^b)  eine 
proliferirende  Blüthe  dieses  Bastardes,  in  dessen  offenem  (zweiklappipfeni) 
Ovar  zwei  oder  drei  kleine  Carpiden  aus  dem  Centrum  sprossten. 

Dianthus  sp.  —  Ohne  genaue  Angabe  der  betreffenden  Specios  findcMi 
wir  besonders  in  Masters's  Vegetahle  Teratology  verschiedene  Anomalien 
von  Dianthus  besprochen,  die  wir  hier  noch  anführen  wollen.  So  ist  in 
p.  113  «  Lateral  leafy  prolification  of  the  inüorescence  »  erwähnt,  also 
Production  von  Laubsprossen  in  der  Blüthenregion.  Das  Auftreten  von 
«  Blüthenzweigen  an  Stelle  der  fehlenden  Stamina>  (Masters  1.  c.  p.  M5, 
Fig.  66;  ähnlich  auch  schon  bei  Goethe  I  und  II,  Tab.  XI,  Fig.  9)  ist 
wohl  auf  Ekblastese  racemipare  aus  den  Staminalachseln  zurückzuführen. 
Auch  Verminderung  der  Petalenzahl  (p.  397)  ist  mir  nur  aus  Masters  be- 
kannt. Zwangsdrehung  des  Stängels  von  Dianthus  ist  in  der  recenten 
deutschen  Uobersetzung  des  MASTERs'schen  Werkes  durch  Dammer  (II , 
p.  867)  erwähnt.  Schlotterbeck  hat  (Act,  Helv,  II,  Tab.  II,  Fig.  12) 
eigenthümliche  Synanthien,  mit  thoilweiser  Atrophie  der  einen  bethei- 
ligten Blüthe  abgebildet.  Die  gelegentliche  Vermehruno:  der  Carpidenzalil 

Ut  fast  allen  Dianthus-kvi^n  gemein. 

* 

TUNICA  Soor. 

T.  Saxifraga  Scop.  —  Manchmal  treten  Sccundärblüthen  in  der  Adisc^l 
der  Involucral-Schuppen  auf  (Eichler  VII,  vol.  II.  p.  118).  —  (gefüllte 
Blüthen  mit  petaloiden  Stamina,  und  mit  Blnthen  in  der  Achsel  der  Sta- 
mina  sind  von  Moquin-Tandon  (IV,  p.  374)  erwähnt. 

(;ypsophila  l. 

Gypsophila  sp.  —  Enoelmann  I,  p.  49,  Schimper  in  Flora  XII.  18;:^u. 
p.  421  und  Masters  XVII,  p.  149  machen  auf  das  Vorkommen  von  Laub- 
zweigen oder  von  Blüthen  in  der  Achs^el  der  Sepala  und  der  Stamina  auf- 
merksam. 

SAPONARIA  L. 

S.  caucasica.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 
S.  ocymoides  L.  —  An  wildwachsenden   Pflanzen  höbe  ich  mehrfach 
durchweg  tetramere  Blüthen  (mit  K^  C4  A^>^-.^  (j,^  gefunden. 
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S«  offlcinalis  L.  —  Verschiedene  Blüthonanomalien  sind  in  dieser 
Species  hervorzuheben.  Zunächst  ist  die  Zahl  der  Wirtelglieder  variabel; 
tetraraere  und  hexamere  Blüthen  sind  nicht  selten  (v.  Voith,  in  Flora 
XVI,  18:33,  p.  526  und  Wydler  in  Flora  XL,  1857,  p^  27):  besonders 
neigen  die  Gipfelblüthen  zur  Metamerie.  Dann  treten  häufig  gefüUtblü- 
thigc  Exemplare  auf,  und  solche  Sorten  sind  vielfach  in  den  Gärten  cul- 
tivirt.  Die  Füllung  findet  auch  hier  vorzüglich  durch  Petalisirung  und  Spal- 
tnwix  der  Stamina  Statt;  es  können  aber  auch  die  Carpelle  sich  trennen, 
und  in  Petala  verwandelt  an  der  Füllung  Theil  nehmen.  Man  vergleiche 
dafür  Moquin-Tandon  IV,  p.  216;  Masters  I,  Godron  XII,  p.  44  und  XIV, 
p.  244,  und  Kronfeld  I,  Tab.  HI,  Fig.  1-18.  Jaeger  giebt  freilich  an  (II, 
p.  100),  dass  die  Füllung  auch  durch  seriale  Vermehrung  der  Fetalen- 
wirtol  entstehen  kann ;  ich  habe  aber  nur  die  von  den  vorher  citirten 
Autoren  beobachteten  Verhältnisse  in  gefüllten  Saponaria-BlükÜien  ge- 
sehen. Zur  Füllung  gesellt  sich  auch  hier  oft  Durchwachsung  der  Blüthen. 
und  zwar  Diaphyse  lioripare  (unvollkommen,  bei  Godron  XXI,  p.  21,  22) 
oder  Ekblastese  floripare  (Godron  1.  c.  p.  38;  Kronfeld  I).  Die  kleinen, 
oft  unvollständigen,  von  Kronfeld  beobachteten  Secundärblüthen  zeigten 
oft  noch  verschiedene  Anomalien,  petalisirte  Stamina  und  Carpiden,  und 
sogar  Ovula,  welche  Pollen  hervorbrachten. 

Noch  einige  andere  Missbildungen  der  Saponar ia-B\\ithGn  sind  der 
Erwähnung  werth.  So  das  Vorkommen  völlig  gamopetaler  Corollen,  das 
schon  LiNNE  in  seiner  Philosophia  botanica  p.  87,  §  125  (und  Rüdberg 
in  Dissert.  de  Peloria  p.  9)  hervorhebt  (siehe  auch  Batsch,  Anleittcng 
zur  Kenntn,  d,  Geschichte  der  Pflanzen  p.  25  i).  Ferner  die  Metamor- 
phosen ,  welche  die  als  Coromda  zusammengefassten  Schuppen  an  der 
Spi'oiteubasis  der  Petala  erleiden  können :  dieselben  sind  manchmal 
(Jaf.ger  II,  p.  54)  stark  vergrössert,  zu  selbständigen  Petala  ausgew'achsen. 
und  bisweilen  findet  man  sogar  an  Stelle  einer  jeden  der  zwei  Schuppen 
eines  Kronblattes  eine  vollständige  Anthere  (Masters  I,  p.  150  und  XVII, 
p.  oOl).  Endlich  ist  auch  die  Vermehrung  der  Staminalwirtel  (drei  Quirle, 
vorf  Engelmann  I,  p.  18  erwähnt)  bemerkenswerth. 

Sapouaria  sp.  —  Bei  Masters  (XVII.  p.  149)  ist  ganz  kurz  des  Vor- 
kommens von  Blüthenbildung   in  der  Achsel  der  Sepala  und  Petala  ge- 
« 

dacht.  Moquin-Tandon  (IV,  p.  296)  hat  eine  Form  mit  tief  zerschlitzten 
Petalon  eresehen. 

SILEiXE  L. 


v^ 
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S.  acaulis  L.  —  Eine  gefülltblüthige  Abart  finde  ich  in  Bertoloni, 
Flora  Ilalica  IV,  p.  641  erwähnt.  Wydler  hat  (in  Flora  XLII,  1859, 
p.  ^25)  tetramere  Blüthen  (mit  dreigliedrigem  Pistill)  beschrieben. 
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f. 
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S.  alpiua  Thoni.  —  Eine  Synanthie  von  drei  Bläihen  (mit  Kjg  C44  A^ 
und  drei  getrennten  Kapseln)  ist  von  Weber  (III,  p.  350,  Tab.  VI,  F\^> 
19)  geschildert  und  abgebildet  worden. 

S-  annulata  Thore.  —  Boreau  gicbt  in  seiner  Flore  du  Cenlre  d*'  la 
France^  3.  Edit.,  p.  07  an,  eine  Form  mit  vollständig  gamopetaler  Corolla 
gefunden  zu  haben ,  ähnlich  der  von  Likne  bei  Saponaria  gesehenen 
Monstrosität. 

S.  Armeria  L.  —  Mii  vier  Carpellen  von  Wydler  (Flora  XL,  1857, 
p.  27),  mit  fünf  Carpellen  von  Schwabe  (Flora  Anhaltina)  und  A.  Brain 
(in  Flora  XXVI,  1843,  p.  354)  beobachtet. 

S.  Atociou  Murr.  —  C.  A.  Meyer  hat  (II,  p.  368)  eine  ganz  eigen 
gefüllte  Blüthe  der  Art  beschrieben,  deren  Structur  wFr  hier  kurz  wie- 
dergeben wollen:  der  Kelch  bestand  aus  zwei  dreigliedrigen  Wirtein,  von 
denen  der  äussere  dreispaltig,  der  innere  tief  dreitheilig  war.  Innerhalb 
dieses  Involucrum  war  die  Blüthenaxe  in  fünf  Theile  gespalten,  deren 
jeder  als  eine  unvollkommene  Blütlie  mit  5-12  Petala ,  verkümmerten 
Stamina  und  halb  petaloiden  Carpellen  ausgebildet  war.  Im  Centrum  der 
ganzen  Blüthe  stand  ein  Büschel  roth  gerandetcr  Blättchen,  wahrschein- 
lich ein  Rudiment  des  Pistilles.  —  Wahrscheinlich  handelte  es  sich  also 
am  Sprossung  unvollkommener  Blüthen  in  der  Achsel  der  (wie  das  ganze 
Androeceum)  unterdrückten  Petala. 

S-  chlor aefolia  Sm.  —  Hat  bisweilen  nur  zwei  Carpelle,  welche  die- 
,    selbe  Stellung  einnehmen,  wie  bei  Saponaria,  Gypsophila  etc.  (A.  Braun. 
in  Flora  XXVI,  1843,  p.  [VoHS), 

S«  compacta  Horn«m.  —  Zabel  beschreibt  in  den  Verh,  des  Bot,  Ver, 
d,  Prov,  Brandenbg»  XI,  1869,  p.  130  eine  forma  monstrosa  acaulis  , 
deren  Blüthen  einzeln  in  den  Achseln  der  Wurzelblätter  stehen.  Mit  der 
von  BoissiER  unterschiedenen  var.  ö.  humUis  scheint  diese  Form  Niclits 
gemein  zu  haben. 

S.  conica  L.  —  Die  Zahl  der  Kelchnerven  ist  normal  dreissig :  K. 
KoEHNE  hat  dieselbe  (II,  p.  32)  manchmal  auf  22  zurückgegangen  ange- 
troffen. Moquin-Tanoon  (IV,  p.  297)  hat  gabelspaltige  Stamina,  mit  je 
einer  halben  Anthere  ati  den  einzelnen  Theilon  gesehen.  Tricotyle  Keim- 
ling^e  sind  von  K.  E.  H.  Krause  (siehe  Litter.)  erwähnt. 

S.  dichotoma  Ehrh.  —  An  Keimpilanzen  beobachtete  Winkler  (II,  p.  4) 
dass  bisweilen  die  beiden  Cotyledonen  seitlich  mit  einander  verwachsen. 
Der  darauf  folgende  Stängelknoten   trug  dann  nur  ein  mit  dem  Keim- 
.  blattzwilling  alternirendes  Blat^ 

S.  inflata  Sm.  —  Pflanzen  mit  (liu'(;hgehends  dreigliedrigen  Blatt- 
wirtein  sind  von  T.  Hruhin  (I.  p.  i^^)  und  Wydler  {Flora  XLII.   1859, 


V 


Caryophylleak. 

n  worden.  In  den  Blüthen  scheint  mehr  oder  minder  voll- 
ünung  nicht  selten  zu  sein:  sie  ist  von  Kirsculeger  YIl. 
R  V,  p.  83,  Melsheimer  V!  und  Massalongo  VI,  Tab.  XV. 
irieben  worden.  Der  Kelch  ist  dabei  meist  adesmisch,  die 
paloid,  und  die  Carpelle  getrennt:  Wydlf.r  fand  an  seinen 
ch  ein  langes  Carpophormn  ausgebildet,  und  Diaphyse  fron- 
ipare.  Eine  Form,  welche  Massalosgo  anch  noch  anrührt, 
zweigter  InHorescenz .  und  kleinen,  büschelförmig  an- 
rzgestielten  Blüthen,  scheint  mir  fast  eher  als  ein  Bastard 
denn  als  eine  Monstrosität  gedeutet  werden  zu  müssen, 
'arpelle  im  Pistill  schwankt  von  zwei  zu  vier{WvDLER  in 
.7,  p.  27  und  XLII.  1850.  p.  324). 
trs.  —  Mit  K(  Ci  .^i+i  G;,  von  Wydleh  (Flora  XLII,  18j!K 

Sniel.  —  Kkblascöse  frondiparc  aus  der  Achsel  der  Sepala 
;r  in  Flora  XU,  1829,  p.  421  erwähnt. 
Sm.  —  Eine  Form  mit  gefüllten  Blüthen  ist  bekannt 
1857.  p.  437):  Mayeffsky  (III)  hat  auch  Diapbyse  und 
ipare  mit  der  Füllung  verbunden  gesehen,  A.  Brait;  ei^ 
;XVr,  1843,  p.  387)  das  Vorkommen  von  he-xameren  Blüthen. 
"ünf  Oarpellen.  Schon  Fries  macht  (in  den  Sileiieae  Scan- 
n.  naluralia  disposilae)  auf  eine  var.  suhpenlagt/iia  \\n- 
lufmerksam. 

.  —  Producirt  .\dventivknospen  auf  der  Wurzel  (Wui-zel- 
,BR,  in  Flora  XXXIX,  185Ö,  p.  35  und  XLII.  I85t>,  p.  32;J: 
,  Zeilg.  1857.  p.  455;  Warming  V.  —  Schimpkr  hat  Kk- 
)are  in  den  Achseln  der  Sepala  beobachtet  (in  Flora  XII. 

[j.  —  (st  häufig  mit  gefüllten  Blüthen  cultivirt;  die  Füllung 

inlich,  durch  Petalisirung  und  Spaltung  der  Staminal  an  lagen 

I  auch  die  Carpelle  und  Ovula  können  daran  Theil  nehmen. 

are,  bei  welcher  die  Carpelle  der  Primärblüthe  als  Kelch 

Sthe  functionirten,  ist  von  Mayeffsky  (III)  beschrieben. 

tnica  Mich.  —  Mit  fünf  Oarpellen  von  J.  Schrenk  (siehe 

tffen. 

B  hört.  —  Ist  mit  gefüllten  Blüthen  cultivirt. 

iL.  —  In  der  Blütlie  finden  sich  manchmal  vier  oder  fünf 

)  Carpiden:  A.  Braun,  in  Flora  XXVI,  1843,  p.  354. 

,11.  —  Nach  Bertolom  (Flora  Italica  IV,  p.  609)  ist  die 

;  (in  L'Occhio  1839,  N.  8,  p.  ßl,   Palermo)   beschriebene 


r 


CAKYOi'HYLI.E 

S.  Mandraliscae  a.  s|i.  auf  eiüe  Vergrü^ 
zuführen. 

S.  teauißora  Guss,  —  Tricotjle  Keimli 
Tab.  VII,  Fig.  17  und  18  illustrirt. 

CUCUBALUg 

C.  baccifer  L.  —  Schimper  hat  (Floya 
von  Laubsprossen  in  der  Achsel  der  Sep 

LYCHNIS  { 

h.  chaloedonica  L.  —  Wird  oft  raii 
Füllung  berulit  auf  Petalisirung  und  Tlieilu 
Tasdon  hat  bis  150  solche  petaloidc  Or| 
naeceuni  gezählt!);  oft  auch  sind  die  Pisl 
die  Blüthcriaxe  producirt  lediglich  pcta 
(Petalomanio). 

L.   FlOS  CUCUli    L.   —    SCHROETÜR    und 

eine  eigenthüniliche,  reich  verästelte  Fe 
Bluthen  nur  termkial.  am  F.nde  von  Lai 
Verhältnisse  der  Blütho  sind  variabel:  m 
(Camus  HI,  p.  4)  und  hexainere  Blüthen, 
(A.  Braun  in  Flora  XXVI,  1843,  p.  356 
p.  27  und  XLII,  I8Ö9,  p.  325).  Gefüllte 
bei  wild  wachsenden  Esemplaren  auf;  die 
dings  viel  von  den  Gärtnern  cultivivt.  Kii 
hat  mir  Hr.  Dr.  Cavara  aus  Pavia  mitg 
(auch  Ekbliiätäse  Aoripare)  sind,  schon  i 
OELMANN  I,  p.  46  besehrieben  worden.  ! 
in  der  Kelchachsel  gesehen. 

MELANÜRYUM 

M.  brftohypetalum.  —  C.  A.  Üevek  (1 
würdige  Blüthenanomalien  dieser  Art  übe 
Blüthenboden  innerhalb  des  Kelches  in  d 
eine  (kelchlose)  Blütho  trug,  mit  Cj  Aj  < 
A^  (ij.  uud  die  dritte  mit  nur  Ci  A3  <\y 
uiehrung  der  CJuirlglieder;  es  traten   K; 
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stlireibt  Mbykh  eiue  ganz  monstrüse  Blttthe.  in  wo 
Secuiidärblüthen  aus  der  Achsel  der  Petala  £|)rosKteii 
die  andere  lelpamer) :  im  Ovar  fand  sicli  eine  zv 
-ijiT'ossciiil,  und  an  die  Anssonwand  diesor  waren  die 
Hus^jL-roii  Kapücl  \kngs  angewachsen. 

U.  pratense  Itochl.  —  Wie  bekannt,  ist  die  Art  di 
K<  knmnii'n  abei-  hriiifis;  ■renn^  hennaplii'odilp  Blüfh 
Sianiina  und  ^ut  eiitwickoiieni  Gynaeceum:  auch  ist 
den.  dass  in  männlichen  Pflanzen  die  von  Uslilaffo  an 
Blüthen,  In  welchen  also  die  SUimina  steril  gewurdei 
iViiciitbares  Gjnacceuin,  f;l''i <'''*''' "i  in  rompensation, 

Die  Zahl  der  Wirtelglieder  in  der  Blfithe  sdiwan 
leiramere  Blüthen  hat  C\MfM  (IV,  p.  ;i)  beobachtet: 
then  sind  nicht  igelten.  Bisweilen  ist  in  sonst  normalci 
■  ler  Carpidon  vermehrt  (Witdler  in  FJurti  XL,  18ü 
1859.  p.  325;  A.  Val  dk  Llevkk  in  Oesl^n;  Bol.  Zf 

Bemerkenswertli  ist  eine  Form,  deren  Petiilit  consi 
(anstatt  bifide)  Spreite  haben:  dieselbe  ist  schon  i 
I-'lova  Lapponica  p.  UÖ,  101  erwrihnt  (ilud  von  Moqi: 
lind  Masteiis  XVII,  p.  07  reportirt),  seheint  aber  i' 
wir  haben  sie  im  .lahre  1880  in  der  Nähe  von  Moden; 
(Camls  V). 

In  den  Gärten  wird  manchmal  eine  gefülllblüthig 
die  Ffilliing  ist,  wie  gewölinlich  bei  den  Silonecn. 
Pctalisirung  der  Stamina.  manchmal  aber  aucli  durc 
her  vorgebracht.  Centrale  Durchwachsung  der  Blütbe 
Mt:s  (siehe  Litter.  p.  41)  beschrieben  worden;  die  1 
sieh  in  diesen  Falle  zwei  mal,  mit  gänzlicher  Untcrdn 

M.  sylveatre  Roehl.  —  Durch  Ilrn,  Dr.  Potonik 
-Iriisos  Kx(!.::,'!tr.  in  welchem  die  erste  Terminalblfit 
runter  entspringenden  Seitcnaweige  seitlich  angcw. 
buch  iLeraurgeruckt  war.  Verwachsung  eines  Laubbl 
einer  BÜithe  ist  von  K.  li.  Fahk  (siehe  Litler.)  ci-wiihn 
(Briuin  t.  y.  'J8)  und  gefüllt blüthige  Varietrden  ko 
der  vorigen  Art  vor.  BesouJers  aber  sclielnt  diese  Spi 
der  Blüthen  zu  neigen.  Solehe  Vorbildung  ist  bcri 
/'ina.r,  Scci.  L  Lib.  VI,  ]..  201  als  LyclinU  prolifera  , 
hen :  in  den  I&mvs  von  Lobet, it's  nimmt  sieden  Nai 
abortirn  nudfiplici  viridi  flare:  .Mattheot.i  führt  sie  a 
/,lnm  ririfli  auf.  unter  wcl.'hem  Namen  iiiich   Bitrci 
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KITDIANTHE  Fenzl. 

E.  Coeli  Kosa  Fzl.  —  E.  Ramky  hat  (11,  p.  379)  über  eine  Vergrünunj:: 
il loser  Species  berichtet,  welche  durch  Cultur  erblich  gemacht  worden  war 
und  sogar  in  den  folgenden  Oenorationon  an  Intensität  zunahm. 

VISCARIA  RoEHi.. 

V.  vulgaris  Roehl.  —  Exemplare  mit  gefüllten  Blüthen  kommen  auch 
i  n  wildem  Zustand  nicht  selten  vor,  und  sind  häufig  cultivirt.  Wydler  er- 
wähnt mehrfach  (Flora  1857,  p.  27,  1859,  p.  325)  das  Auftreten  tetramerer 
(iipfelblüthen  in  den  Inflorescenzen.  Miquel  (I)  und  Mayefföky  (III)  haben 
Blüthen  mit  Diaphyso  und  Ekblastese  floripare  gesehen. 

AGROSTEMMA  (L.) 

A«  coronaria  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  häufig  cultivirt;  die  inneren 
Petalasind  bisweilen  auf  dem  verlängerten  Blüthenboden  apostatisch 
(Jaeger  III,  p.  142).  A.  Braun  liat  das  Auftreten  von  Laubsprossen  in 
der  Blüthenregion  mehrfach  beobachtet  (V,  p.  180  und  VI,  p.  13);  auch 
erwähnt  er  (V,  p.  175)  das  Vorkommen  von  Polyembryonie  bei  Agro- 

(HTIIÄOO  Desf. 

6.  segetum  Desf.  —  Eine  von  Goeppert  im  Jahresh.  der  Schles.  Ges. 
ffrr  VaterL  Calt,  in  Breslau  1833-34  beschriebene  Blüthenmissbildung 
dieser  Species  ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen.  Einzelne  andere  Ano- 
malien finden  wir  vereinzelt  bei  verschiedenen  Autoren  erwähnt :  so  Ver- 
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dieselbe  abnurme  Form  besehreibt.  Engelmann  und  die  späteren  Autoren 
wiederholen  nur  die  Angaben  der  älteren  Botaniker;  L.  Marohand  (II) 
hat  die  Erscheinung  von  Neuem  studirt  und  eingehend  geschildert.  Er  /> 

fand  auch  einige  eigenthümliche  Verhältnisse  an  den  von  ihm  beobach- 
teten Exemplaren;  so  die  Verwachsung  zweier  Laubblattpaare  zu  einem  |^ 

gamophyllon  Quirl,  und  die  Ausbildung  unvollkommener  Blüthen,  terminal  4^ 

"  ■  ■  ■■""'1 
an  Laubzweigen,   nur  von  Laubblattpaaren   umgeben,   die  einfach  zehn  y*-Vj 

Stamina,  ohne  Spur  von  Kelch  und  Krone  enthielten.  —  Engelmann  (I, 
p.  49)  hat  auch  Ekblastese  frondipare  aus  Ami  Achseln  der  Sepala  gesehen; 
und  Masters  erwähnt  ganz  kurz  (XVII,  p.  404)  apetale  Blüthen,  viel- 
leicht in  Rücksicht  auf  die  oben  citirten  Beobachtunsren  von  Marchand. 
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I  Ainor'IIYLLRAK. 

jr  Bliithe  und  Verlaubiinfr  iler  Ovula  bei 
frondiparo  aus  der  Sepaleiiaehsol  hei 
mt  ist  auch  die  Mittheilung  von  C.  Mue 
vaadlung  der  Petala  In  Stamina,  beson 
len  einzelnen  Pctala  ven^nhiedenen  tlr 
1  evident  nach  der  -.'--Spirale  fortscht 
I)  ist  auch  ccntpalo  Durchwachsung  de; 
n  Kapsel  in  dem  normalen  Ovar  ange 

PETROCOPTIS  A.  Bh. 

uaica  0.  Don.  —  Mit  sechs  Carpiden 
ora  XXV[.  l«4;i.  p.  '.&))  frerunden. 

Trib.  II.  ALSENEAE 

IIOLOSTEUM  L. 

Bllatum  L.  —  Die  Zahl  der  Stamina  ist 
aber  sind  auch  mehr  als  die  normalen 
'iekclt;  und  es  finden  sich  Blüthen  mi 
:l,  1857,  p.  27  und  XLII,  1859,  p.  332). 
'lusk.^l  II,  p.  012  beschrieben  woi-den 

CERÄSTIÜM  I- 

Bse  L.  —  Tetramere  Blüthen  sind  gele 
iden  worden.  Maly  ei-wahnt  in  Flora 

viertheiligen,  nicht  zwoithoiligen  Peta 

aosum  Fr.  —  Leichte  Vergrünung  der 

t  und  das  Gynaeceum  ausgedehnt,  hat ' 

sproehen. 

HS  L.  —  Weinmann  beschreibt  und  illus 

Tab.  77,  Fig.  J,  e,  abnorme  Blüthen  ■ 
olch,  während  alle  übrigen  Blöthonorg 
lecandritm  L.  —  Man  findet  hier  und 
lehn  Stamina  gut  entwickelt  sind. 
ndrum  Curt.  —  Verkümmerung  aller 
403)  erwähnt. 
LOS  Coss,  et  Oena.  —  Manchmal  tetra 
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CaRYOPHYLLEAB.  '^'^ 


droeceum;  oft  auch  ein  Gabelast  der  Inflorescenzen  verkümmert  (Gosson 
und  St.  Germain,  bei  Moquin-Tandon  IV,  p.  323). 

€•  yiscosum  L.  (C.  glomeratum  Th.)  —  Dieselben  Anomalien,  wie  bei 
voriger  Art,  von  Gosson  und  St.  Germain  1.  c.  erwähnt.  Ganz  apetale 
Formen  kommen  bisweilen  vor  (Moquin-Tandon  IV,  p.  327);  ebenso  Blü- 
then,  in  welchen  alle  Stamina  steril  und  verkümmert  sind  (Masters  XVII, 
p.  403).  Vergrünung  der  Blüthcn  ist  nicht  görade  selten  und  wird  wahr- 
scheinlich immer  durch  den  Parasitismus  eines  Insectes,  Psylla  Ceraslii, 
hervorgerufen:  Peyritsch  hat  (X)  durch  künstliche  Infection  mit  dieser 
Art  Vergrünungen  der  Cerastiam~l^\\\i\iQn  erzeugen  können.  Endlich  ist 
eine  ungewöhnliche  Form  mit  apetalen  Blüthen,  und  in  welcher  an  Stelle 
der  Bracteenpaare  Quirle  von  6-8  Blfittclien  standen,  von  Edwards  in 
The  Phj/tologist,  Sept.  1857  erwähnt. 

C.  Tulgatnm  L.  (C,  triviale  Lk.).  —  In  dieser  Art  ist  mehrmals  das 
A  iiftreten  dreigliedriger  Wirtel  an  Stelle  der  Blattpaare  beobachtet  wor- 
den (Steinheil  II,  p.  147,  Tab.  V;  T.  Bruhin  I,  p.  96);  in  dem  von 
SrRiNHEiii  studirten  Falle  war  auch  ein  Uebergang  von  dereinen  Blatt- 
Stellung  zur  anderen  durch  Auftreten  eines  Laubblattes  mit  gegabeltem 
Mittelnerv  gegeben.  Dasselbe  Factum  führt  auch  Glos  (XX)  an.  Sehr 
liäufig  ist  Vergrünung  der  Blüthen,  wahrscheinlich  auch  durch  Psylla 
Cerastii  verursacht.  W^ir  finden  dieselbe  schon  bei  Miquel  I,  p.  69,  Tab.  II, 
Fig.  3,  dann  von  Ch.  C.  Babington  (Gard,  Chrgn,  1844,  p.  557),  Lindley, 
l'eget.  Kingdome  p.  497,  Buchenau  in  Flora  XL,  1857,  p.  289  und 
A.  Martinis  (siehe  Litter.)  beschrieben:  der  von  Buchenau  studirte  Fall 
war  besonders  bemerkenswerth ,  weil  die  Blüthenorgane  nicht  mehr  in 
Quirlen,  sondern  nach  der  2  .-Spirale  angeordnet  erschienen.  —  Apetale 
Formen  sind  nicht  selten. 

STELLARIA  L. 

SL  glauca  With.  —  Tetramere  Gipfelblüthen  mit  drei-  oder  vierglied- 
ri^em  Pistill  kommen  häufig  vor  (Wydler  in  F/ora  XLII,  1859,  p.  340); 
seltener  ist  nur  das  Gynaeceum  aus  vier  Gliedern  zusammengesetzt.  — 
ExGELMANN  hat  (I,  p.  49)  Laubsprosse  in  den  Achseln  der  Kelchblätter 
ausgebildet  gefunden. 

St.  grammea  Retz.  —  Bisweilen   mit  vier  Carpellen  in  der  Blüthe: 

^^'YDLRR  1.  c. 

St.  holostea  L.  —  Auch  bei  dieser  Art  sind  Gipfelblüthen  mit  K^  C4 
A4-f.4  G3  nicht  selten  (Wydler,  in  Flora  XL,  1857,  p.  27).  Die  Petala 
sind   in  ihrer  Form  variabel:  Wigand  hat  sie  (V,  p.  112)  mit  ungetheilter 


f  fj'GSelieii;.  an  »iidcLvr  Stolle  siiiil  ti< 

frefuiuicn  worJcn  (Thr  Phylofotjisl ,  S 
il,  177). 

media  Cyr.  —  Die  Speiiie^  si-lieiiit  iluzu  zu  neijron,  wirtolige  Blutter 
,  iler  normalen  B!ntt[iaare  zu  orzeiiseii.  Rolcho  Anomalie  isl  wenig- 
iiichrfacli.  von  KiuscHi.EfiER  (X.II)  und  von  Ji:nuer  (11)  beobachtei 
u.  KiRscHLiic.ER  faml  bis  nociis  Glioiler  in  jo  einem  WiHel  vci'L'int: 
itr  '!ien  Wiiron  si.'limal  siiaielfot'miir,  last  denen  eines  Oalinm  iilintieli. 
intin^  licr  Blülhon  isi  nielii  selt.en  beobaclitet  worden,  aucli  niii 
n  Onlyscn:  man  sehe  hiorfür  Enc.ki.mann  I,  p.  'Xö\  Gi-ii.lard  I,  p.  7t)0: 
iu  in  Flora  XLI[.  1850,  p.  '.i3Q;  Kirschlkgeh  in  Ann.  de  t'Assoc. 
•I.  Vogeso-rhunani^ ,  5.""^  Livraison;  Schi.echtesdai,  in  Bot.  Ztg. 
p.  8^1;  M\itciiA\D  IV  und  Pevritsch  X,  p.  10  in  noia.  —  Oft  findet 
Ixeinplare  mit  vritlit;  apetiilQii  Blüilien  (die  var.  apelala  Doell.);  im 
cccum  sclilapren  fast  inimof  cinijjo  Staiihfrefässe  fehl,  und  oft  findci 
oi'en  Zahl  bis  auf  zwei  rcducii-t.  Nur  in  der  var.  net/lecta  scheinen 
ijissig  allo  zolin  Stamina  ausf:ebildet  zu  sein.  —  Tricotyle  Keimlinge 

lifiufig  auf  (Jl'm;er  T,  p.  137  und  II;  K.  E.  H.  Krause,  siebe  Litter.), 
icapigera  Alt.  —  Mit  viergliedrigem  Pistill  von  Wvdleb  (Flora 
p.  I'.40)  beobaciilet. 

uliglRO-Sa  Murr.  —  Wie  vorige:  Kroehlich,  in  Schrift,  der  Phi/s. 
•esplhcb.  in  Kfjemgsberrj.  XXIV,  \m\  p.  70. 

ARENARIA  L. 

hggregata  Lam.  —  Tetramere  und  trinici'o  Bliithen  sind  kurz  hei 
ri,  p.  Uß  erwähnt. 

;raminifoUa  Schrad.  —  Vier  Carpelle  in  sonst  normalen  Bliitlion 
'yuler  (Flora  XL,  1857,  p.  27)  beobachtet. 

etraC[Uetra  L.  —  Die  verschiedonon  von  den  Autoren  in  dieser 
s  beobachteten  Bliithonauomalien  bewogen  sich  fast  alle  im  Kreise 
r  alld  Alsinaceen  so  lifluligen  Abweichungen:  Metnmerie  der  Blfi- 
lirle  und  Neigung  zur  Ausbildung  dicliner  Blntlien.  So  beschreibt 
llisl.  de  V Arenaria  tetraquetra  in  Ann.  d.  Sc.  Nai.  III.  p.  37) 
i^Gg  tetramere  Bluthon:  auch  Kolehe  welche  diniere  Pistille  (mit  zwei 
u  und  vier  oder  fünf  !'"ruolitk!appen)  haben.  Sehr  oft  finden  wir 
re  Stamina  verkümmert,  ja  selbst  rein  weibliche  Blüthon  kann 
uf  einzelnen  Stücken  antreffen  (Gay,  1.  c.  pag.  40  und  in  ,1«».  des 
lt.  Ser.  1.  18:^4.  N.  [i,  p.  44.  Lai'eyrol-sk  in  Flor.  Pt/ren.  I,  p.  251). 
\'-Taxdon  (IV,  p.  313)  hat  verbildete  Blülhen  gesehen,  iu  welchen 
lüthentheile  apostatisc-h  und  in  Spirale  geordnet  waren. 
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MOEHRINGIA  (L.) 

-  Die  Normalform  hat  tetramere  Blüthen,  mit  zwei 
oaer  arei  »Jarpiaen;  selir  hüufig;  aber  finiiet  man  pentamere  Blöthen,  dann 
meist  mit  drei  Carpellen. 

M.  polygonoides  M.  K.  —  Die  Zalil  der  Carpelle  (normal  drei)  ist  häu- 
fig auf  Tier  vermelirt  (Wvdi.er.  io  Flora  XLII,  1859,  p.  XIO). 

M.  Tommusiaii  March.  —  Marchesetti  hat  {II,  Tab,  I,  Fig.  1-12)  ver- 
SRhiedene  auffallende  Bildungsabweiciiungen  dieser  Speeies,  wie  Ekbla- 
stHse  floripare,  wiederholte  Diaphyse  floriparo  und  Vergrünunp  der  Blü- 
then ausfüiirlich  beschrieben  und  abgebildet. 

M.  trinervia  Clairv.  —  Die  Blüthen  sind  normal  pontamer,  werden  aber 
gar  nicht  selten  mit  viergliedrigen  Wirtoln  angetroffen.  Verschiedene  Au- 
toren eitiren  auch  als  häufige  Missbihlung  der  Speeies  Ekblastöse  fron- 
diparc  aus  der  Kelchachsel:  Enoelmann  I,  p.  49;  Schimper  in  Flora  XII, 
1820,  p.  421;  Schauer  in  Moquin-Tasdon  V,  p.  300:  an  letzterer  Stelle 
ist  auch  Blüthensprossung  aus  den  Achseln  von  Kelchblättern  angeführt. 

ALSINE  Wahlknb. 

A.  Gerardi  Wahlonb.  —  Vermehrung  der  (normal  drei)  Carpiden  bis 
»uf  fünf,  von  ÖREMm-iCH  in  Oeslerr.  Bot.  Zeitschr.  XXIII ,  1873 ,  p.  101 
DOtirt. 

A.  recnrra  Wahlenb.  —  In  wildem  Zustande  mit  gefüllten  Blüthen  auf- 
gefunden von  II.  G.  Reichenbacw  (Rogers  Garlenflora  1883,  p.  38,  39). 

A.  saxatilis  L.  —  Tritt  ausnahmsweise  mit  tetrameren  Blüthen  auf 
(Wydler  in  Flora  XL,  1857,  p.  27). 

A.  tenaifolia  Wahlenb.  —  Vier  Carpelle  in  sonst  normalen  Blüthen: 
WYDt.Ett  in  Flora  XLII.  1859,  p,  328. 

A.  Tema  Barth  —  Eine  gefülltblüthige,  wild  wachsende  Form  ist  von 
Juratzka  (in  Verh.  der  K.  K.  Zool.  Bol.  Gesellsch.  in  Wien  XVIII,  1868, 
pag.  I  und  U)  beschrieben  worden, 

HONCKENYA  Ehrh. 

U.  peploides  Ehrh.  —  Diese  Art  neigt  ganz  besonders  zur  Bildung 
dicliner  Blütlien:  man  findet  nur  seiton  (nach  Badinüton  nur  in  wär- 
meren Gegenden)  ganz  normale  Blüthen  mit  allen  zehn  Stamina;  meist 
sind  deren  einige,   oder  oft  auch  alle  verkümmert.  Eine  Form  mit  sehr 

20 


306 

reducirten,  schüppchenartigen  Pelala  ern'ähnt  Masti 
Die  Carpidenzahl  (normal  drei)   kann  gelegentlich 

(ElCHLKR,   vir,    Toi.   II,    p.    107). 

SAGINA  FiL. 

S.  apetala  L.  —  Bisweilen  sind  die  der  normalen 
tala  gut  entwickelt  (Moqüin-Tandon  IV,  p.  327;  Ferm 

8.  mBritima  Don  (S,  stricla  Fr.).  —  Wie  vorige 

S.  Bodoss  Fzl.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt: 
Bot.  Zeüichr.  XV,  p.  285. 

S.  procumbeas  L.  —'Auch  von  dieser  Speci es  sii 
mit  gefüllten  Blüthen  (durch  Petalisirung  der  Slam 
schrieben  worden:  Masters  XVII,  p.  501;  E.  Marc 
theile  spiralig  geordnet);  Gard.  CAron.  1883, 1,  p.  79i 
—  Durcbgehends  pentamere  Blüthen  sind  gar  häufi 

SPERGELLA  Rchb. 

Sp.  glabra  Rchb.  —  Mit  tetrameren  Blüthen  von 
bachtet;  ebenda  auch  seitliche  Verwachsung  zweier 

SPERGÜLA  L. 

Sp.  srrensia  L.  —  In  den  Blüthen  fehlen  oft  die 
mina.  wie  das  bei  Sp.  pentandra  Regel  geworden  iE 
XLU,  1859,  p.  327. 

SPERGULARIA  P. 

8.  media  P.  —  Vergrünung  der  Blüthen,  mit  drei 
oben  tragenden  Carpellen  ist  von  Schlechtendal  in  . 
beschrieben  worden. 

S.  Tabra  P.  —  Jabgeh  erwähnt  (II,  p.  91)  dass  f 
Zahl  der  Stamina  von  drei  bis  zehn,  der  Carpelle  vor 
seien. 
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Ord.  PORTULACEAE.  | 

PORTULACA  L.  .^ 

-  ■      (  _ 

P.  grandiflora  Cambess.  —  Die  gefülltblüthigen  Varietäten  dieser  Art  .  -f, 

sind  überall  bekannt  und  cultiyirt.  Fie  Füllung  ist  durch  Petalisation  der  '   : 

äusseren   oder  aller  Stamina   hervorgebracht.  Manchmal   findet   jedoch  \, 

auch  seitliche  Vermehrung  (Spaltung  der  Petäla)  statt. 

Portulaca  sp.  —  Gelegentlich  kommen  Blüthen  mit  drei  (anstatt  zwei)  { 

Kelchblättern  vor;   und  dann   ist  die  Zahl  der  Petala  dementsprechend  ^^. 

(jedoch  nicht  immer)  auf  sechs  vermehrt.  Andrerseits  findet  man  manch- 
mal. Corollen  mit  nur  vier  Petalen:  Eichler  VII,  vol.  II,  p.  126. 

CLAYTONIA  L. 

m 

C.  perfoliata  Don.  —  Jacobasch  (IV,  p.  59)  hat  einige  Blatt-Anomalien 

dieser  Species  beobachtet:  so  das  seitliche  Verwachsen  zweier  grundstän- 

i' 

diger  Blätter,   und  andrerseits  das  Vorkommen  von  an  der  Basis  freien  * 

(nicht  perfoliaten)  Stängelblättern. 

C.  yirgiaica  L.  —  Verschiedene  Abweichungen  in  der  Zahl  der  Blü- 
thentheile  sind  mehrfach  notirt  worden.  Die  Formel  einer  normalen  Blü-  ■  J 

the  ist  K2  C5  A3  G3;  Trimble  aber  hat  (II,  p.  141)  solche  mit  K3  Gg  Ag  G3,  ; 

K4  Cg  A9  G4  und  K^  C|o  Ag  Gß  (Synanthie  ?  Mit  zwei  Griffeln)  gefunden.  i 

Harvey  (in  Bolan.  Gazette  X,  1885,  p.  280)  hat  Blüthen  mit  K3  Cg  Ag  Gß  '^ 

und  Kj  C7  A7  Gj  gesehen;   im  ersten   Pralle  schien  es  sich  um  eine  Sy-  r 

nanthie  zu  handeln,  da  zwei  getrennte  Pistille  in  der  Blüthe  ausgebildet 
waren.  Trimble  beschreibtauch  an  anderer  Stelle  (I,  p.  10)  Blüthen  mit 
biflden  oder  zerschlitzten  Petala. 

Ord.  TAMARISCINEAE. 

TAMARIX  L. 

T.  gallica  L.  —  Fasciation  der  Zweige  ist  bei  Fermond  V,  vol.  I,  p.  306 
und  bei  Buchenau  XXIV,  p.  647  erwähnt.  Die  Zahl  der  Carpiden  schwankt 
in  der  Gattung  Tamnrix;  im  Falle  von  Isostemonie  stehen  die  Carpelle 
epipetal  (Eichler  VII,  vol.  IL  p.  243). 
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Ord.  ELATIINEAE. 

ELAT[NK  L. 

indra  DC.  —  Kommt   bisweilen   auch  mit  vier  odei-  mit  ncht 

'or  (M.  Seubert,  in    Verh.  des  .\aturh.  Ver.  d.  Preuss.  Hheiii- 

4). 

»dr»  Scbk.  —  Der  Kelch  der  Blüthen  kann  entweder  vollüiän- 

lättrig  sein,  oder  es  kann   eben  so  oft  das  vordere  KelchtjlatT 

iterdrückt  sein:  die  beiden  bleibenden  Sepala  haben  dann  fast 

nsversale  Stelliintr, 

BERGIA  I.. 

oides  (.tili),  et  l^err.  —  I-'ünt-  und  accliszäliüge  Blütlicn  koin- 
scht  an  denselben  Stöcken  vor  {Eicht.er  VII.  vol.  IL  ji.  '^A\). 

Ord.  HY1>E^1CI^EAE. 

ANDROSAEMUM  Ai.i.. 

inale  All.  —  Keleli  und  Krone  Iclianicr  in  (;ii)fe]blfltlien  (') 
in  Flora  XLH,  1859,  \*.  365). 

HYPERICUM  (L.) 

rrum  L.  —  Wie  vorige  (Wvdlkk  I.  o,  p.  367).  Audi  mit  vier 
in  sonst  normalen  Uiritheii  von  Wvnr.Kn  (Flora  XL,  1857.  j».  21) 

cinum  I..  —  l>ie  Wurzeln  kiinnen  .Vdventivsprossc  proditoiren 

V). 
utum  L.  —  Oipfelblüthen   mit  tetraniercni   Kelch  und    Krone 
,ER  (Flora  XLII.  1850.  p.  3ß7)  erwähnt. 

lieh  der  Häufigkeit  (Ins  Auftreleas  von  totramcren  Hlfithen  in  violeii 
■Arten  ist  xu  bomecken,  dass  eine  ganze  Anzahl  von  SpccicR  (die  Un- 
Aseyruni)  normnl  viergliodrig  in  Kelch  und  Krone  ist. 
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HYPERICINEAK    -   (iUTTlPEKAt. 

H.  bUDiifusuin  L.  —  Wie  vorige  (Wtdler  I.  c.  p.  368). 

H.  olympicum  I,.  —  Wie  vorhergeliende  (AVvdler,  1.  c.  p. 

H.  perforatum  L,  —  Das  Vorkommen  von  Adventivsprossi 
"Wurzeln  ist  von  Jordan  (Flora  1856,  p.  367)  und  Warmino  (V 
ben.  Moquix-Tan-don  {IV,  p.  124)  und  Masters  (XVII,  p.  458) 
abnorme  Exemplare  mit  Terkümm arten,  ganz  kleinen  Laubbtä 
Beginn  von  Virescenz  der  Blütlien  (Verlaubiing  der  Bractee 
Sepula,  Auftreten  von  Laubsprossen  in  der  Infloroscenz)  ist  v 
LONGO  (VI.  p.  288)  geschildert.  Mi  liabe  solber  häufig  Blüthe 
Sepala  und  Petala  angetroffen;  uuch  Blflthen  mit  pseudotetra 
rollen,  in  denen  zwei  Petala  seitlieli  bis  zur  Spitze  verwach: 
Die  Art  ist  auch  durch  das  Vorkommen  polyembryonischer  S 
gezeichnet  (A.  Braun  V.  p.  155). 

H.  quadrangnlum  L,  —  Wvdi.br  hat  (Flora  XLII,  1859, 
Exemplar  mit  dreigliedrigen  I.aubblattquirlen  an  Stelle  der 
gesehen. 

H.  tetrapterum  l-'r.  —  Teiramerie  in  Kelch  und  Krone 
(IV.  p.  3)  beobachtet. 

Hypericum  sp.  —  Bei  Enoelmann  (I,  p.  42)  ist  Herabrüeken 
eines  Kelchblattes  kurz  erwähnt.  Moqüik-Tandon  (IV,  p.  2S 
davon,  dass  bei  Hf/pericum  die  Stamina  zum  Thei!  durch  «  i 
g^landuliformos  >  ersetzt  sein  können :  wahrscheinlich  bezieht  si 
<las  (normale)  Auftreten  von  Staminodien  in  einigen  Sectionen  d 
(Elodes,    Tfiadenia,  Ad^nolrias  etc.). 

Ord.  GUTTIFERAE. 

CLUSIA  L. 

Clasta  sp.  —  Im  Bull,  de  Ja  Soc.  Bot.  de  France  XXIV,  1 
giebt  P.  Sagot  Nachricht  von  dem  gelegentlichen  Auftreten  ■^ 
nicht  ganz  normaler  Blüthen  (ä  ovnire  sterile  accreseent)  auf  e! 
lißben  Pflanze. 
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Ternstroemiaceae. 


Ord.  TERNSTROEMIACEAE.     - 

Trib.  MARG6RATIEAE. 

NORANTEA  Aubl. 

N.  brasiliensis  DC.  —  Wittmack  hat  (in  Martius,  FIo7\  Brasil.  Fase. 
81,  Tab.  47,  IV,  I)  abnorme  Bracteen  dieser  Species  beschrieben  und  ab- 
gebildet, ^velohc  blattartig  waren  und  (ein  Beweis  für  die  Richtigkeit 
der  DELP.iNo*schcn  Annahmen  über  die  Inflorescenzen  der  Marcgraviaceen) 
auf  der  Hauptaxe  der  Inflorescenz  inserirt  waren,  mit  Blüthen  in  der 
Achsel.  Etwas  tiefer  stand  auch  (in  dem  citirten  Falle)  eine  andere  kleine 
Bractee,  mit  zwei  Buckeln  versehen,  die  also  einen  Uebergang  zu  den 
normalen  Bracteen  bildete:  siehe  auch  Wittmack  in  Sitzungsber,  des  Bot. 
Ver,  der  Prov,  Brandenhg,  XXI,  1879,  p.  46  und  in  Sitzb,  d,  Ges.  Naiiirf. 
Freunde  in  Berlin  1879,  p.  17). 

SOUROÜBEA  Aubl. 

S.  guianensis  Aubl.  —  Auch  von  dieser  Art  hat  Wittmack  (1.  c.  Tab. 
50,  B)  eine  abnorme  Bractee  abgebildet,  welche  zum  Theil  noch  blatt- 
artig war. 


MARCGRAVIA  L. 

31.  rectiflora  Wittni.  —  Eine  Bractee ,  welche  in  der  Mitte  schon 
schlauchförmig  ausgestülpt,  an  der  Spitze  aber  noch  blattartig  war,  hat 
Wittmack  1.  c.  Tab.  40,  II  B  illustrirt. 

Trib.  GORDONIEAE. 

CAMELLIA  L. 


C.  japonica  L.  —  Gabelspaltung  der  Blattspreite  scheint  nicht  selten 
vorzukommen  (Masters  XLVIII;  Glos  IX);  in  der  Cultur  (in  den  Gärten 
Japan's)  ist  eogar  eine  Varietät  mit  constant  zweigabeliger,  an  der  Spitze 
verbreiterter  Spreite  erblich  gemacht.  Die  gefüllten  und  halbgefüllten 
Blüthen  sind  allerwärts  bekannt;  dieselben  können  jedoch  verschiedenen 
Ursprung  haben :  entweder  sind  die  Stamina  potaloid  geworden,  und  stehen 


Terkstrobuuceab  -  Malvageak. 

dann  ohne  anscheinende  Ordnung  innerhalb  der  eiofa 
kann  entweder  das  Filament,  oder  nur  das  Connectiv, 
oder  endlich  alle  diese  Theile  zusammen  petaloide  S 
oder  aber  werden  nur  Petala  von  der  Blüthenaxe  erz 
welche  in  regelmässiger  Ordnung  zunächst  die  Spira 
etzen,  dann  aber  zu  complicirteren  Spiralen  überge! 
gangsformen  zwischen  Petala  und  Stamina  finden  sich  i 
derartige.  Formen  bei  Celakovskt  XIV,  p.  130,  Tab. 

Die  Samen  sind  oft  durch  Polyembryonie  ausgezeic 
p.  162). 

C.  retioulata  Lindl.  —  Mit  gefüllten  Blütben  beki 

C.  Sasaniraii  Thanb.  —  Wie  vorige. 

THEA  L. 

Tb.  mallSora  bort.  —  Geffllltblüthige  Varietäten  si 
Th.  viridis  L.  —  Wie  vorige. 


CoHORs  6.  MALVALES 


Ord.  MALVACEAE. 

Trib.  E.  HALTEAB 

MALOPE  L. 

M.  triflda  Oav.  —  Eine  Synanthie  (oder  seitliche  ^ 
Blüthenanlage?)  mit  6  Calycularblättchen,  K,j  Cjj  ui 
Säulen  ist  bei  Glos  (IX)  beschrieben. 

KITAIBELIA  Willd. 

K.  vitifolia  Willd.  —  Wtdler  hat  (Flora  XL,  185 
mit  tetrameren  Blütben  gefunden. 

ALTHAEA  L. 

A.  kirsuta  L.  —  Eine  Stängelfasciation  bei  Jaboei 


:ir.*  Mai.vaueak. 

A.  ofSoinalis  L.  —  Ausnahmsweiso  körn 
blOthen  ausgebildet  sein  {Wydler  in  Fiorc 
Braun  hat  der  Gesellsch.  Nalurf.  Freundi 
Jan,  1871)  ein  Exemplar  vorgelegt,  in  welcl 
hatte:  in  der  Achsel  desselben  entsprang  i' 
welcher  oberhalb  ebenfalls  gegabelt  war. 

A.  offlelnalis  y.  taurineuäis.  —  J.  Ukba 
Blüthen  (Petalisation  der  Stamina)  gesehei 
Ver.  der  Prov.  Brandeiibg.  XXII,  1880.  p. 

A.  rosea  Cav,  —   Fasciation    des  Stäog 
worden  (Fermokd  V,  Vol.  I,  p.  209;  Masters  XVII,  p.  20;  Kaiser  11). 
Fermond   berichtet  auch  (1.  c.  p.  320)  über  eine  eigenlhümliche  Verbil- 
dung  in  einem  Exemplar,  in  welchem  die  Inflorcscenzaio  gestaucht,  und 
oben  in  sieben  etwa  gleiche  Zweige  getheilt  war.   Bisweilen  sieht  man 
anstatt  des  einfachen  Calyculus  einen  doppelten  Htillkelch,  dessen  Blütt- 
chen  in  zwei  alternirendcn  Kreisen  stehen  (Glos  VI,  p,  Ö5).  Die  gefüllt- 
blüthi gen  Varietäten  dieser  Art  sind  sehr  häutig  in  Garten  cultivirt;  bei 
ihnen  ist  die  Füllung  fast  ausschliesslich  durch  corollinische  Ausbildung; 
der  Stamina  hervorgebracht.  Je  nach  den  Varietäten  können  diese  peta- 
loiden  Organe  compacte  Knäuel  im  Inneren  der  Blüthe  bilden,  oder  aus- 
gebreitet,  den  ächten  Petala  auch  in  Orösse  und   Gestalt  ähnlich    sein. 
Meist  ist  auch   das  Gynaoceum  in  solchen  Blüthen  petaloid  ausgebildet. 
Weit  seltener  ist  die  Füllung  durch   Multiplieation    der   Corollarwirtcl 
hervorgebracht:  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  535)  erwähnt  einen  solchen  Fall, 
in  dem  bis  drei  untereinander  alternirende  Kronwirtel  existirten.  Zu  der 
Füllung  gesellt  sich  ziemlich  häufig  auch   Durchwachsung  der  Blüthen; 
und  in  gewissen  Varietäten  («  Passerose-Harlequin  »)  wird  sogar  eine 
Art  Füllung  durch  Auftreten  zahlreicher  Blüthenknospen  in  den  Achsel 
der  Stamina  bedingt  (Fbrmond  V,  Vol.  I,  p.  419;  VI,  p.  64  und  scho 
Enoelmann  I,  Tab.  I,  Fig.  6).  Diaphyse  floripare  ist  etwas  seltener;  en 
weder  mit  vollständigen  Secundärblüthen  (Fermond  V,  Vol.  I,  p.  A\A 
Tab.  XII,  Fig,  87),  oder  einfach  auf  Produetion  neuer  Petala-  und  Stj 
minalquirlezwischerf  Androeceum  undGynaeceum  beschränkt  (Engelman 
I,  p.  32,  Tab.  I,  Fig.  7). 

Althaea  sp.  —  Fermo.nei  giebt  ganz  kurz  (V,  vol.  II,  p,  328)  an,  sechi 
g:liednge  Corollen  bei  Allhaea  gesehen  zu  haben. 

LAVATERA  L. 

Ij.  trimefltris  1..  —    Fnscijuiou   des    Stiiiijrcls   i^l    hei    Moqi'JN-Tani.i 


Jastehs  (XVII,  p.  20)  erwähnt;  Schimper  hat  (Flora 
vanjüsdrchutiff  beobachtet.  FERMo^D  bericIUet  (V,  vol. 

nstrositätcn  der  Art  mit  vergrünter  CoroUa. 

M.A.LVA  L. 

—  Bei  WvuLER  (Flora  1851,  p.  297  in  nota)  ist  Ver- 
.honsiiele  mit  doiii  zugehörigen  Tragblatt  erwähnt. 
non  sind  manclinial  cultivirl. 

L.  —  Auch  von  dieser  Art  kennt  man  Varietäten 
len.  Eine  Fasoiation  des  Stängels  ist  schon  von 
lafH.  1671/72,  Obs.  129,  p.  325.  Icon.  274)  illustrirt 

—  I^APEYROUSE  besclireibt  in  Ilist.  de  l'Acad.  des 
■,  Tom,  I,  1.  iiart,  p.  215  VergrDnung  der  Blüthen. 
ithonsprosaung  aus  der  Achi^cl  der  Involucralblätter 
hei  Si'KNNER  (Flor.  Frihiirg.  p.  883)  und  Enoblmakk 
ARTHOLiNUS  hat  (II)  einen  Aufsatz  <  De  malva  man- 
n,  den  ich  nur  dem  Titel  nach  kenne. 

SIDA  L. 

-  Kine  Synantliie  (oder  Spaltung  des  Thalamus),  bei 
emoinsamcn  Kelch  (Kiq)  zwei  sonst  getrennte  Blüthen 
RON  (XIV,  1880,  p,  250)  beschrieben  worden,  Oaertner 
p.  20t))  tricotyle  Keimlinge  gesehen. 

ABUTILON  Gaertn. 

.  —  Eine  ganz  ähnliche  Synanthie,  wie  die  für  vorige 
rhiclt  ich  durch  Hrn.  Prof.  Hildebrand  in  Freiburg. 
.  —  Aui-h  in  dieser  Art  hat  W.  W.  Baii.ey  (Bull,  of 
XIV,  1887.  p.  00)  DoppolblüKien  auf  einem  einzigen, 
]i  aus  zwei  zusammengewachsenen  Stiel  gesehen, 
ort.  —  Ist  mit  gefüllten  Blüthen  bekannt  (Masters 
»3,  II.  p.  725  und  1885.  1,  p.  57:  Nagy  in  Wiener 
mg  1884.  p.  445). 

horl.  —  Zwei  sitzende .  geireuine  Blüthen  am  Ende 
ligt  ein  von  Hrn.  Prof.  Hildebranh  mir  freundlichst 
pUr. 


Malvace&b. 


^ 


in  hört.  —  Eine  ganz  der  voripen  gleiche  Anomalie  be- 
LECHTDiDAL  in  But.  Zettg.  1860.  p.  2Ö3. 
rian  hört.  —  In  einer  ebenfalls  von  Prof.  Hildebrano  ein- 
üthe  dieser  Art  waren  in  sonst  einfach  scheinender  Blüthen- 
retrennte  Staminal röhren  und  zwei  Pistille  entwickelt:  die 
i  Blüthenbodens  ersireckte  sich   also  nur  bis  oberhalb  der 

äp.  —  In  The  Gnrdener's  MontMy  Advertiaer  1877,  p.  180 
!  über  eine  Monstrosität  von  Abutilon  TeröffentlJcht,  die  ich 
insehen  können. 

Trib.  II.  HIBISCEAB. 

HIBISCUS  L. 

aschns  L.  —  Mit  gefüllten  Blfithen  sehr  häufig  cultivirt. 
Us  L.  —  Wie  Torige, 

linensis  L.  — Die  gefüllten  Blütben  dieser  Art  bieten  aller- 
jdene  Formen,  welche  z.  Tb.  auch  morphologisch  interessant 
hin  sind  einfach  die  Stamina  corollinisch  ausgebildet,  und 
etäten  flore  plenissimo  haben  auch  die  Carpelle  dasselbe 
mn  aber  sind  auch  die  Petala  manchmal  tiefgeschlitzt,  oder 
tie  Spaltung  vennehi^  (var.  schisopetalua  Regel,  in  Gar- 
),  p.  263);  und  in  einzelnen  Fällen  können  in  der  Achsel 
der  der  petaloidcn  Stamina  neue  Bildungsheerde  auftreten . 
unvollkommene  Blütben  (p'etala  und  Stamina)  erzeugt  wer- 
also  auch  unvollkommene  Ekblastäse  äoripare  zur  Füllung 
idlii"h  habe  ich  oft  BUithon  getrofi'en,  in  welchen  der  Toruf 
Irei  bis  fünf)  Zweige  gespalten  war,  auf  welchen  allen  sehr 
ctala  und  petaloide  Stamina  gedrängt  standen.  Man  siehe 
''üllungserscheinungen  nach  Jaeoek  [I.  p.  77  und  p.  149; 
[,    p.  26;   Moqoin-Tandos  IV.  p.  216;    Win.uJD   V,    p.  118; 

19  L.  —  GoDRO.N  besehreibt  (XII,  p.  24)  eine  schöne  schnek- 
igerollte  Fasciation  dieser  Species.  Die  FüUungserseheinun- 
lerselben  die  gleichen,  wie  in  der  vorhergehenden  Art;  auch 
>e  floriparo  incomplete  ist  von  Fermomd  (V,  Vol.  I,  p.  417) 
rden.  Derselbe  Forscher  hat  auch  (1.  c,  11,  p.  367)  Vergrü- 
rolla  gesehen. 
13  L.  —  Durchwachsung  der  Kapseln,  d.  h.  Auftreten  einer 
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kleinen  Kapsel  innerhalb  der  normalen  Frucht  ist  von  Delavaud  I,  p.  687, 
Tab.  II,  Fig.  3  illustrirt  worden. 

Hibiscuä  sp.  —  Masters  führt  in  seiner  Liste  (XVII,  p.  137)  ohne 
weitere  D(^tails  die  Gattung  Hibiscus  unter  den  Pflanzen  auf,  bei  denen 
er  centrale  Durchwachsung  (Diaphyse  floripare)  der  Blüthen  kennen  ge- 
lernt hat. —  Junger  hat  (IV)  tricotyle  Embryonen  von  Hibiscics  gesehen. 

KETMIA  Mnch. 


K.  Tragi  Mnch.  —  Eine'  Stängelfasciation  dieser  Species  ist  bei  Hof- 
mann (in  Ephemer,  Äcad.  Nat.  Curios,,  Dec.  I,  anno  9-10,  observ.  3, 
p.  30)  geschildert. 

GOSSYPIUM  L. 


Gossypium  sp.  —  Als  einzige  Bildungsabweichung  in  dieser  ganzen 
Gattung  ist  mir  das  Auftreten  von  zwei  alternirenden,  nicht  opponirten 
Cotyledonen  in  einem  Keimling  einer  nicht  näher  bestimmten  Art  bekannt 
geworden  (Jünger  II). 


'  "iV! 


Trib.  IIL  BOMBACEAE 

DURIO  L. 


♦.?ä; 


m 


D.  zibethiaus  L.  —  Jaeger  citirt  (II,  p.  223)  eine  Angabe  von  Rum- 
phius  (wahrscheinlich  aus  dem  HortiLS  Amboinensis ) ,  welcher  einmal 
eine  <  fructus  infructto  sprossend  gefunden  hat,  d.  h.  innerhalb  einer 
normal  fünflTächerigen  Kapsel  eine  innere,  kleine  Frucht  mit  schwam- 
migem Mark. 

Ord.  STERCULIACEAE. 

STERCÜLIA  L. 


r% 


St.  platanifolia  L.  —  Fasciation  eines  Zweiges  ist  bei  Moqüin-Tandon 
(IV,  p.  149)  und  Masters  (XVII,  p.  20)  erwähnt.  Glos  (VI,  p,  55)  citirt 
Verlaubung  eines  einzelnen  Carpelles,  das  aber  noch  Ovula  am  Rande 
trug. 

BRACHYCHITON  Schott. 


v^i 


B.  populifolium   Schott.  —  Bisweilen  verwachsen   zwei   der  normal 


^TkBCl'LIALEAfc:  - 


freien   Carpiden  bis  zur  Siiitze  seitlich  mit  e 
aa  4en  Eiemplareo  des  biesigen  Botanis^heD 


rOLA  Schott. 


€.  acnHiaaU  Scher.  _  Itje  Zahl  der  Cot. 
Saroten  zwischen  zwei  un<i  fimf  (Masters 
schreibt  in  Card.  Ckro.i.  18*1.  II,  p.  7Ö9  ein 
seltene  Mon^-TrositTit,  d.  h.  eine  Keiiu|>flanze 
dirct.  Ewisohcn  den  bei.len  Cotviedonen  ali 
niatur-Inßorescenz  aus^'ebildet  war! 


HELICTERES  L. 


H.  baraeasU  L.  - 
Ttotanischen  Carlen  i 


Ich  hal>e   Blätter  inii 
Modena  gesehen  (Pkn: 


Ord.  TILIACEAE 

TRIUMFETTA  L. 


Trinmfetta  s[>.  —  Bei  einer  nicht  näher  | 
Tung  hat  Masters  (XI.VII.  |i.  294  in  nota.  X 
l'.iö)  VerfTrünung  der  BKithen.  insbesondere  d 
auch  vegetative  I>nrehwa"hsung  (Diaphyse  fr 

SPARMANNIA  L. 

Sp.  afrieans  L.  —  Wird  sehr  häufig  mit 
Die  Füllung  i!^t  durch  jietaloide  Ausbildung  di 
letztere  können  aber  dabei  verschiedene  Form 
sie  (Oar-f.  l'hron.  ISSJf.  1,  p.  477.  p.  IW4.  I 
trorapel unförmige  (tebilde  gesehen;  Enüi.er  bil 

Jnhrb.  f.  Wiss.  Bol.  X.  |i.  m:i.  Tab.  XXIII.  Fig.  48  a-h)  flache  petaloid* 
StaiQina  ab,  bei  denen  alle  vier  Logen  auf  die  morphologische  Oberseite 
des  Phyllomes  zu  liegen  kommen. 


1^^ 


TiLiACKAi!.  :U7 


(^ORCHORUS  L. 

C  acutangulus  Lani.  —  Den  Blüthen  fehlt  häuüg-  ein  oder  das  andere 
Petalum  (Masters  XVII,  p.  397). 

C.  olitorius  L.  —  Vergrunung  der  Blüthen  ist  schon  von  Forskal 
(Flora  Aegypiio-arahica,  Havnae  1775,  p.  101)  erwähnt. 

C.  tridens  L.  —  Auch  diese  Art  ist  mit  vergrünten  Blüthen,  mit  lang 
gestieltem,  vergroessertcm  Ovar,  oft  freien  Carpellen  und  verlaubten  Ovula 
von  M.\STBRS  (XLVII,  p.  294  in  nota,  Tab.  XL,  Fig.  21-24  und  bei  Dammer 

II,  p.  291,  p.  305)  gefunden  worden: 

« 

TILIA  L. 

T.  americana  L.  —  Die  Laubblätter  sind  in  Form  von  Ascidien  von 
O.  Bayer  (siehe  Litter.)  angetroffen  worden. 

T.  europaea  L.  (*)  —  Längsverwachsung  zweier  Stämme  ist  in  Gard. 
Chron.  1846,  p.  270  und  1879,  p.  277,  Fig.  40  illustrirt;  auch  Verwach- 
sungen nahe  gebrachter  oder  nahe  entstehender  Zweige  ist  nicht  selten 
(HoPKiRK,  Flora  anom.  p.  57  Vignette  in  p.  74;  Moqüin-Tandon  V,  p.  270; 
SzASz,  siehe  Litter.).  In  alten,  hohlen  Stämmen  bilden  sich  manchmal  in- 
nerhalb der  Höhlung  zahlreiche  Luftwurzeln  aus,  welche  geotropische 
Richtung  haben,  und  entweder  aus  dem  faulen  Mulnitoder  aus  der  Erde 
dem  oberen  Stammtheil  Nahrung  zuführen  (Goeppert  X). 

Die  Blätter  bieten  mancherlei  Abweichung  von  der  normalen  Gestalt. 
So  ist  es  gar  nicht  selten,  dass  die  Blätter  einiger  Zweige  (besonders  an 
jungem  Ausschlag)  nicht  herzförmig  sind,  wie  die  normale  Gestalt  ist, 
sondern  eine  drei-  oder  fünflappigc  Spreite  zeigen,  etwa  wie  Blätter  von 
Vilis  oder  gewissen  Abutilon-Arton,  Es  ist  diese  Erscheinung  vielleicht  als 
Atavismus,  oder  besser  als  eine  Art  Ilemmungsbildung  (wie  bei  gewissen 
Ooniferonformen)  zu  bezeichnen,  da  die  Cotyledonen  der  Linde  bekanntlich 
normal*  fünf  lappig  sind,  und  an  den  gelapptblättrigen  Zweigen  gerade  die 
niedrigsten,  ersten  Blätter  diese  Anomalie  am  stärksten  entwickelt  zeigen 
(Siehe  Paasch  I;  0.  v.  Seemex  I).  Verschieden  davon  sind  die  erblichen 
Varietäten  laciniata  und  asplenifolia,  welche  hier  und  da  als  Curiosität 
gezogen  werden.  In  diesen  ist  die  ganze  Blattspreite  sehr  tief  zerschlitzt, 


(*)  Ich  sehe  mich  gwzwungen,  diesen  CoUectivnamen  beizabehalten,  da  viele 
Autoren  in  ihren  Angaben  über  teratologische  Vorkommnisse  der  Linden  nur  den 
Linno'schen  Namen  angeführt  haben. 


TiLlACKAR. 

mit  ungleicher  Ausbildang  der  oft  stark  TorschDiälerten 
Luppen.  Die  Seitennerven  sind  dabei  oft  contrahirt,  d. 
kleiaereni  Winkel  vom  Primärnerven  ab.  als  in  der 
manchmal  ist  so;:ar  die  Blatisprelte  ganz  auf  die  Ilauj 

Eine  andere  häutig  gefundene,  und  in  gewiäscn  Eie 
alljäbt'lich  wieüerkehcende  Bildungsab weich ung  bestehi 
von  kappen-  oder  as<>idien förmigen  Blattern.  Man  fi 
Blätter,  welche  durch  Vei^achsunfr  der  beiden  basa 
Spreilc  schildförmig  werden:  erstreckt  sich  die  Verwa. 
längs  des  Blattrandcs,  so  entstehen  tuten-  oder  beehc 
welche  schon  seit  langer  Zeit  bekannt  sind.  Sic  sind 
Prodromus  von  De  Candolle  I.  p,  513;  .\,  P.  De  Candol 
Jacquis,  Fragt».  Bo(a».  N.  08,  Tab.  11;  I.  E.  Pohl;  Ter 
kemicae;  3.  S.  pREst,  Flora  cechica  (die  bekannten  «  H 
Voigt,  Hanih.  d.  prnet.  Botanik;  HocnsTETrER  in  Bot.  . 
Dlchartre  VIII;  Verh.  Her  h.  k.  ZuoL  Bjl.  Gesellsch. 
Jechl  in  Loloi  VI!.  18"»7  p.  10-';  V.  J.  Kosteletzky,  M-?' 
Masters  XVII,  p.  22;  O.  Baver  (siehe  Liiter.):  Bau-, 
13.  Vers,  des  Preuss.  Bot.    Ver.  zu  Conitz  187-1,  p.  93 

Die  Inftoresccnz  der  Linden  ist,  wie  bekannt,  zieml 
sie  steht  in  der  Achsel  von  LaubblÜtiern;  von  den  t 
ist  das  erste  (a)  zu  einer  membranösen  Bractee  ausgi 
der  Blüthenstandsaie  hoch  hinaiifwächst,  während  da: 
schuppen  form  ig  ist  und  in  seiner  Achsel  eine  ruhende 
Oft  nun  sind  auch  die  höher  stehenden  3-4  Brar;teole 
membranös  ausgebildet;  sie  können  den  Bhithenstiele 
frei  bleiben.  Manchmal  ist  auch  die  Hauptbra!?tee  (da 
und  trägt  in  seiner  Achsel  einen  Spross.  Man  lese  übe 
niäse  na-'h  bei  ENCELMAfix  I,  p.  Gl;  Wioler  in  Flora 
1865,  p.  312;  BRtxxER  in  Ann.  des  Sc.  Nal. ,  Ser.  III. 
Sic.  III,  vol.  8.  p.  Xjß.  Tab.  XXI  und  XXII;  Mai.invau 
in  Bull,  de  la  Soc.  But.de  France  XXVII,  1880,  p.  1 
selber  öfters  solches  Vorkommen  beobachtet. 

Tetramere  Blüthen  (K^  Gj  Ai^-n  GJ  hat  Wvdlek 
p.  27)  manchmal  gefunden.  Tricotyle  KetnipAanzen  s 
(WiNKi.ER  I,  p.  81;  JuscER  II;  ZiMMERMAXX  in  Jahn 
f.    Vaterl.  Cullur  1872,  p.  143). 

Tilia  sp.  —  Einzelne  Angaben  Inder  botanischen  Litte 
noch  auf  Anomalien  unbestimmter  Arten  von  Tilia.  So 
Tandon  (IV,  p.  180)  schneckenförmig  eingerollte  Fase 
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und  weiter  unten  (IV,  p.  340)  das  Aiiftreton  von  Blättern  mit  ( 
Spreite  bei  Tilia.  Kirschleger  hat  (IV,  p.  6i))  Verwachsung  zweier  Se- 
pala  notirt;  Winkler  (III)  hat  Keimpflanzen  gesehen,  an  welchen  die  Co- 
t^'lcdonen  ungleich  hoch  inscrirt  waren,  alternirten.  An  mehreren  Arten 
bat  Warmino  (V)  das  Vorkommen  von  Wurzel  sprossen  constatirt. 

PROCKIA  L. 

P.  Crncis  L.  —  Die  Blüthon  sind  in  K,  C  und  G  normal  trimcr,  doch 
kommen  häuÖg  solche  mit  vier  oder  fünf  Carpiden  Tor.  Die  Kronblätter, 
welche  der  normalen  Form  felilon,  sind  bisweilen  alle,  oder  doj:h  zum 
Theil  ausgebildet  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  205). 

ELAEOCARPUS  L. 

Elaeocarpos  L.  —  Diaphyse  floripare  einer  Species  ist  ganz  kurz  bei 
Damuer  (II,  p.  lÖI)  erwähnt. 


Ser.  IL  -  DESCIFLORAE. 

CoHOES  7.  GERANIALES 


Ord.  LINEAE. 

RADIOLA   Gmel. 

R.  Millegrana  Gm.  —  Die  Sepala,  welche  normal  an  der  Spitze  drei- 
thoilig  sind,  werden  manchmal  auch  viertheilig  gefunden  (Eichler  VII, 
Vol.  II,  p.  305).  BoRCHARD  hat  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  VI,  1859, 
p.  605)  eine  Form  mit  gefüllten  Blüthon  beschrieben. 

LINÜM  L. 

L.  austriaaum  L.  —  Die  Wurzeln  bringen  häufig  Adventivknospen 
(Wurzelsprosse)  hervor  (Warmino  V);  und  auch  an  dem  hjpocotylen  Stän- 
gelglied  hat  Maomus  (II)  das  Auftreten  von  Adventivknospen  beobachtet. 

L.  ambiUeatuni  (quidf).  -^  Eine  Stängelfasciation  dieser  Art  ist  bei 
Dethardino  (Ephem.  Nat.  Cur.  Dec.  III,  ann.  7-S,  p.  31)  erwähnt. 


L.  usUatissimum  L.  —  Auch  di 
manchmal  fascürt  {Moqi^in-Tandok 
JVN'OER  liat  (I[)  tricotyle  Keimlinge 

Linum  sp.  —  Wyolkr  giebt  (Fk 
Tragblätter  bei  Linum  häufig  an 
Fermond  hat  ein  Linum  Diit  sccha 
I>.  328). 

KRVTHRC 

E.  Coca  L.  —  Man  findet  sehr 
zäliligren  Bliithcn  auch  letramere  in 
Blüthen  ist  manchmal  <Iie  Zahl  der  < 
In  der  Frucht  ist  meist  nur  ein  J 
seltener  treffen  wir  zweifficlierige  ii 

Ord.  liUM 
VANTAN 

Yantanea  sp.  —  Die  Zahl  der  Cni 
ffist.  d.  pl.  V.  p.  'jS  in  nota). 

ürd.  MÄLP 

BYRSON 

B.  crassifolia  H.  B.  —  Glos  erv 

Blüthen  mit  einer  Inflorescenz. 
B.  intormedia  Juss.  —  Wie  vori 
B.  sericea  DC.  —  Wie  vorige. 

MALPI 

H.  urens  L.  —  An  Exemplaren 
Garton  von  Modena  letramere  Blüthi 


U.  ooerulea  Uumb.  Bempl.  —  h 

ghiacees)  häufig  polyembryonisch. 
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H.  chrysopliylla  Man.  —  (.'los  giebt  (VI,  i>.  öi)  verscliieJoiK 
anomalien  dieser  Art  kurz  an:  Verdoiipeliing  des  Kelch  w  i  rtels  u 
theilweise  Vcrlatibung;  Vorkommen  von  telraniercn  Blfithen; 
Umbildung  von  4-0  Stamiiia  auf  einer  Seite  der  Blüthe;  Ve 
der  Carpelle  auf  sechs,  und  deren  leichte  Vergrimung. 

H.  apectafcÜis  Mart.  —  DrcHABTRE  (Revue  Bol^nii/ue  II ,  ] 
tricotyle  Embryonen  gesehen. 

H.  syringaefolift  Griseb.  —  Die  Samen  beherbergen  nmnchma 
Embryonen  (Jussjeu,  Monogi:  rles  Malpighincees). 

STIGMATOPHYLLUM  Juss. 

8t  emarglaatum  Juss.  —  Wie  vorige  (Jussiru  I.  c.  \i.  79,  p 

RYSSOPTERYS  Bl. 

Rfssoptery.s  sp.  —  Bentham  und  Hooker  (Gen.  pl.  I,  p.  2' 
für  die  Gattung  an:  «  Slamina  hüerdum  undeeim  »;  wohl  du 
tung  eines  der  normalen  zehn  Stamina. 

BANrSTERIA  L. 

B.  leiocarpa  Juss.  -~  Polyenibrronie  der  Samen  bei  Jussieu 
des  Malpighiacees  p.  79)  erwähnt. 

TRISTELLATEIA  Thouaks. 

T.  aastralasica  Rieh.  —  Manchmal  mit  vier  Carpellen  (anst 
KicuLEB  VII.  Vol.  It,  p.  340. 

TETRAPTERYS  Cav. 

Tetrapterys  sp.  —  Eichler  (1.  c)  bat  aueb  in  dieser  Art  Ve 
der  Carpelle.  bis  auf  fünf,  beobachtet;  dieselben  standen  dann 

CAMAREA  St.  Hti.. 

Camarea  sp.  —  Mit  vier  Carpellen  von  Eichler  (1.  c.)  gefu 

Anhangsweise   will  ich   hier  noch   eine  Anomalie  einer   lei 

näher  bestimmten   Malpighiacee   erwähnen,  deren   Mittheilun] 
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.  Bkkj.  Clarkb  verdanke.  Derselbe  fand  an  dei-  betreffenden 
)n  normalen,  grossen  Blumen  auch  viermal  kleinere,  welclie 
fünftheiligen  Kelch  und  einem  Ovar  bestanden:  Corolla . 
ffel,  ja  auch  die  Placenten  und  Orula  fehlten.  Es  handelte 
inscheinlich  nicht  um  kleistogame  Blüthen,  die  bekanntlicli 
cirter  Form  bei  Gaiidicharia  und  Camarea  Torkommen . 
^anz  sterile,  verkümmerte  Blüthen. 


Ord.  ZYGOPHYLLEAE. 

TRIBULUS  L. 

tris  L.  —  Da  mehrfacli  die  Wuchs  Verhältnisse  von  Tribulm 
leutet  worden  sind,  auch  von  Wvdler  (Flora  1851,  p.  360 
1  Eichler  (VII,  Vol.  II,  p,  312),  möge  hier  die  von  Delvixo 
[  Fillotatsi  p.  118,  Tab.  IX.  Fig.  57.  58)  aufgesLelUe,  wenig 
er  wahrscheinlich  der  Wahrheit  entspreciiende  Theorie  da- 
rläutert werden.  Nach  Delpcio  sind  die  horizontalen ,  auf 
genden  secundären  Zweige  nur  an  der  Basis  monopodial 
ich  bis  zur  ersten  Blütbe,  welche  anscheinend  dem  fünften 
L  Blatt  gegenüber  seitlich  entspringt,  in  der  That  aber  den 
iS  Terminalblüthe  abschliesst.  Aus  der  Achsel  des  der  ersten 
iinend  opponirten  Blattes  entspringt  ein  Tertiärspross,  welcher 
Entwickelung  die  Terminalblüthe  zur  Seite  drängt  und  die 
iie  fortsetzt.  Dieser  Spross  trägt  nur  zwei  Laubblätter  und 
Us  mit  einer  Blüthe:  die  beiden  Laubblätter  stehen  alter- 
berso  genähert,  dass  sie  opponirt  erscheinen.  In  der  Achsel 
össeren)  bildet  sich  wieder  ein  usurpirender  Spross,  welcher 
blüthe  zur  Seite  drängt;  die  Axillarknospe  des  zweiten. 
ittes  bleibt  meist  latent.  So  erklärt  sich  ohne  Zwang  das 
rkommen  von  zwei  opponirten,  aber  ungleichen  Blättern. 
1-  und  einer  Laubknospe  an  Jedem  Nodus. 

KALLSTROEMIA  Scop. 


lia  sp.  —  Man  findet  bisweilen  hexamere  Blüthen  (Eichler 
p.  311). 
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NITRARIA  L. 

Nitrsria  sp.  —  Die  episepalen  Slamina  sind 
gespalten,  es  tritt  aber  gelegentlich  aucli  eines 
einfach  auf;  seltener  sind  alle  Stamina  einfac 
malen  Abort  der  Kronstamina)  die  Bluthen  nu 
(Eichler  VII,  Vol.  II,  p.  311). 

ZYOOPHYLLUM  L. 

Zfgopkfllniii  sp.  —  Manchmal  mit  tetramere 

GUAJAGUM  L. 

G.  offlcinale  L.  —  Wie  vorige  (Eichler  1.  i 

Ord.  GERANIACEAI 

Trib.  I.  GERANIEA 

(.tERANIUM  L. 

0.  batraohioiiles  Cav.  —  Eine  Pasciation 
BoRRicB  in  Acl.  Hafa.  1671-73,  Obs.  39,  p.  11 

G.  columbiaum  L.  —  Auch  in  dieser  Art  is 
tion  bekannt,  schon  von  Bakthomnus  in  Act.  M. 
illustrirt.  Serinoe  liat  (Ann.  des  Scienc.  PhysU^ 
pl.  Xll,  B)  Vepgriinung  derBlüthen.  und  besoi 
piden  und  Verlaubung  der  Ovula  beobaclitet. 

G>  diasectnin  L.  —  Kramer  (siebe  Litter.) 
satz  Verbänderung  dos  Stängels.  Camus  (lll,  p. 
bildung  eines  Sopalum  beobachtet. 

G.  moUe  L.  —  Man  trilTt  manchmal  auch  ir 
plare  mit  gefüllten  Blüthen;  die  Füllung  kann 
der  Petala  (E.  Marchal  11,  p.  141)  oder  durch 
(Paeske,  in  Silzb.  des  Bot.  Ver.  d.  Prow.  Brai 
zu  Stande  kommen.  Camus  berichtet  (lII,  p.  4) 
hexameren  Blüthen;   ferner  hat  er  thetlweise 


einer  sonst    normalon  Blütlie   wai'  die  roi 

'etala)  aus  Urei  Stücken  gebildet,  wovon  i 

'eispaltig  und  das  dritte  vierspaltjg  war. 

m  L.  —  Gabelung   des  Blattmittelnerven   bei   ungetlieiltcr 

^TRiNHEiL  (I,  p.  08)  gesellen;  auch  Moquin-Tandos  (IV,  \i. 

STERS  (XVil,  p.  Oä)  erwähnen  Blaltspaltung,  vielleicht  nui- 

abe  von  Steinheii.  gestützt.  Moqüik-Tan'don  bat  ausserdem 

254)  Adhaesion  eines  Petälum  (längs  des  Mittelnerven)  mit 

m  gesehen. 

le  L.  —  Ist  mehrfach  mit  gefüllten  Blnthen  gefunden  worden, 

il  in  dieser  Form  cultivirt  (Masters   XVII,  p.  Ml:  Kmet 

]).  Maveffsky  (111)  giebt  an,  dasa  die  Füllung  durch  mehi-- 

'holung  des  Corollarwtrtels  entstehen  kann:  er  sab  in  den 

then   50-150  Petala,   alle  in  pentamere,  alternirende   Qnirle 

n  L.  —  Glos  hat  mehrfach  (Vf,  p.  55  und  XII.  p.  4)  Syn- 
■  Species  (mit  Kg  Cg.  oder  mit  Kg  C'^  A,;  und  mitgefrenn- 
gofunden. 

m  L.  —  Durch  Verwachsung  der  Blattränder  kommt  bis- 
Ascidie  monophylle   peltee  zu  Stande  (Fermond  V.  vol.  I, 

ianum  L.  —  Fermond  bat  (V.  vol.  I,  p.  177)  Verdoppelung 
tels  in  sonst  normalon  Blüthen  gesehen.  Vergrünle  Blüllicn 
IST  (II)  und  Th.  Dt'RANi)  (siehe  Litter.)  beschrieben  worden: 
lg  der  Anomalie  war  in  beiden  Fällen  genau  dieselbe:  ge- 
ion  im  Kelch,  und  Reduetion  der  Petala  zu  grünen  Schup- 
iiina  waren  steril,  ebenso  die  offenen,  verlaubten  Carpelle: 
ing  gesellte  sich  häufig  auch  Diaphyse  frondiparo  und  ra- 

levRi  L.  —  Die  Wurzeln  produciron  Adventivsprosse  (War- 
iRlKCK  III.  p.   1Ö2). 

am  L.  —  Man  kennt  Varietäten  mit  gefüllten  Blüthen. 
sp.  —  Eine  Vergrüitung  von  Geranium  ist  von  H.  Watson 
yf  tke  Bot.  Soc.  of  Edinburgh  I,  3,  1843  beschrieben;  auch 
■on.  1842,  p.  143.  —  Masters  erwähnt  kurz  (XVII.  p.  246) 
en  verlaubter.  dreilappiger  Sopala.  Bei  Fermond  (V.  vol.  11. 
ler  OerTiiiHw-Blütbe  mit  sechs  Petala  Erwähnung  gethan. 
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ERODIUM  L'Herit. 

E.  olpinum  L'Herit.  —  Verdoppelung  des  Kelchwirteis  ist  von  Fer- 
MOND  (V,  vol.  I,  p.  177)  beobachtet  worden. 

E.  Ciconiam  Willd.  —  Glos  giebt  kurz  an  (XII,  p.  2),  in  einem  Exem- 
plare starke  Drehung  der  Blätter  gefunden  zu  haben :  es  ist  nicht  recht 
klar,  um  welche  Erscheinung  es  sich  handelte. 

E.  cictttarium  Willd.  —  Bei  Godron  (XIV,  p.  235)  ist  Fasciation  des 
Stangeis  erwähnt.  Winkler  (I,  p.  81)  hat  Keimlinge  mit  drei  Cotyledo- 
nen  gesehen. 

E.  gruinum  Willd.  —  Ein  Blatt  zeigte  eine  tief  zweigabelige  Spreite, 
in  deren  Sinus  noch  ein  feiner  Laminarstreifen  stand  (  Schlechtendal 
in  BoL  Zeitg,  1862,  p.  6). 

Trib.  IL  PELARGONIEAE 

PELARGONIUM  L'Her. 


.■Vv 


^.^^ 


P.  capitatum  Ait.  —  Es  existirt  eine  Var.  foliis  integris  (Robillard. 
siehe  Litter.). 

F.  cucuilatum  Ait.  —  Eine  Deformität  dieser  Art  ist  in  einer  mir 
leider  nicht  zugänglich  gewordenen  Arbeit  von  Viviand-Morkl  (X)  be- 
schrieben. 

P.  fllicifoliam«  —  Bringt  Wurzelsprosse  hervor  (Warming  V). 

P.  grandiftoium  Willd.  —  Godron  hat  (XIII)  eine  Ascidie  diphylle, 
durch  Verwachsung  zweier  Blätter  entstanden  gefunden.  Der  Blüthenstand 
bietet  manchmal  einige  Abweichungen:  so  citirt  Masters  (XVII,  p.  86) 
das  Auftreten  einer  einzelnen  Terminalblüthe  mit  drei  sterilen  Vorblätt- 
chen  an  Stelle  der  doldenförmigen  Blüthenaggregation;  und  sogar  die 
Umbildung  dieser  letzteren  zu  einem  wahren  Racemus,  (?)  auf  Fournier's 
Autorität  hin. 

P.  mquinans  Ait.  —  Ascidienbildung  durch  Verwachsung  der  Blatt- 
ränder scheint  auch  in  dieser  Art  nicht  selten  vorzukommen  (Moquin- 
Tandon  IV,  p.  176;  Masters  XVII,  p.  30).  Auch  Pelorienbildung  in  den 
gelegentlich  ausgebildeten  Terminalblüthen  ist  häufig  (Masters  XVII , 
p.  226). 

*  

¥•  zonale  Willd.  —  Eine  Fasciation  ist  von  Godron  XII ,  p.  30  be- 
schrieben worden.  —  Ascidien  bilden  sich  häufig,  wie  in  den  vorigen 
Arten ,  durch  Verwachsung  der  Blattränder  (Godron  XIII ;  Massalonoo 


■«%." 


:^r,  Oeramaceae. 

VI.  Tab.  XVI,  Fig.  9):  Godron  hat  auch  (XJV,  p.  2:32)  seitliche  Verwa/?h- 
sung  zweier  Blätter  gesehen.  In  den  Inflorescenzen  bilden  sich  verschie- 
dene Anomalien  hier  und  da  aus:  vorzüglich  Durchwachsung  der  dolden- 
förmigen Aggregationen,  d.  h.  Bildung  neuer,  gestielter  Dolden  in  der 
Achsel  der  Involucralblätter  (Oodron  XXI,  p.  46:  Masters  XVII,  p.  107 
Fig.  53).  Längsverwachsung  von  zwei  bis  drei  Blüthenstielen,  oder  auch 
vollkommene  Svnanthien  (Godron  XIV,  p.  226;  XV,  p.  249);  Masters 
hat  (XVII,  p.  106)  auch  Laubsprosse  in  der  Achsel  der  Involucralblätt- 
chen  gefunden.  Manchmal  sind  in  dem  Blüthenstand  Terminalblüthen 
ausgebildet,  und  dann  oft  pelorisch  (Masters  XVII,  p.  226).  Die  gefüllt- 
blürhigen  Varietäten  sind  allgemein  bekannt.  Vergrünung  der  Blüthen  ist 
relativ  selten,  von  Roemer  (I)  und  Goeschke  (bei  Dammer  II,  p.  141) 
beobachtet.  —  Godron  hat  Keimlinge  mit  vier  Cotyledonen  (XV,  p.  250) 
gefunden. 

Pelargoniam  sp.  —  Die  Mittheilungen  über  Anomalien  von  Pelar- 
gonium-  Arten,  ohne  Angabe  der  Species,  sind  ziemlich  zahlreich.  Masters 
illustrirt  (XVII,  p.  419.  Fig.  200)  eine  Monstrosität  mit  hypertrophisch 
verdickten  Zweigen  und  etwas  veränderter  Blattform  (vielleicht  eine 
Andeutung  an  Sarcocaulon  ?)-  Gabelung  der  Blaitspreite  und  Ascidien- 
bildung  ist  ebenfalls  von  Masters  er\\ähnt  (XVII,  p.  63,  Fig.  27  und 
p.  22 ,  Fig.  8) ,  letztere  auch  von  Sidey  (siehe  Litter.)  studirt  worden. 
Interessant  ist  das  Auftreten  von  Bracteomanie ,  von  Masters  ( XVII , 
p.  373,  Fig.  189)  geschildert :  an  den  Blüthenstielen  traten  sehr  zahlreiche 
Bracteenquirle  auf,  während  einige  Blüthentheile  fehlten.  In  fast  allen 
Pelargonien  können  die  Blüthenstiele  stark  verkürzt  sein,  so  dass  die 
Inflorescenz  köpfchenartig  anstatt  doldig  erscheint.  Nicht  ganz  klar  ist 
eine  wunderliche,  im  Gard.  Chron.  1870,  p.  528  mitgetheilte  Missbil- 
dung ,  wonach  der  Schaft  der  Inflorescenz  anstatt  dieser  eine  Ascidie 
trug,  «  deren  Rippen  den  Blüthenstielen  entsprachen  >:  wenigstens  ich 
kann  mir  keine  rechte  Vorstellung  davon  machen. 

Pelorische  Endblüthen  treten  in  der  ganzen  Gattung  häuflg  auf:  wir 
finden  Angaben  und  eingehendere  Studien  darüber  bei  Pater  (II)  Godron 
(VII  und  VIII)  und  Ch.  Darwin  (II).  Seltener  sind  alle  Blüthen  pelo- 
risch, ohne  Sporn  (Berkeley,  in  Gard.  Chron,  1874,  I,  p.  738):  auch 
kommen  bisweilen  Pelorien  vor  mit  drei  Kelchspornen,  indem  die  Sporn- 
bildung, welche  sonst  auf  das  zweite  (hintere)  Sepalum  beschränkt  ist, 
auch  an  Sep.  1  und  Sep.  3  auftritt  (Baillon,  Hist,  d.  pL  V,  p.  7  in  nota). 

Vergrünung  der  Blüthen  ist  bei  Glos  (VI,  p.  56)  erwähnt:  in  dem  von 
ihm  citirten  Falle  waren  die  verschiedenen  Blüthenorgane,  auch  die  Ovula, 
in   schildförmige  Blätter   verwandelt.  Auch  in  Gard,  Chron,  1876,   II. 
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p.  201,  Fig.  43,  44  ist  eine  Vergrünung  von  Pelargonium  abgebildet:  an 
der  verlängerten  Blüthenaxe  stand  eine  grosso  Zahl  dicht  gedrängter, 
linearer,  grüner  Blätter.  —  Vermehrung  der  Petala  in  sonst  normalen 
Blüthen  erwähnt  Fermond  (V^,  vol.  II,  p.  328);  Masters  hat  (XVII,  p.  23) 
ein  einzelnes  Petalum  zu  einer  lang  gestielten  Ascidie  umgebildet  gesehen. 
Derselbe  berichtet  auch  (XVII,  p.  389)  über  das  Auftreten  zweier  Car- 
pellkreise  (von  8  und  5  Gliedern)  in  Pelargonium^  Blüthen.  BorbXs  hat 
(Term^sz.  lud,  KözL  1881,  p.  478)  tricotyle  Keimlinge  beobachtet. 

TROPAEOLUM  L. 

T.  aduncam  Sm.  —  E.  v.  Freyhold  hat  in  mehreren  Abhandlungen  (II 
und  V,  p.  47-58)  verschiedene  Blüthenabweichungen  dieser  Species  be- 
schrieben ,  besonders  Pelorien.  Dieselben  können  axillär  oder  terminal 
auftreten,  und  sind  spornlos;  er  fand  solche  mit  K5  C5  A7  G3,  und  andere 
mit  Kg  O5  Ag  Gj.  Auch  zygomorphe  Blüthen  sind  manchmal  ohne  Sporn; 
es  finden  sich  viele  Uebergänge  von  gewöhnlichen,  zygomorphen  Blüthen 
zu  regelmässigen  Pelorien:  für  die  zahlreichen  Details  muss  auf  die 
Originalarbeit  verwiesen  werden.  Nur  mag  hier  noch  das  gelegentliche 
Auftreten  der  Vorblätter  unter  den  Blüthen  erwähnt  werden,  von  denen 
sogar  eines  manchmal  fertil ,  d.  h.  mit  einer  Blüthe  in  seiner  Achsel 
versehen  war. 

T.  azareum  Miers.  —  Auf  den  Wurzeln  kommen  Adventivknospen 
vor  (Warming  V). 

T.  braohyceras  Hook.  —  Wie  vorige. 

T.  Cooperi  hört.  —  Eine  ungespornte,  in  Kelch  und  Krone  fünfzählige 
Pelorie,  mit  den  normalen  8  Stamina,  und  mit  einem  kleinen  Laubspross 
an  Stelle  des  Pistilles  ist  in  Oard,  Chron.  1880,  I,  p.  594  beschrieben. 

T.  Lobbianam  hört.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  cultivirt. 

T.  majus  L.  —  Diese  am  meisten  in  unseren  Culturen  verbreitete 
Art  hat  Anlass  zu  einer  sehr  grossen  Anzahl  teratologischer  Beobach- 
tungen gegeben,  besonders  was  die  Blüthenstructur  anbetrifft.  Auch  die 
Vegetationsorgane  zeigen  verschiedentliche  Bildungsabweichungen.  So 
findet  man  nicht  gar  selten  Störungen  in  der  Anordnung  der  Blätter , 
Anwachsen  der  Blattstiele  an  die  Stängel,  gestauchte  Axenglieder  etc.  — 
In  Oard.  Chron,  1883,  II,  p.  309,  Fig.  48  ist  eine  Hypertrophie  des  un- 
regelmässig angeschwollenen  Stängels  abgebildet,  mit  Abort  der  Blätter 
und  Blüthen  verbunden.  Fasciation  der  Stängels  scheint  nicht  selten  zu 
sein;  sie  ist  bei  Fbrmond  V,  vol.  I,  p.  299,  Masters  XVII,  p.  20,  und 
ausführlich  bei  Buchenau  (XXIV)  beschrieben.  In   den  von  Buchenau 


gtudirteii.  zaiilreicben  Fällea  iral  aach  oft 
Fasciatioa  ging  oberwärt-  in  Spaltung  (Bif 
auf  die  BlatUalageD  erstreckte.  Aach  Ma 
p.  *J5)  Doppel  blatte  r  (VerwachstiDg  zweier  '. 
fallen.l  ist  die  tod  R.  Smitm  (in  Botin.  G 
whricbene  Monstrosität:  einzelne  Blätter  ai 
waren  nicht  s<;hildfOrmig.  sondern  elliptiscl 
Ascidienbildang  der  Blatrspreite  ist  von  Ft 
sehen  wurden. 

Die  Blütben  sind  in  noimalem  Zustande  c 
aber  treten   dieselben   alle  beide  aaf  (A. 
Litier.jj:  es  ist  bei  dieser  Gelegenheit  bei 
cHiatum  die  Vorblätter  gewöhnlich  entwich 

Die  Blüthenanomalien  Bind  ausserordentli' 
wir  sehr  reichhaltige  Angaben  in  der  Littera 
und  Pelorienbildung. 

Die  Vergrünung  der  BIftihen  kann  versc 
nai^h  der  Intensität  der  Vcrlaubung  der  ein: 
fast  alle  Uebergangsformen  studiren  könnt 
weni^'  in  ihrer  Form  veränderten  Blütlier 
an  Stelle  eines  jeden  Blüthenph.yllomes  ( 
gestielte,  schildförmige  Blätter  standen.  Fast 
Auftreten  von  Virescenz  der  Kelchsporn  zu 
am  letzten  der  Verlaubung  unterworfen, 
einem  langen,  stielförmigcn  dynophor  in  di 
aufgeblasen,  mit  Parietalplacenten,  und  gj 
solclion  Fällen  Diaphyse  und  Etblast^se  fro 
findet  Angaben  Ober  Virescenz  von  Trop. 
lanlhoi.  Icon.  N."  7j3;  Escelmann  I,  p. 
Bolanih  p.  278;  Jaeger  1 :  Bischoff,  Lehrb. 

Van  Tikgheu  I:  Ziegler  I  und  11;  Glos  VI,  p.  55;  Peyritsch  VI,  p,  lU 
(hier  auch  das  Vorkommen  von  Adventivsprossen  auf  den  Placenten  er- 
wähnt). 

Gefüllte  Blüihen  vun  Trop.  majus  sind  schon  seit  dem  vorigen  ■lahi'- 
Iiundert  (Ph.  Millrr)  bekannt,  und  solche  Varietäten  häuög  eultivirt.  Die 
gofiillten  Blüthen  sind  meist  spornlos.  Man  sehe  einige  Angaben  über 
ihre  Natur  etc.  nach  bei  Dumont-Corskt,  Le  Botaniste  Cultivateur  180^*, 
Tom.  HI.  p.  31;  Oard.  Chron.  1879,  p.  66ö,  Fig.  96  u.  a.  m.  In  solchen 
Blüthen  können  ausser  den  St&niina  auch  die  Oarpelle  petaloid  werden 
(DuTRociiET.  in  Isii  1820.  p.  7(58). 
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Pelorienbilclung  ist  bei  'fr.  majus  ebenfalls  gai*  niclit  se 
mit  (iem  Ausdruck  gerade  bei  dieser  Art  viel  Missbrau< 
den.  Regelmässige  Sporn petor Jen,  mit  fünf  gespornten  K 
meines  Wissens  nie  gefunden  worden;  höchstens  tret 
Sporne  an  den  BlütliRn  auf.  Perartige  Abweichungen 
(II),  Fkrmond  {V,  vol.  II,  p.  34Ü)  und  besonders  von  \ 
eingehender  studirt  worden;  die  Blüthen  sind  dabei  m 
Vermehrung  dor  Sporne  kann  übrigens  auch  durch  Ga 
ästelung  des  normalen  Spornes  entstehen.  Die  ächten  Pi 
majtti  sind  immer  spornlos;  sie  sind  dinier  bis  hexame 
den,  mit  entsprechender  Veränderung  in  der  Zahl  der 
pelle.  So  beschreibt  Schlechtendal  (Linnaea  XI,  1837 
mit  Kß  Cg  A„  Öj:  v.  Voith,  in  Flora  XIV,  1831,  p.  U 
Ag  G3;  BucHENAU  (XXII)  hat  sehr  zahlreiche,  zweizahll 
Pelorien,  mit  wechselnder  Anzahl  der  Stamtna  {nie  je< 
den.  Ich  selbst  habe  (Penkio  VII,  p.  184.  Tab.  X,  Fig.  1 
(Kj  Cj  Aj  G3)  und  vicrzählige  (Kj  Cj  A7  O^)  Pelorien 

Von  sonstigen  Bildungsab weich ungen  der  Blüthen  isi 
d.  h.  Umkehrung  des  Bluthenschema's  bemerkenswert 
Fbeyhold  (IU  und  XIV)  und  Buchbnau  (XXII)  studirt  w. 
in  solchen  Blüthen  Sep.  ä  median  nach  vorn,  Sep.  l  n 
und  auch  die  Krone  zeigte  drei  hintere  und  zwei  vordt 
der  normalon  Anordnung.  Dabei  zeigten  nun  die  beide 
(1  und  3)  Spornbildung,  und  die  beiden  vorderen  Pei 
ristische  Wimperung  und  Streifung. 

Andere  Bluthonanomalien  sind  von  secundärer  Wicht! 
wachsung  zweier  Sepala  (Schlechtendal  in  Linnaea 
kürzung  und  Einstülpung  des  Spornes  (R.  Holland  II  unc 
Verkümmerung  des  vordersten  Petalum  zu  einem  sehn 
(ZiBOLER  II,  p.  294);  Abort  der  Stamina,  oder  deren  U: 
lappige  Organe  (Mabtkbs  XVII.  p.  406  und  p.  254)  um 
Metamorphose  der  Stamina  in  Carpelle  (R.  Brown,  Ve 
\>.  625;  Moöl-ix-Tandon  IV,  p.  223;  Masters  XVII.  p.  ; 
änderten  Zahl  der  Stamina  und  Carpelle  seien  hier  n 
gewidmet.  Wie  bekannt,  ist  die  Deutung  des  Androeceum 
seit  langer  Zeit  streitig  und  vielfach  discutirt  worden: 
(in  Ann.  d.  Sc.  Nat. ,  4.  S6r..  Tom.  V,  p.  305).  Van  ' 
I«  Soc.  Bot.  ile  Fr.  186ü,  p.  411  und  Anatom,  coinpar. 
Tab.  12.  Fig.  410),  Rohbbach  (siehe  Litter.)  und  v.  I 
XIV)  haben  sich  eingehend  mit  der  Frage  beschäftigt. 


98)  mit  viel  Klarheit  die  Sachlage 
e  früher  schon  Roeper  und  Wydi. 
fische  Vorkommnisse  (aber  auch  ai 

Familien)  gestützt  vor,  das  Attdroi 
n,  mit  Abort  der  beiden  in  die  & 
ich  nie  Blüthen  von  Tropaeotum  n 
)rden;  aber  man  hat  doch  hier  um 

vordere  mediane  Stamcn  (Wydle 
i  Bot.  Zeitg.  1869.  p.  853;  Penzig 
Stamen  (Chatin,  in  Ann.  d.  Sc,  ^ 
V.  Frethold  III)  ausgebildet  warer 
e  und  Verstau bungsfolge  der  einzel 
/eise  freilich  nicht  recht  in  Einkla 
vorhebt,  gilt  dasselbe  für  alle  andei 
bei  Tropaeolum  aufgestellten  Thei 
jer  Carpelle  ist  normal  drei;  das  i 
,  aber  nicht  gerade  über  Sep.  2,  son 
tläuftg  findet  man  viergliedrige  un^ 

der  Fruchtblätter  aber  ist  nicht  ii 
iXII)  die  Carpiden  teirameror  Pis 
r,  oder  in  diagonaler  Stellung:  uii' 
nerer  Pistille  episepal  oder  epipei 
.  c).  ■ 

i  noch  des  Vorkommens  von  Polyi 
;ht:  E.  Mbyer  (in  /sü  1829,  p.  39 
verwachsene  Keimpflanzen  gefundt 
^en  Samenkorn  aufgegangen  wäre; 

L.  —  Die  vereinzelten  Beobachti 
vse  in  ijloser  Species  entsprechen  g: 
i'oL'licnen.  So   ist  Vergrünung  der 

[irieben  worden;  gefülltblüthige  Varietäten  finden  sich  hier  und 
.ilturen.  Rohrbach  (Bot.  Zeitg.  1869,  p.  853)  hat  Blüthen  mii 
la  (das  neunte  Stamen  in  der  Mediane,  nach  vorn  stehend); 
fünf  episcpalon  Carpellen  gesehen,  während  Chatin  (Ann. 
,  Ser.  4.  vol.  V,  p.  283)  epipctale  Stellung  der  fünf  Carpiden 
lt. 

Eiannm  Klotzsch.  —  Oh.  Morrbn  hat  (IX)  einen  Fall  bescbrie- 
chem  die  drei  nach  hinten  stehenden  Sepala  einer  Blüthe  mit 
Igen  Spornen  versehen  waren. 
phyllum  Lam.  —  E.  v.  Fheyhold  hat  (lil)  eine  ganie  Reihe 
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ei  dieser  Art  constatirt,  von  denen  wir  hier  die 
en  wollen.  Im  Kelch:  Vermehrung  der  Sporne, 
reu  Füllen  Verbreiterung  des  Spornes;  regellose 
Anordnung  der  Sepala,  und  Ek.blastöse  floripare  aus  einer  Sepalen- Achsel. 
In  der  Corolla.  welche  normal  nur  zwei  ausgebildete  PetaIa(Pj  und 
P5)  zeigt,  treten  einzelne  der  unterdrückten  Petala  oder  auch  alle  zu- 
sammen gelegentlich  auf;  P|  dabei  manchmal  halb  sepaloid.  Auch  wur- 
de Durchwachsung  der  Blüthe  mit  verkümmerten,  abi\ormen  Secundär- 
blüthen  beobachtet. 

T.  SchnlzeL  —  Auch  bei  dieser  Art  ist  von  v.  Freyhold  (III)  eine 
abnorme  Blüthe  mit  zwei  Spornen  und  neun  Stamina  (das  neunte  median 
nach  vorn!)  gefunden  worden. 

T.  speciosum  Endl.  —  Diaphyae  frondipäre  ist  in  Qard.  Chron.  1875, 
U,  p.  174  erwähnt. 

T.  tricolorum  Sweet.  —  Bringt  gelegentlich  Wurzelknospen  hervor 
(Warming  V).  Glos  liat  (VUl)  spornlose  Blüthen  gesehen. 

T.  taberosum  R.  P.  —  Mit  fünf  epipetal  stehenden  Carpellen  von 
Chatin  (Ann.  d.  Sc.  Nal.,  Ser.  4,  vol.  V.  p.  283)  gefunden. 

T.  violaeBorum.  —  Bringt  'Wurzelsprosse  hervor  (WAHMiPfo  V). 

Tropaeolum  sp.  —  Masters  hat  in  Gard.  Chron.  1883,  11,  p.  308, 
Fig.  48  fleischige  Hypertrophie  einzelner  Sprossaien  bei  Tropaeolum  ab- 
gebildet: bei  T.  laberosum  sind  ähnliche  Bildungen  bekanntlich  normal.  — 
Chatin  erwähnt  (1.  c.)  das  gelegentliche  Fehlen  einzelner  Staubgefasse ; 
Masters  eitirt  kurz  (XVll,  p.  149)  das  Vorkommen  von  Laubsprossen 
in  der  Achsel  der  Petala. 

Trib.  III.  LIMNANTHEAE. 

LIMNANTHES  R.  Bb. 

L.  Douglasii  R.  Br.  —  Die  Blüthen  sind  gelegentlich  tetramor  in  allen 
Kreisen  (Baillon,  ßisl.  d.  pl.  V,  p.  21). 

Limnanthea  sp.  —  Widler  hat  (Flora  1857,  p.  21  in  nota)  manchmal 
hexamere  Pistille  (statt  der  normal  pentameren)  getroffen,  und  zuweilen 
auch  einen  zweiten  inneren  Carpidenwirtel  gesehen.  Auch  Roepbr  (44. 
Vers.  DeuUcher  Natitrf.  in  Rostock,  18.  Sept.  1871.  und  Solan.  Zeug. 
1871,  p.  742)  hat  ähnliche  Fälle  notirt:  die  fünf  inneren  Griffel  waren 
frei,  in  die  cylindrische  Griffelröhre  des  normalen  Carpellwirtels  einge- 
iicblossen. 
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Trib.  VI.  OXALIDEAE. 

OXALIS  L. 

0.  Acetosella  L.  —  Pluskal  hat  in  Oestefr.  Bot.  Wochenbl.  lll.  1853, 
p.  209  Exemplare  beschrieben,  an  denen  die  Foliola  der  einzelnen  Blätter 
unter  einander  sejir  ungleich  gross  entwickelt  waren.  Apetale  Bluthen 
sind  häufig. 

0.  cftprina  Thunbg.  —  Mit  gefüllten  Bluthen  bekannt. 

0.  cernua  Thunbg.  —  Wie  vorige:  die  Füllung,  welche  auch  oft  in 
wild  wachsenden  Exemplaren  auftritt,  besteht  in  Petalomanie.  d.  h.  unbe- 
gränztem  Hervorbringen  von  spiralig  geordneten  Petala  auf  dem  ent- 
sprechend verlängerten  Blüthenboden  (Uookbr,  Flora  Capensis  I,  p.  349: 
NicoTRA  II;  L.  v.  Nagt  in  Wiener  Illiistr,  Gartenseitg,  1884,  p.  534). 

0.  comiculata  L.  —  Camus  hat  (IIK  p.  4)  hexamere  Bluthen  (K^  C,; 
Ag^  Gg)  gefunden;  auch  Rückbildung  eines  Petalum  in  ein  Kelchblatt 
in  sonst  normalen  Bluthen  gesehen. 

0.  crenata  Jacq.  —  Eine  schöne  Stängelfasciation  dieser  Species  ist 
von  Crkpin  II,  p.  5  geschildert. 

0.  semiloba  Sond.  —  Wildwachsend  mit  gefüllten  Bluthen  beobachtet 
von  N.  E.  Brown  (siehe  Litter.). 

0.  stricta  L.  —  Junger  beschreibt  (II)  tricotyle  Keimpflanzen. 

Trib.  TU.  BALSAMINEAE. 

IMPATIENS  L. 


I.  Balsamina  I^  —  Auf  den  Wurzeln  entwickeln  sieh  gelegentlieh 
Adventiv5>pru.-so  (Warming  V):  sehr  eigenthümlich  und  vereinzelt  ist 
aber  der  von  Karsten  (Flora  XLIV,  1861,  p.  232)  beschriebene  Fall, 
in  welchem  an  der  Spitze  einer  Adventiv wurzel  sich  (endogen)  ein  ad- 
ventiver Spross  bildete,  der  ausgewachsen  nur  wenige,  gestauchte  Interno- 
dien  zeigte  und  drei  gut  ausgebildete  Bluthen  hervorbrachte.  —  A.  Braun 
hat  (X)  Blätter  mit  gegabelter  Spreite  gefunden. 

In  den  Bluthen  kommen  allerhand  Anomalien  nicht  selten  vor.  Zu- 
nächst sind  Varietäten  mit  gefüllten  Bluthen  sehr  häufig  cultivirt :  die 
Füllung  kann,  je  nach  den  einzelnen  Fällen,  durch  Petalisirung  der 
Stamina  und  Pistille,  oder  auch  durch  Vermehrung  der  Petala  und  wahre 
Petalomanie  hervorgebracht  werden.  Man  ronsultire  darüber  die  Arbeiten 
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von  Regel  (V,  p.  343),  Almquist  (in  Sitzung  der  Bot.  Geselhch,  v.  Stock- 
holm ^  vom  2.  Mai  1883)  und  Goebel  (IV,  p.  244).  —  Vergrünung  der 
Blüthen  ist  mir  nur  aus  einer  kurzen  Citation  von  A.  Tassi  (II)  bekannt. 

Im  Kelch  sind  bekanntlich  normaler  Weise  nur  die  drei  hinteren  Se- 
pala  (Sl,  S2  und  S4)  entwickelt,  während  die  beiden  vorderen  (S3  und 
S5)  fehlen.  Diese  letzten  beiden  Sepala  können  aber  gelegentlich  als 
kloine  Blättchen  auftreten:  bei  anderen  Arten  von  Impatiens  (I.  glan- 
dulifera)  und  in  der  Gattung  Hydrocera  sind  sie  constant  vorhanden. 
Gewöhnlich  ist  nur  das  hintere  Sepalum  (S4)  gespornt:  bisweilen  aber 
treten  Sporne  auch  an  Sl  und  S2  auf:  und  sogar  alle  fünf  Kelchblätter, 
wenn  vorhanden ,  können  einen  solchen  Appendix  zeigen ,  und  so  der 
Blüthe  (welche  dann  auch  in  der  Corolla  regulär  wird)  den  Character 
einer  Pelorie  verleihen.  Solche  Bildungen  sind  schon  von  Schlotterbeck 
(siehe  Litter.)  erwähnt,  und  besonders  von  Roeper  (De  flo7\  et  affin. 
Balsaminearum,  1830,  p.  10,  auch  in  Flora  XVII ,  1834 ,  p.  90)  studirt 
worden;  auch  Rozier  im  Cours  d'  Agriculture ,  Tom.  VI,  p.  528  be- 
schreibt Pelorien  von  Balsaminen.  Manchmal  übrigens  hängt  die  Vermeh- 
rung der  Sporne  einfach  von  der  Gabelung  des  normalen  Kelchspornes 
ab  (Jaeger  II,  p.  53).  »^ 

Bezüglich  der  Corolla  ist  zu  bemerken,  dass  bisweilen  die  vier  hinteren 
Petala  nicht  paarweise  verwachsen ,  sondern  ganz  frei  sind  (A.  Braun  , 
bei  Roeper  in  Flora  1834 ,  p.  99).  Jaeger  (II ,  p.  54)  beschreibt  eine 
Blüthe,  in  welcher  «  der  Appendix  an  der  Basis  (?  an  der  Spitze)  des 
mittleren  Petalum  Volumen  und  Ansehen  des  Petalum  gewann,  mit  dem 
er  zusammenhängt  ».  Interessant  ist  der  von  Roeper  (in  Flora  1834 , 
p.  90  und  Botan.  Zeitg.  1846,  p.  220)  und  Presl  (Bemerk,  über  den  Bau 
der  Blumen  der  Balsamineen,  Prag  1836,  p.  51,  52,  Fig.  V  und  VI)  ge- 
schilderte Fall  des  Auftretens  einer  zweiten ,  mit  der  normalen  alterni- 
renden ,  inneren  Corolla,  deren  Erscheinung  zur  Folge  hatte,  dass  die 
nun  folgenden  Wirtel,  Androeceum  und  Gynaeceum,  gerade  entgegenge- 
setzte Stellung  zeigten,  wie  in  normalen  Blüthen :  die  fünf  Stamina  fielen 
nämlich  über  die  Petala  der  ersten  Corolla ,  und  die  Carpelle  waren 
episepal.  Sechs  Petala  in  sonst  normalen  Blüthen  hat  Fermond  (V,  vol. 
II,  p,  328)  gesehen. 

In  einem  Falle  hat  Roeper  (De  ftor.  et  affin.  Balsamin.  p.  17  und  in 
Flora  XVII,  1834,  p.  103)  Umwandlung  eines  Carpelles  in  ein  Stamen 
beobachtet. 

I.  glandiilifera  Royle.  —  Von  dieser  schlanken,  hohen  Art  existirt  eine 
Zwergform  mit  gestauchten,  dick  hypertrophischen  Axen,  nur  etwa  4/j 
Meter  hoch.   Magxus    spricht   (Sitzb.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prow  Brandenbg. 
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XX)  den  Verdaclit  »us,  da  Jene  Z« 
ilsamine  gleichen ,  dass  vielleicht 

,  aber  z.  Z.  völlig  constant  gewordene  Cultarform   einer   in 

Zustande  ganz  anders  proportionirten  Species  sei. 
Icorais  Wall.  —  Jabxmcke   hat   neuerdings  (Ber.  iL  DeuUch. 

VII,  1889,  p.  318)  das  Auskeimen   Tereinzelter  Samen  in  den 

beobachtet. 

tSBgere  L.  —  Die  beiden  vorderen  Sepala,  welche  der  nor- 
ithe  fehlen,  sind  manchmal  gut  ausgebildet  (Eichler  VII ,  vol. 
.  Blüthcn  ohne  Corolla  sind  nicht  selten.  Bei  K.  E.  H.  Krause 
ter.)  ht  über  das  Vorkommen  tricotylcr  Keimpflanzen  berichtet, 
an  den  folgenden  Internodien  dreigliedrige  Blattijuirle  inigen. 
iflora  DC.  —  Hr.  I>r.  Potome  hat  mir  ein  Laubblatt  dieser 
lit  tief  gegabelter  Spreite  übersandt. 

ei  Wall.  —  .\uch  von  dieser  Art  kennt  man  eine  Zwer^form  nvit 
Q  Internodien,  wie  boi  /.  glanduUfera  (Magnus  I.  c).  —  Ein 
tii-'OK   Laubblatt  ist  bei   Fermond   V,   vol.  I,   p.  217  erwähnt. 

hat  (SiUb.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prot:  Brandenhg.  XVIII .  1870. 
1  einer  Keimpflanze  Apostasie  der  Cotylcdonen  beobachtet:  das 
mblatt  war  dabei  Jaubblattahnlich  ausgebildet. 
irnls  Wall.  —  Die  zwei  vorderen,  normal  unterdrückten  Sepala 
;hmal  vorhanden  {Eichler  VII,  vol.  11,  p.  307). 
ma  sp.  —  Masters  bemerkt  kurz  (bei  Dauuer  II,  p.  389),  dass 
sm  Exemplar  von   Impaliem  den  Stängel   von  einem  Büschel 

Blätter  gekrönt  gesehen  hat. 


Ord.  RUTACEAE. 

Trib.   CUSPABIEAE. 

■  ERYTROCHITON  Nbes. 

liliense  Nees.  —  Bisweilen  sind  in  dieser  Art,  wie  normal  in 
Speciea  derselben  Gattung,  einige  Stamina  steril.  Dann  ist 
thnlicb  die  Corolla  unregelmässig,  mit  gekrümmter  Röhre,  und 
ichen  Lappen:  Baillo.n,  Hhi.  d,  pl.  IV,  p.  379. 


Trib.  RUTEAE. 

RUTA  L. 

R.  ohalepensis  L.  —  Roeper  hat  (Bot.  Zeitg.  1846, 
'  Wandlung  eines  Carpelles  in  ein  Stamen  beobachtet. 

R.  graTeoleas  L.  —  Es  ist  allbekannt,  dass  die  Tt 
der  Indorescenz  von  Ruta  pentamer  sind,  während  i 
meist  Tetramerie  zeigen.  Gelegentliche  Abweichungen 
kommen  gar  häufig  vor.  nnil  auch  secb^gliedrige  Wii 
selten  in  den  Blüthen  boobachtot.  Hüliete  Zahlen  komm 
nahmsweise  vor.  Sghlechtendal  hat  eine  heptamere  Er 
XXI,  1848,  p.  285)  beschrieben,  in  welcher  die  BlQthenv 
gezogen  waren,  in  Spirale  übergingen;  Wigand  hat 
breiterung  des  Thalamus. (Synanthie ?)  beobachtet,  mit 
Blüthcnphyllomen  und  zwei  getrennten  Pistillen  von 
Im  Androeceum  ist  manchmal  Spaltung  einer  Staminali 
worden  (Clos,  in  Mdm.  de  VAc.  de  Toulouse  VI,  1862 
hat  auch  petaloide  Ausbildung  des  Connectivs  in  einig 
Ruta  gesehen  (XVII,  p.  8).  —  Nicht  selten  sind  tricot 
(DüCHAaTRE  in  Ann.  d.  Sc.  Nal.,  3.  S4r.  Tom.  X.  18- 
II.  Krause,  i^iehe  Litter.). 

B0ENNINGHAU3ENIA  Robb. 

B.  albiflora  Rchb.  —  Bisweilen  fehlen  den  (typisch  tel 

ein  oder  mehrere  Stamina.  Dann  und  wann  ist  ein  oder  ( 
im  Qriffeltheile  isolirt,  oder  gar  der  gemeinsame  Griffe 
Carpellzahl  entsprechende  Einzelgriffel  gespalten  (Eich 
p.  316.  317). 

PRGANUM  L. 

P.  Harmala  L.  —  Die  Kronstamina  sind  in  der  norma 
dödoublirt,  bleiben  aber  oft  z.  Th.  oder  auch  alle  ein 
Zahl  der  Staubgefilsse  von  zehn  zu  fünfzehn  variirt.  S 
man  daher  auch  gabelspaltige  Stamina  (Eichler  VII,  \ 


mCTAMNUS  ].. 

L.  —  In  den  traubeafÖrmigeD  Inflorescenzcn  tritt  liäufig  eioe 
:  auf.  die  dann  meist  peloriscli.  actinomorph  ausgebildet  isi 
XXV;  GoDRON  VI  und  XIV.  p.  238;  Wydler  in  Flora  XLII. 
l  [mit  K5  C:  A,„  GjJ). 

übrif^en  Blüthcnanoinaliun  derselben  Species  ist  weitaus  am 
^'orgrünung  aller  Blütlicnwirtol,  uclclie  in  allen  möglichen 
Intentiitia,  und  mit  den  gewütm liehen  Nebenerscheinungen 
Qzen  (Aetinomorphie  der  Blüthcn,  Apostasie  der  Phyllome, 
1(1  Ekblastfese  floripare  und  frondipare.  etc.  etc.)  \on  sehi- 
Autoren  beobachtet  und  illustrirt  worden  ist.  Man  sehe  über 
eiten  der  Verbildung  nach:  schon  Marchant,  in  Mein,  r/c 
Sciences  1093,  p.  206;  Turpix  IV,  p.  59.  Tab.  IV.  Fig.  32-30: 
I,  p.  20,  2Ö,  aö;  De  Candolle,  Flore  Fran^nise  IV,  p.  734; 
.  80;  Dl'  Petit-Thouars  in  De  Candolle,  Organogr.  Veget.  I. 
ENHARDT  (siche  Litter.);  Chati.v  IV;  Morierb  II;  Malbranche 
III,  p.  370;  Celakovsky  III,  p.  182.  Tab.  III,  Fig.  13-22.  IX, 
140,  Tab.  VII,  Fig.  36-44;  XXIII,  Tab.  XXI,  Fig.  56-66. 
ildungsabweichungen  der  Blüthen  von  Dictamnus  sind  nur 
eobaehtet  worden.  So  erwähnt  Glos  {VI,  p.  56)  tetramere 
MUS  hat  (in,  p.  5)  bexamere  Blüthen  (mit  Kg-,  Cg  A|o-|i)  öfters 
ch  Cohaesion  zweier  Sepala  und  .\dhaosion  eines  Stamen  mit 
ura  beobachtet.  Eigenthümlich  sind  die  Ton  Ch,  Fermokd  (V, 
!0,  121.  134)  citirten  Fälle,  in  welchen  die  Corolle  fast  ganz 
Tier  Petala  verwachsen)  war,  und  auch  die  Stamina  manchmal 
tiphisch  verbunden  zeigten.  Derselbe  Autor  hat  auch  bin  und 
uction  von  fünf  Stamina  zu  Staminodien  beobachtet:  alles 
die  gerade  für  die  Familie  der  Rutaccen  von  Bedeutung  sind, 
Anomalien,  welche  hier  bei  ßiclamuus  gelegentlich  auftreten. 
verwandten  Gattungen  constant  und  normal  ;reworden  sind. 

Trib.    D  [OSMEAE. 

COLEONEMA  Bartl. 

la  sp.  —  Tetramere  und  hexamore  Blüthen  sind  häufig  in 
ing  anzutreffen  (Baillox.  ffisl.  d.  PI.  IV,  p.  385).  - 
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EMPLEURUM  Sol. 

Empleurum  sp.  —  Bisweilen  tritt  in  den  nionocarpidischen  Blüthen 
ein  zweites  Carpell  zu  dem  normalen  Fruclitblatt  (Eichler  VII,  vol.  II, 
p.  321). 

Trib.  BORONIEAE. 

ERIOSTEMON  Sm. 

E.  obovale  Cunn.  —  Ist  mit  gefüllten  Blüthen  bekannt  (Masters,  in 
Gard.  Chron.  1877,  IL  p.  720). 

CORREA  Sm. 

Correa  sp.  —  Masters  hat  (in  Gard.  Chron.  1859,  p.  216  und  XVII, 
p.  72,  Fig.  30)  Blüthen  einer  Correa  mit  völlig  getrennten,  schmal  li- 
nearen Fetalen  (Adesmie  corolline)  abgebildet.  Er  hat  auch  (XVII,  p.  370) 
tricotyle  Keimpflanzen  gesehen. 

Trib.  ZANTHOXYLEAE. 

ZANTHOXYLON  L. 

fi.  fraxineum  Willd.  —  Die  Zahl  der  Phyllome  in  den  einzelnen  Blü- 
thenwirteln  ist  sehr  variabel  und  schwankt  zwischen  3,  4  und  5.  Häufig 
findet  man  ein  oligomeres  Ovar  (zwei  Carpelle)  in  sonst  fünfzähligen 
Blüthen  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  323).  In  den  weiblichen  Blüthen  der  durch 
Abort  dioecischen  Species  tritt  häufig  eines  oder  das  andere  der  Stamina 
auf  (Baillon,  in  Adansonia  I,  p.  132  und  X,  p.  102). 

ZanthoKylon  sp.  —  Eine  Zweigfasciation  ist  kurz  bei  Masters  XVII, 
p.  21  erwähnt.. 

FAGARA  L. 

Fagara  sp.  —  Anstatt  der  normalen  vier  Carpiden  treten  häufig  fünf 
oder  sechs  auf  (Fermond  V,  vol.  I,  p.  230). 
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£.  castanocarpa  Kth.  —  Die  Samen  der  Art  sind  ausgezeichnet  po- 
lyembryonisch (A.  JussiEU,  in  Mem.  du  Mag,  d'Hist,  Nai.  XII,  1825, 
p.  411,  519;  pl.  XXVIII,  N.  49,  Fig.  G). 

E.  Jttssieui  Kth.  —  Auch  in  dieser  Species  findet  man,  wiewohl  sel- 
tener, Polyembryonie  (H.  Schott,  in  Rutaeeae,  Fragyn.  botan.  1834.  p.  II. 
Tab.  6.) 

Trib.  TODDALIEAE. 

PTELEA  L. 

P.  trifoliata  L.  —  Die  Laubblätter  zeigen  nicht  selten  Abweichungen 
von  der  Normalform.  Die  Foliola  können  einerseits  alle  zu  einem  ein- 
fachen Blatte  verschmelzen  (Fermoxd  V,  vol.  I,  p.  112),  andrerseits  kann 
ihre  Anzahl  durch  seitliche  Spaltung  der  Spreiten  vermehrt  werden  (A. 
Braun  VII,  p.  3;  Schuck  V).  Letzterer  und  auch  JFermond  (V,  vol.  I. 
p.  174  und  p.  408,  Tab.  XIII,  Fig.  94)  haben  auch  Blätter  gesehen,  deren 
gemeinsamer  Blattstiel  gabelig  getheilt  war,  und  dessen  Theile  Je  drei 
(oder  durch  Abort  zwei)  Spreiten  trugen.  Die  Blüthen  sind  manchmal 
trimer  (Wydler  in  Flora  1876,  p.  557)  oder  hexamer  (Fermond  V, 
vol.  11,  p.  328):  sehr  häufig  findet  man  dreiklappige  ( tricarpidische) 
Früchte  in  sonst  normalen  Blüthen  (Roeper  in  Linnaea  IL,  1827,  p.  So: 
ScHiMPER  in  Flora  XII,  1829,  p.  433,  Wydler  in  Flora  1870.  p.  5^; 
Masters  XVIL  p.  364. 


Trib.  AÜRANTIBAK. 


TRIPHASIA  LouK. 


T.  Aurantiola  Lour.  — *  A.  Tassi  berichtet  (11,  p.  8)  kürz,  Vergrfinung 
der  Blüthen  beobachtet  zu  haben.  Die  Zahl  der  Wirtelglieder  ist  im  All- 
gemeinen nicht  sehr  constant;  namentlich  findet  man  im  Androeceum 
oefters  mehr  oder  weniger  Stamina  als  die  normale  Anzahl  (sechs);  Mirbel 
erwähnt  (Elem,  Physiol.  veget,  I,  p.  221  in  nota),  in  einer  Biüthe  mit 
fünf  Stamina  ein  ascidienförmig  verbildetes  Petalum  gesehen  zu  haben. 
Selten  tritt  im  Gynaeceum  zu  dem  normalen  Wirtel  von  Fruchtblättern 
ein  innerer,  dreigliedriger  Carpidenkreis ,  eine  Erscheinung,  die  bei  an- 
deren Aurantieen  sehr  häufig  ist  (Baillon,  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de 
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France  V,  1858,  p.  153).  Die  Samen  enthalten  häufig  mehrere  Embryonen 
(TuRPiN  IV,  p.  20;  MiRB?L  1.  c.  I,  p.  58). 

CLAUSENA  BüRM. 

C.  heptaphylla  Wight  et  Arn.  —  Icli  besitze  ein  Laubblatt  dieser  Art, 
an  welchem  das  Endblättrhen  eine  tief  gegabelte  Spreite  zeigt. 

COOKIA  Bonner. 

C.  punctata  Sonner.  —  Tetramere  und  hexamerc  Blüthen  finden  sich 
sehr  häufig  unter  den  normalen  Formen.  Einmal  sah  ich  auch  Anfang 
zur  Füllung  der  Blüthen,  durch  petaloide  Ausbildung  der  Filamente  ein- 
geleitet. 

CITRUS  L. 

C.  Aurantium  L.  —  Unter  den  zahlreichen  Bildungsabweichungen  , 
welche  von  dieser  Speeies  bekannt  geworden  sind ,  beziehen  sich  nur 
relativ  wenige  auf  die  Vegetationsorgane.  Bei  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  306) 
finde  ich  Fasciation  eines  Zweiges  erwähnt.  Die  Blätter  sind  manchmal 
mit  mehr  oder  minder  tief  gegabelter  Spreite  aufgefunden  worden  (Fer- 
mond V ,  vol.  I ,  p.  216  und  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  Fr.  II ,  1855 , 
p.  237;  Glos  VI,  p.  53).  Wichtiger  ist  die  Thatsache,  dass  die  von  den 
Autoren  als  folia  unifoliata  aufgefassten  Laubblätter  in  der  That  manch- 
mal auf  einem  Blattstiele  mehrere  Blattspreiten  tragen,  und  so  durch 
diese  atavistische  Erscheinung  die  Abstammung  der  Gattung  Citrus  von 
fiederblättrigen  oder  wenigstens  mit  dreitheiligen  Blättern  versehenen 
Formen  nachgewiesen  ist.  Eichler  erwähnt  schon  dieses  Factum  (VII , 
vol.  II,  p.  326),  und  ich  habe  selbst  an  Keimpflanzen  von  C.  Aurantium 
sehr  schöne  Blätter  mit  zwei  und  drei  Spreiten  beobachtet. 

His  erwähnt  bei  Türpin  (Mem.  sur  la  greffe,  in  Ä7in.  d.  Sc.  nat.  1.  Ser., 
vol.  XXIV,  p.  336)  die  Verwachsung  zweier  Blätter  mit  den  beiden  Obei^ 
Seiten;  es  waren  die  beiden  obersten  Blätter  eines  Triebes,  w^elche  die 
Endknospe  zwischen  ihren  Basen  eingeschlossen  hatten.  Masters  citirt 
(XVII,  p.  446)  dagegen  die  Verschmelzung  zweier  Laubblätter  mit  ihrer 
Rückseite,  längs  der  Mittelnerven,  Krausblättrige  Formen  der  Orange  sind 
häufig  cultivirt;  und  ebenso  finden  sich  hier  und  da  sehr  schmalblättrige 
Varietäten  (Var.  salicifolia) ,  in  welchen  nicht  nur  die  Lamina  stark 
reducirt  ist,  sondern  auch  die  Secundärnerven  mit  dem  Hauptnerv  einen 
weit  spitzeren  Winkel  beschreiben,  als  in  den  normalen  Pflanzen. 
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In  den  Inüorescenzen  findet  man  bisweilen  mehrere  Bluthen  mir  einander 
verwachsen  (Synanthien). 

Die  Zahl  der  Kelchlappen  ist  sehr  variabel,  und  oft  wird  der  Kelch  durch 
mehr  oder  minder  tiefe  Spaltung  zwischen  den  einzelnen  Sepala  unrc- 
gelmässig,  zweilippig  etc.  In  der  Krone  ist  ebenfalls  die  Zahl  der  Petala 
wenig  constaht,  kann  durch  Abort  vermindert  oder  durch  seitliche  Spal- 
tung  vermehrt  werden.  Sehr  oft  findet  man  mehrere  Pet^Ja  längs  ver- 
wachsen. 

Von  dem  Androeceum  ist  zunächst  zu  bemerken ,  dass  dasselbe  nicht 
isostemonisch  ist,  wie  die  meisten  Autoren  angeben,  sondern  diplostemo- 
nisch,  mit  einem  äusseren  Kreise  von  meist  einfach  bleibenden,  episepaleu 
Stamina,  und  mit  einem  inneren  epipetalen  Kreise,  dessen  Glieder  durch 
Spaltung  meist  stark  vermehrt  sind.  Ich  habe  meine  Gründe  dafür  an 
anderer  Stelle  (*)  ausführlich  dargelegt  und  brauche  hier  nicht  mehr 
darauf  zurückzukommen.  Spaltung  und  Verwachsung  der  Staminal anlagen 
ist  fast  in  jeder  einzelnen  Blüthe  eigenartig  ausgebildet:  man  findet  alle 
Uebergänge  zwischen  den  beiden  Extremen  (Verwachsung  aller  Filamente 
in  eine  Röhre,  und  freie  Ausbildung  sämmtlicher  Stamina).  Die  Zahl  dei* 
Stamina  ist  unbestimmt  und  oft  sehr  reducirt;  weniger  als  fünf  habe  ich 
jedoch  nie  gesehen.  Füllung  der  Blüthen  durch  petaloide  Ausbildung  der 
Stamina  ist  sehr  häufig;  man  findet  oft  Uebergangsformen,  in  denen  an 
den  Rändern  der  petaloiden  Filamente  noch  Antherenreste  stehen.  Auch 
Umbildung  der  Stamina  in  kleine  CarpeUe  ist  nicht  selten  und  in  manchen 
Varietäten  constant;  dieselben  sind  dann  oft  dem  normalen  Gj^naeceum 
angewachsen ,  und  in  einzelnen  Fällen  mit  diesem  auf  einem  lang«i 
Gynophor  emporgetragen.  Beschreibung  und  Abbildung  solcher  Fälle  findet 
man  schon  bei  Türpin  IV,  p.  62,  Tab.  IV,  Fig.  40;  Türpin,  ^r6r.  /rui- 
tiers  T.  III;  Eudes-Delonochamps  in  L' Institut  1838,  n.  226.  135;  Gard. 
Chron.  1845,  p.  368;  MxVsters  XVII,  p.  303,  Fig.  161;  Lk  Maoüt,  Leg. 
Elenu  de  Bot,  p.  305-307,  Fig.  432-437;  Balfoür,  Class  book  of  Botany 
p.  294;  Penzig,  Stud,  bot.  sugli  agrtimi  p.  102;  Atl.  Tab.  VIII.  Eigen- 
thümlich  ist  dabei,  dass  manchmal  die  Filamente  der  Stamina  frei  sind, 
und  nur  die  Anthere  oder  das  Connectiv  mit  dem  Pistill  verbunden  ist. 

Die  Mehrzahl  der  teratologischen  Beobachtungen  bei  Citrus  Aurantium 
bezieht  sich  auf  das  Gynaeceum,  auf  die  Frucht.  Die  Anzahl  der  Gar- 
pellarblätter  ist  sehr  wechselnd;   mir  sind  Fälle  von  Reduction  bis  auf 


(*)  0.  Penzig,  Studj  botanici  sugli  af/n*/ni  e  sulle  piante  afßni.  Roma  1887, 

S.  69.  —  la  demselben  Werk  findet  man  auch  aehr  ausführliche  Schilderungen 
er  teratologischen  Vorkommnisse  bei  allen  Citrus-  Arten,  auf  p.  61,  99,  HO,  und 
die  relativen  Abbildungen  in  den  Tafeln  VIII,  IX  und  X  des  dazugehörigen  Atla». 
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vier  vorgekommen.  Sehr  häufig  sind  in  der  Frucht  die  Carpelle  mehr 
oder  weniger  getrennt,  entweder  nur  an  der  Spitze,  oder  frei  bis  zur 
Basis.  Solche  Formen  sind  schon  (in  fast  allen  cultivirten  Ct7rt^-Arten) 
seit  Alters  her  bekannt  und  oft  um  der  Ouriosität  willen  cultivirt.  Ich 
habe  In  meiner  monographischen  Arbeit  über  die  Agrumi  (pag.  104)  sehr 
ausführliche  Angaben  über  alle  die  hierher  gehörigen  Formen  gemacht« 
und  gebe  hier  nur  das  Verzeichniss  def  Arbeiten,  welche  sich  (mehr  oder 
minder  wissenschaftlich)  mit  der  Adesmie  carpellaire  der  Ci7rw5-Arten 
beschäftigen. 

I.  C.  VoLCKAMER,  IlespericL  Norimberg,  p.  118-a-^,  Cedro  di  fiore  e  sugo 
doppio:  p.  146-^,  Limon  Zatelle;  p.  192-a,  Aranzo  cornuto  Hermaphrodito; 
p.  20Ö-a-ft,  Aranzo  distorto  e  monströse.  —  I.  C.  Volckamer,  Continuai. 
der  Nürnb.  ffesp.  1714,  p.  77.  Linien  Salerno  monströse;  p.  95,  96,  97, 
Limon  dolce  multiforme ;  p.  130,  Porno  d*Adamo  monströse ;  p.  14$,  Ber- 
gamotti  monstrosi.  —  Ferrari,  Ifesperides.  Rotnae  1696,  p.  215,  Limon 
a  Rivo  seu  Rio;  p.  243,  Limon  racemosus?;  p.  407,  409,  Aurantium  cor- 
niculatum;  p.  415,  Aurantium  distortum.  —  Risso  et  Poitbau.  HisL  Nat, 
des  Orangers,  tav.  12,  Arancio  a  frutto  cornuto;  tav.  35,  Melangolo  a 
frutto  cornuto;  tav.  34,  Melangolo  a  grosso  calice.  —  F.  Cupani  Hortus 
Catholicus  1696,  p.  129,  Aurant.  fructu  corniculato,  A.  fructu  calloso,  A. 
nucis  magnitudine,  omnibus  in  stellae  modum  concinuatis.  —  Fehr,  in 
MiscelL  Acad.  Nat.  Curios.,  dec.  I,  anno  9.  —  Schroeck,  ibidem  dec.  II, 
ann.  2,  pag.  28.  Eudbs-Deslongchamps  ,  in  L' Institut ,  1838,  p.  135;  L. 
WiTTMACK,  Gartenxeitung,  1884,  n.°  11,  p.  123;  Masters,  Vegetable  Te- 
ratology,  p.  74;  Duchartre,  in  Ann,  d»  Sc.  Nat.,  3.  S6r.  vol.  I,  1844, 
p.  294;  De  Candolle,  Organographie  vegetale,  vol.  II,  pl.  41.  fig.  1,  2; 
J.  Sander,  in  Verh.  des  Botan.  Ver.  der  Prov.  Brandenburg,  XVII,  1875, 
p.  95;  L.  Kny,  ibidem  XX,  1878,  p.  50;  E.  Heckel,  in  BuU.  de  Ja  Soc. 
Bot.  de  France,  XXVI,  Comp.  rend.  n.  2  (1879),  p.  210. 

Ebenso  häufig  und  viel  beschrieben  ist  die  «  Superfoetation  »  der  Frucht, 
d.  h.  das  Auftreten  eines  zweiten  (bisweilen  auch  dritten  und  gar  vierten) 
Carpidenwirtels  innerhalb  der  Frucht.  Je  nach  der  Zahl  der  hinzukom- 
menden Carpelle,  ihrer  mehr  oder  minder  vollkommenen  Ausbildung  (mit 
oder  ohne  Epicarp)  und  Position  (dicht  über  den  normalen  Carpellen,  oder 
auf  einem  verlängerten,  in  der  Fruchtmitte  emporstrebenden  Axentheile 
emporgehoben)  bilden  sich  ausserordentlich  verschiedene  Formen  dieser 
Anomalie  aus,  welche  ebenfalls  alle  möglichen  Namen  (Ai*ancio  felifero, 
Aurantium  hermaphroditum,  Arancio  a  sugo  doppio  etc.)  tragen.  Für 
weitere  Details  verweise  ich  auf  meine  oben  citirte  Arbeit  (p.  105,  106), 
in  welcher  auch   (Taf.  X)  mehrere  Figuren   dieser  Bildungsabweichung 
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id.  Bei  einzelneil  Varietäten  (A 
mmt  es  auch  vor,  dass  in  den  J 
riessen  (Penzig  1.  c.  [>.  108),  I 
er  Prüclite  ist  äusserst  reichfaa 

LCKAMER,  Iletper.  Norimberg ,  p.  174,  Cedrato  a  tiore  e  sugo 
202Ö,  Aranzo  de  fior  üoppio:  p.  202,  Aranzo  de  flor  e  sugo 
Z.  VoLKAMHR,  CoiUin.  der  Närnb.  Hetper.,  p,  1-11,  Pomo  d'A- 
fero;  p.  145,  Berga'motto  foetifero;  p.  117,  Bergamotto  nioo- 
200.  Aranzo  fetnina  o  foetifero.  Fehrari,  Ilesperides ,  Roniac 
0,  Linien  cKratus  altei-um  Includens;  p.  271,  Aliae  due  fomiae; 
imuui   Adami   footum   includ.;   p.  331,  332,   Descrizione  d'un 

limä  nuncupatur;  p.  405,  Aurantium  foetiferum.  Major,  De 
'Uro,  in  MiscelL  Aead.  Natur.  Curios. ,  Dec.  I,  anno  3,  p.  43: 
De  mala  cilrio  praegnanle,  IrtpUcalO:  ibidem  Dec.  I,  anno  4  5. 
«US,  De  Cilro  in  Cilro,  ibidem,  Dec,  3,  anno  4,  p.  68;  L.  Bouur 
d.  der  Qenootsckap  der  Wete)uchappen  te  Vlissingen,  VI! 
85;  LiNNB,  in  Schwedische  Abhandlungen,  vol.  Vtl,  p,  286. 
ung  von  Küstner);  Linse,  in  Analect.  Transalp.,  toin.  I,  p.  411; 
Collect.  Acad. ,  tom.  II,  p.  117;  Anon.  in  Novi  commenlar. 
ropolit.,  tom.  VI,  p.  407;  Anon.,  «  Atirantiutn  hermaphro- 
lecense  »  in  Nor.  Liter.  Maris  Baltici,  1698,  p.  100;  Tukpik, 
loethe,  p.  60,  tat.  IV,  fig.  37,  38;  Jaeoer,  Missbildungen  der 

p.  221;  M.  Tenork.  Ricerche  siüV Arancio  felifero,  Modena, 
lARTRE,  in  Ann.  d.  Sc.  Nal.,  3.  Ser.,  1844,  vol.  1,  p.  294;  Ris&o 
,  ffist.  nat.  des  Or.,  tab.  33,  Melangolo  a  frutto  fetifero;  tab.  53, 
i  ordinaria;   tab.  56,   Bergamotta    Mellarosa   a  fiore    doppio, 

Lefons  eUm.  de  Botan.  1857,  vol.  II,  p.  488;  Wsber.  Beilr. 
nisi  der  pflanzt.  Missbildungen ,  Bonn  1860.  p.  376,  tab.  VII. 
.08,  in  Ann.  d.  Sc.  Nat.,  1865,  ser,  5,  tom,  VIII,  p,  317;  Glos, 
IIS  sur  le  pistil  ou  le  fruit  d/'s  genres  Paparer  et  Citrus,  Paris, 
HER,  Sur  une  proUficatioit  fructtpare  observee  sur  une  orange, 
\  Masters,  i'egelable  Teralologg,  p,  389;  R.  KiiiK,  in  Transact. 
ed.  ofihe  Botan.  Soc.  of  Edinburgh,  vol.  XII,  Appendix,  p.  XX, 
ICK,  in  Verh.  des  Bot.  Ter.  der  Prov.  Brandenburg,  XX. 
.  p.  50.  Andre,  in  Gard.  Chron.  1879,  p.  117;  Costerl's  IIl: 
VII;  [.  F.  James  in  Bot.  Gazelle  1886,  p.  98. 
anderer  Weise  zeigt  sicli  die  Durchwachsung  in  den  von  I)u- 
I)  beobachteten  Blüthen:  in  denselben  traten  im  Centrum  der 
hrere  altornirendo  Kreise  von  Stamina   und  von  Pistillen  auf. 
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Auch  wahre  Diaphyse  floripare,  d.  h.  Ausbildung  einer  vollständigen  Bluthe 
im  Centrum  einer  anderen,  kommt  nicht  eben  selten  vor,  ebenso  Ekbla^ 
stöse  floripare  aus  der  Achsel  verschiedener  Blüthenphyllome.  —  Eine 
sehr  eigepthümliche  Anomalie  einer  Orange  ist  in  Gard.  Chiron.  1886, 
II,  p.  780  beschrieben  und  abgebildet:  auf  der  Rinde  der  Frucht  war 
eine  bestimmte  Zahl  von  Schuppen  äusserlich  bemerkbar,  die  in  spiraliger 
Ordnung  standen,  und  von  denen  eine  in  der  Achsel  sogar  eine  Knospe 
hervorbrachte.  Ich  gestehe,  dass  ich  keine  befriedigende  Erklärung  für 
diese  Erscheinung  finden  kann:  denn  die  Fruchtrinde  als  Discusgebilde, 
also  als  ein  Erzeugniss  der  Axe  aufzufassen,  wie  der  Verfasser  jenes  Ar- 
tikels geneigt  ist,  dazu  liegt  doch  sonst  keinerlei  Grund  vor,  und  kann 
diese  vereinzelte  Beobachtung  nicht  genügen. 

Endlich  mag  hier  kurz  der  so  viel  genannten  «  Bizzarria  »  gedacht 
werden,  welche  freilich  mehr  ein  physiologisches,  als  ein  morphologisches 
Monstrum  darstellt.  Wie  bekannt,  treten  bisweilen  an  sonst  normalen 
Orangenpflanzen  sogenannte  gemischte  Früchte  auf,  an  denen  die  eine 
Längshälfte  (oder  einzelne  Sectionen)  alle  morphologischen  und  physio- 
logischen Kennzeichen  der  Orange  tragen,  w^ährend  die  anderen  Theile 
derselben  Frucht  Structur  und  Inhalt  wie  Fruchttheile  der  Limone  (C. 
JLimonum)  oder  des  Cedrat  (C.  medica),  oder  gar  eine  und  die  andere 
Form  zusammen  (also  drei  Formen  gemischt  in  einer  Frucht!)  zeigen. 
Auch  existiren  seit  zwei  Jahrhunderten  in  den  Gärten  (besonders  in  Italien) 
zahlreiche  Exemplare  (durch  Stecklinge  vermehrt)  der  Bizzarria,  welche 
constant  (oder  mit  einfachen  Früchten  zusammen)  solche  wunderbare 
Mischfrüchte  hervorbringen. 

Ich  habe  in  meinem  oben  citirten  Werk  (Studi  boianici  sugli  agrumi 
1887,  p.  112-122)  sehr  ausfürlich  die  Geschichte  und  die  Structur  dieser 
Mischformen  behandelt,  kann  also  hier  ganz  kurz  die  Hauptpunkte  her- 
vorheben. Es  ist  bis  jetzt  noch  unerklärt,  wie  sich  solche  Formen  bilden. 
Als  dieselben  zuerst  bekannt  wurden,  gaben  die  Gärtner  an,  dieselben 
durch  Doppelpfropfung  und  Annäherung  (und  folgende  Verschmolzung  der 
gepfropften  Augen)  künstlich  hergestellt  zu  haben.  Dargegen  wäre  theo- 
retisch Nichts  einzuwenden,  da  wir  andere  Pfropf-Hybriden  (Ci/tisus,  5//- 
ringa)  kennen,  welche  ganz  ähnliche  Compenetration  der  beiden  bethei- 
ligten Formen  und  deren  sprungweises,  unregelmässiges  und  uncon- 
stantes  Erscheinen  zeigen. 

Jedoch  haben  später  die  Cultivateure  jene  Angabe  widerrufen,  und  zahl- 
reiche wissenschaftliche,  zum  Zweck  der  Controle  angestellte  Versuche  in 
jenem  Sinne  haben  stets  negative  Resultate  ergeben.  Natürliche  Pfropfung 
(Verwachsung  der  Zweige  zweier  benachbarter  Pflanzen)  ist  wohl  eben  so 
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wenig  als  Ursache  jener  merkwürdigen  Bildungen  anzunehmen.  Es  bleibt 
uns  also  nur  die  Annahme  von  Hybridität,  durch  Kreuzbefruchtung  zwi- 
schen Limone  (oder  Cedrat)  und  Orange.  Solche  Kreuzbefruchtung  kann 
manchmal  (wie  bei  Lilium-kvietf,  Solanum  und  Zea  Mays  notorisch  be- 
wiesen) direct  ihren  Einfluss  auf  das  befruchtete  Ovar  geltend  machen, 
und  sich  in  dessen  weiterer  Ausbildung  zu  erkennen  geben:  und  so  könnte 
man  das  gelegentliche  Auftreten  von  Mischfrüchten  an  sonst  normalen 
Pflanzen  erklären.  Andrerseits  könnten  auch  die  Samen  des  hybrid  befruch- 
teten Ovars  Bastardpflanzen  mit  gemischten  Gharacteren  hervorbringen, 
welche  zwar  durch  Samen  sich  nicht  fortpflanzen  lassen,  deren  Stecklinge 
aber  wieder  neue  Bizzarria-Pflanzen  hervorbringen.  Die  wichtigsten 
Abhandlungen,  welche  sich  mit  der  Bizzarria  beschäftigen,  sind:  P.  Nati 
Florenfina  phytologica  ohsertatio  de  Malo  Limonia'-Citrata'Äuranlia 
Florentiae  vulgo  la  Bizzarria  (Florentiae  1674);  Ol.  Borrich  in  Act. 
Haftu  obs.  59,  p.  113;  Schroeck  II;  Chevalier  (siehe  Litter.);  Poiteau 
in  Revice  Horticole  II,  1832,  p.  6-10;  Leclerc-Thoüin  in  Ann,  de  la  Soc. 
d'IIorticult.  centr.  de  France  1836,  p.  302;  Garden.  Chron.  1841,  p.  365, 
370,  306;  Fr.  Buchenau  in  Abh.  d.  Natiiric,  Ver.  zu  Bremen  III,  1873, 
p.  387-301;  Oudemans  I,  II;  Heckel  V;  T.  Caruel  in  Bull,  della  R.  Soc. 
Tose.  d*Orticultura  1882,  p.  115;  Penzig  in  Sludj  bot.  sugli  Agrumi  1887, 
p.  112-122  und  in  Bull,  de  la  Soc.  Tose,  d* Or Heult ura,  Marzo   1887. 

Was  endlich  die  Samen  betriffst,  so  ist  seit  langer  Zeit  (schon  bei  Leeu- 
weniioek,  Epist.  physioL  super  complur.  natur.  arc.  1719,  p.  229)  bekannt, 
dass  fast  alle  Aurantieen,  und  namentlich  die  Citrus-Avien,  Polyembryonie 
zeigen,  welche  für  diese  Gattung  von  Hofmeister  und  Schacht,  aus- 
führlicher aber  neuerdings  von  Strasbürger  studirt  worden  ist.  Die 
Zahl  der  Embryonen  in  einem  Samen  kann  bis'  auf  dreizehn  steigen; 
meist  aber  sind  nur  wenige  davon  keimfähig.  Bei  der  Keimung  können 
oft  die  jungen  Pflänzchen  längs  verwachsen;  auch  verwachsene  Ovula 
Samen)  sind  beobachtet  worden.  Tricotyle  Keimlinge  sind  gar  nicht  selten. 
Auch  habe  ich  manchmal  die  Samen  schon  in  der  Frucht  auskeimend 
gefunden. 

C.  Decumana  L.  —  Die  breiten  Flügel  des  Blattstieles  sind  manchmM 
mit  der  Blattspreite  verwachsen  (Penzig,  Stud.  bot.  sugli  agrumi  p.  62). 
Die  Blüthen  zeigen  rücksichtlich  der  Zahl  und  Ausbildung  der  Phyllome 
wesentlich  dieselben  Bildungsabweichungen,  welche  für  C  Aurantium 
beschrieben  worden  sind ;  auch  Verdoppelung  der  Garpidenkreises  ist 
(Gard.  Chron.  1876,  I,  p.  215)  beobachtet  worden.  Die  Polyembryonie 
der  Samen  ist  schon  bei  Gaertner  (De  fruct.  et  semin.  1791,  II,  p.  190) 
erwähnt. 
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C.  Limoaum  L.  —  AsciüienbMdung  eines  Laubblattes  (durc 
'.vuehsung  der  Seitenrändor)  ist  bei  Ovidius  Motalbasus,  ffordi 
nographicus,  Bononiae  1660,  p.  102  erwähnt.  Ich  habe  mehrfach 
mit  gabetig  getheilter  Spreite  gesehen.  Die  Blüthenanomalien  sii 
analog  den  für  C.  Aurantium  beschriebenen,  mit  geringen  Abw 
gen.  So  ist  die  Ausbildung  eines  zweiten  Carpellkreises  bei  der 
weit  seltener,  als  in  der  Apfelsine,  und  man  hat  nie  so  complieirte  '. 
wie  in  üieser  getroffen.  Dagegen  tritt  liaufiger  achte  Diaphyse  f 
auf.  Gefingerte,  d.  h.  diireh  Adesmio  der  Carpelle  verbildete  1 
sind  sehr  liäufig:  man  siehe  die  desbezfigliche  Litteratur  oben 
nach.  —  Delpino  erwähnt  (Teoria  geltet:  della  Fillolassi  p.  S 
Theilung  des  Thalamus  (Ausbildung  zweier  Pistille)  in  einer  soi 
malen  Blüthe.  Bei  IIeckel  (I)  ist  eine  eigenthü milche  Verbildun 
Frucht  beschrieben,  welche  irrthümlich  als  <  Virescenz  »  angefi 
aber  vielleicht  einfach  durch  Anwachsen  und  Verschmelzen  eir 
zweier  Laubblätter  mit  der  Frucht  zu  erklären.  —  Bisweilen  al 
die  Samen  und  Fruchtfächer  fast  vollständig,  und  das  weisse  X 
füllt  das  Innere  der  Frucht  gänzlich  ^us  (Peszio,  Slu(^.  Bot.  s 
grtimi  p.  100).  Die  Samen  sind  mehrfach  in  der  Frucht  auskeim 
funden  worden  (Goeppert  in  Bot.  Zeilg.  V,  1847,  p.  056;  Boclcer  i 
Chron.  1883,  I.  p.  Ol;  A.  Hollick  IV;  Penzi«  1.  c.  p.  111). 

C.  riUgaria  h.  —  Auch  für  diese  Form  gilt  fast  durchgehend 
was  über  die  Bildungsabweichungen  von  C.  Auranlium  (welchi 
scheinlich  nur  eine  Culturvarietät  des  wildwachsenden  C.  vuig< 
oben  gesagt  worden  ist.  Nur  einige  meiner  Beobachtungen  sind  di 
hergehenden  zuzufügen.  So  bietet  der  Kelch  in  einzelnen  Varieti 
bitteren  Orange  (var.  cah/ciilata  Ferr.)  die  Eigenthümlichkeit  d 
nach  der  Befruchtung  sich  seine  Lappen  vergrössern,  fleischig 
lind  ganz  die  Struotur  und  Farbe  des  Epicarpes  und  Mesocarpes  dei 
annehmen.  Bisweilen  kommt  auch  vor.  wie  ich  in  meiner  n 
citirten  Arbeit  ([>.  100,  Tab.  VIII,  Fig.  6)  hervorgehoben  und  i 
habe,  dass.  wenn  das  Pistill  unreif  abfällt,  doch  dsr  Kelch  den  i 
wähnten  Wandelungen  unterliegt  und  als  becherförmiges,  fle. 
gelbes  Gebilde  den  Fruchtstiel  krönt. 

Eine  andere  ejgenthümliche  Missbilditng  der  Blütben  habe 
p,  111  meiner  Arbeit  (und  Taf  VII,  Fig.  4,  5,  8)  beschrieben.  D 
strösen  Blüthou  blieben  klein,  der  Kelch  war  ziemlich  normal,  abt 
petaloid  ausgebildet:  anstatt  der  inneren  Blüthenorgane  fanden 
zahlreiche  kleine,  weisse  Schuppen  vor,  welche  in  aufsteigendei 
auf  der  etwas  verlängerten  Blüthcnaxe  geordnet  standen:  also  i 
Petalomanic. 
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4iea  L.  —  Verhält  sich  bezäglich  seiner  BlätheaaoomalieD 
wie  C.  Limoaum  (mit  der  die  Ponn  wahrscheinlich  ^netiscli 
lobängt).  Allein  für  C.  medira  noürt  finde  ich  nnr  das  ^legent- 
fireien  Ton  Advemirknospen  tmf  den  Laabblättern  (Thocd*.  in 
Museum  Xll.  1808.  p.  226). 

AEGLE  I»C. 

imria  XK'.  —  Die  Zahl  der  Phvlloaie  in  Kelch  und  Krone  schwanki 
sser  der  normalen  Anzahl  (fünf)  findet  man  oft  tetramere,  sel- 
lamere  und  heptamore  Blntben bullen.  Eigentbümliche  Rednction 
Lhen  dnreh  Abort  des  Pislille^  and  allmählige  VerkämmernDg 
:h  nnd  Krone  hat  Massaloxgo  (\',  p.  321.  Tab.  Xi\')  geschildert: 
in  von  denselben  nur  die  ganz  kurz  gestielten  Aotheren.  neben 
lieben  Resten  der  Blüthenhüllen  fibrig. 

OpI.  SlM.iRLBACEAE. 

AILANTHUS  Desf. 

iKdalosft  bcsf.  —  Die  auch  in  Europa  vielfach  culUvii-te  .\rt  ist 
bekannt  und  sogar  berüchtigt,  dass  die  Wurzeln  ungemein  zahl- 
Vurzelsprosse  adventiv  hervorbriogen.  Dieselben  zeigen  manch- 
Eigenthümlichkeit,  schon  im  erste»  Jahre  znr  Blüthe  zu  gelan- 
beschreibt  Baxter  in  Gard.  Chron.  1870,  p.  15(fö  zur  Blüthe 
ene,  kurze  Wurzelsprossc;  und  ich  selber  habe  im  Jahre  IS82  in 
Laum  30  Tentim.  hohe  Sprosse  mit  einer  reichen  Inflorescenz 
sehen.  Noch  auffallender  ist  eine  von  Ä.  Bracn  (Oesellsch.  der 
Frpun'fe  in  Berlin,  20.  Juli  18©))  referirie  Monstrosität:  eine 
:e  Keimpflanze  dieser  Species,  deren  Axc  mit  einer  (männlichen) 
ithe  endigte;  das  erste  Sepalum  dieser  Blüthe  war  laubblattartJg. 
ationen  der  Zweige  scheinen  nicht  selten  zu  sein  (Moqlin-Takdon 
53;  Masters  XVll.  p.  21;  Godron  XII.  p.  29;  Davis  11,  und  in 
"  Ihe  Torrey  Bol.  Chdi  XIV.  1887 .  p.  37).  Jacobasch  (V,  p.  40) 
,  Längsverwachsung  zweier  Zweige  beobachtet  zu  haben. 

cneori:m  L. 

iTerulentum  Vent.  —  Ist  bisweilen  mit  vier  Carpellen  gefunden 
(Modun-Takbon-  IV,  p.  354). 
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C  tricoccum  L.  —  Wie  vorige  (Roeper  in  Linnaea  II,  1827,  p.  85). 

Cneorum  sp.  —  Andere  Angaben  über  Vermehrung  der  Carpidenzahl 
bei  Cneorum  finden  sich  auch  bei  Weber  III,  p.  365  und  Masters  XVII, 
p.  305.  —  Fermond  hat  (V,  vol.  II,  p.  241)  Blüthen  mit  nur  zwei  Sepala 
gesehen. 

PICRASMA  Bl. 

Picraama  sp.  —  Masters  erwähnt  (XVII,  p.  509)  kurz  das  Auftreten 
eines  kleinen  überzähligen  ,  flachen  oder  als  gestielte  Ascidie  ausgebil- 
deten Blättchens  zwischen  den  beiden  Foliola  des  ersten  Paares. 

BRUCKA  MiLL. 

B«  antidysenterica  Lam.  —  Baillon  giebt  an  (Adayuonia  XI),  zu- 
weilen die  mit  den  Stamina  alternirenden  «  Discuslappen  mehr  oder 
woniger  vollständig  zu  Carpiden  umgewandelt  »  gefunden  zu  haben.  Die 
anscheinenden  <  Discuslappen  »  würden  dann  augenscheinlich  nicht  der 
Axe  angehören ,  sondern  die  normal  abortirten  Glieder  des  epipetalen 
Staminalkreises  repraesentiren,  die  gelegentlich  also  auch  in  Carpidenform 
auftreten  können. 

Brucea  sp.  —  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  230)  hat  Blüthen  von  Brucea  mit 
fünf  oder  sechs  Carpellcn  (anstatt  der  normalen  vier)  gesehen. 


Ord.  OCHNACEAE. 

GOMPHIA  Schreb. 

Gomphia  sp.  —  Masters  erwähnt  ganz  kurz  (XVII,  p.  280),  als  von 
AuGrf  de  St.  Hflaire  beobachtet,  die  Vergrünung  der  Blüthen  einer  Art 
von  Gomphia. 

Ord.  BURSERACEAE. 

BURSERA  L. 


Bursera  sp.  —  Fermond  berichtet  (V%  vol.  II ,  p.  241)  über  das  Vor- 
kommen von  Blüthen  mit  nur  zwei  Sepala,  so  wie  (V,  vol.  I,  p.  230) 
über  das  gelegentliche  Auftreten  von  4-6  Carpellen  anstatt  der  normalen 
Anzahl  (drei).  Die  Zahl  der  Glieder  in  allen  Blüthenwirteln  ist  überhaupt 


such  ia  die^r.  wie  in  allea  den  Tervaod 
und  bei  fa^t  allen  Arten  kann  man  ee!« 
finden. 

Oni.  »ELIAC: 

Aunii  in  dieser  Ordnung  kann  man  wt 
Abvei'-Iinn^en  von  der  tv{>i^lien  Zahl  d 
tramere  nnd  hexamere  Blüihen  sind  in  A 
Bläthen  ungemelD  häufig,  nnd  vice  versa 
lirben.  mir  bekannt  gewordenen  Einzelß 

MELIA  L. 

M.  Azodftraeh  L.  —  Bei  Moqcin-Tam 
(XVII,  p,  21)  ist  eine  spirallge  Fasoiation 

ervi'äbnt:  acht  junge  Zweige  waren  in  ein  una  aerseioen  KJcntung  spiraiig 
aufgewunden.  —  In  sonst  normalen  Blntben  findet  man  sehr  häufig  ein 
oligomeres  Gynaeceum,  mii  2  oder  3  Carpellen;  manchmal  aber  such 
beiamere  Pistille. 

EKEBERGlA  Sparrm. 

E.  espensis  Sparrm.  —  Nach  Glos  (VI,  p.  54)  sind  monströse  Blüthen 
dieser  Art  (Ovula  und  Pollen  steril;  Staubfäden  sammtlich  frei,  subnlat, 
Diticus  membranös.  alle  Blüthentheile  der  normalen  Behaarung  entbehrend) 
an  Gewäcbshauseiemplaren  beobachtet  worden. 

CoHOBS  8.  OLACALES 


Ord.  0L.4CnEAE. 

[n  dieser  ganzen  Ordnung  ist  mir  nur  ein  Factum  bekanntgeworden, 
welches   als   eine  Bildungsabweichung  (vielleicht   constant  geworden  {) 
aufzufassen  ist:  nämlich  das  von  Greffith  (in  Calculla  Journal  of  nat.  . 
hUl.  IV,  p.  230  in  nota)  erwähnte   Auftreten  von   drei   Cot^ledonen  an 
den  Keimlingen  von  I^pionurits  (Leplonittm)  und  Ca?tsjera  sp. 


J 


r 


Il.ICiXKAK   -  (TeLASTRISKAE. 

•      Ord.  ILICI^EÄE. 

ILEX  L. 

l.  Aqulfolinm  L.  —  Verwachsung  zweior  Stämme  b 
1849,  437  beschrieben.  Fasciation  der  Zweige  tritt 
(Masterb  XVII,  p,  21;  Ridley  II;  Masters  in  Gard. 
\t.  700),' besonders  in  der  Var.  i)oHi>igf(oKeHsis,  Die  Blät 
lieh  schon  an  wildwachsenden  Exemplaren  sehr  variab 
die  Ausbildung  der  Dornen  anbetritTl;  und  die  CuU 
grosse  Zahl  von  z.  Th.eigßnihümliclien  Formen  erblich  f 
die  var.  ferox,  mit  zahlreichen,  liohlen  Stacheln  (Emer 
beiden  Blattllächen ;  Varietikten  mit  geschlitzten  BIät 
»piralig  gerollter  Spreite  etc.  etc.  —  Pentamere  und 
treten  sehr  häufig  (wie  fast  in  allen  anderen  Ilex-  i 
normalen ,  vierzähli^en  auf. 

I.  opaca  Ait.  —  Eine  var.  foUis  integris  ist  von  Mi 
nf  the  Toi-rey  Bot.  Chtb  VIII,  10,  p.  112  beschrieben 

I.  Perado  Ait.  —  Sehr  häufig  von  mir  mittrimeren  B 

I.  verticiUata  L.  —  Manchmal  mit  7-10  Stamina  (a 
len  sechs)  von  Frrmond  (V,  vol.  I,  p.  227)  gefunden. 


CoHORS  9,  CELASTRALES 


Ord.  CELASTfilNEAE. 

EVONYMUS  L. 

E.  anericanns  L.  —  Die  Samen  schliessen  häufig  mc 
ein  {A.  Brauk  V,  p.  159). 

E.  atropurpureua  Jacq.  ~  Im  Gynaeceum  trifi't  ma 
drei  Carpelle  ausgebildet  (Moquin-Tanuon  IV,  p.  330). 

E.  europaeus  L.  —  Man  cultivirt  in  manchen  Gärtei 
■pendulis.  ScHiMPEB  (Flora  XXXVII,  1854,  p.  75)  um 
XLIl,  1859,  p.  454)  haben  Exemplare  mit  zweireihig  alte 
opponirten)  Blättern  gesehen.  Gelegentlich  findet  man  pi 
Jaeoer  (II.  p.  202)  notirt  das  Vorkommen  polyembrjO! 


'^^'^ . 


Br?*«^V 


h/*^^. 


L'^  V 


:  »         » 
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(.'ra.ASTKINKAK    -    STACKHnl>IKAK    -   RlIAMNKAK. 


E.  japoiiieus  L.  —  Kassation  der  Zweige  trift't  man  in  diesier  i\vi 
ziemlich  hfiufig.  aucli  in  der  allgemein  verbreitetenSpielart  /b/.  aureo- 
,rariegatis,  Massalongo  besehreibt  und  illustrirt  (VI,  Tab.  XV,  Fig.  13, 
14,  15;  Tab.  XVI,  Fig.  1,  2)  allerhand  Verwachsungserscheiniingen :  so 
die  Verschmelzung  zweier  Zweige,  die  Längsverwachsung  zweier  Blätter 
mit  dem  Rucken ,  längs  der  Mittelrippe ,  seitliche  Vereinigung  zweier 
Blätter,  etc. 

E«  latifolius  Mill.  —  Ist  eine  der  für  Polvembrvonie  classischen  Arten: 
man  siehe  darüber  A.  du  Petit-Thouars  ,  in  BnlL  Soc.  Philomat.  de 
PayHs  I,  1808,  p.  199;  Grebel  in  Flora  I,  1820,  p.  321;  Treviranus  in 
PhysioL  d,  Getcachse  II,  1838,  p.  456,  Tab.  III,  Fig.  40;  A.  Braun  V, 
p.  157,  Tab.  IV.  Fig.  1-10,  Tab.  V,  Fig.  1-4.  A.  Braun  hat  auch  (i.  e.) 
verwachsene  Keimpflanzen  gesehen.  Wvdler  (Flora  XLII,  1859,  p.  455) 
erwähnt  eine  Forma  foliis  alierne  distichis. 

E.  verrucosus  Scop.  —  Ebenfalls  mit  alternirenden  Blättern  von 
Wydlkr  (1.  c.)  gefunden. 


Lt«"* 


V. 


l-i'f 
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CELASTRUS  L. 

C-  scandeiLS  L.  —  Turpin  beschreibt  und  illustrirt  (IV,  p.  55,  Tab.  IV, 
Fig.  17)  eine  Blüthe ,  in  welcher  fünf  kleine  Secundärblüthen  aus  der 
Achsel  der  Petala  entsprangen. 

Celastrus  sp.  —  Bei  Masters  ist  (XVII,  p.  149)  ganz  kurz  Ekblast^se 
frondipare  aus  der  Kelchachsel  erwähnt. 


Ord.  STACK  HOUSIEAE. 


STACKHOUSIA. 


St.  juncea.  —  Clarke  bemerkt  (A  new  arrangemeyit  of  Phaenoga- 
mous  planU  p.  30),  dass  zwischen  den  normalen,  fertilen  Blüthen  häufig 
(normal?)  zahlreiche  andere  auftreten,  welchen  die  Antheren  gänzlich 
fehlen. 


^^. 


Ord.  RHAMNEAE. 


y 


PALIURUS  Juss. 


P.  aculeatus  Lam.  —  In  der  Umgegend  von  Modena,  wo  diese  Species 
allgemein  als  Heckenpilanze  angebaut  ist,  haben  wir  zahlreiche  Bildungs* 


r 


Rhamnkak. 

abweioliungen  au  derselben  aufgefunden,  und  Prof.  Camus 
Aufsatz  (I)  unsere  Beobachtungen  zusammengestellt,  von  < 
die  wichtigsten  hervorhebe.  Fasciation  der  Zweige  ist  zii 
auch  durch  mehrero  Jahre  hindurch  an  derselben  PAanz 
Adhaesion  (Längsverwachsung)  eines  kleinen  Laubblattes  f 
wurde  einmal  gefunden,  Blätter  mit  getheilter  Spreite  sind 
z.  Th.  durch  Spaltung  einzelner  Anlagen,  z.  Th.  durch  Verw. 
Pbyllorae  entstanden.  Bemerkenswert!!  ist  auch  eine  Spieli 
linearen  Blättern.  In  den  Inflorescenzen  wurde  einmal  Verl 
Blüthen Stieles  notirt,  welcher  auch  einige  Laubblätter  tru{ 
sind  normal  pentamer;  man  findet  aber  sehr  oft  vier-  sech 
gliedrige  Blüthen;  nur  einmal  wurde  eine  Blüthe  mit  K( 
seilen.  Der  Verminderung  oder  Vermehrung  in  der  Gl 
sprechend,  treten  zwei  oder  vier  Carpelle  auf.  In  Kelch.  I 
■Iroeoeum  treten  oft  Verwachsungen  ein  zwischen  zwei 
'Jtiedern:  falls  das  im  Androeceum  stattfindet,  kommt  di 
Doppelstanien  episepal  zu  stehen.  Wichtig  ist  die  Thatsachi 
normalen  Blüthen  manchmal  ein  überzähliges  Stamen  ep 
es  ist  dies  eine  Andeutung  des  normal  unterdrückten,  episepa 
kreises.  Bezüglich  der  Frucht  ist  noch  zu  bemerken ,  da 
Varietäten  der  {normal  flach  ausgebreitete),  Rand  nach  oben 
ist,  so  dass  die  Frucht  an  Stelle  einer  Scheibe  eine  kleine  G 

RHAMNUS  L. 

Rh.  Fra&guls  L.  —  Die  Wurzeln  bringen  Adventiv 
(Warming  V).  —  Vergrünung  der  Blüthen  ist  kurz  (nac 
Moquin-Tasdon  IV,  p.  2;U  und  Masters  XVII,  p.  280  er 

Rh.  puDiila  L.  —  Variirt  (wio  alle  anderen  Rhamnris-A] 
und  fftnfzähligen  Blüthen  (H.  Mcbulkr  in  Kosmox  IV,  6. 

PHYLICA  L. 

Phylica  sp.  —  Zwangsdrehung  der  Zweige,  mit  spiralig 
ponirter)  Stellung  der  Blätter  ist  bei  Ci.os  (VI,  p.  40) 
(XVII.  p.  325)  notirt." 

PüMADRRRIS  Labili.. 

P.  elHptica  Lab.  —  Ferd.  Mueller  beschreibt  (Frag»\ 


352  Rhamnear  -  Ampeltdaceak. 

XX,  p.  270)  die  Neubildung  eines  secundären  Blattes  ( Spreitenverdojv 
pelung?)  auf  der  Unterseite  eines  Laubblattes:  ich  kenne  den  Fall  nur 
aus  den  Gitationen  von  Masters  XVII,  p.  355  und  Godron  XXL  p.  57. 

COLLETIA  CoMM. 

C-  spinosa  Lam.  —  Umwandlung  eines  Garpelles  in  ein  Stamen  ist 
von  W.  Saunders  (II,  und  in  Gard.  Chron.  1878,  I,  p.  442)  illustrirt 
worden.  —  Sehr  auffallend  ist  eine  Spielart  mit  hypertrophischen,  ver- 
tical,  bandartig  verbreiterten  Zweigen,  welche  allgemein  als  eigene  Art 
unter  dem  Namen  Coli,  cruciala  Gill.  et  Hook,  enltivirt  wird.  Die  Zu- 
sammengehörigkeit der  beiden  Formen  verrath  sich  nur  durch  gelegent- 
liche (seltene)  Rückschlagsbildungen,  welche  an  Coli,  cruciata  auftreten 
bisweilen  bilden  sich  nämlich  an  Colletia  cruciata  vereinzelte  Achsel- 
sprosse aus,  welche  schlanke,  cyliadrische  Axe  und  Zweige  zeigen,  und  iu 
Nichts  von  gewöhnlichen  Zweigen  der  Coli,  $pi7iosa  zu  unterscheiden  sind. 
Auf  dieses  interessante  Vorkommen  haben  E.  O.  Fenzi  (in  Gard,  Chron. 
IX,  1878,  p.  243,  Fig.  43)  und  Masters  (in  Joiirn,  of  ihe  R,  Horiic, 
Soc.  of  London  Y,  1878,  proceed.  pag.  II)  zuerst  aufmerksam  gemacht. 

CtOUANIA  L. 

Gouaiüa  sp.  —  Bei  einer  Art  von  Gouania  giebt  Brongniart  (Mem. 
sicr  la  fayn,  des  Rhamnacees  p.  23,  24)  an,  die  gemeinhin  als  Diseusge- 
bilde  betrachteten,  mit  den  fünf  epipetalen  Stamina  alternirenden  Drusen 
in  Stamina  umgewandelt  gesehen  zu  haben.  Dies  wäre  (mit  den  Beobach- 
tungen bei  Päliurus)  der  zweite  Fall,  welche  für  Annahme  eines  unter- 
drückten Kreises  von  Kelchstamina  spricht. 


Orl.  AMPELIDACEAE. 

VIT,IS  L. 

« 

V.  sieyoides  Bl.  —  Eine  Missbildung  der  Inflorescenz  dieser  Art  hat 
nach  Peyritsch  (VIII,  p.  115  in  nota)  Anlass  zur  Aufstellung  der  Gattung 
Spo7idylantha  (Presl,  in  Reliqu,  Haenkeanae  II,  p.  35)  gegeben.  Die 
Arten  der  asiatischen  Gattung  Plerisanthes  Bl.  zeigen  auch  höchst  merk- 
würdige Inflorescenzen,  welche  vielleicht  eine  Abstammung  von  ursprüng- 
lich monströsen  Formen  von   Vitls  andeuten. 
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V.  yinifera  L.  —  Die  eigenthiimlichen  Wuchsverhältnisse  des  Wein- 
stockes und  verwandter  Arten  haben  von  jeher  die  Aufmerksamkeit  der 
Morphologon  auf  sich  gezogen,  und  zahlreiche  Theorien  sind  aufgestellt 
worden,  um  befriedigende  Erklärungen  dafür  zu  finden.  Es  sind  auch 
hier  gerade  die  gelegentlichen,  teratologischen  Vorkommnisse,  welche 
Licht  in  die  Sache  gebracht  haben,  und  zur  Zeit  sind  wohl  nur  noch 
weni-ge  Autoren,  welche  an  dem  sympodialen  Aufbaue  von  Vitis  zweifeln. 
Die  Sachlage  ist  sehr  bündig  und  klar  in  Eichler  s  Blüthendiagrammen 
vol.  II,  p.  375  auseinandergesetzt,  so  dass  icli  hier  wohl  ersparen  kann, 
die  «  Sympodialtheorie  »  eingehender  zu  erörtern.  Nur  ganz  kurz  gebe 
ich  hier  das  Endresultat  wieder.  Die  Primäraxo  des  Weinstockes  trägt 
nach  zwei  Cotyledonen  sechs  bis  acht  Laubblätter  und  endet  häufig  mit 
einer  Ranke.  In  den  Achseln  jener  Laubblätter  entwickeln  sich  Knospen, 
>yelche  je  zu  einer  Sympodialkette  (Geize)  auswachsen,  an  welcher 
nach  Production  eines  seitlich  stehenden  Vorblattes  ziemlich  regelmässig 
Glieder  mit  einem,  und  solche  mit  zwei  Laubblättern  abwechseln.  Jedes 
Glied  endet  mit  einher  1-3  Schuppenblättchen  tragenden  und  selbst  wieder 
sympodial  verzweigten  Ranke,  die  aber  von  einem  kräftigen,  die  Wachs- 
thumsrichtung  fortsetzenden  Achselsprosse  (ohne  Vorblätter)  aus  der 
obersten  Blattachsel  auf  die  Seite  geworfen  wird  und  so  blattgegenständig 
erscheint.  Aus  der  Achsel  des  einzigen  Vorblattes  der  Geizen  entwickelt 
sich  ein  anderes  etwas  abweichend  gebautes  Sympodium,  eine  sogen. 
*<  Lotte  »,  welche  mit  zwei  Vorblättern  beginnt,  und  zuerst  3-5  Laubblätter 
hervorbringt,  ehe  sie  mit  einer  Ranke  abschliesst  und  die  sympodiale 
Sprosskette  beginnt.  Aus  der  Achsel  der  Laubblätter  an  den  Lotten  ent- 
springen wieder  Geizen;  und  die  Sprossgipfel  der  einzelnen  Sympodial- 
glieder  (welche  an  den  Geizen  nur  rankonartig  sind) ,  sind  meist  zu  In- 
liorescenzen  umgebildet. 

Sehr  zahlreiche  Bildungsabweichungen  beweisen  die  Richtigkeit  dieser 
Erklärungsweise :  vor  allem  die  häufige  Erstarkung  der  Ranken ,  und 
deren  Umbildung  zu  beblätterten  Sprossen.  Sie  richten  sich  dann  auf 
und  setzen  die  Wachsthumsriclitung  fort,  während  der  normal  usurpi- 
rende  Achselspross  entsprecliend  geschwächt  ist,  und  sich  wie  ein  ge- 
wöhnlicher Seitenzweig  verhält.  Andrerseits  kommt  es  nicht  selten  vor, 
dass  der  ganze  Gipfel  eines  Sprosses  in  eine  verzweigte  Ranke  oder  in 
eine  terminale  Infiorescenz  endet,  also  die  theoretisch  ihm  gebührende 
Stelle  wieder  einnimmt. 

Derartige  und  ähnliche  Thatsacheu,  welche  in  den  Einzelheiten  unge- 
mein variiren  können,  finden  sich  sehr  häufig  in  der  Littcratur  verzeichnet, 
namentlich  in  allen  den  Arbeiten,  w^ eiche  über  den  morphologischen  Auf- 
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bau  des  WeiDStockes  im  Allfremeinen  handeln:  man  sehe  also  die  Spe- 
eialfalle  nach  in:  A.  St.  Hilairr,  in  Bull,  de  la  Soc.  Phihmai.  de  Paris 
(1825);  RoBPER,  De  organ.  plant.  (1828)  p.  11;  Turpin,  Mem.  sur  la 
Greffe^  in  Ann.  d.  Sc.  nai.  Botan.  Ser.  I,  vol.  24,  p.  ;ö7;  A.  Brau>'. 
Verjüngung  (1849)  p.  49  und  in  Bot.  Zeitg.  1867.  p.  382:  Kützdjg,  Philos. 
Botan.  (1851)  p.  103;  Wigaxd,  Der  Baum  (1854)  p.  127:  Fermonü  111 
(1855)  p.  239;  Prillielx  in  Bull.  Soc.  Bot.  de  France  III  (1856),  p.  1>I5: 
Dl'chartre  ibidem  p.  4<J4:  Kalbrun^'Er  in  der  Sitzung  vom  20.  Sept.  1856 
der  32.  Vers.  Deutsch.  Saturf.  in  Wien;  Payer,  Organogen.  Veget.{lS5il) 
p.  157;  Lestibocdois  in  Bull.  Soc.  Bot.  de  Fr.  IV.  1857,  p.  809  und  Campt. 
Read,  de  VAcad.  18fö,  II,  p.  842,  Wydler  in  Flora  1850  p.  372;  Fermoxd 
V,  vol.  I  (18<>4)  p.  285,  Tab,  IX,  Fig.  5:3  und  in  Bull.  Soc.  Bot.  de  France 
III,  p.  591:  Godrox  in  Mem.  de  VAcad.  de  Stanislas  1866,  p.  160:  Kirsch- 
leger  XII  (1866);  Naegeli  und  Schwexdener,  Das  Mikroskop  (1867) 
p.  605;  Caruel  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  XV  (1868),  p.  28; 
Warmixg,  Forgreningsforh.  hos  Fanerog.  (1872)  p.  82;  Pedersex  in 
Botan.  Tidsskrifl  1873,  p.  33;  Veltex  in  Annalen  der  Oenologie  III, 
2  und  3  (1873):  Dutailly,  Morphol.  de  la  vrille  des  Awpelidees,  Paris 
1874  und  Adatisonia  XI,  p.  30,  Tab.  IV  und  V;  Godrox  XIII  (1874): 
Eichler  VII.  vol.  II,  (1878)  p.  375;  Rivierb  in  Bull.  Soc.  Bot.  de  France 
XXVI  (1879)  p.  92;  Eichler  in  Jahrb.  des  K.  Botan.  Gartens  zu  Berlin 
1  (1881),  p.  180-192;  Wesmael  IV,  p.  11,  12;  Pexzig,  Anatom,  e  Morfol. 
della  Vite,  Milano  1881;  Rathay  (siehe  Litter.,  1882);  Cauvet,  in  der 
Sitzung  vom  14.  März  1882  der  Soc.  Bot.  de  Lfjon:  Pexzig  III,  1883; 
Celakovsky  XXII  (1883);  Oarriere  in  Herne  Horticole  1884,  p.  118: 
Pexzig  VII  (1884)  p.  197,  Tab.  X,  Fig.  6-9:  Dixgler,  Der  Aufbau  des 
Weinstoches,  in  Englers  Bot.  Jahrb.  \l.  3.  1885,  p.  249:  Pexzig  in  Botan. 
Zeitung  1885,  N.  38. 

Bei  sehr  vielen  der  von  den  hier  citirten  Autoren  beschriebenen  Ano- 
malien handelt  es  sich  aucli  um  Anwachsen  der  Ranke  an  den  usurpi- 
renden  Achselspross  (das  neue  Sympodialglied).  um  Verkürzung  einzelner 
Internodien  (scheinbares  Auftreten  von  zwei  Laubblättern  an  einem 
Nodus)  etc.  etc.:  fast  kein  Fall  gleicht  ganz  dem  anderen,  und  es  muss 
daher  auf  die  einzelnen  Beschreibungen  verwiesen  werden.  Nur  einige 
Fälle  seien  hier  noch  hervorgehoben,  welche  sich  zwar  auf  das  Axen- 
system  des  Weinstockes  beziehen,  aber  nicht  direct  mit  der  Sympodial- 
theorie  zu  thun  haben.  So  finden  wir  bei  Hexslow  (Gard.  Chron. 
1881,  I,  p.  341)  erwähnt,  dass  eine  Sprosskette  um  die  andere  spiralig 
gewunden,  und  beide  dicht  mit  einander  verwachsen  waren.  Fasciation 
der  Zweige  scheint  selten  zu  sein  (Wigaxd  III:  Schlotthauber,  in  Bou'^ 
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plandia  VIII,  p.  44);  dagegen  tritt  häufig  Verbänderung  der  Inflore- 
scenzaxen ,  der  Rachis,  oder  der  einzelnen  Pedieelli  ein.  Im  Jetzteren 
Falle  sind  die  verbreiterten  Blütlienstiele  durch  Synanthien  (und  später 
Syncarpien)  gekrönt;  und  es  lässt  sich  oft  schwer  entscheiden,  ob  es  sich 
bei  solchen  Anomalien  um  Spaltung  und  Verbreiterung  einer  ursprünglich 
einfachen  Blüthenanlage,  oder  um  Verwachsung  zweier  und  mehrerer 
Blüthen  handelt.  Fasciation  der  Traubenaxe  ist  notirt  worden  in  Oard. 
Chron,  1808,  p.  208;  von  v.  Thuemen  I;  Masters  XVII,  p.  20;  und  ich  habe 
selber  oft  ähnliche  Erscheinungen  beobachtet.  Ueber  Synanthien  (und 
Syncarpien)  von  zwei  und  mehr  (bis  fünf!)  Blüthen  handeln:  Jaegeu  II,  p. 
50,  57;  Anon.  in  Thueringische  GaiHenzeitung  1844,  N.  4;  Gard.  Chron. 
1844,  p.  055;  Moquin-Tandon  IV,  p.  271  und  274,  und  in  BiilL  Soc,  Bot, 
de  Fr,  1800,  p.  881  (Verbänderung  des  Thalamus,  mit  Abort  der  Blü- 
thenphyllorae  verbunden);  Duhiet:  de  Maisonneüve  (siehe  Litter.),  Masters 
XVII,  p.  44  und  40;  Gard,  Chron,  1877,  II,  p.  529;  Carriere,  in  Rev, 
Ilortic,  1885;  Wiener  Hl,  Gar tenzei lang  1885,  p.  37;  Dietz  V  und  XI; 
Borbas  XIX.  Die  Syncarpien  nehmen  häufig  eigenthüraliche  Gestalt  an : 
(»s  können  mehrere  Beeren  so  eng  unter  einander  verwachsen  sein,  dass 
nur  noch  durch  die  ausserge wohnliche  Grösse  der  Frucht  und  die  ver- 
mehrte Anzahl  der  Logen  und  der  Samen  auf  Syncarpie  zu  schliessen 
ist;  in  anderen  Fällen  treten  dagegen  Längsfurcheh  an  den  Zwillings- 
früchten auf,  die  dadurch  fast  kleinen  Tomaten  in  der  Gestalt  ähneln. 

Von  anderen  Anomalien  der  Inflorescenzen  sei  hier  noch  die  Längs- 
vorwachsung  zweier  Trauben  erwähnt,  welche  Seringe  (in  Guillemin, 
Archiv,  bot,  I,  1831,  p.  245)  beobachtet  hat  (die  Doppeltraube  endete  mit 
einer  Ranke;  Sepala  und  Petala  waren  hypertrophisch,  fleischig,  die 
Carpiden  oft  getrennt);  und  eine  eigenthümliche  Vorbildung  der  Trauben, 
welche  bei  Jaeger  (Flora  1800,  p.  49)  erwähnt  ist,  und  ähnlich  auch 
neuerdings  von  Pollini  (Sopra  tma  citriosa  deformazione  d*un  grap- 
polo  d'uva,  Milano  1889,  mit  1  photogr. «Tafel)  beschrieben  wurde.  Es 
handelte  sich  in  diesen  Fällen  um  Abort  aller  Blüthen,  die  kaum  noch 
durch  unentwirrbare  Schupponcomplexe  repraesentirt  waren,  während 
die  Axe  der  Infloroscenz,  so  wie  alle  Blüthenstiele  sehr  dick,  hypertrophisch 
entwickelt  waren:  es  resultirte  ein  Gebilde,  das  etwa  dem  monströsen 
Blüthenstand  des  {Blumenkohles  (Brassica  oleracea  var.  Botrytis)  ent- 
spricht, aber  nicht  fleischige,  sondern  holzige  Consistenz  hat. 

Die  Blätter  von  Vitis  vinifera  zeigen  auch  häufig  genug  Abweichungen 
von  dem  normalen  Bau.  Die  constanten  Varietäten  apiifolia  und  lad- 
niosay  mit  tief  geschlitzter,  oft  fast  nur  auf  die  Nerven  reducirter  Blatt- 
spreite  sind  allgemein  bekannt.  Ebenso  ist  allgemein  verbreitet,  Und  wohl 
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von  Allen  ein  oder  das  andere  Mal  gesehen  die  Vergrösserung  der  Schup- 
penblätto^ien  an  den  Ranken  zu  kleinen,  niit  wohlausgebildeter  Spreit« 
versehenen  Laubblattern :  dies  Factum  steht  oft  mit  der  oben  erwähnten 
Erstarkung  der  Ranken  zu  Laubsprossen  in  Zusammenhang.  Gabelspal- 
tige  Laubblätter  sind  häufig  am  Weinstock  beobachtet  worden  (Godrox 
XII,  p.  46;  Delpino,  Teoria  Gener.  della  Fillotassi  p.  199;  A.  Braun, 
in  Sitzb.  iL  Ges.  Natur  f.  Fr.  in  Berlin,  17.  Jan.  1871);  einen  eigen- 
thumlichen  Bau  zeigt  dabei  ein  von  Kronfeld  (III)  erwähntes,  längs  des 
Mittelnerven  gespaltenes  Blatt,  dessen  beide  Hälften  keinerlei  Ergänzung 
in  Spreitensubstanz  an  der  Spaltungskante  bekommen  haben.  Auch  Ver- 
wachsungen von  Laubblättern  sind  manchmal  beobachtet  worden,  sowohl 
seitliche,  als  auch  solche  mit  der  Blattfläche  oder  mittelst  der  Nerven. 
So  erwähnt  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  131)  die  Vereinigung  zweier  (durch 
Verkürzung  zweier  Internodien)  'dicht  über  einander  entspringender 
Blätter  «  dos  ä  ventre  >,  d.  h.  Verwachsung  der  Rückseite  des  einen  mit 
der  Oberseite  des  anderen  Blattes;  Godron  (XII,  p.  46)  und  Kronfsld 
(III)  haben  zwei  Laubblätter  längs  des  Mittelnerven  verwachsen  ge- 
funden. Nicht  selten  findet  man  Ascidien,  welche  entweder  durch  ein- 
fache ■  Verwachsung  der  Spreitenränder  eines  ganzen  Blattes  ( Ascidie 
monophylle):  Ch.  Fermond  V,  vol.  I,  p.  79  und  115,  Tab.  IV,  Fig.  5; 
KiCKX  III,  p.  G;  Camus  IV,  p..  3),  oder  durch  tutenförmige  Ausbildung 
einzelner  Blat*lappen  (Gh.  Fermond  V,  vol.  I,  p.  157,  Tab.  VI,  Fig.  23; 
KiCKX  HI,  p.  0),  oder  endlich  durch  Verwachsung  zweier  Laubblätter 
mit  ihren  Seitenrändern  (Ascidie  diphylle:  Fermond  V,  voL  I,  p.  79) 
hervorgebracht  werden.  Fermond  hat  auch  bisweilen  (V,  vol.  I,  p.  110) 
halbirte  Blätter  gesehen ,  an  denen  die  eine  Spreiten hälfte  bis  zum  Mittel- 
nerv fehlte;  auch  ich  habe  derartige  Gebilde  oft,  besonders  unter  den 
vergrösserten  Rankenschuppen  getroffen. 

In  den  Blüthen  des  Weinstockes  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  die 
typische  Zahl  (fünf)  der  Wirtejglieder  häufig  durch  andere  ersetzt  wiixi ; 
besonders  oft  sieht  man  Vermehrung  der  Blüthenphyllome  in  allen  Kreisen; 
aber  auch  tetramere  und  trimere  Blüthen  sind  mehrfach  beobachtet  wor- 
den. Die  normale  Carpellzahl  kann  dabei  erhalten  sein,  oder  es  können 
auch  fünf  und  mehr  Fruchtblätter  auftreten.  Auch  seriale  Vermehrung 
einzelner  Kreise  kommt  bisweilen  vor :  so  erwähnt  Verlot  (Revue  Horiic. 
1867,  p.  71,  Fig.  9)  eine  Varietät,  in  welcher  das  Auftreten  zahlreicher 
Sepalenwirtel  den  Abort  der  inneren  Blüthenorgane  bedingt  hatte;  und 
bei  Fleurot  (siehe  Litter.)  finden  wir  Wiederholung  des  Staminalwirtels 
(zwei  bis  drei  Kreise  petaloider  Stamina,  alle  superponirt  und  vor  den 
Fetalen  stehend!)  angegeben.  (Gefüllte  Blüthen,   mit  petaloiden   Stamina 
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und  Carpellen  erwähnt  auch  Dammer  II,  p.  570.  Vitis  vinifera  hat,  wie 
mehrere  ihrer  Gattungsgenosson,  auch  Tendenz,  dioecische  Blüthen  her- 
vorzubringen:  in  gewissen  Varietäten  (besonders  in  den  verwilderten 
Formen)  finden  wir  Dioecie  oder  wenigstens  Polygamie  der  Blüthen  gut 
ausgesprochen  (Th.  Meehan  I,  p.  1867;  Sagot  in  Ann.  d.  Sc.  nat.  VI. 
Ser.,  vol.  7,  1878,  p.  1G4).  Eine  andere  ziemlich  weit  verbreitete  Anomalie 
der  Ki7is-Bluthen  ist  die  Vergrün ung,  welche  jedoch  niemals  sehr  hoch- 
gradig angetroffen  worden  ist.  Die  schwach  vergrünten  Blüthen,  welche 
von  Planchon  (III)  mit  dem  populären  Namen  €  Avalidouires  »  beschrie- 
ben worden  sind,  zeichnen  sich  zunächst  durch  schwach  vergrösserte , 
nicht  an  der  Spitze  vorklebte  Petala  aus,  die  sich  also  in  der  Anthesis,  wie 
die  Mehrzahl  der  Blüthen,  an  der  Spitze  von  einander  trennen.  Die  Sta- 
mina  sind  ebenfalls  vergrossert,  steril,  den  Petalen  ähnlich,  die  Carpiden 
meist  geöffnet  und  frei.  Planchon  erwähnt  auch  in  der  citirten  Arbeit, 
Rudimente  eines  inneren,  episepalen  Staminalkreises  gesehen  zu  haben, 
durch  das  Auftreten  unvollkommener  Staminodien  an  Stelle  der  fünf  epi- 
sepalen Discusdrüsen  angedeutet:  es  ist  dies  jedoch  die  einzige  Angabe 
über  ein  aehnliches  Vorkommen.  Den  «  Avalidouires  »  ähnliche  Vorbil- 
dungen sind  auch  noch  beschrieben  von  Mares  (Sur  la  floraison  de  la 
vigne,  Montpellier  1868);  Melsheimer  I;  Cugini  (Ricerche  sul  mal  nero 
della  vile,  Bologna  1881);  Portele  (Studien  über  die  Entweder  Träte- 
benbeeren  etc.,  in  Mitth.  aus  d.  Labor,  d.  Landw.  Landesanstalt  in 
S.  Michele,  Tyrol,  1883).  Zuweilen  tritt  auch  in  solchen  Blüthen  centrale 
oder  axilläre  Blüthensprossung  auf  (Planchon  1.  c. ,  Gugini  1.  c. ,  Mels- 
heimer 1.  c);  auch  wiederholte  Diaphyse  ist  von  Flburot  [siehe  Litter.] 
beobachtet  worden.  Solche  Diaphyse  oder  Ekblastöse  wird  namentlich 
auffallend,  wenn  die  beiden  vereinten  Blüthen  ihre  Frucht  reifen :  es  ent- 
springt dann  eine  Beere  über  der  anderen,  oder,  wenn  die  secundäre 
Blüthe  sehr  kurz  gestielt  war,  eine  in  der  anderen.  Desbezügliche  An- 
gaben finden  wir  bei  Moqüin-Tandon  IV,  p.  384 ;  Masters  XVII,  p.  182, 
Fig.  16,  17,  und  in  Transact.  of  the  Linn.  Soc.y  1.  Nov.  1877;  Glos  VI. 
p.  40;  Fermond  V,  vol.  I,  p.  444;  Oard.  Chron.  1881,  II,  p.  507,  Fig.  96, 
Damit  darf  nichi  der  sogenannte  «  Samenbruch  »  der  Weinbeere  ver- 
wechselt werden,  eine  rein  pathologische  Erscheinung,  bei  welcher  in 
Folge  einer  äusseren  Verletzung  (durch  Hagelschla^  oder  Sonnenbrand) 
die  Samenkörner  aus  dem  z.  Th.  geöffneten  Pericarp  heraustreten  (siehe 
Gard.  Chronicle  1849,  N.  14,  Hoffmann  in  Bot.  Zeitg.  1872,  p.  113, 
Taf.  II;  Mohr,  ibidem  p.  230). 

Dass  bisweilen  in  derselben  Traube  schwarze  und  weise  Beeren  vor- 
kommen, ist  bekannt  und  mehrfax?h  beschrieben  worden  (Godron  XIII: 
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Mktzokr  Lainltc.  Pflanzenkunde  II,  p.  013.  017):  das  Fartum  i>t  wahr- 
scheinlich directer  Wirkung  von  Kreuzbefruchtung  zuzuschreiben,  wie 
die  fihnlichen  Vorkommnisse  bei  Zea,  Lilium,  Solanum  und  Cilni^  (siehe 
oben,  p.  3-13  und  344,  bezüglich  der  Bizzarria). 

Eine  höchst  merkwürdige  und  interessante  Anomalie  der  Weinbeeren 
beschreibt  Schlechtendal  in  Linnaea  V,  1830,  p.  403.  nämlich  die  Aus- 
bildung der  Frucht  nicht  als  fleischige  Beere,  sondern  als  trockene,  holzige 
Kapsel,  welche  in  zwei  Klappen  aufsprang  (oder  in  drei,  bei  trimerem 
Ovar).  Im  Uebrigen  sind  nur  noch  einige  weniger  wichtige,  vereinzelt 
beobachtete  Bildungsabweichungen  zu  erwähnen :  so  die  Umwandlung 
eines  Carpelles  in  ein  Staraen  (Wydler  in  Flora  XLII.  1850,  p.  372, 
und  Planchon  III),  Hypertrophie  der  Stamina,  mit  entsprechender  Ver- 
kleinerung der  anderen  Blüthenorgane  (  Moquix-Tandon,  in  Bull,  de  In 
Soc.  Bot,  de  France  VII,  IS^X).  p.  881),  und  die  Spaltung  der  Cotyledonrn, 
welche  häufig  zur  Ausbildung  tricotyler  Keimlinge  führt. 


AMPKLOPSIS  MicHx. 


A.  hederacea  DC.  —  Da  <ler  Aufbau  der  A7npelopsis-A\'{en  zum  gi-osson 
Theil  sympodial  ist,  aehiilieh  dorn  des  Weinstockes,  so  können  sich  audi 
die  oben  gescliilderten  Anomalien  im  Wüchse  hier  wiederholen.  Docli 
scheinen  dieselben  ungleich  seltener  zu  sein,  als  bei  Vitis  rinifera :  ich 
kei>#)e  nur  eine  Angabe,  von  Celakovsky  (XII),  welche  sich  auf  Ei'star- 
kung  einer  Ampelopsis-R^m^Q  zu  einem  Laubspross  bezieht.  Weniger 
ausgebildete  Fälle  der  Art,  welche  mit  der  Umbildung  der  Rankenschuppeu 
zu  Laubblättchen  beginnen,  habe  ich  durch  Hrn.  Dr.  Rostan  erhalten. 
An  den  Laubblättern  habe  ich  (Penzig  VII,  p.  lOG)  Ascidienbildung  durch 
Verwachsung  der  Seitenränder  eines  Foliolum  gesehen.  Hr.  Prof.  Camus 
hat  mir  Foliola  von  Ampel,  hederacea  mitgetheilt,  an  welchen  der  Mittel- 
nerv unter  der  Spitze  auf  der  Rückenseite  grannenartig  heraustmt. 

Tetramere  und  hexamere  Blüthen  sind  sehr  häufig;  doch  habe  ich  nie 
in  solchen  Fällen  die  Zahl  der  Carpelle  verändert  gefunden.  Bemerkens- 
werth  ist  eine  Angabe  von  Velten  (AnnaL  d.  Oenologie  III.  1.  p.  11 
des  Sep.  Abdr.,  Tab.  IX,  Fig.  12),  welcher  einmal  eine  tetramere  Blüthe 
dieser  Species  mit  vier  episepal  stehenden  Stamina  gefunden  hat.  Auch 
in  einer  fünfzäliligen  Blüthe  beobachtete  er  dieselbe  Erscheinung,  doch 
waren  die  Stamina  hier  etwas  unregelmässig  gestellt,  seitlich  verscho- 
ben. —  Verwachsung  der  Cotyledonen  hat  Winkler  (II,  p.  4)  gesehen. 
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C.  Schimperi  Höchst.  —  Eichler  erwähnt  kurz  {VII,  vol,  II,  p.  383' 
auch  in  dieser  Art  Auswachsen  einzelner  Ranken  zu  belaubten  und  blfi- 
hendcn  Zweigen,  wie  so  off  bei   Vilis  rinifera,  beobachtet  zu  haben. 


OüHOHS  10.  SAPINDALES 


Ord.  SAl'irSDACEÄE. 

IRINA  Bl.  (Pometia  Forst.) 

I.  glabra  Bl.  —  Ar..  Braun  hat  eine  Abhandlung  (VII>iiber  abnorme 
niattbildung  in  dieser  Art  geschrieben,  gelegentlich  einer  Form,  in  w«lclier 
ein  Fiederblättehen  einseitig,  auf  der  einen  Langshälfte  eine  verbildete 
Spreite  zeigte;  diese  SpreitenhäKte  war  in  sehr  zahlreiche,  ungleich  grosse 
I-ftfinien  gespalten,  welche  z.  Th.  fast  blattartig  wurden,  sich  rankenartig 
verlängerten .  verzweigten  etc.  etc.;  es  muss  für  die  Einzelheiten  auf 
die  Originalarbeit  verwiesen  werden.  Eo  cxistirt  übrigens  auch  ßine  vav. 
liissecln  (Mlquel,  Floi'.  Ind.  Bat.,  vol.  I,  2,  p.  558)  deren  untere 
Foliola  fiederig  gespalten  sind. 

DODONAEA  L. 

D.  viscosa  L.  —  Eine  Zwetgfasciation  ist,  nach  Beobachtungen  von 
A.  De  JüssiEU,  bei  Moquis-Tasdon  (IV,  p.  140)  und  Masters  {XVII,  p.  "JO) 
erwähnt, 

XANTHOCERAS  Bob. 

X.  aorbifolia  Bge.  —  Die  Wurzeln  bringen  Adventivsprosse  hervor 
(Dammer  U,  p.  187). 


:it50  HiPrOGASTANACEAE. 


Ord.  I11PP0CASTAN.VCEAE. 

AESCULUS  L. 

A.  discolor  Pursh.  —  (Iodron  beschreibt  (XV,  p.  245)  Fälle  von  (bis- 
weilen auch  wiederholter)  Diaphyse  floripare. 

A.  Uippocastanam  L.  —  Eine  Varietät  mit  ei^enthümlich  verbogenen, 
welligen  Aesten  ist  von  Hooker  und  Masters  im  Journ.  ofthe  li,  Hortic. 
Society  of  London  V,  1878,  proceed.  p.  XLII  und  XLIX  beschrieben.  Auf- 
fallend ist  die  grosse  Anzahl  von  Anomalien,  welche  die  Blätter  von  Aesc, 
Hippocastanum  bieten.  Zunächj>t  ist  zu  bemerken,  dassdie  Knospenschuppen 
manchmal  eine  gut  ausgebildete  Blattspreite  tragen  können  (Goebel,  in 
Bot,  Ztg.  1880,  p.  771).  Auch  eine  Art  von  Uebergangsform  zwischen 
Knospenscbuppen  und  Blatt  lässt  sich  manchmal  beobachten,  in  welcher  der 
Blattstiel  einseitig  oder  beiderseits  am  Grunde  mit  einer  schmalen  grünen 
Lamina  gesäumt  ist:  der  Stiel  kann  dabei  am  Ende  einige  Spreiten  tragen 
(Savi,  in  der  4.  Vers.  Italien.  Natur f,  in  Padua  1843:  Flora  1844,  p.  508), 
oder  ganz  spreitenlos,  fast  einem  Phyllodium  ähnlich  sein  (Pluskai.  in 
Oesierr.  Bot.  Wochenbl.  IV,  1854,  p.  315).  Die  Blätter  stehen  häufig  nicht 
opponirt,  sondern  in  Wirtein  von  drei  und  drei;  auch  schon  an  Keim- 
pflanzen ist  das  oft  bemerkt  worden  (Wydler  in  Flora  XLII,  1859,  p.  371; 
GoDRON  XIII,  p.  333;  Winkler  in  Verh.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Bran- 
denbg.  XXVI,  1884,  p.  38  [tricotylo  Embryonen]).  An  dem  Ende  des  ge- 
meinsamen Blattstieles  stehen  gewöhnlich  sieben  Foliola  bandförmig  aus- 
gebreitet: die  Zahl  ist  aber  schwankend,  und  es  können  unter  Umständen 
auch  nur  2-5  Theilblättchen  ausgebildet  sein  (Pluskal  in  Oesterr.  Bot. 
Wochenhl.  IV,  1854,  p.  124).  Bisweilen  können  auch  alle  diese  Foliola 
mit  ihren  Seitenrändern  unter  einander  verwachsen^,  und  so  eine  einzige 
grosse,  gelappte  Spreite  bilden  (H.  v.  Schlechtendal  I;  Dammer  II,  p.  43). 
Die  Theilblättchen  können  aber  auch  merkwürdiger  Weise  auf  einer  Ver- 
längerung des  Blattstieles  altern  stehen,  so  dass  sich  uns  ein  foliuui  al~ 
lerne  pinnaluni  an  Stelle  des  folium  palmatopartitum  zeigt:  diese  (viel- 
leicht als  phylogenetischer  Rückschlag  t\x  den  meist  fiederblättrigen  Sa- 
pindaceen  aufzufassende)  Ei*scheinung  tritt  auch  manchmal  ganz  verein- 
zelt, an  sonst  normal  beblätterten  Zweigen  auf  (Gesati  in  Linnaea  XI , 
303;  Schlechtendal  in  Bot.  Zeitg.  II,  1844,  p.  458;  Fournier  in  Bull, 
de  la  Sog.  Bot.  de  Fr.  IV,  1857,  p.  1000;  Masters  XVII,  p.  438,  Fig.  208; 
Fankhauser  in  Mitth.  d.  Naturforsch.  Ges.  in  Bern  1880,  p.  44-56.  End- 
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lieh  ist  noch  bemerkenswerth ,  class  bei  normal  handförmig  getheilten 
Bh\ttern  bisweilen  auf  dem  "Stielende ,  vor  den  normalen  Foliola,  eine 
Reihe  (eine  wechselnde  Anzahl)  kleinerer,  is^lirter  Blattspreiten  steht: 
H.  V.  ScHLECHTENDAL  II,  Fig.  8;  A.  Braun,  in  Sitzher.  d.  Bot.  Ver.  d. 
PrQv.  Brandenbg.  XVII,  1875,  p.  14.  —  Längsverwachsung  eines  Blatt- 
stieles mit  dem  tragenden  Zweige  ist  in  Gard.  Chron.  1878,  I,  p.  310 
erwähnt.  Die  Blattspreiten  der  Foliola  sind  manchmal  mehr  oder  minder 
tief  eingeschnitten,  und  haben  so  Grund  zur  Aufstellung  der  Var.  asple- 
nifolia  und  var.  incisa  gegeben.  Bisweilen  sogar  sind  die  Spreiten  aus- 
serordentlich reducirt,  bis  auf  den  Blattmittelnerv,  also  fadenförmig:  diese 
Varietät  ist  in  Gh.  Möhren,  Chisia  p.  148,  bei  Schieweck  (siehe  Litter., 
p.  2),  und  bei  Masters  XVII,  p.  459  erwähnt. 

In  den  Inflorescenzen  treten  hier  und  da  Gipfelbluthen  auf  (C.  Schimper 
in  Flora  1857,  p.  6S0),  die  meist  polorisch  (tetramer  oder  pentamer) 
ausgebildet  sind  (Peyritsch  III,  p.  20).  -Varietäten  mit  gefüllten  Blüthen 
(durch  Petalisation  der  Stamina)  sind  nicht  selten  (De  Candolle,  in  Plant, 
rar,  du  Jard.  Bot.  Geneve  1829,  p.  31 ;  Moquin-Tandon  IV,  p.  217,  Bau*- 
mann  de  Bolwiller  in  La  Belgique  Horticole  IV,  1854,  p.  216;  Lemaire, 
in  Tuinbomo'Flora  van  Nederland  etc.,  III,  1856,  p.  27;  Rosenthal,  in 
Wien.  Illustr.  Gartenzeilg.  1882,  p.  101,  Tab.  I  [var.  Schirnkoferi^).  In 
Padua  habe  ich  dagegen  eine  Form  beobachtet,  in  welcher  constant  alle 
Stamina  abortirt,  die  Blüthen  also  rein. weiblich  waren.  —  Bezüglich  der 
Corolla  mag  no^h  bemerkt  worden,  dass  dieselbe  entweder  fünfblättrig 
oder  vierl?lättrig  sein  kann  (auch  in  sonst  pentameren  Blüthen),  da  das 
in  der  Symmetrale  vordere  (das  zwischen  Sep.  3  und  Sep.  5  stehende) 
Petalum  oft  abortirt. 

In  der  Frucht  verwachsen  manchmal  zwei  Samen  mit  einander  (Turpin, 
in  Ann.  d.  Sc.  Nat.  Bot.,  S6r.  I,  vol.  XXIV,  p.  332;  De  Candolle,  Or^ 
ganogr.  Veget.  II,  p.  71 ;  Moquin-Tandon  IV,  p.  277,  Masters  XVII,  p.  50). 
Die  Polyembryonie  der  Samen  ist  ebenfalls  schon  seit  langer  Zeit  bekannt 
(Turpin  IV,  p.  20 ;  Moquin-Tandon  V,  245). 

A,  macroätachya  Michx.  (A.  parviflora  Walt.).  —  Die  Wurzeln  bringen 
häufig  Adventivsprosse  hervor  (Warmimg  V,  p.  54).  Delpino  erwähnt 
(Teor.  gener.  della  Fillolassi  p.  212),  öfters  Gabelspaltung  am  Ende  der 
Inflorescenzaxe  gesehen  zu  haben.  —  Auch  an  dieser  Art  hat  Goebel 
(Bot.  Ztg.  1880,  p.  771  und  p.  807)  Spreitenbildung  an  den  Knospen- 
schuppen beobachtet,- und  sogar  künstlich  durch  Steigerung  des  Nahrungs- 
zuflusses hervorbringen  können. 

A.  Pavia  L.  (Pavia  rubra  Lam.).  —  Turpin  beschreibt  (IV,  p.  66, 
Tab.  V,  Fig.  12,  L3)  eine  Diaphyse  fioripare  in  einer  sonst  ziemlich  nor- 
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iithe  (mit  Kj  C;  \g  (ij);  die  Secundärblüthe  zeigte  K5  Cj  A; 
thnlicho  Fälle  sind  auch  bei  Moqüin-Tandün  V,  p.  :ö2  und 
:Xl,  p.  6,  7  orwi^nt.  Wvdlbr  hat  (Flora  1851,  p.  25Ö)  Blöthen 
und  neun  Stamina.  und  mit  vier  Carpellen  gesehen, 
iouoda  Herb.  Lodd.  —  Aehnliolie  Durchwaehsungserscheiiuinfrec, 
origei-  Art.  sind  von  Hekmes  (siehe  Litter.)  ausführlich  erlsiii- 
on. 

Ord.  ACEKACEAE. 

ACER  L. 

ipeatro  L.  —  I>ie  Aesie  verwachsen  leicht  unter  einander  unJ 
Hauptstamnie  (Moretti.  Campend,  dt  Noiolog.  reget,  p.  165: 
1  Oeslerr.  Bot.  Zeitschr.  XV.  p.  10);  auch  Faseiation  der  Zwei gp 
elten  (Masters  XVII,  p.  508).  Häufig  findet  man  einzelne  .-Vc^lc 
normalen  Exemplaren  mit  dreigliedrigen  Blattquirlen:  auch  an 
1  Spross  kann  diese  Blattsteilung  in  die  decussirte  übergehen, 
penschuppen  ( Vaginalschuppcn )  tragen  bisweilen  eine  kleine 
n  der  Spitze;  und  man  kann  deren  Entwickelung  auch  kirnst- 
h  gesteigerten  Saffzufluss  hervorrufen  (Ooebel,  in  Bot.  Ztg. 
i07).  Manchmal  findet  man  Blätter  mit  ungleichseitiger,  länf.^- 
Inerven  halbirter  Spreite  (Pknzig  VII,  p.  197,  Tab.  X,  Fig.  I). 
nd  Varietäten  mit  sehr  tief,  bis  zum  Mittelnerv  schlitztheiljgen 
bekannt. 

rcarpum  Ehrh.  —  Seitliche  Verwachsung  der  Blätter  cinc: 
.  von  A.  Braun  (X)  beobachtet  worden.  Pax  erwähnt  (Monogi-. 
\g  Acer,  in  Engter's  Bot.  Jahrb.  VI.  p.  297)  das  Auftreten  von 
nit  ungleichen  Spreiten hälften.  oder  mit  tutenförmiger  Spreite: 
tr  häufig  Verdoppelung  der  Blattspreiten  gesehen,  mit  der 
1  Erscheinung  der  Spreitenunikehrung.  Eine  Varielas  foliis  <ii^ 
als  Ac.   Wieri  hört,  bekannt. 

anze  Ist  für  gewöhnlich  dioeeisch,  kommt  aber  auch  monocciscb 
XXII)  und  polygam,  mit  Zwitterblüthen  (A.  Braun  in  Sitsb.  d. 
d.  Prov.  Brandenhg.  XVII,  1875,  p.  75)  vor.  l)ie  Früchte  zeigen 
n  Carpell  gut  ausgebildet,  sind  also  einflügelig  (W.  R.  GBRAR^ 
)/■  Ihe  Torreif  Bot.  Club  VII,  5,  p.  50);  andrerseits  aber  auri 
^arpiden,  vlerllügelig  beobachtet  worden  {BucHESAr ,  bei  l'.^i 
,0).  WiNKLEK  hat  (II,  p.  5)  Keimlinge  mit  verwachsenen  Corv- 
esehen. 
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A.  glabrum  Torr.  —  Cfclegentlich  kommen  bei  dieser  Art  (mit  normal 
fünflappigen  Spreiten)  auch  tief  dreitheilige  Blätter  vor,  die  sogar  in  einer 
constanten  Varietät  vorherrschen;  wir  haben  also  hier  eine  Uebergangs- 
form  der  Ahorne  mit  fol,  mdivisa  zu  denen  mit  fol.  pinnatifida  (Pax 
1.  c.  p.  294). 

A.  Negundo  L.  —  Eine  Zweigfasciation  ist  kurz  bei  Dammer  II,  p.  34 
erwähnt.  Die  Blätter  sind  nicht  selten  quiriständig  (Schuck  V),  sehr  selten 
einzelnstehend,  altern  (Ann,  d.  Sc.  Pbf/s,  ef  Nattcrelles  d*  Agric.  et  In- 
dustriey  Lyon  I,  1838). 

In  cultivirten  Exemplaren  habe  ich  (Pknzig  VII,  p.  196)  hier  und  da 
doppelt  gefiedorte  Blätter  gesehen ,  in  denen  nämlich  ein  oder  mehrere 
Seitenblättchen  wieder  fiederig  getheilt  waren.  Drei-  und  vierzählige 
Blüthen  treten  in  dieser  Art  häufig  auf  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  353); 
und  auch  Vermehrung  der  Carpelle  (drei flügelige  Früchte)  sind  mehrfach 
(ScHRENCK  in  DivU,  of  Ihe  Torr.  Bot,  Cl.  VII,  7,  1880,  p.  73;  und  Pax 
1.  c.  310)  beobachtet  worden. 

A,  plataitoides  L.  —  Man  cultivirt  bisweilen  eine  Varietät  columnaris 
oder  fastigiala  dieser  Art,  mit  aufrechten,  dem  Stamme  anliegenden 
Zweigen  (Wiener  lUmir.  Gartenztg.  1880,  p.  307).  Die  Blätter  können, 
wie  bei  allen  ylc^r-Arten  ,  in  dreigliedrigen  Wirtein  stehen  ;  und  dann 
verwachsen  oft  zwei  Blätter  eines  Quirles  mehr  oder  weniger  vollständig 
(A.  Braun  in  Sitzb,  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenbg.  XVIII,  1876,  p.  80; 
GoEscHKE  in  Dammer  II,  p.  43). -Es  giebt  verschiedene  Varietäten  mit  tief 
eingeschnittenen,  geschlitzten  Blättern  (var.  laciniatum  Dur.,  laciniosum 
hört.,  dissectiofiy  palmatißdiun  Tausch)  und  eine  var.  crispum  mit  krausem 
Raftdo:  die  Seitennerven  sind  dabei  oft  in  sehr  spitzem  Winkel  auf  den 
Hauptnerven  inserirt.  —  Pax  erwähnt  (1.  c.  p.  297)  Blätter,  an  welchen 
die  Spreite  tutenförmig  war,  andere  mit  asymmetrischer  Spreite;  bei 
Dammer  (II,  p.  48)  ist  auch  einer  Ascidie  monophylle  gedacht. 

Die  Blüthen  sind  häufig  sechs-,  sieben-  und  mehrzählig;  auch  in  pen- 
tameren  Blüthen  können  mehr  als  zehn  Stamina,  und  besonders  oft  mehr 
als  zwei  Carpelle  auftreten:  Wydler  hat  (Flora  XL,  1857,  p.  27)  drei-, 
vier-  und  fünfflügelige  Früchte  gesehen,  ebenso  Schlechten  dal  (Bot.  Zig. 
1855,  p.  770)  und  Magnus  VII.  Letzterer  erwähnt  auch  seitliche  Verwach- 
sung von  zwei  Carpellen  in  drei  flügeligen  Früchten. 

Bei  JussiEU  (siehe  Litter.)  ist  Vergrünung  der  Blüthen,  besonders  der 
Pistille  beschrieben.  Goebel  erwähnt  beiläufig  (Bot.  Ztg.  1882,  p.  303  in 
nota)  das  Vorkommen  von  Stamina  mit  gegabeltem  Filament.  Die  Blüthen 
neigen,  wie  überhaupt  die  ganze  Gattung,  zur  Dioecie,  und  man  findet 
nicht  selten  rein  männliche  Blüthen,  mit  cranz  abortirtem  Pistill. 
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Die  Keimptlanzen  sind  sehr  liäufig  tricotyl  gefunden  worden  (Duchartrk 
III,  Pocke  II,  W.  W.  Bailey  in  BuIL  of  Ihe  Torrey  Bot.  CL  XIII,  1886, 
p.  101;  Pax  I.  c.  p.  291).  Jaxiodasch  hat  (Verh,  d.  Bot,  Ver.  d,  Prov. 
Brandenhg.  XXVII ,  1885,  p.  179)  auf  Keimlinge  mit  tief  zweispaltigen 
Cotyledonen  aufmerksam  gemacht;  und  Magnus  (XI)  berichtet  über  solclie 
mit  mehr  oder  minder  vollständig  verwachsenen  Keimblättern,  bei  denen 
auch  bemerkenswerth  war,  dass  dann  oft  der  nächste  Nodus  nur  ein,  mit 
dem  Koimblattzwilling  alternirendes  Laubblatt  entwickelte. 

A.  polymorphum  Spach.  —  Diese  zierliche  Art  hat  in  der  Cultur  sehr 
zahlreiche  Blattvarietäten  geliefert,  bezüglich  der  Tiefe  der  Blattein- 
schnitte, der  Breite  und  des  Randes  des  einzelnen  Segmente. 

A.  Pseudoplatanus  L.  —  Bietet  fast  genau  dieselben  Bildungsabwei- 
chungen dar,  welche  oben  für  A.  platanoides  aufgeführt  worden  sind. 
Fasciation  der  Zweige  ist  von  Masters  XVII,  p.  20  erwähnt;  dreigliedrige 
Blattquirle  treten  häufig  auf  (Schuck  V;  Godron  Xlil,  p.  1133).  Die  Knospen- 
schuppen können  gut  ausgebildete  Blattspreiten  zeigen,  wie  ich  selber 
mehrfach  beobachtet  habe.  —  Wigand  hat  (V)  mehrfach  Synanthion  von 
zwei  und  drei  Blüthen  beobachtet.  In  den  Blüthen  ist  besonders  Vermeh- 
rung der  Carpelle  sehr  häufig;  man  hat  drei,  vier,  fünf  und  selbst  bis 
acht  Carpiden  in  einer  Blüthe  gesehen.  Dabei  sind  oft  die  accessorischen 
Carpelle  etwas  höher  inserirt,  als  die  normalen  Fruchtblätter,  so  dass  (bei 
vierflügeligen  Früchten)  das  Pistill  aus  zwei  decussirten  Carpidenpaaren 
gebildet  erscheint  (Wydler  in  Flora  XL,  1857,  p.  27;  und  XLII,  1859, 
p.  369;  ScHLECHTENDAL  in  Bot,  Ztg.  1855,  p.  770;  Bouchk  V;  C.  Bolle  I; 
C.  Müsset  [siehe  Litter.];  Regel  in  Gartenflora  1879,  p.  61;  W.  R.  Gerard 
in  BuXL  of  the  Torrey  Bot.  Cl.  VII,  5,  1880,  p.  56,  Trelease  ibidem 
VII,  9,  1880,  p.  97;  Pax  1.  c.  p.  310,  311). 

Tricotyle  Keimpfianzen  sind  in  fast  jeder  Aussaat  der  Species  zu  finden; 
Delavaud  (in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  VIII,  1861,  p.  287)  hat 
auch  solche  mit  vier  Keimblättern  gesehen,  bei  denen  auch  am  nächst 
höheren  Nodus  drei  oder  vier  Laubblätter  standen.  Winkler  hat  (II,  p.  4) 
an  Keimlingen  mit  verwachsenen  Cotyledonen  ein  einzelnes  Laubblatt 
in  Alternanz  mit  den  letzteren  am  zweiten  Stängelknoten  gefunden; 
DucHARTRE  bildet  (III,  Tab.  VII,  Fig.  1  und  2)  Embryonen  mit  einem  tief 
gespaltenen,  und  so  die  Tricotylie  anbahnenden  Keimblatt  ab. 

A«  rubrum  Ehrh.  —  Vermehrung  der  Carpelle  (Buchenau  bei  Pax  1.  c. 
p.  310)  und  Auftreten  tricotyler  Keimpflanzen  (Regel  in  Gartenflora  1879. 
p.  61  und  BoucHB  V)  ist  auch  für  diese  Art  mehrfach  constatirt  worden. 
W.  W.  Bailey  macht  (Bot.  Gazette  1883,  p.  258)  auf  das  häufige  Auf- 
treten eingeschlechtiger  Blüthen  (Tendenz  zur  Dioecie)  aufmerksam. 
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A.  ssccharinum  L. . —  Von  Interesse  ist  eine  von  Mills  (Journ.  of 
Botany  1873,  p.  91)  beobachtete  Thatsache,  die  Ausbildung  von  laubigen 
(sonst  in  der  ganzen  Familie  fehlenden)  Stipulae,  welche  der  Basis  des 
Blattstieles  beiderseits  angewachsen  waren.  Dreiflügelige  Früchte  sind  im 
BulL  of  the  Torrey  Bot.  CL  VII,  5.  May  1880,  p.  56  erwähnt. 

A«  spicatum  Lam.  —  Mit  dreigliedrigem  Pistill  von  Buichenau  (bei 
Pax  1.  c.  p.  310)  beobachtet. 

A,  tataricum  L.  —  Wie  voi'ige  Art;  Pax  hat  auch  (1.  c.  p.  291)  tri- 
cotyle  Keimlinge  gesehen. 

Ord.  MELIAISTHACEAE. 

MELIANTHUS  L. 

M.  comosus  Vahl.  —  PLA^'CHo^  hat  (I)  verschiedene  interessante  Blü- 
thenanomalien  dieser  Art  beschrieben:  so  vollzählige,  pentamere  Aus- 
bildung von  Krone  und  Androeceum,  laterale  und  seriale  Verdoppelung 
der  Petala,  und  seitliche  Verdoppelung  des  hinteren  Stamen. 

M.  major  L.  —  Zwischen  den  Spreiten  des  untersten  Paares  von 
Fiederblättchen  hat  Massalongö  (VI,  p.  2Wi)  ein  kleines,  accessorisches  Fo- 
liolum  entwickelt  gesehen.  Die  Blüthon  sind  normal  ohne  Vorblätter; 
Wydler  hat  dieselben  jedoch  (Flora  1803,  p.  145)  hier  und  da  entwickelt 
gefunden.  Das  normal  fehlende,  vordere  Petalum  ist  bisweilen  gut  aus- 
gebildet vorhanden  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.'  355). 

Eine  höchtst  wunderliche  Verbildung  der  ganzen  Inflorescenz  hat  Li- 
coFOLi  1807  (siehe  Litter.)  ausführlich  illustrirt.  Im  Blüthenstande  waren 
(entgegen  dem  normalen.  Verhalten)  auch  die  untersten  Blüthen  perfect: 
die  oberen  aber,  je  näher  sie  dem  Ende  des  Blöthenstandes  gelegen 
waren,  zeigten  sich  immer  mehr  verkümmert;  es  abortirten  in  ihnen 
Kelch,  Krone,  einige  Stamina  und  endlich  die  Pistille.  In  einer  gewissen 
Region  übernahmen  die  Bracteen,  spathaähnlich,  die  Function  der  feh- 
lenden BlüthenhüUen.  Schliesslich  fanden  sich  an  der  Spitze  der  Inflo- 
rescenz nur  noch  sterile  Bracteen,  die  aber  sämmtlich  merkwürdiger 
Weise  zu  Antheren  umgewandelt  waren,  so  dass  der  Blüthenstand  mit 
einer  dicht  gedrängten  Rosette  zahlreicher  sitzender,  grosser  Antheren 
andete.  Dabei  Hessen  sich  zahlreiche  Uebergänge  dieser  zu  Bracteen 
nachweisen;  ebenso  Mittelgebilde  zwischen  Stamina  und  Petala,  zwischen 
diesen  und  Bracteen.  Bisweilen  waren  auch  mehrere  der  Antheren  unter 
einander  verwachsen. 
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Staphyleaceae  -  Anacaudiaceae. 


Ord.  STAPHYLEACEAE. 


STAPHYLEA  L. 
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St.  pinnata  L.  —  Es  ist  eigenthömlich,  wie  diese  Species  zur  Erzeu- 
gung von  Blattanomalien  neif?t.  Die  normalen  Blätter  sind  unpaarig  ge- 
fiedert, meist  mit  fünf  oder  sieben  Foliola.  Oft  aber  ist  das  Endblättchen 
verdoppelt,  gabelspreitig,  oder  es  ist  mit  einem  der  Seitenblätiehen  ver- 
wachsen, oder  mit"  den  beiden  ihm  zunächst  stehenden,  kann  also  zwei- 
oder  dreilappig  erscheinen.  Ebenso  können  einzelne  Seitenblättchen  ge- 
gabelt oder  tief  dreitheilig  sein,  also  Bildung  eines  doppelt  gefiederten 
Blattes  andeuten  (Stei>»ieil,  in  Ann.  d.  Sc.  NaL,  2.  Ser. ,  vol.  VIII, 
1837,  p.  300;  Wydler  in  Flora  XLII,  1859,  p.  453:  Fermond  V,  vol.  L 
p.  221;  Glos  XI,  Tab.  II,  Fig.  8-11  und  XIV,  p.  35).  Ascidienbildung  ist 
ebenfalls  mehrfach  beobachtet  worden,  theils  durch  einfache  Verwachsung 
der  Seitenränder  eines  Foliolum  (des  Endblättchens,  oder  eines  Seiten- 
blättchens),  theils  durch  Becherbildung  am  Ende  des  grannenartig  über 
den  Rücken  eines  Foliolum  heraustretenden  Mittelnerven  (C.  Mulder  II. 
p.  100,  Tab.  V,  Fig.  7  A  B,  8,  9,  10,  14,  15;  Wydler  in  Flora  XLII . 
1859,  p.  453;  Kickx  III,  p.  7,  Tab.  VI,  Fig.  22:  Fermond  V,  vol.  I,  Tab. 
IV,  Fig.  5t»c;  Lachmann  II,  1886). 

Tetramere  und  hexamere  Blüthen  findet  man  bisweilen  statt  der  tv- 
pischen  pentameren;  im  Pistill  treten  oft  drei  (anstatt  der  normalen  zwei) 
Carpelle  auf.  Ch.  Darwin  hat  (Gard.  Chron.  1843,  p.  028)  auf  einen  Fall 
von  Umbildung  der  Petala  in  Stamina  aufmerksam  gemacht. 

St.  trifoliata  L.  —  Bringt  Wurzelsprosse  hervor  (\Varming  V). 


TRICEROS  LouR. 

T.  japonica  Lour.  —  Das  Pistill  ist  bisweilen  nur  aus  zwei   (anstatt 
drei)  Carpiden  zusammengesetzt  (Baillon,  Ilist,  d,  pJ,  V,  p.  343). 

Ord.  ANACAUDIACEAE. 

MANGIFERA  L. 


M.  iadica  L.  —  Eine  Zwei^fasciation  ist  von  Grote  in  Gard.  Chron, 
1870,  I,  p.  003  beschrieben.  An    den    Blättern   tritt  manchmal  Ascidien- 
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bildun^^  auf  (A.  Ernst,  in  Botan.  Centralblati  I,  p.  574).  Masters  illustrirt 
in  Proceed.  of  ihe  Litvi,  Soc.  VI,  21,  p.  24  die  Verwachsung  zweier 
Samen :  der  Fall  war  auch  deshalb  bemerkenswerth ,  weil  in  beiden 
Samen  nur  ein  Keimblatt  gut  entwickelt  war,  und  die  Keimpflanze  sieh 
nicht  aus  der  (verkümmerten)  Plumula,  sondern  als  Achselspross  des 
Cotyledon  entwickelte.  Polyembryonie  der.  Samen  ist  seit  langer  Zeit 
bekannt  und  oft  beschrieben  worden ;  Reinwardt,  in  Act.  Äc,  Natur.  Cur. 
XII,  1824,  p.  341,  Tab.  37;  Moquin-Tandon  V,  p.  245;  Schacht,  Madeira 
und  Teneriffa,  1859,  p.  83,  Tab.  IV,  Fig.  12;  A.  Braun  V,  p.  1G2. 

ANACARDIUM  Rottb. 

Anacardium  sp.  —  Gewölmlich  ist  nur  eines  der  zehn  Stamina  fruchtbar 
und  verlängert:  manchmal  aber  sind  auch  zwei  oder  drei  Stamina  mit 
fertilen  Antheren  versehen  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  334). 

PISTACIA  L. 

P.  LentisGUs  L.  —  Einzelne  Foliola  der  Blätter  sind  bisweilen  asci- 
dienformig  (Gaudichaud,  bei  Moquin-Tandon  IV,  p.  175).  Gubler  hat  (III) 
verschiedene" Blüthenanomalien  dieser  Art  gefunden,  darunter  die  wichtig- 
sten das  Auftreten  hermaphroditer,  in  Androeceum  und  Pistill  fertiler 
Blüthen,  und  starke  Vermehrung  aller  Bluthcntheile  in  üppigen  Exem- 
plaren, mit  reich  verästelten  Inflorescenzen. 

P.  Terebinthus  L.  —  Die  gefiederten  Blätter  können  grosse  Varia- 
bilität in  der  Zusammensetzung  zeigen;  Glos  hat  (XI)  solche  mit  1-G 
Foliola  gesellen.  Das  End blättchen  ist  häufig  mehr  oder  minder  tief 
gespalten. 

P.  Vera  L.  —  Auch  bei  dieser  Art  hat  Glos  (XI,  p.  11)  Gabelung  oder 
Dreitheilung  bis  zum  Grunde  des  Endblättchens  beobachtet.  Marchand 
hat  bisweilen  in  der  Achsel  der  beiden  äusseren  Sepala  (Sl  und  S2) 
Seeundanblüthen  entspringen  sehen  (Revis.  du  groupe  des  Anacardiacees , 
Paris  1809),  und  betrachtet  jene  Sepala  deshalb  eher  als  zwei  Vorblättchen. 

BOTRYCERAS  Willd. 

B.  laurmum  Willd.  —  Es  mag  hier  darauf  aufmerksam  gemacht 
Verden,  dass  die  weiblichen  Inflorescenzen  dieser  Art  eine  zusammen- 
gedrückte, fasciirte,  schneckenförmig  eingerollte  Axe  haben,  von  welcher 
die  einzelnen  Blüthenstiele  abgehen;  es  ist  wohl  möglich,  dass  die  Form 
von  einer  constant  gewordenen,  monströsen  Bildung  abstammt. 


^Ä>8  Anacahdiaceae  -  Mokinof.ae. 


COMOCLADA  P.  Browne. 

Comoelada  ?p.  —  Ch.  Fermoxd  triebt  an  (V,  vol.  I,  p.  230),  manobinal 
Biütheu  mit  4-0  CarpiJen  (anstatt  der  normalen  drei)  gesehen  zu  haben, 
und  im  Kelch  oft  nur  zwei  (anstatt  drei)  Sepala. 

RHU3  L. 

Rh.  copallina  L.  —  Verlaubung  der  Inflorescenz  ist  Tun  E.  S.  Wheeler 
(II)  notlrt  worden. 

Rh.  Cotinns  L.  —  In  den  Gärten  ist  bisweilen  eine  Varietät  mit  hän- 
genden Zweigen  cultiviil  (Masters,  in  Gard.  Chron,  1885,  II,  p.  658). 
Eine  andere  Varietät  hat  Blätter  mit  fein  vielgeschlitzter  Spreite  (Moquin- 
Tandon  IV,  p.  205;  Masters  XVII,  p.  02).  ^VYDLER  hat  (Flora  XL.  1857. 
p.  27)  in  allen  Wirtein  tetramere  Blfithen  gesehen. 

Rh.  glabra  L.  —  Bei  F.  AVolle  (siehe  Liiter.)  findet  sich  Beschrei- 
bung einer  eigenthümlichen  Missbildung ,  in  welcher  die  Inflorescenz 
durch  eine  dichte  Masse  schmaler,  einfacher,  krauser  Blätter  ersetzt  ist: 
die  obersten  Laubblätter  sind  dabei  einfach,  mit  gelappten  Rändern,  oder 
gefiedert,  mit  tief  getheilten  Blättchen.  Aehnliche  Fälle  sind  auch  schon 
von  Gerard  (BhIL  of  the  Torr,  Bot.  CL.  VII,  8,  1880.  p.  91)  beschrieben 
worden.  W.  T.  Davis  erwähnt  (II)  Fasciation  der  Zweige.  Auf  den  Wurzeln 
treten  zahlreiche  Adventivsprosse  auf  (Warming  V,  p.  55). 

Rh.  radieans  L.  —  Die  Luftwurzeln  dieser  Species  sind  oft  conge- 
nital mit  einander  verwachsen  (M.  Franke  I,  II). 

Rh.  typhina  L.  —  Wurzelsprosse  bilden  sich  auch  hier  häufig  aus 
(Warming  V,  p.  55).  Eine  Form  mit  fiederig  geschlitzten  Foliola  ist  von 
SouTHWiCK  im  BulL  of  the  Torr,  Bot,  CL  XIII ,  188G ,  p.  32  erwähnt ; 
Verlaubung  der  Inflorescenz  von  W.  R.  Gerard  (ibidem  VII,  9.  1880, 
p.  98). 

üfd.  MORINGEAE. 

MORINGA  Jüss. 

M.  pterygosperma  Gaertn.  —  Die  Früchte  sind  ausnahmsweise  zwei- 
klappig  oder  vierklappig  (mit  2  oder  4  Carpiden);  und  demnach  wechselt 
auch  die  Anzahl  der  an  den  Samen  ausgebildeten  Fliigel. 


Leguminosae.  •  'Mii 

Ser.  III.  -  ROSIFLOBAE. 

CoHORs  1.  ROSALES. 


Ord.  LEGUMINOSAE. 

Die  zahlreichen  Bildungsabweichungen,  welche  in  der  Ordnung  der 
Leguminosen  beobachtet  worden  sind,  verdienen  kurz  hier  zusammenge- 
fasst  zu  werden. 

Bezüglich  der  Wurzeln  ist  zu  bemerken,  dass  sowohl  unter  den  baum- 
und  strauchartigen  Species,  wie  unter  den  ausdauernden  und  selbst  ein- 
jährigen Kräutern  verschiedene  Arten  Wurzelsprosse  treiben:  mir  sind 
dieselben  von  Genista  sagittalis,  Medicago  hcpulina,  Trifolium  repenSy 
Coronilla  varia,  Coron»  Emerus,  Cytisus  purpicreus,  Cyt,  sessilifoliiis , 
Wistaria  chinensis,  Rohinia  hispida.  Roh,  Pseudacacia  und  Gymnocladuii 
canadensis  bekannt  worden:  wahrscheinlich  aber  ist  die  Erscheinung 
noch  in  vielen  anderen  Gattungen  verbreitet.  Verwachsung  der  Wurzeln 
unter  einander  kommt  nur  selten  vor,  ist  aber  (bei  Phaseollis  ^nultifloriis 
und  Ph,  vulgaris)  bisweilen  so  vollkommen,  dass  fast  Verbänderung  der 
Wurzeln  vorzuliegen  scheint. 

Fasciation  der  Stängel  bei  krautartigen  und  der  Zweige  bei  holzigen 
Leguminosen  ist  ziemlich  häufig  und  in  allen  Familien  (Papilionaceen , 
Caesalplnieen  und  Mimoseen)  verbreitet;  ganz  besonders  neigen  zu  solcher 
Vorbildung  einige  Arten,  wie  Spariium  junceum,  Wistaria  chinensis ,  Des- 
inodium  pendiili /forum  und  Gleditschia  triacanfhos.  Wirkliche  Zwangs- 
drehung, durch  Verwachsung  der  Blattbasen  verursacht,  scheint  nie  in 
der  Ordnung  beobachtet  worden  zu  sein:  mit  dem  Ausdruck  wird  oft 
Missbrauch  getrieben,  indem  verschiedene  Autoren  jede  spiralige  Drehung 
des  Stängels,  oder  gar  die  schneckenförmig  eingerollten  Fasciationen  als 
«  Zwangsdrehung  »  bezeichnen.  Von  sonstigen  Anomalien  der  Axe  sind 
die  hypertrophischen  Bildungen  bei  Pisum  sativum  besonders  bemerkens- 
werth,  bei  denen  auch  die  Blättstellung  sehr  unregelmässig  geworden 
ist.  Hypertrophische,  sehr  stark  verdickte  Zweige  sind  auch  ^mehrfach  bei 
Cytisus  Lahurnum  gefunden  worden.  —  Die  rückschreitende  Umbildung 
der  verzweigten  Dornen  von  Ulex  und  Gleditschia  zu  beblätterten  Laub- 
sprossen ist  ebenfalls  hervorzuheben. 

Die  zusammengesetzten  Blätter  bieten  ebenfalls  nicht  wenige  nennens- 
werthe  Bildungsabweichungen  dar.  Wie  bekannt,  ist  für  ganze  Gruppen 
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von  Leguminosen  die  Ausbildung  dreizahliger  Blatter  charakteristisch, 
während  in  anderen  ausschliesslich  gefiederte  Blätter  vorkommen.  Nun  ist 
interessant ,  dass  sich  zwischen  diesen  Formen  bisweilen  Uebergänge 
finden.  Zunächst  ist  sehr  häufig  die  Vermehrung  der  Foliola  durch  seit- 
liche Spaltung.  Triff't  diese  die  Endblättchen  von  unpaarig  gefiederten 
Blättern,  so  entstehen  natürlich  folia  paripinnala  (so  häufig  bei  Amor- 
pha,  Rohinia,  Caragana,  Sophora  und  Gledilschia) ;  sonst  treten  in  den 
gefiederten  Blättern  häufig  doppelte  Seitenblättchen  an  Stelle  eines  ein- 
fachen auf:  so  ganz  besonders  bei  Roliaia  Pseudacacia  ,  /?.  viscosa  , 
Astragalus  glycyphyllos ,  Coronilla  varia  ,  Gledilschia  var.  sp.  Tritt 
Spaltung  in  den  Theilblättchen  dreizähliger  Blätter  auf,  so  werden  die- 
selben mehrzählig:  so  das  allbekannte  «  vierblättrige  Kleeblatt  »,  das 
besonders  häufig  bei  Trifolium  repens  und  Trif.  pratense ,  seltener  in 
anderen  Arten  derselben  Gattung  auftritt.  Ganz  ähnliche  Vermehrung 
(bis  auf  sieben  und  acht  Theilblättchen)  ist  auch  bei  Cytisus  alpimts , 
C.  hifloriis ,  C.  Laljtirnuw  ,  Medicago  saliva  y  Melilotus  alba,  Psoralen 
hiluminnsa,  Desmodiiun  canadensey  PJmseolus  mulliflorus  und  Ph.  vul- 
garis nicht  selten.  Zu  dieser  Vermehrung  aber  gesellt  sich  nun  in  ver- 
schiedenen Arten  aus  den  Tribus  der  Trifolieen  und  Loteen  (Medicago 
saliva,  Trifolium  minies ,  Tr.  pralensey  Tr.  repens,  Lotus  major ^  Tetra- 
gonolobus  bi/forits)  bisweilen  auch  Verlängerung  der  Blattspindel,  so  dass 
wir  in  diesen  Arten  unpaarig  gefiederte  Blätter  mit  meist  altern  sichenden 
Theilblättchen  finden  können.  —  Der  Beachtung  werth  sind  auch  die 
Uebergangsformen  zwischen  einfach  und  doppelt  gefiederten  Blättern  . 
welche  wir  bei  Amorpha  Lewisii ,  Glycyrrhiza  echinata  ,  Gledilschia 
var.  sp.  und  Ceratonia  Siliqita  finden ,  und  die  unten  für  Gledilschia 
Iriacanlhos  ausführlich  beschrieben  sind. 

Die  einzelnen  Foliola  der  zusammengesetzten  Blätter  können  auch 
theilweise  oder  alle  unter  einander  verwachsen:  man  hat  derartige  For- 
men bei  Trigonella  coerulea ,  Gledilschia  Iriacanlhos  beobachtet ,  und 
Verschmelzung  aller  Theilblättchen  zu  einer  einzigen  Spreite  bei  Galega 
officinalis  y  Robinia  Pseudacacia  und  /?.  viscosa  y  Phaseollis  mulli/forus 
und  Ph.  vulgaris.  Ganz  ungewöhnlich  sind  die  bei  Phaseolus  beobachteten 
Verwachsungen,  in  welchen  zwei  Foliola  mit  der  Spitze  und  der  Basis 
verschmolzen  Nvaren,  während  die  seitlichen  Ränder  auf  eine  gute  Strecke 
frei  waren,  und  so  eine  centrale  Spalte  in  der  Doppelspreite  begränzten.  — 
In  der  Gruppe  der  Viciecn  sind  bekanntlich  die  oberen  Foliola  eines 
Blattes  oder  das  Endblättchen  allein  in  Wickelranken  (oder  in  eine  lineare 
Spitze)  umgewandelt.  Man  findet  ausnahmsweise ,  jedoch  relativ  selten , 
Rückschlagsbildungon,  in  welchen  jene  Ranken  wieder  durch  kleine  Blatt- 
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spreiten  ersetzt  worden  sind:  so  bei  Vicia  satira  (var.  imparipin7iata) 
Ervum  tetrasj^ermum ,  Lathyriis  Aphaca,  L»  hirsutus,  L,  odorattis,  L. 
sylvestris ,  Pisum  sativum  (bei  der  letzteren  Art  ist  das  Endblättchen 
auch  manchmal  ascidienförmig  ausgebildet).  Auch  die  entgegengesetzte 
Anomalie ,  nämlich  Umbildung  der  normalen  Laubspreiten  in  Rankon 
ist  hier  und  da  (bei  Vicia  sath^a  und  Lathyrus  sylvestris)  beobachtet 
T^orden. 

Die  Spreiten  der  Theilbliittchen  zeigen  in  der  Ordnung  der  Leguminosen 
häufig  Neigung  zur  Ascidienbildung.  Meist  ist  dieselbe  einfach  ,  d.  h. 
durch  Verwachsung  der  Seitenränder  eines  Foliolum  werden  einblättrige 
Ascidien  hervorgebracht,  welche  dann  oft  von  einem  stark  verlängerten , 
fadenförmigen  Stiel  getragen  werden.  So  bei  Trifolium  pratense ,  Tr. 
repenSy  Amorpha  fruticosa,  Caragana  Chamlagn,  Vicia  var.  sp.,  Lathy- 
rus tuberosusy  Phaseolus  tumidus  ,  Ph.  vulgaris,  Gleclitschia  var.  sp., 
Cassia  marylandica  und  Ceratonia  Siliqua.  Zwei  blättrige  Ascidien  sind 
viel  seltener,  und  mir  nur  von  Phaseolus  vulgaris  und  Gleditschia- Arien 
bekannt.  In  letzteren  können  sie  durch  die  Verwachsung  zweier  Fieder- 
blättchen  mit  den  Scitenrändern,  oder  durch  ascidienförmige  Ausbildung 
von  gegabelten  Blattspreiten  hervorgebracht  sein. 

Eine  dritte  Art  von  Ascidienbildung  ündet  in  dem  Falle  statt,  dass  auf 
dem  über  die  Blattspitzc  oder  über  den  Blattrücken  hervorragenden 
Mittelnerv  eines  Fiederblättohens  sich  eine  kleine  tutenförmigS  Spreite 
ausbildet.  Dies  ist  z.  B.  bei  Melilotus  Bauinerti,  Gleditschia  triacanthos 
und  Ceratonia  Siliqua  unter  den  Leguminosen,  und  in  vielen  anderen 
Pflanzen  beobachtet  worden.  Analogen  Ursprung  haben  die  «  Epi-I)i- 
phylla  >,  in  welchen  eine  kleine  flache  Spreite  an  der  Verlängerung  des 
Mittelnerven  auftritt:  man  hat  auch  diese  Bildungen  bei  einzelnen  Le- 
guminosen (Trifolium  medium,  Tr.  repens ,  Rohinia  Pseudacacia  und 
Ceratonia  Siliqua)  gefunden. 

Endlich  ist  auch  zu  bemerken,  dass  in  einigen  Fällen  (Trifolium  repens 
und  Pisum  sativum)  Ascidienbildung  der  Stipulae  beobachtet  worden 
ißt.  Bei  Trifolium  waren  die  einzelnen  Nebenblätter  je  in  ein  kleines 
tutenförmiges  Gebilde  umgewandelt;  bei  Pisum  dagegen  trifft  man  bis- 
weilen (in  einer  constanten  Varietät)  zweiblättrige  Ascidien,  durch  Ver- 
wachsung der  beiden  Nebenblätter  einer  Bractee  entstanden :  man  siehe 
nähere  Details  unten ,  bei  Pisum  sativum.  Wird  durch  irgendwelchen 
Elnfliiss  (auch  künstlich)  die  Entwickelung  der  Blattspreiten  verhindert, 
lo  können  die  Stipjilae  ungewöhnlich  starke  Entwickelung  zeigen  und 
laubblattartig  werden  (Pisum,  Vicia  Faba),  wie  das  nojmal  bei  Lathyrus 
Aphaca   der  Fall  ist.  Auffallend  ist,   dass  in   der  ganzen  Ordnung  das 
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Auftreten   von   Adventivknospen   auf  den   Blättern   eine   höchst   sei 
Erscheinung  ist.  Mir  ist  nur  ein  einziger  Fall  davon  (bei  Phaseohis 
garis)  aus  der  Litteratur  bekannt;  ein  anderer,  bezüglich  auf  die 
Wickelung  von  Blüthensprossen  an  den  Blättern  von  Macrolohium ,  i 
nicht  klar  genug  dargestellt. 

Die  Intlorescenzen  der  Leguminosen  sind  im  Allgemeinen  botn 
angelegt,  als  Trauben,  Köpfchen  oder  Dolden;  seltener  sind  sie  auf  Ea 
zelblüthen  reducirt.  Man  trifft  bisweilen  diese  BlüthenstAnde  grabeliggf- 
theilt  (Trifolium  prate)ise ,  Amorpha  friiticosa ,  AsiragaUiS  virgalu. 
Desmodliim  cnnadense)  ,  oder  im  unteren  Tiieile  nochmals  verzwägt 
zusammengesetzt  (Cytisus  Achmi,  Medicago  lappacea,  Medtr.  lupuli 
var.  polyslachya  und  var.  corymbifei'a ,  Trifolium  repens ,  Rohi 
Pseudacacia),  Die  Intlorescenzen  nehmen  meist  Axen  vierter  oder  dritta 
Ordnung  ein:  ausnahmsweise  aber  entwickeln  sie  sich  proleptiseh 
Gipfel  des  vorhergehenden  Axensystemes.  Solche  terminale  Inflorescen; 
sind  bei  Cytisus  Lalmrnnm^  Medicago  luptdina  und  M,  saiivOy  TrifoU 
agrarinm  und  Tr,  filiforme,  Galega  officinalis,  Asiragalus  gjycyphylii 
Glycyrrhiza  glahra  und  Laihyrus  sylvestris  beobachtet  worden. 
Regel  nach  fehlt  die  Gipfelblüthe  den  InÜorescenzen  der  Leguminoi 
(loch  hat  man  sie  bei  Cytisus  Labitrnttm  ,  Securigera  Corosiilla  , 
thrina  laicrifolia  gelegentlich  ausgebildet  gefunden.  Eigenthünilirh 
auch  die  Thatsache ,  dass  hier  und  da  an  Arten  mit  traubenförrai 
oder  kopfigem  Blüthenstande  (Trifolium  pralense  var.  hrachysty 
(ialega  officinalis ,  W^istaria  sinensis)  Einzelblütlien  in  der  Ac 
von  Laubblättern  angetroffen  worden  sind :  ganz  irregulär  ist  endl 
das  Auftreten  von  Einzelblütlien  an  den  Dornen  von  Gledilschiit,  i^\ 
von  adventiv  entsprungenen  Bluthen  auf  den  Wurzeln  von  O 
canadensis,  —  Bei  Cytisus  Adami  und  Tetragonolohus  purpureus  il 
notirt  worden,  dass  manchmal  die  Intlorescenzen  durch  eine  sehr  laB| 
Periode  (zwei  Blüthezeiten)  fortdauernd  neue  Blüthen  erzeugen , 
nach  einer  Ruheperiode  wieder  von  Neuem  Blüthen  hervorbringen.  Ai 
kommt  es  oft  vor ,  dass  die  Axe  einer  Infloreseenz  sich  verlängert  ui 
über  der  ersten  einen  zweiten  Blüthenstand  tragt,  oder  von  Nei 
Laubblätter  producirend  sich  in  einen  Laubspross  verwandelt :  so 
Cytisus  Adami,  C.  capi latus,  C.  nigricans,  Medicago  Mnrexnnii 
corniculatus  (Durchwachsung  mit  Laubspross),  bei  Trifolium  aJpin\ 
Tri  f.  hybridurn,  Tr.  repens  und  Coronilla  caria  (zwei  superponirte 
thenstände).  Die  Metamorpliose  in  einen  Laubsprosg  ist  auch  oft  di 
Vorlaubung  der  Bracteen  (Cytisus  Laburnum ,' Amorpha  fruticosa) 
gedeutet. 


F^' 
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Verwachsungen  benachbarter  Blüthen  kommen  häutig  vor ,  besonders 
in  den  Gattungen  Rohiniay  Gleditschia,  Medicago.  Eine  eigenthümliche, 
aber  auch  in  anderen  Familien  Torkommende  Missbildung  der  Inflores- 
couzcn  ist  die  Bracteomanie,  d.  h.  ungewöhnliches  Auftreten  zahlreicher 
bructeenförmiger  Blättchen  unter  den  Blüthen  oder  an  Stelle  derselben : 
dieselbe  ist  bei  einer  Art  von  Crotalaria ,  bei  Melilotus  o/ficinalis  und 
Pisuni  sativum  beobachtet  worden. 

Vergrünung  der  Blüthen  ist  in  den  Leguminosen  ziemlich  verbreitet; 
doch  ist  mir  kein  Fall  davon  unter  den  Caesalpinieen ,  nur  einer  unter 
den  Mimoseen  (Brotonea  grandiceps)  bekannt  geworden.  Diese  Differenz 
ist  aber  wohl  lediglich  dem  Umstände  zuzuschreiben,  dass  relativ  wenige  * 
Repraesentanten  dieser  Unterordnungen  den  Beobachtern  täglich  unter 
den  Augen  sind.  Unter  den  Papiliouaccen  sind  Virescenzen  aus  den  Gat- 
tungen Ononis,  Medicago,  MpHIoIus,  Trifolium ,  Galega,  Astragalus ,. 
Desmodium,  Vicia,  Errum  und  Lathi/rus  beschrieben  worden;  sie  sind 
ausserordentlich  häufig  besonders  in  einigen  Arten  von  Trifolitim  (Tr. 
repens,  T»  ht/bridum)  ,  in  welcher  Gattung  die  Anomalie  durch  Parasi- 
tismus einer  Art  Phytoptiis  hervorgebracht  zu  sein  scheint.  Die  Vergrü- 
nungstrscheinungen  bieten  nichts  für  die  Ordnung  besonders  Charakte- 
ristisches: gewöhnlich  ist  das  Gynaeceum  am  meisten  durch  die  Verbil- 
dung  alterirt;  die  Stamina  und  die  Petala  neigen  in  den  Virescenzen  der 
Leguminosen  eher  zum  Verkümmern  und  Schwinden,  als  zum  Verlauben. 
Ekblast^se  und  Diaphyse  begleiten  häufig  die  Vergrünung ;  aber  auch  in 
sonst  normalen  Blüthen  trifft  man  nicht  selten  Durchwachsungserschei- 
nungen :  besonders  häufig  ist  Ekblastese  floripare  aus  der  Achsel  der 
Kelchblätter  notirt  worden ,  bei  Medicago  lupulina  und  Med.  sativn  , 
Melilotus  alba,  Mel.  macrorrhiza  ,  Coronilla  varia  u.  a.  m.  Centrale 
Durchwachsung  der  Blüthen  ist  seltener,  ebenfalls  bei  Medicago,  Meli- 
lotus, Trifolium,  dann  bei  Indigo f er a  und  Pisum  beobachtet  worden. 

Die  zygomorphen  Blüthen  der  Papilionaceen  sind  manchmal  zu  regu- 
lären Pelorien  umgebildet;  doch  ist  die  Erscheinung  relativ  selten,  viel 
seltener  z.  B.  als  bei  den  Labiaten,  Sorophulariaceen,  Tropaeolaceen  und 
anderen.  Die  Ausbildung  der  Pelorien  kann  eine  verschiedene  sein  ,  je 
nachdem  in  der  regelmässigen  Corolla  das  Vexillum  oder  ein  anderes 
Petalum  Wiederholung  findet.  Am  häufigsten  sind  Vexillar-Pelorien  (Lu- 
pinus  polyphyllus,  Cytisiis  Laburmun,  Trifolium  repens,  Clitorio  Ter- 
natea);  nur  in  den  Pelorien  von  Genista  genuensis  waren  die  Petala  alle 
einer  Ala  gleichgestaltet.  Für  die  ebenfalls  beschriebenen  Pelorien  von 
Medicago-  und  Indigo fera-Arien  ,  Wistaria  chinensis  ,  Vicia  Cracca  , 
Pisum  sativum  und  Erythrina  laurifolio  kenne  ich  nicht  die  Details 
der  Verbildunjr. 


I.E<iLUL\0»AE. 

Peloi'ien  der  l'apilionaceen  sind  meist  pentatner,  nur  ausnahm: 

er  oder  Ijcxamer;  die  Siamina  sind  gewölinlich  alle  frei ,    aber  » 

ch  kein  Unterschied  ir.  der  Insertion  der  epipctalen  und  episepalen 

la  constatiren. 

tcre  Anomalien  der  t'orolla  bei   den  Papilionaceen  werden  durch 

ntlicli  auftretende,  seitliehe  Vermehrung  der  Petala  gebildet.  Zvei 

einanderstehcnde  Carinae  sind  bei  Saro(hamntu  scoparius  und  Le- 

paluitris  gefunden  worden;  bei  Cliantht'x  sinensis  traten  in  einem 
r^ogar  fünf  Cannalbliittclien  auf,  und  auch  die  Anzahl  der  Alae  war 
ji  itn^ewaohsen.  Seltener  seheint  das  Veiillum  sich  seitlich  zu  ver- 
n;  mir  ist  nur  ein  solcher  Fall  (Lotus  major)  bekanntgeworden. 
;elit  mit  solcher  Vermehrung  der  Petala  auch  analoge  Vermehrung 
^Ichblätter  und  Stamina  Hand  in  Hand.  Andrerseits  febleo  häufig 
der  fünf  normalen  Petala.  die  Alae  oder  die  Carinalblät leben:  da- 
im  zeigt  die  geringste  Neigung  zum  Schwinden  (wie  denn  auch 
r  das  Vexillum  in  verschiedenen  Gattungen  mit  normal  unvollstän- 
Cui-olla  erhalten  bleibt).  Solche  Fülle  sind  für  Ct/Iisits  Laburnuiit, 
!  apinosa  ,  J'rifoHiim  repens  ;  l'icia  Faba  ,  Pisiun  sattriiin  und 
7fii.s  vulgaris  beschrieben  worden.  Sehr  selten ,  und  miranur  iu 
allen  bekannt  (Melihtus  alba  ,  Robinia  Pseudacacia  ,  Phasenluf 
•is)  ist  die  Umbildung  der  Petala  in  Stamina.  Auch  die  umgekehrte 
lorphosc,  die  Petalisation  der  Stamina,  findet  sich  relativ  selten  in 
^guminoscn ;  die  Füllung  der  Blflthen  wird  meist  auf  andere  Weise. 
h  durch  scriale  Verdoppelung  der  einzelnen  Petala  hervorgebracht. 
ngaben  über  BlüthenfQllung  durch  Umbildung  der  Stamina  Und 
alle  ganz  sicher:   ieli   finde  solche  Anomalie   fiir  Spartiwn  jun- 

Ule.r  europaeus ,  Medieago  sp. ,  AnthylUs  vuJneraria ,  Robinia 
(jcacia,  Coronilla  sp,,  Pisum  salivurn,  Clitoria  Ternalea  und  Gle- 
■a  iriacanthos  verzeichnet;  für  andere  gefüllte  Papilionaceen blütben 
tla  »ibirica,  Qen.  tinctoria,  Sarothamnm  scoparius,  Ct/lisux  atbn-'. 
\Ua  Einerus,  Tnfoliuni  repeiis,  Wislaria  sinensis,  Orobus  vernits. 
ioides)  fehlen  mir  nähere  Angaben  über  die  Art  der  Füllung.  Da- 
ist, bei  einer  ganzen  Reihe  von  Arten  sicher  festgestellt,  das.s  sieh 
I  die  Pahiic,  als  die  Alae  und  die  Carinalblättchen  leicht  serial. 
>ft  wiederholt  verdoppeln ;  und  in  den  gefüllten  Blüthen  von  Ge- 
jeiiuensis,  Sparlmni  junceuin,  Ule.r  europaeus,  Medicago  lupulina. 
cunii<:iilalHs,  L.  majv,  Telragonolobus  siliquosus,  Robinia  Pseu- 
a,  Clianthus  sinensis  findet  man  häufig  drei,  vier  oder  fünf  Petala 
Jen  Categorie  in  einander  geschachtelt.  Diese  Art  der  Blöthenfüllnni: 
>i  unter  den  Phaneroganien  wenig  verbreitet,  wenn  sie  auch  nicht 
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direct  als  charakteristisch  für  die  Papilionaceenbluthen  bezeichaet  wer- 
den kann. 

Die  Anomalien  im  Androeceum  sind  ausser  den  schon  erwähnten  (Ver- 
mehrung der  Stamina,  und  ihre  Umbildung  in  Petala)  nur  wenige ;  sie 
beziehen  sich  nur  auf  die  Art  der  Verwachsung.  So  findet  man  manchmal 
^Pisum  sativum)  auch  das  zehnte  Stamen  mit  den  übrigen  vereint,  also 
monadelphische  Blüthen.  Bei  manchen  Arten  (Cercis  Siliqiiastricm  z.  B.) 
ist  überhaupj  die  Verwachsung  der  Stamina  sehr  variabel,  und  man  trifft 
ebenso  leicht  monadelphische,  wie  di-,  tri-  und  polyadelphische  Blüthen. 

In  Gynaeceum  endlich  ist  vor  Allem ,  als  von  Bedeutung  für  die  sy- 
stematische Stellung  der  Leguminosen ,  die  Vermehrung  der  Carpelle 
anzuführen.  In  sehr  vielen  Genera  der  Papilionaceen  (Pultenaeay  Me- 
dicago,  Trifoliumy  Antivjllis,  Wistariay  Rohinia,  Ormocarpuniy  Viciay 
Pisum,  PhdseoluSy  Sioartzia,  Tounatea),  in  verschiedenen  Caesalpinieen 
(Caesalpinia  digyna  ,  Gt/mnocladics  canadensis  ,  Gledüschia  sinensis  , 
GL  iriacanthos,  Cassia  sp.,  Bialium  nitidum,  Cercis  Siliquastrum)  und 
Mimoseen  (Mimosa,  Archidendron,  Affonsea)  kann  man  gelegentlich  (und 
in  einzelnen  Formen,  wie  Swarlzia  dicarpa,  Caesalpinia  digi//ia,  Affonsea 
var.  sp.  sogar  fast  regelmässig)  mehr  als  ein  Fruchtblatt,  d.  h.  zwei  bis 
fünf  Carpelle  antreffen.  Dies  zeugt  dafür,  dass  das  Gynaeceum  der  Legu- 
minosen nicht  ursprünglich,  typisch  monogyn  ist,  sondern  dass  dasselbe 
nur  durch  Abort  der  übrigen  vier  Glieder  auf  ein  einziges  Fruchtblatt 
reducirt  worden  ist.  t^ebrigens  ist  nicht  jedesmal  das  Auftreten  zweier 
Carpelle  in  einer  Blüthe  als  Atavismus  aufzufassen:  es  kommt  nicht  selten 
vor,  dass  das  normal  einzige  Fruchtblatt  sich  durch  seitliche  Spaltung 
vermehrt.  Solche  Fälle  sind  aber  leicht  (durch  die  gleichsinnige  Orien- 
tirung  der  beiden  Carpiden)  von  dem  Rückschlag  zu  einem  pluricarpi- 
dischen  Gynaeceum  zu  unterscheiden. 

Die  Ordnung  der  Leguminosen  ist  auch  durch  häufiges  Auftreten  po- 
lyenibronischer  Samen  ausgezeichnet.  In  allen  drei  Unterordnungen  finden 
wir  Beispiele  dafür:  Trifolium  pratense,  Desmodium  canadense^  Phaseolus 
vulgaris  für  die  Papilionaceen;  Gleditschia  ferox ,  Gl.  sinensis,  Cassia 
eremophila  und  C.  platypoda  für  die  Caesalpinieen;  Mimosa  Lehnhardti, 
Schrankia  itncinata  für  die  Mimoseen.  Wahrscheinlich  würden  eigens 
darauf  gerichtete  Untersuchungen  noch  eine  grosse  Anzahl  anderer  po- 
lyembryonischer Arten  ans  Licht  bringen.  Die  Keimlinge  solcher  AHen, 
welche  aus  ein  und  demselben  Samen  entspringen,  sind  oft  mit  einander 
der  Länge  nach  verwachsen.  Auch  andere  Anomalien  der  jungen  Keim- 
pflanzen sind  in  grosser  Zahl  von  einigen  Specialisten  notirt  worden,  na- 
mentlich das  Auftreten  von  drei  und  vier  Cotvledonen,  oder  die  Verwach- 
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sung  der  normalen  Keimblätter:  es  ist  jedoch  wahrscheinlich,  dass  derlei 
Bildungsabweichungen  ganz  in  gleicher  Häufigkeit  bei  anderen  Familien 
oonstatirt  werden  könnten,  sobald  man  nur  besondere  Aufmerksamkeit  da- 
rauf verwenden  wollte. 


Subordo  I.  PAPILIONAGEAE. 

Trib.  1.  PODALYRIEAE. 

PIPTANTHUS  Don. 

P.  ncpalensis  Sw.  —  Berkeley  notirt ,  ohne  weitere  Einzelheiten , 
«  abnormen  Wuchs  »  in  dieser  Art  (Gard,  Chron.  1875,  II,  p.  625).  . 

BAPTISIA  Vent. 

B.  porfoliata  R.  Br.  —  Ravenel  hat  einige  interessante  Beobachtungen 
über  Blattanomalien  gemacht  (in  The  American  Journal  Dec.  1871,  p. 
4G2)  aus  welchen  hervorgeht,  dass  die  durchwachsenen  Blätter  der  Species 
durch  Verwachsung  der  Blattspreite  mit  dQn  Stipulae  entstehen. 

PODALYRIA  Lam. 

P.  myrtillifolia  Willd.  —  Bei  Moquin-Tandon  V,  p.  256  sind  Synan- 
thien  von  zwei  und  drei  Blüthen,  mit  Kg  Cg  Aig  G^^-j ,  K|q  C^q  A^j  Oj^-i, 
und  Kjo  ^13  -^30  ^^2-M  erwähnt. 

OHORIZEMA  L ABILL. 

Ch.  iltcifolittm  Labill.  —  Eine  Zweigfasciation  von  Masters  (XVII . 
p.  21)  beobachtet. 

DAVIESIA  SM. 

D.  corymbosa  Sm.  —  Wie  vorige  (Dammer  II,  p.  35). 

PULTENAEA  Sm. 

P.  obovata.  —  Bisweilen  treten  zwei  Carpelle  in  der  Blüthe  auf 
(Bentham  et  Hooker,  Oen,  Plant.  I,  2,  p.  435). 
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Trib.  2.  UENISTEAE. 

(  HOTALARIA  L. 

Crotalaria  sp.  —  Eine  Art  Bracteomanie  (ungewöhnlich  vermehrte 
Anzahl  der  Braeteen)  ist  kurz  bei  Dammer  II,  p.  427  erwähnt. 

LUPINUS  L.         . 

L.  arboreus  Siuis.  —  In  der  Infloreszenz  stehen  die  Blüthen  oft  verein- 
zelt, in  Spirale,  anstatt  wie  normal  in  Quirle  angeordnet  zu  sein  (Fermond 
V.  vol.  II,  p.  299).  Es  ist  dies  bemerkenswerth ,  weil  in  gewissen  Arten 
(L,  albitSy  L,  retlcnJalus)  diese  Anordnung  der  Blüthen  constant  ist. 

L.  lateus  L.  —  Wie  die  vorhergehende  Art  (Wittmack  in  Sitzh,  d. 
Bot,   Ver.  d,  Prow  Brandenhg.  XXVII,  1885,  p.  XX). 

L.  polyphyllus  Dougl.  —  Bei  dieser  Species  sind  nach  Masters  (XVII, 
p.  238)  pelorische  Blüthen,  in  der  Corolla  mit  fünf  Vexillum-ähnlichen 
Petala,  beobachtet  worden. 

L.  rarias  L.  —  Blüthen  einzeln  entspringend ,  anstatt  in  Quirlen 
geordnet  zu  sein :  Fermond  V,  vol.  II,  p.  299  (siehe  oben  L,  arboreus), 

Lupinus  sp.  —  Steinheil  hat  bei  einer  Lupinenart  (Ann,  d.  Sc.  Nat,, 
2.  Ser.,  vol.  8,  1837,  p.  260)  auf  beiden  Seiten  eines  Blattes  die  beiden 
aussersten  Foliola  mit  einander  verwachsen  gesehen,  lüine  vollständige 
Vorgrünung  der  Blüthen  ist  von  Norman  (siehe  Litter.  p.  26,  Tab.  II,  Fig.  3) 
geschildert  worden :  an  Stelle  der  Carpiden  stand  ein  nach  oben  zusam- 
mengerolltes Blatt,  die  Ovula  waren  ebenfalls  verlaubt.  Auch  Masters 
erwähnt  (XVII,  p.  165)  das  Auftreten  von  Blattrosetten  an  Stelle  der 
Blüthen,  und  (XVII,  p.  10(i)  «  lateral  foliar  proliferation  of  the  inflo- 
rescence  ». 

GENIST A  L. 

G*  aspalathoides  Lam.  —  Heckel  hat  (III)  unter  dem  Namen  «  pilo- 
sisme  d^formant  >  Blüthenmissbildungen  (verkleinerte,  in  allen  Theilen 
stark  behaarte  Blüthen  mit  ganz  freien  Stamina  und  sterilem  Ovar,  oder 
ganz  verkümmerte ,  dicht  filzig  behaarte  Blüthen)  beschrieben ,  deren 
Entstehung  höchst  wahrscheinlich  auf  Milben  oder  andere  Parasiten 
zurückzuführen  ist.  Aehnliche  Formen  derselben  Art  sind  von  Moris 
(Flor.  Sard,  I,  p.  45)  als  var.  conferHor,  und  von  De  Candoli.e  (Flor. 
Fran^.  IV,  499)  sogar  als  eigene  Art,  G.  Lobelii  besr'hrieben  worden. 


G.  elatior  K.  —  Eine  P'asciation  ist  von  Borbas  1881  gefunden  wordea 

0.  genuensis  Viv.  —  Camus  berichtet  (III,  p.  5)  über  verschiedene 
Blüthenanomalien  dieser  Art.  Er  fand  Blüthen  mit  vermehrter  Anzalü 
(acht)  der  Petala;  davon  waren  drei  Vexillumartig,  und  fünf 'Alae.  Auch 
pelorisehe  Corollen,  mit  sechs  als  Flügel  ausgebildeten  Phyllonien  wurden 
beobachtet.  Endlich  sah  derselbe  Autor  auch  Füllung  der  Blüthen,  durch 
scrialc  Vordoppelung  der  Garina  und  der  Alae  hervorgebracht. 

G.  hispanica  L.  —  Eine  Fasciation  ist  bei  G.  Detharding  (Eph,  Naf, 
Cur.y  Dec.  III,  ann.  7-8,  p.  31)  erwähnt. 

G.  sagittalis  L.  —  Bringt  Wurzelsprosse  hervor  (Warmixg  V,  p.  54). 

G.  sibirica  L.  —  Ist  mit  gefüllten  Blüthen  bekannt  (Masters  XVII, 
p.  502;  ohne  weitere  Details). 

G.  tinctoria  L.  —  Wie  vorige. 

SPARTIUM  L. 

Sp.  junceum  L.  —  Die  Species  neigt  mit  grosser  Vorliebe  zar  Fa- 
sciation: man  findet  ausserordentlich  häufig  flache,  verbreiterte  Zweige, 
welche  dann  meist  auch  starke,  seidenartige  Behaarung  und  (im  Vergleich 
mit  den  gewöhnlichen)  grosse  Blätter  zeigen.  Schon  A.  P.  De  Candollb 
bildet  in  seiner  Organogr.  Veget,  II,  p.  190,  Tab.  III,  Fig.  1  solche  Fa- 
sciationen  ab.  Auch  Füllung  der  Blüthen  ist  schon  seit  langer  Zeit  be- 
kannt (nach  Paxton  Biet,  Bot.  schon  seit  1548,  während  im  Hortm 
Collinsonianus  eine  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen  als  im  Jahre  1746  ein- 
geführt figurirt):  die  Füllung  ist  wohl  immer  durch  seriale  Verdoppelung 
der  Petala  (besonder  der  Alae)  hervorgebracht,  obwohl  Jaeger  (II,  p.  110) 
angiebt,  dass  dazu  die  Umbildung  der  Stamina  in  Alae  beitragen  könne. 

ULEX  L. 

U.  europaeuä  L.  —  Fasciation  der  Zweige  ist  bei  Glos  VI,  p.  40  kurz 
erwähnt.  Auffallend  ist  eine  varietas  inermis,  deren  Zweige  keine  Spur 
von  Dornbildung  zeigen:  L.  Vilmorin  in  Compt.  Rend.  de  VAcy  de  Sc. 
de  Parh,  11.  Fevr.  1850.  —  Die  Blätter  können  einfach  oder  mit  drei 
Füliola  versehen  sein.  Varietäten  mit  dicht  gefüllter  Blüthe  sind  häufig 
cultivirt:  auch  hier  erfolgt  die  Füllung  lediglich  durch  seriale,  oft  drei- 
und  mehrfache  Verdoppelung  der  einzelnen  Petala  (Gh.  Möhren  in  Cltisia 
p.  51;  Gard.  Chron.  1879,  p.  730  und  1884,  L  p.  610);  doch  führt 
Moqüin-Tandon  IV,  p.  198  auch  petaloide  Ausbildung  der  Stamina  an. 
N.  GoLOAN  beschreibt  (siehe  Litter.)  eine  eigenthümliche  Varietät .   in 
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(leren  Blüthen  au  der  Spitze  des  Vexilluin  beiderseits  ein  senkrecht  ab- 
stehender, zurückgeschlagener,  eoroTlinischer  Lappen  vorhanden  ist. 

SAROTHAMNUS  AVimm. 

S.  scopariuä  Wimm.  —  Auch  in  dieser  Species  ist  Fasciation  der 
Zweige  ziemlich  häufig,  von  Jaeger  (II)  Moqüin-Tandon  IV,  p.  149, 
ScHiEWEK  (siehe  Litter.,  p.  45),  Masters  XVII,  p.  20  und  Wilms  V  be- 
schrieben. Hildebrand  illustrirt  in  Bot.  Ztg.  1862 ,  p.  213 ,  Tab.  VIII , 
Fig.  28  eine  BliUhe ,  welche  durch  seitliche  Vermehrung  in  den  drei 
äusseren  Wirtein  ausgezeichnet  ist:  sie  hatte  7  Sepala,  7  Petala  (zwei 
Carinae  neben  ei  minder)  und  vierzehn  Stamina. 

Masters  erwähnt  kurz  (XVII,  p.  502)  gefüllte  Blüthen. 

OYTISUS  L. 

X  C*  Adami  hört.  —  A.  Braun  hat  in  der  Sitzung  vom  17.  Juni  1863 
der  Ges.  Natur  f.  Freunde  in  Berlin  darauf  aufmerksam  gemacht ,  dass 
die  Blüthentrauben  dieser  Form  oft  sehr  lange  an  der  Spitze  weiter- 
wachsen, immer  neue  Blüthen  oder  endlich  wieder  Laubblätter  erzeugen 
und  so  in  einen  Laubspross  auswachsen.  Auch  können  sich  die  Inflore- 
scenzen  an  der  S[)itze  verzweigen. 

Die  höchst  eigenthümliche  Vermischung  der  beiden  Stammformen  (C. 
Laburnum  und  C.  purpuj*eus)  dieser  Pfropf-Hybriden  ist  bekannt  und 
besonders  von  Le  Jolis,  A.  Braun  und  Goeppert  studirt  worden;  eine 
ausführliche  Besprechung  dieser  Erscheinungen  gehört  nicht  hierher. 

C.  albus  Lk.  —  Eine  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen  ist  bekannt. 

C.  alpinus  MilL  —  M.  Kronfeld  beschreibt  (I,  p.  113)  Blätter  mit 
fünf  fingerförmig  geordneten  Spreiten  auf  demselben  Blattstiel.  Eine  Blü- 
thenmonstrosität  ist  in  einer  mir  nicht  zugänglich  gewesenen  Arbeit  von 
DuTROCHKT  (Lettre  ä  V  Acad.  d.  Sc.  de  Paris,  6.  Juin  1831)  illustrirt. 

C.  biflorus  1/  Ilerit.  —  Das  mittelste  Blättchen  wird  manchmal  zwei- 
gabelig  oder  dreitheilig  angetroff'en  (Schlechtendal  in  Bot.  Ztg.  II,  1844. 
p.  444). 

C.  capitatus  Jacq.  —  Eine  Zweigfasciation  ist  von  Zimmermann  (Jali- 
resb.  d.  Schles.  Ges.  f.  Vaterl.  Cultür  für  1872,  p.  143)  beobachtet  worden. 
Schlechtendal  hat  (Bot.  Ztg.  1856,  p.  734)  die  Infloresccnzen  mehrfach 
in  einen  Laubsprossi  auswachsend  gesehen. 

C.  Laburnum  L.  —  Fasciation  der  Zweige  ist  häufig  beobachtet  und 
beschrieben  worden  (Schlechtendal  in  Liniiaea  XIII,  p.  384;  Masters 
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XVII,  p.  20;  Mblsheimer  V,  und  Gubler  I).  Die  von  dem  letzt  citirten 
Autoren  studirte  Anomalie  war  nocfi  dadurch  complicirt,  dass  alle  Inflo- 
rescenzen  terminal  standen  und  verlaubte  (dreizählige)  Bracteen  hatten. 
Eine  cigenthümliche  Abweichung  von  dem  normalen  Wuchs  hat  auch 
Masteuss  (XXIX)  beschrieben  und  abgebildet :  ein  Ast  war  stark  hyper- 
trophisch verdickt,  und  von  ihm  gingen  zahlreiche,  schlanke  Zweige  aus. 
die  alle  nach  unten  gerichtet,  hängend  waren.  Ein  ähnlicher  Fall,  mit 
einem  hängenden,  verdickten  Aste,  von  dem  viele  schlanke,  aufgerichtete 
Tochtersprosse  entsprangen,  ist  von  Miss  Ormerod  in  Gard.  Chron.  1878, 
I,  p.  443,  Fig.  78  illustrirt. 

Die  Laubblätter  zeigen  ziemlich  häufig  Vermehrung  der  Foliola  von 
drei  auf  vier  und  fünf,  augenscheinlich  durch  seitliche  Spaltung  der  nor- 
malen Spreitenanlagen  (A.  Braun  Vll,  p.  3;  Schlechtendal  in  Bot.  Ztg. 
1844,  p.  157;  Pluskal  in  Oesterr.  Bot.  WochenhL  IV,  1854,  p.  124. 
Kronfeld  I,  p.  113).  Kronfeld  hat  auch  (V,  p.  282)  an  den  Blättern 
manchmal  das  Endblättchen  sehr  stark  auf  Kosten  der  verkleinerten 
Seitenblättchen  vergrössert  gefunden.  Die  Blattspreite  selber  ist  in  der 
typischen  Form  flach  und  mit  ganzem  Rande :  es  existiren  aber  Varietäten 
mit  krausen  Blättern  (foUis  hullatis)  und  mit  mehr  oder  minder  tief 
eingeschnittenem  oder  eingebuchtetem  Rande  (rar,  incisa  und  var, 
quercifolia).  Bei  allen  diesen  Formen  kann  man  nicht  selten  localen  Rück- 
schlag zur  Normalform,  auf  einzelne  Zweige  beschränkt  beobachten. 

Dass  die  Inüorescenzen  manchmal  terminal  an  den  Zweigen  stehen,  ist 
schon  oben  bemerkt  worden :  es  ist  dies  fast  regelmässig  der  Fall,  wenn 
die  Species  im  Herbst  zum  zweiten  Male  blüht.  Dann  schliessen  Blüthen- 
stände  die  heurigen  Jahrestriebe  ab,  ganz  ähnlich,  w4e  es  unter  analogen 
Umständen  bei  gewissen  Salix^kvien  geschieht.  (Kirschleger  VII;  Ja- 
cobasch I).  Selten  findet  man  zusammengesetzte  Trauben,  in  denen  an 
Stelle  der  Einzelblüthen  auf  der  Rhachis  kurze  3-4-blüthige  Träubchen 
stehen  (Hildkörand  VIII,  p.  632).  An  den  Trauben  ist  manchmal  eine 
(ripfelblüthe  ausgebildet,  und  diese  dann  meist  pelorisirt,  5-  oder  6-zählig, 
durch  Wiederholung  des  obersten  Kronblattes  (Vexillum)  in  der  GoroUa 
ausgezeichnet  (Masters  XVII,  p.  222  und  231;  Ch.  Darwin  II,  p.  370: 
A.  Le  JoLis  VI).  Fermond  berichtet  (V,  vol.  II,  p.  261)  über  Blüthen, 
in  welchen  einzelne  oder  alle  Petala,  ausser  dem  Vexillum,  verschwanden: 
Pippow  (II)  über  eigenthümliche ,  monosymmetrische,  unregelmässige 
ßlüthen.  Eine  Notiz  von  S.  Reisseck  (Ueber  eine  eigenthümliche  Misä- 
bildung  von  Ct/tisics  Laburnum,  m  den  Oesterr,  Blatt,  für  Litter.  und 
Kunst  1846)  kenne  ich  leider  nur  dem  Titel  nach. 

C.  nigricans  L.  —  Verbänderung  der  Zweige  und  Zwangsdrehung  ist 


Legumtnosae.  :J81 

von  Wkinmann,  Phytanthoz,  Iconogr,  Tab.  451,  Fig.  1,  9  abgebildet,  auch 
von  Jaegeu  II,  p.  17  und  Masters  XVII,  p.  20  citirt.  Schlkchtkndal 
(Bot,  Zig,  1857,  p.  880)  hat  die  Axe  der  Inflorescenz  und  die  einzelnen 
Pedunculi  fasciirt  gesehen.  Vegetative  Durchwachsung  des  Blüthenstandes 
ist  von  ScHLECHTENDAL  (Bot,  Zt(j,  1856,  p.  382)  und  BorbXs  (1881)  notirt 
worden. 

C*  purpureus  Scop.  —  Auf  den  Wurzeln  entwickeln  sich  häufig  Ad- 
ventivsprosse (Warming  V). 

C.  se.ssilifoiius  L.  —  Wie  die  vorhergehende  Art. 

Trib.  3,  TRIFOLIEAE. 

ONONIS  L. 

0.  antiqaorum  L.  —  Vergrünung  der  Blüthen,  und  vorzüglich  Ver- 
laubung  der  Carpello  ist  bei  Pluskal  in  Flora  XXXII,  1849,  p.  53S 
beschrieben. 

0.  hircina  Jacq.  —  Wie  vorige,  von  Pluskal  (1.  c.)  und  von  Zimmer- 
mann (in  Jahresb,  d,  Schles,  Gesellsch,  f.  Vaterl,  Ctillur  1872,  p.  76) 
beobachtet. 

0.  minutissima  L.  —  Apetale  (kleistogame?)  Blüthen  sind  ganz  kurz 
von  Masters  (XVII,  p.  404)  erwähnt. 

0.  spinosa  L.  —  Camus  berichtet  (IV,  p.  3),  in  einer  Blüthe  das  Vo- 
xillum  in  zwei  Theile  gespalten  gesehen  zu  haben,  während  eine  Ala  nur 
rudimentär  entwickelt  war.  In  einer  anderen  Blüthe  war  nur  die  eine 
Hälfte  der  Carina  (nur  eines  der  beiden  vorderen  Petala)  entwickelt,  und 
die  Ala  derselben  Seite  war  mit  einem  Sepalum  verwachsen. 

TRIGONELLA  L. 

T*  coerulea  Ser.  —  Roeper  (Beilv,  zur  Flora  Meklenburgs  I,  p.  35) 
und  Wydler  (Flora  1860,  p.  56)  haben  Formen  gesehen,  in  welchen  die 
Seitenblättchen  mit  dem  Endblättchen  mehr  oder  minder  hoch  zusammen- 
gewachsen waren. 

MEDICAGO  L. 

M.  Helix  WiLLD.  —  H.  Hoffmann  hat  (Bot,  Zeitg,  XXXVI,  IS^S,  p. 
285,  Tab.  IX,  I  a,  b)  Früchte  dieser  Art  gefunden,  welche  zuerst  nac\\ 
links,  dann  aber  nach  rechts  spiralig  ge-wunden  waren. 

M.  iappaeea  Desr.  —  Verzweigte  Inflorescenzen,  in  welchen  an  SteWe 
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Blütlien  kleine   Hlütlicntrauljen  sfelicu,   die  Briictocn  ineii 
,  liat  UaBAN  (I)  gesehen. 

a  L.  —  Die  Wurzeln  bringen  Ailventivsprosso  hervor  (Rei- 
241.  Tab,  VTII,  Fig.  1>).  Itic  Blfithenst.änüe  sin^  gewöhnlich 
it,  lang  gestielte  Kö|)fehcn  in  iler  Aehsel  iler  Laubblütter, 
aber  sind  ancli  terminiilo  Kri|.fchcn  jjefundcn  worden,  welche 
iross  abschliessen.  otler  gar  eine  t  rauhen  form  ige  Anhünfung 
I  (yar.  polyslach'/<i) :  Serinok  in  Dk  CASpOLtE,  Prorlromus  IE; 
eil  in  Bot.  Ziff.  1851.  \i.  08V);  Wvolkk  in  Flora  1S5G.  i-.  30 

51;  GoDRON  XIII.  [..  34il;  Braun  XXV.  llanfig  sind  in 
»nzen  die  Blütlien  nicht  sit/.ood,  sondern  mehr  oder  minder 

und  die  unteren  Blnthen  durch  gestielte  kleine  KöpTchen 
3  Formen  consiituiren  die  var.  corymhifera  Schmidt  (Linnaea 
b.  1);  Frbsenius  (siehe  Litler.);  Urban,  in  Prodrom.  Mo- 
.  Metlinfiffo  1873,  p.  2;  Nancke  (siehe  Litter.  1885). 
jcn  der  Blülhen  sind  nicht  eben  selten,  und  ich  habe  sie 
ich  beobachtet;  besonders  nimmt  dabei  das  Pistill  sehr  ab- 
lauenfürmige  oder  kahnförmige  Gestair  an,  oder  es  wird, 
ihender  Verlaubung,  zu  einem  drcitheiligen  Bliittchen  um- 
ehe  De  Candoi.Le,  Pro'lromm  Et,  p.  17:?:  r.oDRON  XIV.  p. 
i  XVH.  p.  432;  Sciiemmans  fsiehe  Litler.  18Ü-1J). 
Jers  häufig  wiederkehrende  Bildlingsabweichung  der  Blüthen 
snsprossung  aus  der  Ach^se!  eines  oder  einiger  Scpala:  sie 
LMAKN  1,  p.  49;  ScHiMi'ER  In  Flora  18^9,  ]).  421,  Moouin- 
,  360  und  Camus  HE,  p.  -">  bosohriehen  worden.  Leizterer  hat 
anthien  von  zwei  und  drei  Bliithen  gesehen,  und  in  einem 
f  der  Blüthen  durch  seriale  Verdoppelung  des  VexiUum  oder 
bachtet.  Boniorkenswerth  ist  die  Vormehrnng  der  Carpelle: 
uög  zwei,  seltener  mehr  (aber  doch  bis  fünf)  Fruchtblätter 
he  (Kn'gelmakn  1,   p.  10).  Apcinle  Blüthen  sind  bei  Moolin- 

Masters  XVEE,  p.  404  und  Clos  VE,  p,  41  erwähnt.  En- 
(I,  p.  4ö)  in  einer  Blüthe  mit  drei  Carpellen  auch  Diaphyse 
dien. 

ta  Willd.  —  Eigonthümliche,  vielleielit  als  atavistische  For- 
chte  V'ergrünungO  aufzufassende  Varietfuen  mil  stachelloser. 
gewundener  Hülse  hat  Babington  in  The  Phylologisl,  .\ug. 
;ben.  A.  Braun  {V,  p.  180  in  nota)  und  Masters  XVII,  p. 
n  ganz  kurz  Vergrünung  der  Blüthen,  mit  verlaubten  Ovula. 
Willd.  —  Urban  macht  (t,  p.  4)  auf  centrale  Durchwachsung 
jnzen  mit  einem  Laubspross  (in  der  var.  inermis  Urb.  ß  si- 
ksani. 
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M*  satira  L.  —  Die  Laubblätter  dieser  Art  bieten  allerhand  Bildungs- 
Abweichungen  dar.  Durch  Gabelspaltung  des  Endblättchens  oder  der  Sei- 
"tenblättchen  können  sie  vier-  oder  fünfzählig  werden  (Braun,  in  Sitzh. 
c/.  Ges,  Natur  f.  Freunde  zu  Berlin,  17.  Jan.  1871;  Th.  Bruhin  I,  p.  06). 
r^och  auffallender  sind  aber  die  Formen,  welche  anstatt  der  dreizäh- 
ligen  Blätter  unpaarig  gefiederte  Blätter  tragen.  Man.  findet  oft  Ueber- 
g-änge  zwischen  diesen  beiden  Blattformen;  die  Anzahl  der  Blättchen- 
paare kann  bis  auf  drei  Paare  in  einem  gefiederten  Blatte  steigen.  Ge- 
sellt sich  dazu  nun  noch,  wie  es  manchmal  geschieht,  Abort  des  End- 
iDlättchens,  oder  Ersetzung  desselben  durch  eine  schmal  lineare  Spitze, 
wie  bei  gewissen  Vicia-  oder  Orobus-Xrien ,  so  wird  natürlich  der  Ge- 
saram tan  blick  der  Pflanze  ein  höchst  eigenartiger,  von  der  Normalform 
stark  abweichender.  Solche  Vorbildungen  haben  namentlich  Presl  (II, 
p.  11)  und  A.  Braun  (VII,  p.  3  in  nota)  eingehend  studirt.  Terminale 
Inflorescenzen  kommen  auch  in  dieser  Species  hier  und  da  vor  (Irmisch 
in  Bot,  Zig.  1851,  p.  090;  A.  Braun  XXV).  Schimper  (Flora  1820,  p.  421) 
und  Engelmann  (I,  p.  49)  erwähnen  Blüthensprossung  aus  der  Achsel  der 
Sepala. 

M.  turbiaata  Wilki.  —  An  ein  und  derselben  Fruchthülse  hat  Godron 
(XIII)  Wechsel  der  Spiralrichtung  beobachtet. 

Medicago  sp.  —  Allerhand  kurze  Notizen  über  Anomalien  bei  Medi- 
cagOy  ohne  Angabo  der  Art,  finden  sich  noch  mehrfach  in  der  Litteratur. 
So  ist  Vergrünung  der  Blüthen  schon  von  Linne  (Hort.  Cliffort,  p.  375), 
bei  Moquin-Tandon  V,  p.  189  und  Masters  XVII,  p.  262  erwähnt;  Ver- 
mehrung der  CarpcUe  bei  Engelmann  I,  p.  31;  Weber  III,  p.  365;  in 
derselben  Arbeit  von  Enoelmann  ist  auch  (p.  31)  Pelorienbildung  und 
t(p.  28).  Füllung  der  Blüthen  durch  Petalisation  der  Stamina  notirt. 

MELILOTUS  Juss. 

M.  alba  Dcsr.  —  Vierzählige  Blätter,   durch  Theilung  des  End-  oder 

iines  Seitenblättchens  entstanden,  habe  ich  an  üppigen   Exemplaren  bei 

Renua  gefunden. 

Leichte  Vergrünung   der  Pistille  ist  in  De  Candolle,  Prodromus  II, 

187  und  bei  Godron  XIV,  p.  251  erwähnt.  Schimper  hat  (Flora  1829, 

I,  435)  thcilweise  Umbildung  der  Petala  in  Stamina  beobachtet:  die  ver- 

[chmälerten   Petala  trugen  Antherenhälften  an  den    Rändern;   derselbe 

.utor  berichtet  auch  (1.  c.  p.  421)  über  Blüthensprossung  aus  den  Achseln 

Ler  Kelchblätter. 

|.  M,  altissima  Th.  —  Vergrünung  der  Blüthen  ist  von  Des  Etangs  (II) 

feschrieben  w^orden. 
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(.  Baumetti  Hörnern,  (eine  Var.  von  M.  parviffora  I>esr.  t) 
seinen  FolioU  der  Blätter  sab  Wtdler  (Flora  1860,  p.  56)  den  Mit- 
lerv  über  die  Spitze  der  Spreite  hinaus  verlängert,  und  mit  einer  tricb- 
■örmigen  Ascidie  enden,  ganz  ähnlich  wie  bei  Nepenthes-Blkttern. 
l.  macr«rrkixa  K.  —  Vergrünung  der  Blüthe  iat  mehrfach  beobachid 
CKKL,  siehe  Litter.;  Gouron  XIV,  p.  251 ;  Masters  XVII,  p.  271  ;  Mai^ 
NCHF,  II),  besonders  ausführlich  aber  von  Cramkr  (1.  p.  102-107;  Tah. 

und  XllI)  atudirt  worden.  Die  Inflorcscenzen  waren  in  den  ver- 
nton  Exemplaren  sehr  unrogolmässifr,  mehrfach  verzweigt:  von  den 
thentheilen  vorzüglich  die  Curpiden  von  der  Verlaubung  ergriffea. 
phj'se  floripare  und  racämipare,  Ekblastese  florlp&re  und  raceniipar« 

der  Achseln  der  Carpelle  und  der  Sepala  gesellte  sich  oft  zu  der 
grünung. 

[.  ofSoinalis  Desr.  —  Auch  in  dieser  Species  scheint  Vor^rünunj 
it  selten  zu  sein  (Moouin-Tasdos  IV,  p.  207.  V,  p.  285;  Godrox  XIV. 
151;  Peyritsch  VI,  p.  7  in  nota),  und  wie  bei  der  vorigen  vorzüglii-b 

Pistill  zu  verändern,  welches  verlängert,  klaucnfürniig  wird.  Diese 
istrosität  liat  sogar  Gelegenheit  zur  Aufstellung  einer  neuen  Art  ge- 
en:  V.  Hüsixicki  beschreibt  im  Catal.  des  plant,  rascul.  dea  pnrironf 
Liixeuil  (llaute-Saüne),  Orleans  187(>  eine  Trigonella  muUi/lora  a. 

welche  nichts  anderes,  als  ein  schwach  vergrflnter  Melilolus  afjio- 
\s  ist,  mit  verlängerten  Hülsen.  —  .Moqi'in-Tandon  (IV,  p.  327)  und 
iTKRS  (XVII,  p.  104)  erwähnen  kurz  das  Vorltonimen  apetaJer  Blüthcn. 
izlicheu  Abort  der  Blüthen,  und  die  Ausbildung  einfacher,  bracteo- 
ir  Zweige  au  Stelle  der  Intlorescenzen  citirt  (unter  dem  Xamen  Jf. 
?)is\s)  nach  Spen.ser's  Beobachtungen  Knüelmann  (I,  p.  17), 
Felilotu.s  sp.  —  Bei  Fuckei.  (Flora  1848.  p.  609),  Griffith  (Solulae 

I,  Dicotyl.  p.  127,  Atlas  p.  XLIIIj  und  Masters  (XVII,  p.  149)  ist  de* 
tretens  von  Inliorescenzen  in  der  Achsel  der  Sepala,  Petala  oder  Cnr- 
e  gedacht;  Masters  hat  auch  (XVII,  p.  137)  Fälle  von  I>iaphyse  flo- 
ire  gesehen.  Bei  Damuer  (II,  p.  174)  ist  die  Entwickelung  eitles  Car- 
es  im  anderen  ohne  weitere  D^tailangaben  erwähnt. 

TRIFOLIUM  L. 

'.  agrarium  L.  —  A,  Bral'n  hat  (XXV)  das  gelegentliehe  Auftreten 

terminalen  Inflorescenzen  notirt. 
'.  alpestre  L.  —  Die  Art  zeigt  eine  gewisse  Variabilität  iu  der  Structnr 

Anordnung  der  Köpfchen,  welche  einzeln  oder  zu  2-4  gesellt,  lang 
tielt  oder  sitzend  ,   mit  Hüllblättern   versehen  oder  ohne  solche    seia 
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können  (Peil,  in  Sehr,  cL  Pht/s.  Oecon.  Ges.  in  Koenigsherg ,  XXV,   1, 
1884,  p.  104). 

T,  alpinum  L.  —  In  einem  Exemplar  fand  Godrox  (XXI,  p.  44)  pro- 
liferirende  Inflorescenzen:  d.  h.  die  Axe  war  über  das  Köpfchen  hinaus 
verhungert,  und  trug  ein  zweites  Conglomerat  von  Blüthen. 

T.  elegans  Savi.  —  Vergri'inung  der  Bliithen,  und  besonders  Verhiu- 
bung  der  Carpelle  ist  bei  Godron  (XIV,  p.  250)  be^^chrieben. 

T.  flliforme  L.  —  Terminal  stehende  Inflorescenzen  hat  A.  Braun 
(XXV)  gefunden.  T.  Bruhin  noiirt  (I,  p.  CK))  das  Vorkommen  gelappter 
oder  dreizähliger  Endblättchen  an  einigen  Blattern. 

T.  hybridum  L.  —  Zwangsdrehung  des  Stängels  ist  von  A.  Trkichel 
beobachtet  und  in  den  SchrifL  d,  Natw^f.  Ges,  zu  Danzig ^  Neue  Folge 
VI,  1  illustrirt  worden.  Proliferirenc^e  Inflorescenzen,  welche  von  einem 
Laubspross  durchwachsen  waren,  hat  Beckhaus  1885  beschrieben.  Sehr 
häufig  findet  man  in  dieser  Species  vergrünte  Blüthen.  Dieselben  sind 
dann  meist  langgestielt,  so  dass  aus  dem  Köpfchen  eine  vielblüthige 
Dolde  wird;  von  der  Verlaubung  ist  das  Pistill  gewöhnlich  am  meisten 
betrofl*en,  und  verlängert  oder  in  ein  dreizäliliges  Blatt  verwandelt.  Die 
Zahl  der  Ovula  ist  oft  vermehrt,  und  in  Fällen  intensiver  Vergrünung 
sind  auch  die  Ovula  verlaubt.  Zur  Virescenz  gesellen  sich  sehr  häufig 
Kkblastese  oder  Diaphyse  frondipare,  floripare  und  racemipare.  Solche 
Vergrünungen  sind  mehr  oder  minder  ausführlich  beschrieben  bei  Mo- 
'  quin-Tandon  V,  p.  385;  Bronn  (siehe  Litter.);  sehr  eingehend  bei  Flei- 
scher, Missb,  verseil,  Culhuyflanzen  p.  65-75,  Tab.  VI;  Dickie  II,  p.  184; 
WiGANi)  III,  p,  19,  20,  Fig.  25,  27  AB,  28;  Paasch  II,  p.  169  und  in 
Süzb,  (L  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenbg.  25.  Apr.  1879,  p.  78  und  p.  80. 
Apetale  Formen  sind  von  Fleischer  (1.  c.)  beobachtet  worden;  ebenso 
können  die  Stamina  (Masters  XVII,  p. -406)  oder  die  Pistille  (Masters 
XVII,  p.  407)  abortiren.  Dagegen  hat  Fleischer  (1.  c.)  manchmal  zwei 
Pistille  neben  einander  in  der  Blüthe  irefunden. 

T.  medium  L.  —  L.  Marchand  illustrirt  (II,  p.  2)  eine  eigenthümliehe 
Hlatt-Deformität:  der  Mittelnorv  des  Endblättehens  war  über  die  Spitze 
hinaus  verlängert  und  trug  noch  eine  zweite  gut  ausgebildete,  vollkom- 
mene Lamina. 

T,  miuus  Reih.  —  Unpaarig  gefiederte  Blätter  (mit  fünf  Foliola)  an- 
statt der  gewöhnlichen  dreizähligen  sind  in  Gard.  Chron.  1880,  I,  p.  722 
beschrieben. 

T.  pratense   L.  —  Fasciation   der   Stängel  ist  mehrfach    beobachtet 

worden,  und  ich  bewahre  in  meiner  Sammlung  mehrere  schöne  Exem- 

-'  plare  dieser  Verbildung  (man  sehe  auch  Trevelyan,  in  Proceed.  of  the 
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,f  Ediithuryh,  \\.  Miiirli  iKi\:  M.vnTKH»  \\\\.  \>.'i 
f  Ihe  Torrey  Hol.  Cl.  VIII.  10.  ]i.  li;{).  Vi>u  Jfii 
blüttep  ist  namontlieli  die  Vcrmelinniir  iIpi'  Folio); 
Jas  «  YJei-birittvigü  Klccbliitt  »  iiut  von  AKei's   her  seinen  Ruf 

Alizieh impskraft  iiocli  iiiiilit  voHorcii.  Win  Wiüand  (in  Flttrn 
■Qu)  beinorkt,  ■ti-otcii  iiicIirzrililiL-i.'  lÜiiitoi'  nicht  kiolit  an  iiii- 
I  Prtanxen  mir;  sio  bilden  sii-li  Yoi'nohiiilii'li  nach  dem  cr^iieii 
teil  Ilousi'hniit,  nii  ilen  vi'i-sliiLiimpIlon  Kxoui[>liiro[i.  Die  Vpi^ 
der  Blättclii'.n  Ijoruht  iiiif  seilli.-litT  Tlicilnrif,'  dus  Kinlblfiltelu-ii^ 
ipitüiibirutclicn.  oder  des  einen  und  der  iinilLTön:  su  kann  iji.tii 
lili^-'O  Blil'tei-  lintk'n.  Seltener  ist  iuk-Ii  diu  Blatt r-iuiide!  dabii 
,;  iintt  dann  ^U-ht  itiun  nniiaan^-  t;e(iedeile  Blntter  an  SteUr 
ilon,  drei/.älili^'ftn,  Angitljicn  über  vielKülilif-'O  oder  ^'eficderie 
r  lindet  man  sobon  in  C.  BaI'IH.n-,  J'in-i.fr  p.  327:  WuiAM'  in 
Ki.  1).  701!;  Iiniii^tii  in  Silz'^.  d.  DüI.  FVr.  (/.  Pror.  nra.fifuh.]. 
y.  4;  MAL-i;i.\  (siehe  Littcr.);  H.  v.  Scni.ErjiTi:M>AT.  IV;  I'aa>cii  . 
,  Mimohninl  sind  mn-b  die  einzelnen  l'\dinla  in  l^leiii.-  Asi-idien 
ielt(l'AASiii  1.  e.,  llAbi.KV.  sielie  Mtter.  IS8:.i).  Zimmkkmann  (in 
/.  Sddes.  des.  f.  Valfi-I.  CnUay  1«7:.'.  \:  "')  hat  zwei  Blätter 
wachsen  gefunden.  —  Bie  Blülliensliinde  sind  nnmenllieli  bei 
n  Exemplaren  durch  Sirecknn.i:  der  ISliithensiiele  hüiillL'  mon- 
OAND  (Floi-n  185IJ.  p.  701)}  jüd  Cabelspitllung  der  lHllüroseoii7axe 
t,  und  aueh  (iRKENwodo  hcs'direibt  iu  einei' fmir  nicbt  zii^'iin;;- 
scneu)  Arbeit  (in  Diihlin  Mf'-n.s'-o/,.  Clnh.  ^").  Juno  i.S7.0  ein 
al  head  ». 

itlicnanoinalien  ist  hcsundei's  i!iejeui;.'e  bekannt,  welche  .\ula^s 
^llung  der  fonnn  bra/rlii/sli/his  Knaf  oder  ß.  lieiHceUalaiu  Kriaf 
lal:  in  den  Krjplcho».  dieser  Foi^ni  sind  die  BHitben  ziemlich 
elt.  der  Kelch  ver|.'riissert,  die  Krone  dii^'e^ron  selir  klein,  und 
;1  sehr  verkiifzt.  .Man  vci't'leiche  dariiber  die  Anjraben  vim 
4  XIII  und  XVI.  und  l'.vAScti  in  SUzl.  </.  Jiot.  iVr.  ,K  fror. 
ff.  XXI,  1870,  p.  78.  AscuicusoN  sah  in  derselben  Form  auch 
Kinzelblüthen  in  der  Achsel  der  Hiiühliltler  stehend.  —  Vor-;n*i- 

Blüthen,  besonders  aceouluirt  in  den  siai'k  vcrlanbeiidcn  Tar- 
eine  bei  Tr.jii-nleusi- hi'milirv  Krsilieiuunir.  wclidicurr  bescbrit'bei. 
trso  von  Wicam)  III  (auch  mit  Diajdiyse  i'accmipare).  NditM.vN 
ter.,  1857.  p.  ~'7,  Tab,  II.  Fi^'.  ,7);  V..  Zuusi  in  Pruxi,elln  i/rU'- 
IIa  jn-ov.  ,{i  lire.'tia  p.  «0;  Casi-auy  II  p.  0'.);  (ioimoN  XIV.  p. 
,MS  II;    Bau,    VII   (aanli    Biiiphyse  raccuiiparo);    OrjutAS    (siehe 

■19,  Tal».  11,  Fi^.  3);  Mkkuax  XXi.  riiAKTOUiLs  in  Schi:  der 
'on.  0<v.  in    Koeniijxbn-ii  XXIV.  1SS:1.  p.  m. 
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Sonst  ist  nur  noch  das  von  B.  Joensson  (siehe  Litter.)  hervorgehobene 
Vorkommen  poljembryonischer  Samen  zu  notircn. 

T.  piocumbeas  L.  —  Vergrünung  der  Blüthen  ist  von  Paasch  und 
Magnus  (Sit::b.  d.  Bot,  TVr.  cL  Prov.  Drandbg.  XXI,  1870,  p.  78  und  81) 
illustrirt  worden:  naoh  Magnus  ist  die  Krsclieinunp:  durch  Parasitismus 
einer  Phj/toptHS'Xvt  hervorgerufen. 

T.  repens  L.  —  Auf  den  Wurzeln  bihlen  sich  oft  Adveutivknospen 
aus  (Rkichardt  1,  p.  ::^42:  ^Magnus  XXV).  Schaukk  orwiilint  in  Moquin- 
Tandon  V,  p.  133.fasciirte  Exemphire.  —  Anomalien  der  Laubhlätter  sind 
sehr  häufig,  und  vor  Allem  ist  in  dieser  Art  die  Vermehrung  der  Foliola 
noch  viel  mehr  verbreitet,  als  bei  Tr.  pratense.  Es  gilt  hierfür  dasselbe, 
was  oben  für  die  eben  citirte  Art  gesagt  worden  ist:  die  Zahl  der  Blätt- 
chen in  einem  Blatte  kann  bis  auf  zehn  steigen,  und  auch  unpaar  ge- 
fiederte Blätter  sind  nicht  selten  beobachtet  worden.  Angaben  über 
vielzählige  Blattei^  dieser  Art  finden  sich  schon  bei  Lobelius,  Slirp.  Ob" 
serrai.  p.  400  («  Quadrifoliifm  phaeam  »);  Pena  et  Lobelius  .  Stirp. 
advers.  noi\  1570,  p.  382  («  QuadrifoHum.  phi/Uon  fuscum  hortoruvi  >); 
Tabernaemontanus, /uv'/?^/^r/>/«c/i  II,  p.  222  («  Lotus  quadrifolia  l\  »); 
Bauhin,  Piiia.r  p.  337.  Das  von  Schrank  (Plant,  i^ariornm  etc.  Ta«!}.  47; 
I>E  Candolle,  Prodrom,  IL  p.  100,  n.  73)  beschriebene  Trifol,  anomnlt'm 
ist  nur  eine  constante,  dunkelblättrige  Varietät  von  Tr,  repens  mit  fünf- 
zähligen  Blättern.  Man  selie  weiter  darüber  Walpers  in  Flora  XXI , 
1838,  p.  <)50  und  Luuiaea  1840,  p.  3G2;  Schlechtenüal  h\  Bot,  Ztg.W, 
1851,  p.  583  und  1850,  p.  71  (gefiederte  Blätter):  Pluskal  in  Oesterr^ 
Bot.  WochenbL  IV,  1854,  p.  125  (bis  10  foliolal);  Maugin  in  BuU.de  la 
Soc.  Bot.  de  France  XIII,  1800  p.  270  und  XVII,  1871,  p.  222  (hier  o^ch 
Spreitenbildung  an  dem  über  die  Blättchenspitzo  hinaus  verlängerten* 
Mittelnerv  beschrieben);  Groenland  II,  p.  80:  und  Paasch  II.  —  Andere 
Blattmissbildungen  treten  seltener  auf:  so  die  Metamorphose  einzelner 
Foliola  in  Ascidien  (C.  Mulder. II,  p.  106,  Tab.  5,  Fig.  1  B),  seitliche 
Verwachsung  von  zwei  Theilblättchen  (Masters  XVII,  p.  25)  oder  zwijier 
Blattstiele  (Walpers  in  Linnaea  1840,  p.  302).  Bemerkenswei*th  ist  eine 
von  Masters  (XVII ,  p.  23)  erwähnte  Monstrosität,  in  welcher  die  zwei 
Stipulae  eines  sonst  normalen  Blattes  in  zwei  kleine  Ascidien  umgebildet 
erschienen. 

Bezüglich  der  Infloresoenzen  ist  Verlängerung  des  Köpfchens  zu  einem 
ährenförmigen  Blüthenstand  (Weber  III,  p.  380  und  Masters  XVII,  p. 
434),  Prolification  (d.  h,  Bildung  zweier  Köpfchen  über  einander  auf 
demselben  Stiel:  Masters  XVII,  p.  100  und  Godron  XXI,  p.  44)  und 
Auftreten  von  2-4-blüthigen   Träubchen  an  Stelle  der  Einzelblüthen   in 
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K<)|ifclien  mit  vergrössorteii  Bractoen  (Fuiieiii.ich,  in  Sehr,  d.  Phi/s.  Ofrun. 
.Ges.  in  Koniijsherg  XXIV,  188H,  |).  ?!))  bcübaelitft  woi'den. 

Von  den  Blüthenanomalien  in  Trif.  repens  ist  weitaus  die  häiiligüio 
die  Viresconz:  vielleicht  ist  dies  dio  Spedos,  in  welcher  derartifre  Vei'- 
bildung  am  M-eitcston  verbreitet  ist.  Ka  giebt  wohl  kaum  einen  Botaniker, 
wek-lioni  nieiit  dioso  Anomalie  einmal  oder  mehrere  Male  begegnet  wäre: 
und  dosbezÜ!j;liche  Mittheilnngen,  Bcsichröibungon  und  Illustrationen  sind 
zu  Dutzenden  in  der  botanisühon  Littcratur  vortreten.  AusffihrlicUer  ist 
Jio  Monstrosität  besonders  von  Schmitz,  Fi.eischkk,  CAsrAiiv  und  Ckla- 
KovsKY  atudirt  worden:  die  Vergrünungsersebeinungon  sind  verschieden, 
je  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Intcnüität  der  Verlanbnng;  im 
Allgemeinen  ist  diis  Gjnaoeeuni  am  meisten  durch  die  Verliildting  ent- 
stellt: die  Ovula  sind  oft  in  Zahl  vermehrt  und  ^'eben  instructivo  Oolvsoii, 
welche  Cei..mvovskv  stiidiri  liat.  Durdnvnchsung  aller  Art  (centrale  und 
axilläre)  gesellt  sieh  häiilig  zn  der  Vireseenz;  die  vergrünlcn  Blfitlieu 
sind  meist  lang  gestielt.  Ks  ist  mir  sehr  watirsclieinlich,  dass  die  Bil- 
diingsabwcichanj  durch  eine  /Viylopliis~\i-i  hervorgerufen  wird,  doch 
sind  mir  directe  Beobachtungen  darüber  nicht  gegenwartig.  Hie  folgenden 
-■Vrbeiten  oder  Notizen  beschäftigen  sieh  mit  der  Vergrflnung  des  weissen 
Klee's  (Trif.  repeiis) .-  Ä.  P,  De  CAsrioLl.E,  Oi-ynnogr.  Vcg.  Tab.  2S,  Fig.  l: 
KxoELMASN  I,  p.  ;i5;  SEUixciG  in  De  Gaxdoi.i.e  Pi-ocfroiinis,  II.  p.  l(KH~ 
Tr.  }ihyllniilhnin  Ser,);  Sciii.mi'kh  in  iliiyu:.  für  l'Unrinacie,  Jan.  I)i;8). 
Tab.  V.  Fig.  87-97,  Tab.  VI,  Fig.  l-'J;  Stkinmkil,  in  A,u,.  il.  Sr.  .\;i.. 
1.  Sor..  vol.  L'li,  18;ü,  p.  liö;  TcRi-ix  IV,  p.  18,  Tab.  IV.  Fig.  2S.  5»; 
Jaeoer  II,  p.  83,  Fig.  8-10;  Schmitz  in  Liiinaea  1841,  p.  200;  U.\(iEK  in 
Flora  1842;  Of.sati,  in  der  0.  !V)-s.  Halien.  Naliirf  in  Mailand  1844; 
KiRScHLEf.ER  in  Mora  XXVII,  1844.  p.  130  und  184Ö,  p.  015;  Wimmku 
et  Grabowski,  Flora  üilesiaca ;  Reichenb.wh,  Flor.  Germ,  ejrcitrsoria: 
Lankaster  «nd  Henfiihy  in  Journ.  of  the  Bril.  Assoc.  for  Adraue.  of 
Science  1848;  R.  Avstin  ibidem,  17.  Sept.  1849;  Pi.uskai-,  in  Oesterr. 
Bot.  Wochenschy.  IV,  1851,  p.  178;  Tomaschek  ibidem  V,  1855,  p.  410. 
Germain  dg  St.  Pierre  XI,  1850;  Viaud-Graxii-Marais  1861  (siehe  Litter.): 
CAsrARY  11.  1801.  p.  51-72;  Tab.  II  und  Itl;  Fresf.mus  (siehe  Litter. . 
p.  38);  EaiIxLos  in  Adanxonia  IV,  p.  70.  Tab.  I.  (Dio  Pistille  hier  oft  aus 
drei  verlaubtcn  Carpellen  zusammengesetzt,  mit  parietaler  Placentaiion): 
Masters  XVII,  p.  (J8  nnd  Ü8,  p.  204.  205,  Fig.  141  und  112;  Cramer  i. 
p.  135;  Fleischer  (siehe  Litlor..  lWi2,  p.  70-81:  Tab.  VII):  BRrmx  I- 
p.  08;  MoRiEUK  T;  Zimmermann  in  Jahresb.  rf.  Schles.  Ges.  f.  Valerl. 
Ciiltur  1872,  p.  70;  Oohron  XIV.  p.  24;{  und  249;  Celakovsky  XI: 
Paasch  II;  Mei.sheimer  VI;  Pkyritsch  V,  Tab.  IX,  Fig.  7-9;  Trevor 
Cr.ARKE  in  Gard.  Cbron.  1880.  II,  p.  152  und  ■Wioand  V.  1887.  p.  lU». 


Andere  Bildungsabweiehini^'en  der  BlCithen  treten  seltener  und  nur 
vereinzelt  auf.  Vcrnielirun}^  der  (Jar]»idenzahl  ist  mehrfach  beobachtet 
worden,  besonders  in  vergrünten  Blüthen,  und  verstreute  Notizen  darüber 
finden  sich  in  den  oben  citirten  Arbeiten.  Flkischer  hat  (1.  c.)  auch  bis- 
weilen einige  andere  nennenswerthe  Anomalien  gesehen:  so  Abort  der 
Petala,  der  Stamina  oder  der  Pistille  und  petaloido  Ausbildung  der  Kelch- 
blatter. 

(Tcfüllte  Blüthen  finde  ich  nur  bei  Masters  (X«VII,  p.  502)  und  Peyhitsch 
(X,  p.  18)  erwähnt.  Masters  berichtet  auch  (XVII,  p.  2i31)  über  Blüthen 
mit  regelmassiger,  pelorischcr  Corolla,  durch  -Wiederholung  des  Vexillum 
entstanden. 

Endlich  notirt  .Juxger  (II)  das  Vorkommen  tricotyler  Keimpflanzen. 

Tr.  resupiaatum  L.  —  Eine  Fasciation  ist  bei  Moquin-Tandon  IV, 
p.  148  erwähnt. 

T.  subterraneum  L.  —  Stark  luetamorphosirte  Blüthen  dieser  Art 
hat  Warming  im  Sifx^unr/sber,  der  Bot.  Gesellschaft  in  Stockholm  1883 
beschrieben. 

ANTIIYLLIS  L. 

A.  Yulueraria  L.  —  -Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

Authyllis  sp.  —  Kxgelmanx  (I,  p.  28)  und  Jaeger  (II,  p.  110)  führen 

Blüthen  mit  petaloid  gewordenen   Stamina  auf;   mehrere  Autoren  (Ex- 

» 

(iELMAXX  I,   p.   10;   Moqvix-Taxdox  IV,  p.  270;  Masters  XVII,  p.  365) 
haben  solche  mit  zwei  und  drei  Oarpellen  gesehen. 

SECrRKIERA  I)C. 

« 

S.  Coroniila  I>C.  —  Bisweilen  ist  die  Gipfelblüthe  der  Inflorescenz 
ausgebildet  (Wydi.er  in  Plora  1800.  p.  87). 

LOTUS  L. 

lu  corniculatus  L.  —  Verlängerung  des  Blüthenköpfchens  zu  einer 
traubenförmigen  Inflorescenz,  mit  ziemlich  lang  gestielten  Blüthen  ist 
hei  Masters  (XVII,  p.  4'^))  erwähnt.  Derselbe  Autor  hat  auch  (XVU, 
\i.  104)  vegetative  Durchwachsung  des  Blüthenstandes  beobachtet.  Gefüllte 
Blüthen  von  L.  corniculatus,  mit  mehrfiich  wiederholter,  serialer  Ver-  • 
(loppelung  aller  Petala  ist  ausführlich  von  Ch.  Morrex  (VIII)  beschrieben 
worden. 

\u  major  Scup.  —  Wydlek  hat  {FJnni   LSOO.  p.  (U)  manchmal  au  den 
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Bliutcrn   vier  ail.prniroiiile  Foliula  aiisitatl 
Seitliche   Spaltung  des   Vexilluiii   in   z.wei 
S|>aUuns  des  oberen ,   freien  Staincn  in   zw 
(I''lo)-a  1857.  II,  289)  illustrirt,  wünlen/Auc 
yerdo|ipeltcii  Petala  sind  bekannt. 

TETRAGONüLOBÜt 

T.  bifloruü  Ser.  —  Aui;li  in  dieser  Art 
geßedei-to  Bliitter  mit  vier  Foliola. 

T.  purpureus  Mnch.  —  Hildebrand  ei-w 
605),  dass  die  Inlloresecnz  mit  reifen  I'riicbt 
Blütlicn  hervorbringt. 

T.  siliqaosus  Roth,  —  Bei  Cam^s  (III,  ji.  «)  ist  seriüle  Verdoppeln ii? 
einer  ,A!a,  und  in  andei'en  Fallen  Adlinesiun  einer  Ala  mit  dem  Kelcli 
besi-brielieii. 

Tril).  5.  GALEtiEAE. 

PSORALHA  L. 

Ps.  bitumiuosa  L.  —  Dnrcb  seitlieiie  Tlieilunt,'  des  Endblüitcbenj;  oder 
eitiHv  Seilenblaltdiens  en(f;leben  manchmnl  vierspreitijro  BiiHter. 

AMOR  PH  A  L. 

A.  fruticosa  L.  —  Faseiation  der  Zweige  seheint  iiicJit  sehen  zu 
sein.  Die  Laubblütter  zeigen  bisweilen  einige  Foliola  ascidienförniig  ver- 
hildet  (II.  V.  ScHLECHTicNiiAi.  I):  in  einem  Falte,  den  F.  L.  v.  Schi-ech- 
TKNDÄL  sen.  (in  Linnaect  XIII.  ISÜE).  p.  383  und  in  Bot.  Zig.  l&l-J ,  |>. 
■158)  beschrieben,  war  das  Kndblättchen  zu  einer  grossen  Ascidie  umge- 
bildet, die  Scitenbläflehen  vorkümmort.  Gabclfr>rmig  gethcüte  Inflorc- 
seenzun  Iiabe  ich  mehrfach  beobachtet.  Desgleichen  triift  man  nicht  selten 
BliUhenslände.  in  welchen  die  Bracteen  stark  vergrössort  und  laubblattartifr 
ausgebildet  sind  (so  bei  Scüi.KCUTKNnAi,  sen.  in  Linnaea  Vlll.  18,33,  p. 
lli;  V.  YoiTU  in  Flot-a  XVI,  1833.  p.  528;  Wigako  in  Flora  1850  p.  714  ; 
MoouiN-TAxnorf  V.  p.  180). 

Blötlienmonstrosiiäten  von  Amnrpha  sind  in  einer  mir  nielit  zugäng— 
liclion  Arbeit  von  WKXiiEROTH  (in  AUijfiin.  Garletizeilnng  1836,  p.  UC»> 
beschrieben. 
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A.  Lowisii  Lodd.  —  Die  Blätter  variircn,  ganz  ähnlich  wie  bei  6r/e- 
(Utschia-Arien  ,  von  doppelt  gefiederten  zu  einfach  gefiederten  Formen 
(ScHLKCiiTENDAL  scn.,  in  Bof.  Zeitcf,  1850,  p.  09). 

Amorpha  sp.  —  J.  Ki.KLN\giel)t  an  (1)  dass  \)qi  Amorph a  durch  Spal- 
tunjr  des  Endhlnttchens  leir-lit  paarig  gefiederte  l^lätter  zu  Stande  kommen. 

INDKIOFKKA  L. 

Indigofora  s]>.  —  Bei  Dammku  (II  .  p.  :l\")5)  ist  Pelorienbildung  von 
einer  [iufifjofern-Xrx.  kurz  erwähnt:  ebenso  (II,  p.  Bil)  Diaphysc  ilori- 
pare  der  Blüthen. 

GALKGA  L. 

G.  offtcinali.s  L.  —  Fkrmond  hat  (V,  vol.  I,  p.  131)  zwei  über  einander 
stehende  Laubblätter  mit  einander  (Bauchseite  des  unteren  mit  Rücken- 
seite des  oberen)  verw^ichsen  gesehen.  GewcMinlich  finden  sich  in  einer 
Blattachsel  je  eine  Intlorescenz  und  ein  Laubspross  collateral  stehend: 
nur  selten  ist  aich  anstatt  des  letzteren  eine  zweite  Blüthentraube  ent- 
wickelt. Terminale  Inflorescenzen  hat  A.  Braun  (XXV)  beobachtet.  loh 
selber  habe  einmal  eine  eigenthünilicho  Verbildung  gesehen,  in  welcher 
die  Blüthentraubjßn  zu  langen  Laubsprossen  ausgewachsen  waren:  die^ 
Hlüthen  erschienen  daher  einzelnstehend  in  der  Achsel  wohlausgebildeter 
Laubblätter  (die  sich  an  Stelle  der  Bracteen  entwickelt  hcatten).  Godron 
berichtet  (II,  p..  187-104  und  XIV,  p.  247)  über  vergrünte  B>üthen  der 
Art,  mit  getheilter  Carina,  ganz  freien  Stamina  und  verlaubten ,  zu  ge- 
liederton  Blättern  umgebildeten  Carpellen. 

G.' oriontalis  Lam.  —  Wieomann  notirt  (Flora  1842,  p.  733),  dass 
>'ic\\  in  Folge  der  Verwachsung  sänuntlieher  Fiederblättchen  grosse  Blätter 
mit  anscheinend  einfacher  S[>reite  ausbihlen  können. 

• 

WISTARIA  NiTT. 

W.  sinensis  Nutt.  (rh/rin^  c/n'nmsis  Curt.)  —  \'ermehrt  sich  häutig 
durch  Wurzelsprosse  (Warmixg  V).  Fasciation  der  Zweige  habe  ich  mehr- 
faeli  beobachtet:  sie  ist  auch  von  (ionnox  (XII)  und  Bollk  (III)  beschrieben 
Avorden.  Kine  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen  ist  hier  und  da  cultivirt 
(v.  ?sAGY,  in  Wim.  Illuslr.  Gartens,  1880.  p.  399-102,  Fig.  101).  Bis- 
weilen sind  einige  Blüthen  pelorisch  ausgebildet:  solche  Pelorien  sind, 
von  GoiiiK^x  (Sur  les  frrris  floraisons  (hi  Wisfaria  rhi/iensis;  in  Mem, 
dp   VAcad.  fJc  Slanisfffs  WCy)  und  Darwix  fll)  studirt  worden;  die  von 


GoDRON  beobachteten  pclorisclien  Blütlien  entwickelten  sich  einzeln  in 
der  Achsel  von  Laubblätlern,  im  Juli.  In  denselben  Blüthen  fand  Godron 
aucb  oft  zwei  und  mehr  Cari)idon. 

ROBINIA  L. 

R.  hispida  L.  —  Auf  den  Wurzeln  entspringen  häufifr  Adveniivsprosso 
(\A'ARMiKr.  V).  Sjnanthien  trifft  umn  nicht  selten,  besonders  an  der  Spiue 
der  Trauben  (Goeschke  bei  üammer  H,  p.  5G).  Eisenguein  (Die  Familir 
der  SehmeUerlingsbl.,  1830,  p.  202)  hat  Vermehrung  der  Carpelle  ii 
den  Blüthen  beobachtet. 

R.  Pseudacacia  L.  —  Auch  in  dieser  .\rt  treten  häufig  Wurzelspros^e 
Auf.  Der  Wuchs  des  Stammes  und  der  Zweige  ist  in  verschiedenen  durL'h 
die  Cultur  fliirten  Varietjiten  von  der  Normalform  abweichend.  "So  cnl- 
tivirt  man  häufig  eine  var,  fasligiata  ,  mit  aufrechten ,  geraden ,  dem 
Stamm  angepressten  Zweigen  (illustrirt  in  Hamburg.  Garteii-  und  Bhi- 
menxeilunr}  1857,  Heft  3;  Bonplandia  V,  18Ö7,  p.  89;  Carriere,  in  Gard. 
Chron.  1867,  p.  654);  nach  Carriere  soll  die  Varietät  nur^lureh  Stecklinge 
aus  den  oberen  Zweigen  reproducirt  werden  können:  die  unteren  Zweige 
des  Stammes  schlagen,  wenn  eingepflanzt,  zur  Normalform  zurück.  Eine 
andere  Varietät,  torhiosn,  zeigt  Stamm  und  Zweige  stark  spiralig  gedreht 
und  verkrümmt;  auch  habe  ich,  wenn  ich  mich  nicht  täusche.  Formen 
mit  hängenden  Zweigen  gesehen.  —  Fasciation  der  Aeste  und  Zweige  ist 
nicht  selten,  von  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  240  und  209)  und  BohbXs  (in 
Oesteri:  Bot.  Zeilschr.  XXIX,  1879,  p.  59)  illustrirt.  Fermoxd  hat  aurh 
(V,  vol.  I,  p.  :;97)  Gabelung  der  Zweige  beobachtet. 

Die  Blätter  von  Robinia  zeigen  vielfache  und  oft  interessante  Bildunp^ 
abweichungen.  Zunächst.ist  zu  bemerken,  dass  die  gewöhnlich  als  starke 
Dornen  ausgebildeten  Stipulae  bisweilen  in  krautige,  laneettlich-  lineare 
Bliittchen  umgewandelt  erscheinen:  so  entsteht  die  Varielns  inermis. 
welche  häufig  cultivirt  wird  (Fermond  V.  vol.  11.  p.  370;  .Mf.ehan  VIII: 
Ci.os  VI,  p.  40);  an  derselben  treten  übrigens  häufig  durch  Rückschlac 
bcdonite  Zweige  auf  Gabelung  der  gemeinsamen  Blattspindel  hat  Frr- 
MOND  (in,  p.  237)  beobachtet. 

Die  Theilbläitchen  können  (in  der  constant  gemachten  var.  inoiwphyV'' 
oder  siiiipUcifolia)  alle  mit  einander  verwachsen,  und  so  ein  scheinbar 
einfaches  Blatt  mit  einer  grossen ,  einzigen  Spreite  hei^^orb ringen :  es 
finden  sich  auch  an  dieser  Form  hier  und  da  Rückschlagsbildungen  (.A. 
BiiAUN  VII,  p.  61;  Koch,  in  Wochemchr.  f.  Gärln.  und  Pfltjn:;enM'. 
\mi.  p.  100:  Masters  XVII.  p.  300).   Sehr  hiiufig  IritI  eine  eigenthöat- 
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liehe,  und  noch  nicht  in  genügender  Weise  erklärte  Anomalie  in  der 
Disposition  der  Fiederblättchen  auf.  Man  findet  nämlich  sehr  oft,  an 
'  sonst  völlig  normalen  Blättern,  an  Stelle  eines  Foliolums  zwei,  oder  gar 
drei,  welche  von  demselben  Punkte  entspringen,  entweder  collateral,  oder 
eines  über  dem  anderen  stehend.  Es  handelt  sich  dabei  nicht,  wie  einige 
Autoren  meinen,  um  laubartige  Ausbildung  der  Stipellae;  denn  dieso 
sind  meist  in  jenen  Fällen  in  der  normalen  Zahl  und  Form  vorhanden : 
man  muss  wohl  Spaltung  der  Anlagen  der  einzelnen  Theilblättchen  an- 
nehmen, wenn  auch  hierbei  auffallend  ist ,  dass  die  Spaltung  stets  eine 
so  vollkommene ,  bis  zum  Grunde  gehende  ist.  Solche  Fälle  sind  von 
Fermond  (V,  vol.  I,  p.  174,  Tab.  IV,  Fig.  8),  Wydler  (Flora  1800.  p.  83, 
Camus  (II,  p.  4),  Wigand  (V,  p.  102),  Schlechtendal  jun.  (II)  und  J.  Klein  ' 
(I)  illustrirt  worden.  Das  Endblättehen  des  ganzen  Blattes  ist  ebenfalls 
oft  g&belig  gespalten,  auch  bis  zur  Basis;  und  in  diesem  Falle  erscheint 
das  Blatt  paarig  gefiedert  (Moquin-Tandon  IV,  p.  296;  J.  Klein  I;  Camus 
III,  p.  3). 

Verwachsung  zweier  Foliola  ist  von  Klein  (1.  c.)  und  Kronfeld  (III) 
beobachtet  tvorden;  in  dem  von  dem  letzteren  Autor  studirten  Falle  waren 
die  Blättchen  nicht  seitlich,  sondern  längs  der  Mittelnerven  vereint.  Audi 
die  Form  der  einzelnen  Spreiten  kann  variiren:  man  kennt  eine  Varietät  . 
mit  ganz  schmal  linearen  Blättchen  (A.  Braun  VII,  p.  5);  und  häufig 
cultivirt  ist  eine  var.  foliis  crispis,  bei  welcher  die  Spreiten  der  Fieder- 
blätt<?hen  unregelmässig  kraus  oder  spiralig  eingerollt  sind.  Letztere  Form 
ist  übrigens  nicht  sehr  constant  und  schlägt  leicht  in  die  Normalform 
zurück.  Einer  eigenthümlichen  Vorbildung  der  Foliola  ist  endlich  bei 
Kronfeld  (III)  gedacht:  er  sah  an  einigen  derselben  zw'ei  Spreiten  über 
einander  entwickelt ,  d.  h.  den  Mittelnerv  der  einen  Spreite  verlängert 
und  eine  zweite,  ähnliche  Spreite  tragend. 

Die  Blüthenstände  sind  meist  einfache  Trauben ;  nur  ausnahmsweise 
ist  ihre  Spindel  verzweigt.  Verwachsungen  zwischen  nahe  stehenden 
Blüthen  sind  häufig,  Synanthien  von  zwei  und  mehr  Blüthen  oft  beschrie- 
ben worden  (Schlechtendal  sen.  in  Bot.  Ztg.  1856,  p.  69  [hier  auch 
Adhaesion  des  Vexillum  mit  dem  Kelch,  und  einmal  Auftreten  "einer  An- 
there  an  einem  Petalum  beschrieben];  Camus  III,  p.  3;' Klein  I). 

Die  Kelchlappen  sind  oft  in  Zahl  vermehrt  und  petaloid  ausgebildet;  so 
besonders  in  der  var.  Decaisneancu  (Goeschke  ,  bei  Dammer  II ,  p.  323). 
Füllung  der  Blüthen  ist  ebenfalls  nicht  selten,  meist  durch  seriale  Ver- 
doppelung der  einzelnen  Petala  hervorgebracht.  Doch  notirt  Dammer  (II, 
p.  255)  auch  djis  Vorkommen  petaloider  Stamina  und  Carpelle:  die  Stamina 
sind  in  diesem  Falle  frei,  nicht  verwachsen.  Ausführliche  Mittheilungea 
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über  gcfiilHe  Äottm'd-Blütlicn  gebe«  besondi 
BucHENAU  (XIH,  p.  475  und  XXXVI).  Klein  Iü 
nung  der  Carinalblättclien  und  Anfange  zur  i 
naeceiiin  trifft  man  nicht  seJten  y.wei  und  meh 
Lanu.vf-r  I,  p.  2:  Masters  XVII.  p.  S65).  Endl 
nen  von  Junger  (II)  mehrfach  beobachtet  wo 
R.  viacosa  Vent.  —  IMe  Art  hat  mit  der 
iiiuij,'suhwoichungcn  gemein  (Siialtung  und  V< 

chen.  Auftreten  paarig  gefiederter  Blätter  etc.),  wie  J.  Klein  (i,  p.  541) 
hervorhebt, 

CIJANTHUS  S(.r., 

Ol.  sinensis.  —  Buchkkau  beschreibt  interessante  Fälle  von  scrialcr 
Verdoppelung  der  Petala  (XXXVI);  auch  eine  ganz  abnorme  Blütbe'XHI, 
p.  474),  in  welcher  an  Stelle  der  Cfirina  ffinf  schmale  Petala  stunden, 
während  drei  Alae  und  elf  Stamina  (davon  neun  verwachsen)  vorbanden 
waren. 

OOLUTEA  I.. 

C.  arburescens  I..  —   Wisklkr   hat  (IV,   p.  !>4)  Längs  Verwachsung 

zweier  Keimpflanzen  jreseben. 

CARAr.ANA  Lam. 

0.  arboresceas  Lam.  —  Die  Spreiten  der  einzelnen  Petala  sind  nianeh- 
niat  durch  tiefe  und  symmetrische  Einschnitte  ziemlich  regelmässig  ge- 
spalten (Piri'ow  11);  derselbe  Autor  hat  auch  spiralige  Verwachsung  der 
Krone  mit  dem  Kelch  beobachtet.  Tricotyle  Embryonen  kommen  niclii 
selten  vor  (K.  E.  II.  Kr.\.use,  siehe  Litter.). 

C.  Chamlagu  Lam.  —  Einzelne  Fiedorblättchen  sind  bisweilen  zu 
Ascidien  umgebildet  gefunden  worden  (E,  Rodkias  II:  Clos  XI). 

C.  grandiflora  DC.  —  Schlkchtenoal  bat  (Boi.  Zig.  185G,  p.  70)  ver- 
schieden ausgebildete  Synanthien  der  .\rt  besclirieben. 

Garagaua  sp'.  —  Klein  giebt  an  (1,  p,  541)  dass  auch  bei  Varagano, 
wie  so  häufig  bei  Rnhlnw  ,  die  lllätter  durch  Verdoppelung  des  End- 
blüttcbcns  paarig  gefiedert  erscheinen. 

(iUELDENSTAEDTIA  Fiscii. 

G.  moBophylla  Eif-ch.  —  Ausnahmsweise  treten  an  einzelnen  Zwciffen 
dreiziihlige  Blatter  auf  (Glos  VI,  ji.  41). 
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ASTRAGALUS  L. 

A.  Cioer  L.  —  Bei  Kirschleger  ( XII )  ist  eine  sehr  merkwurdigo 
Monstrosität  dieser  Art  beschrieben ,  nämlich  die  Umbildung  einzelner 
Foliola  der  Laubblätter  in  Carpelle,  mit  Ovula  an  der  Sutur.  Ich  habe 
leider  die  Originalarbeit  nicht  einsehen  können,  um  weitere  Einzelheiten 
über  die  Erscheinung  zu  erfahren. 

A.  glycyphyllus  L.  —  Wydler  hat  Cjabeltheilung  der  Spreite  und  auch 
völlige  Spaltung  einzelner  Fiederblättchen  gesehen  (Flora  1860,  p.  85). 
Manchmal  schliesst  eine  terminale  Inflorescenz  die  Laubzweige  ab  (A. 
Braun  XXV). 

A.  Stella  L.  —  Vergrüuung  der  ('arpelle  ist  kurz  bei  Moquin-Tandon 
(IV,  p?  297)  erwähnt.- 

A.  virgatus  r*all.  —  An  Exemplaren  von  der  Insol  (^sepel  in  der  Donau 
habe  ich  mehrere  Inflorescenzen  an  der  Spitze  gabeltheilig  gefunden. 

GLYCYRRHIZA  L. 

G.  ecbinata  L.  —  Die  Blätter  zeigen  in  ihrer  basalen  Hälfte  bisweilen 
Anfänge  von  doppelter  Fiedertheilung  (A.  Braun  VII,  p.  4). 

0.  glabra  L.  —  Endständige  Inflorescenzen  hat  A.  Braun  (XXV) 
beobachtet. 

Glycyrrhiza  sp.  —  Gabelspaltung  der  Blattspindcl  ist  von  A.  Braun 
(X)  in  einem  Falle  gesehen  worden. 

Trib.  6.  HE  DYS  ARE  AE. 

CORONILLA  L. 

C.  Emerus  L.  —  Auf  den  Wurzeln  entwickeln  sich  Adventivknospen 
(Warming  V).  Es  sind  Formen  mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

C.  yaria  L.  —  Mit  Wurzelsprossen,  wie  die  vorhergehende  Art  (Irmisch 
in  Bot.  Zig,  1857,  p.  45();  Warming  V).  Das  unterste  Fiederblättchen  ist 
manchmal  verdoppelt ,  wie  bei  Rohinia  ,  Asiragahis  glf/cf/phf/Uns  n.  a. 
(Wydler,  Flora  1860,  p.  87).  Die  Bluthendolden  sind  bisweilen  mit  ei- 
ner zweiten  Dolde  oder  mit  einem  Laubspross  durchwachsen  (Engelmann 
I,  p.  66;  Ansorge,  im  Ber,  über  die  Thaet.  d.  Bot,  Sect,  d.  Schles.  Ge- 
sellsch,  f,  vaterl,  Cullur  1880 ,  p.  187).  Schimper  hat  Fälle  von  Ekbla- 
sfese  floripare  aus  der  Achsel  der  Sopala  gesehen  (Flora.  1820,  p.  421). 


CoromillA  sp.  —  Blüthenfullang  durch  petaloide  Ausbildung  der  Sta- 
inina  i^t  bei  Excelma^-n  (L  i».  28)  und  Jaeger  (IT,  p.  110)  erwähnt. 

KBENUS  L. 

E«  ereticA  L.  —  A.  1*.  De  rAND«jLLE  hat  (II,  p.  lUO)  die  Coivledonen 
«•iner  Keimpflanze  läng>verwaph>en  iresehen. 

ORMOCARPUM  P.  B. 

Ormoearpimi  P.  B.  (Diphaca  Lour.)  sp.  —  Man  hat  Blnthen  mit  meh- 
reren Carpiden  auch  in  dieser  Gattung  gefunden  (Masters  XVIL  p.  365). 

DESMODIUM  Desv. 

D-  canadense  DC.  —  Kronfeld  beschreibt  (I.  p.  114)  Blätter,  welche 
durch  Spaltung  der  Seitenblättchen  fünfzählig  geworden  sind.  Die  Blü- 
thentrauben  sind  manchmal  gabelig  gespalten  (Clos  XII.  p.  4).  Vergrü- 
nung  der  Dlfithen,  und  besonders  Verlaubung  der  Carpelle  (mit  zu  kleinen 
Carpiden  umgewandelten  Ovula  I)  ist  von  K.  Schimper  in  der  Versamm- 
Inng  DpHtseh^r  So tur forscher  n,  Aerzte  in  Giessen  1864  illustrirt  worden. 

Die  Samen  können  mehrere  Embnonen  enthalten  (A.  Braun  V.  p.  186 
in  nota). 

D.  marylandicum  DC.  —  Unger  hat  in  der  Denkschr,  d.  K.  K.  AcoiK 
(hr  Wissensch.  zu  !!'<>;?,  Math.  Naturw.  Kl.,  25.  Mai  1848  anomale  Blü- 
then  mit  hypertrophischem  Kelch  und  Pistill,  mit  verkümmerten  Petalen 
und  Stamina  illustrirt. 

D.  penduliiloram  Wall.  —  Alle  Exemjdare  dieser  häufig  in  Europa 
cultivirten  Art.  die  ich  bisher  gesehen,  zeigen  mehr  oder  minder  ausge- 
sprochene Fasciaiion  einzelner  Zweige.  Ich  weiss  nicht,  ob  dies  auf  ge- 
meinsame Abstammung  oder  auf  eine  besondere  Tendenz  der  Species  zu 
jener  Missbildung  zurückzuführen  ist. 

Trib.  7.  VICIBAE. 

CICER  I.. 

C.  arietinum  L.  —  Eine  Varleiffs  foliis  crispatis  ist  kurz  bei  Moquin- 
Tandox  IV.  p.  171  orwähiit. 
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VICIA  L. 

y.  americana  Muehlbg.  —  Im   Gard,  Chron.   1884 ,  II ,  p.  759  hat 

Mastkrs  cigenthümliche  Blüthenanomalien  dieser  Art  beschrieben:  die 
Kelchlappen  waren  mit  Nebenblättern  versehen;  in  der  Corolla  waren 
sieben  unter  einander  gleiche  Petala  vorhanden;  die  Stamina  varen  in 
wechselnder  Anzahl,  z.  Th.  steril,  z.  Th.  petaloid  ausgebildet;  die  Carpelle 
offen  und  vergrünt. 

¥•  biennis  L.  —  Vergrünung  einzelner  Blüthen  ist  von  Lange  in  Bot, 
Tidsskrifl  III,  1873,  p.  209  beschrieben  worden. 

V.  Gracca  L.  —  Bei  Moquin-Tandox  (IV,  p.  74)  ist  Hypertrophie  und 
ileischige  Ausbildung  der  Corolla  und  der  Sexualorgane  (durch  Insecten- 
stich  verursacht?)  erwähnt.  J.  Kops  hat  (in  Verh.van  het  Kon*  Nederl. 
Instil,,  1.  Kl.,  Deel  VI,  bl.  289)  pelorisirte  Blüthen  der  Art  beschrieben. 

V.  Faba  L.  —  Bisweilen  abortiren  an  den  Laubblättern  die  Spreiten, 
und  dann  sind  durch  Compensation  die  Nebenblätter  entsprechend  ver- 
jrrössert  (Moquin-Tandon  IV,  p.  156).  In  den  Blüthen  können  manchmal 
die  Alac  oder  die  Carina  fehlen  (Masters  XVII,  p.  397). 

y.  sativa  L.  —  Eine  interessante  Varietät  dieser  Art  ist  von  Potonie 
(III,  und  in  Abh.  d,  Botan.  Ver,  d,  Prov.  Brandenhg.  XXIII,  1881,  p. 
138  und  XXIV,  1882,  p.  1G5)  besehrieben  worden,  in  welcher  die  Blätter 
unpaarig  gefiedert  sind ,  d.  h.  ein  kleines,  den  übrigen  Fiederblättchen 
conformes  Foliolum  an  Stelle  der  für  die  Normalform  üblichen  Ranke 
tragen.  Auch  AA'ittrock  hat  dieselbe  Form  später  studirt  (Sitzung  vom 
20.  Sept.  1883  der  Botan,  GeseUsch.  in  Stockholm)  und  hat  auch  das 
Endblättchen  vordoppelt ,  die  Blätter  also  paarig  gefiedert  gesehen.  Da- 
gegen hat  Vax  Hall  (in  lief  Inslituul  1841,  p.  85)  eine  Form  illustrirt, 
in  welcher  auch  die  Seitenblättchen  in  Ranken  verwandelt  waren. 

Tieia  sp.  —  Masters  erwähnt  (XVII,  p.  30)  kurz  Ascidienbildung  an 
den  Fiederblättchen,  und  (XVII,  p.  309)  das  Vorkommen  von  Polyembryonie 
in  der  Gattung  Vicia,  Desgleichen  hat  er  bisweilen  mehrere  Carpelle  in 
einer  T'iVm-Blüthe  gesel^gn. 

ERVUM  L. 

E,  hirsutam  L.  —  Finc  Vergrünung  der  Blüthen  ist  kurz  und  wenig 
deutlich  beschrieben,  im  Reperlorium  Florae  Lignsticae  (1845,  p.  126) 
von  G.  De  Notauis. 

E.  Lens  L.  —  Glos  hat  (VIII)  eigenthümlich  verbildete  Exemplare 
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dieser  Art  illustrirt:  in  denselben  waren  die  Stängel  z.  Th.  fasciirt,  z. 
Th.  mit  den  Zweigen  und  Traubenstielen  verwachsen,  die  Blätter  opponirt, 
oder  in  drei-  und  viergliedrigen  Quirlen  geordnet,  oft  zwei  davon  seitlich 
vereint  etc.  —  Masters  erwähnt  (XVII,  p.  06)  eine  Varietät  mit  zer- 
sclilitzten  Spreiten  der  Fiederblättchen. 

E.  tetraspermum  L.  —  Eine  der  Vicia  safira  var.  hnparipinnaia 
analoge  Form,  mit  einem  Endblättchen  an  Stelle  der  endständigen  Ranke, 
ist  von  V.  Wittrock  der  Botan.  Gesellschaft  in  Stockholm  in  der  Sitzinii^ 
vom  20.  Sept.  1883  vorgelegt  worden. 

LATHYRUS  L. 

L.  Apbaca  L-.  —  Dass  an  der  jungen  Keimpflanze  dieser  Art  die  eraten 
Laubblätter  mit  einem  Pafir  gut  ausgebildeter  Spreiten  versehen  sind, 
ist  allbekannt.  Ziemlich  selten  ist  eine  interessante  Form ,  welche  als 
var.  unifoliolatics  beschrieben  worden  ist,  und  in  welcher  an  allen  Lau>>- 
blättern  eine  kleine  lanzettlich-lineare  Spreite  an  Stelle  der  normalen 
Ranke  steht.  Moriere  (in  BulL  de  la  Soc.  Lina,  de  Normandie  1867. 
p.  104)  und  Vetter  (siehe  Litter,  1880)  haben  ausführlich  diese  Varietät 
geschildert. 

L.  articulatus  L.  —  A.  Praun  hat  (X)  Oabelung  eines  Laubblatte?^ , 
und  oberhalb  der  Insertion  desselben  auch  (rabeltheilung  des  Stängels 
beobachtet. 

L.  hirsutus  L.  —  Die  rnckschreitende  Umwandlung  der  Ranken  in 
Blattspreiten,  also  Auftreten  unpaarig  gefiederter  Blätter  mit  4-5  Blati- 
paaren  ist  von  F.  Mayer  (Flora  X,  1827,  p.  204),  Bertolom  (Flora  Italica 
VII,  p.  458)  und  Schur  (1)  beschrieben  worden. 

L.  latifolius  L.  —  Vergrünung  der  Blüthen  (mit  freien  Sepala,  abor- 
tirton  Petala  und  Stamina,  und  stark  verlaubten  Carpellen)  ist  von  A. 
P.  De  Candolle  in  seiner  Mcm.  s?tr  les  Legiimineuses  Tab.  II,  Fig.  1-2 
illustrirt,  auch  in  der  Orcjanogr.  VegeL  I,  p.  477;  bei  Enoelmann  I,  p.  39, 
Moquin-Tandon  IV,  p.  297  und  Masters  XVII,  p.  202  kurz  erwähnt. 

L.  odoratus  L.  —  Auftreten  eines  Endblättchens  anstatt  der  Wiekel- 
ranke  hat  Jacobasch  in  den  Siizber.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prot\  Brandeixhg. 
XXVII,  1885,  p.  179  notirt.  Lancaster  beschreibt  (Brit.  Assoc.  for  the 
Advanc.  of  Science,  8.  July  1851)  eine  interessante  Vergrünung,  bei 
welcher  der  Kelch  wenig  alterirt,  die  Petala  schuppenförmig  ausgebildet, 
die  zehn  Stamina  alle  frei  und  in  zwei  Quirle  geordnet  und  das  Carpell 
vorlaubt  war. 

L.  palustris  L.  —  Eine  metaschematische  Blüthe  mit  K;  C7  A--^-  G^ 
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(die  Carina  seitlieh  verdoppelt;  dreizelin  Stamina  verwachsen)  ist  von 
A.  FoEKSTE  iji  Bolan.  Gaz.  VII,  1882,  p.  112  geschildert  worden. 

L.  sylvestris  L.  —  An  Exemplaren ,  Avelche  im  Botanischen  Garten 
in  Modena  eultivirt  waren ,  habe  ich  einerseits  die  Ranken  theilweise 
oder  alle  in  Laubspreiten  umgewandelt  gefunden,  andrerseits  aber  auch 
die  Metamorphose  der  beiden  untersten  Blattspreiten  in  Ranken  beobachtet: 
im  ersten  Falle  waren  also  rankenlose,  unpaarig  gefiederte  Blätter  vor- 
handen, im  letzten  dagegen  auf  dem  verbreiterten  Blattstiel  nur  verzweigte 
Ranken;  keine  Spreite  entwickelt.  Im  Herbst  blüht  die  'Art  manchmal 
zum  zweiten  Male,  und  die  Blüthentrauben  können  dann  endständig  die 
liaubsprosse  abschlressen  (Godron  XIII,  und  schon  in  Obs.  sur  les  hotir^ 
(jeons  et  sh7*  V  Inflor,  des  Papillonacees  y  Mem,  AcacL  Stanislas  1805, 
p.  131). 

L.  tuberosus  L.  —  Cii.  Morren  hat  1852  die  Umbildung  eines  Theil- 
blättchens  in  eine  kleine  Ascidie  beschrieben  (citirt  bei  Kickx  III.  p.  7). 

OROBUS  L. 

0.  veriius  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt  (Masters  XVII,  p.  502). 
0.  Yicioides  l^C.  —  Wie  vorige  Art. 

PISUM  L. 

P.  sativum  L.  —  Fermond  beschreibt  (V,  vol.  I,  p.  319,  Tab.  X,  Fig. 
07)  eine  oigenthümliclie  Vorbildung  des  Stängels,  welcher  hypertrophisch, 
aufgeblasen,  hohl,  längs  gerippt  war:  an  demselben  standen  die  Blätter 
regellos,  oft  zu  zwei  bis  vier  vereint  und  verwachsen.  Aehnliche  Hy- 
pertropliie  des  Stängels  lässt  sich  auch  durch  Samen  fortpflanzen,  wie 
l^AQüET  (Conipi.  liend.  de  VAcad.  des  Sciences  de  Pai^is,  11  Aoüt  1845) 
angiebt.  Ebenso  ist  die  (niclit  gerade  häufig  auftretende)  Fasciation  des 
Stengels  erblich  (Detharding,  in  Ephem,  Nat.  Cur,,  Dec.  III,  anno  7-8, 
p.  31;  I.  E.  Smith,  Inlrod.  io  Phi/sioL  and  system.  Bot,,  London  1814, 
p.  98).  An  den  Laubblättern  kann  bisweilen  an  Stelle  der  Ranke  eine 
Blattspreite  auftreten  ,  welche  entweder  flach  oder  als  Ascidie  ausge- 
bildet ist  (A.  P.  Dk  Candolle,  in  Mem.  sur  la  fam,  des  Leguminetises 
pl.  1.  2;  .und  Organogr,   Veg.  I,  p.  310). 

Eine  andere  Form  von  Ascidien  bildet  sich  (constant  in  einer  durch 
Samen  vererbten  Varietät)  auf  eigenthümliche  Art  aus:  die  Bractee  der 
Endblüthe  der  Inflorescenzen  ist  von  zwei  grossen  Stipulae  begleitet, 
welche  zu  einer  Ascidie  diphylle  verschmelzen ,   und  so  die  Endblüthe 
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(oder  wenn  diese  abortirt,  das  fadenförmige  Axenende)  einschliessen. 
(Berkeley,  in  OarcL  Chron,  1867,  p.  829;  Masters  XVII,  p.  27;  Dutailly 
VII).  Kronfeld  hat  (III)  seitlich  verwachsene  LaubWätter  gefunden,  und 
(IV)  künstlich,  durch  Abschneiden  der  jungen  Blattspreiten,  starke  Ver- 
groesserung  und  laubartige  Entwickelung  der  Nebenbh\tter  hervorrufen 
können.  An  den  so  behandelten  Exemplaren  traten  z.  Th.  auch  sehr 
kleine,  pelorische  Blüthen  ohne  Corolle  auf.  Wesmael  hat  (IV,  p.  4  und 
5)  coniplicirte  Verwachsungen  von  drei  Blüthen  beschrieben.  Eine  sel- 
tenere Anomalie  von  Pisiim  salwum  ist  auch  die  Bracteomanie ,  d.  h. 
das  Auftreten  an  Stelle  der  Blüthen  von  sehr  zahlreichen,  kleinen  schup- 
penartigon  Bracteen ,  welche  alle  dicht  gedrfingt  und  spiralig  geordnet 
eine  Art  Knospe  oder  Zapfen  bilden.  Diese  Form  hat  Masters  in  Oard. 
Chron.  1860,  p.  894  eingehend  illustrirt.  Derselbe  Autor  beschreibt  auch 
(XVII,  p.  95)  eigenthümliohe  Verwachsung  der  Corolla  mit  dem  Kelch:  die 
Blüthenphyllome  waren  alle  unter  einander  verwachsen,  und  in*  aufstei- 
gender Spirale  um  den  verlängerten  Torus  angeordnet.  Gefüllte  Blüthen 
sind  von  Laxton  in  GarcL  Chron,  1866,  p.  897  studirt  worden :  in  den- 
selben waren  die  Petala  in  Zahl  vermehrt,  die  Stamina  petaloid,  und  aus 
dem  Centrum  der  gefüllten  Blüthe  erhob  sich  eine  andere,  deren  Se^ala 
zum  Theil  Carpidennatur  hatten  und  imperfecte  Ovula  am  Rande  trugen.  — 
Manchmal  können  einzelne  Petala  fehlen;  besonders  die  Alae  und  die  Ca- 
rinalblättchen  sind  zum  Schwinden  geneigt.  Ch.  Fermond  hat  (V,  voL  I,  p. 
121)  Monadelphie  der  Stamina  gesehen.  Im  Gynaeceum  ist  hauptsächlich  die 
gar  nicht  seltene  Vermehrung  der  Carpelle  zu  notiren:  die  so  entstehenden 
Doppelfrüchte  können  entweder  frei  oder  mit  einander  längs  verwachsen 
sein  (Moquin-Tandon  IV,  p.  276;  Masters  XVII,  p.  48;  Zimmermann  in 
Ber,  d.  Schles,  Ges,  f.  vaterL  Caliiir  1872,  p.  76;  Magnus  XVII).  Maonts 
hat  auch  bisweilen  die  Samen  sclion  in  den  Früchten  auskeimend  ge- 
sehen (VI). 

Trib.  8.  PUASEOLEAE. 

CLITORIA  L. 

Cl.  Ternatea  L.  —  Pelorische  Blüthen  mit  fünf  dem  Vexillum  analogen 
Petalen  sind  von  Bonavia  in  Gard.  Chron,  1868,  p.  1013  beschrieben 
worden.  Gefüllte  Blüthen  der  Species  (durch  petaloide  Ausbildung  der 
Stamina)  sind  schon  seit  Jaeger  (II,- p.  110)  und  Engelmann  (I,  p.  2^) 
bekannt. 
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ERYTHRINA  L. 

E.  laurifolia  Jacq.  —  Iq  den  Intlorescenzen  trUt  bisweilen  eine  Gipfel- 
blüthe  auf  (Rohrbach,  bei  Eichler  Yll,  vol.  II,  p.  517  in  nota),  welche 
auch  pelorisch  ausgebildet  sein  kann  (Frbyhold  Y,  p.  53). 

APIOS   MOENCH. 

A.  fratescens  Pursh.  —  Auf  .den  Wurzeln  entwickeln  sich  häufig  Ad- 
ventivknospen (Warmtng  Y,  p.  54). 

PHASEOLUS  L. 

Ph.  multiilorus  Lani.  —  Fermond  erwähnt  (V.  vol.  I,  p.  298  und  306) 
Längsverwachsung  von  zwei  und  mehr  Secundärwurzeln,  wodurch  breite, 
fast  Wurzelverbänderungen  ähnliche  Gebilde  hervorgebracht  werden.  Die 
Foliola  des  dreizähligen  Blattes  verdoppeln  sich  leicht,  so  dass  vier-  und 
fünfzählige  Blätter  entstehen  (Kronfeld  I,  p.  113,  Tab.  III,  Flg.  26).  An- 
drerseits können  die  Theilblättchen  bisweilen  zu  einer  einzigen,  grossen 
.Spreite  verschmelzen  (Schlechtendal  jun.  I). 

Ph.  tumidus  Savi  —  Kickx  hat  (III,  p.  7)  Umbildung  eines  Foliolum 
zu  einer  Ascldie  gesehen. 

Ph.  Tulgaris  L.  —  Auch  in  dieser  Species  hat  Fermond  (V,  vol.  I,  p. 
125).  Längsverwachsung  zweier  Würzelchen  gesehen,  und  auch  sehr  stark 
verbreiterte  («  phyllodiformes  »)  Wurzeln  angetroffen,  welche  er  als 
wahre  Yerbänderungen  deutet. 

Fasciation  des  Stängels  kommt  im  Allgemeinen  nur  selten  vor  (Wigand 
III;  Masters  XYII,  p.  21).  Dagegen  sind  Missbildungen  der  Laubblätter 
relativ  häufig:  besonders  hat  Marxens  in  meiner  Mo7iographie  der  Gar- 
tenhohnen  (Regensbg.  1869,  p.  16-18) zahlreiche  Blattanomalien  illustrirt. 
Davon  sind  als  wichtiger  hervorzuheben :  Abort  eines  oder  zweier  Foliola 
des  Blattes  (wobei  jedoch  die  Stipellae  meist  erhalten  bleiben);  Yerwach- 
sung  aller  drei  Foliola  zu  einer  einzigen  grossen  Spreite;  Auftreten  von 
regulären  Löchern  in  den  Blattspreiten,  wie  etwa  bei  Philodendron  per- 
tusuniy  nicht  auf  Yerletzungen  zurückzuführen  (?),  und  die  häufig  ein- 
tretende Theilung  des  Endblättchens  oder  der  Seitenblättchen.  Dieselbe 
kann  unvollständig  sein,  so  dass  nur  die  betreffende  Spreite  gegabelt  er- 
scheint, oder  auch  bis  zum  Grunde  gehen,  wodurch  dann  vier-  und  fünf- 
zählige Blätter  hervorgebracht  werden  können.   Aehnliche  Theilung  der 
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Foliola  hat  auch  Fkrmond  (V,  vol.  I,  p.  148)  ausführlich  besehrioben.  Der- 
selbe Autor  illustrirt  auch  einige  andere  bemerkenswerthe  Blattanomaliec 
von  Phaseolus:  so  (\\  vol.  I,  p.  241  und  p.  309,  Tab.  X,  Fig.  59)  starke 
Verbreiterung  eines  Pctiolus,   mit  zwei  Soitenblättchen  und  einem  sehr 
verbreiterten,  8-10-lappigen   Endblättohen   (vielleicht   auf  Verwachsun*: 
zweier  Laubblätter  zurückzuführen);  und  (1.  c.  p.  174  und  408,  Tab.  XUl, 
Fig.  0;i)  das  Auftreten  einer  kloinen  aceessori sehen,  lang  gestielten  Blatt- 
spreite  auf  einer   Verlängerung  des  gemeinsamen  Blattstieles.  Verwach- 
sung zweier  Blätter  zu  einem  Doppelblatt   hat  auch  A.  Braux  (X)  con- 
statirt.  Eigenthümlichist  eine  von  Bonnet  (Rech,  sitr  Viisage  des  femUes 
pl.  XXXI,  Fig,  1)  illustrirto  Verwachsungserscheinung:  er  fand  in  einem 
Blatte   zwei   Foliola  mit  der  Spitze   verschmolzen,   während  sie   an  der 
Basis  völlig  frei  waren.  Auch  die  Bildung  von  Adventivknospen  auf  den 
Blättern  von  Phaseolus  hat  Boy'SKT  (Oeurr,  d^hisl.  nat.  1799,  Tom.  II,  p. 
350,  Tab.  XXVII)  besehrieben.  Ascidienbildung  ist  mehrfach  an  den  Boh- 
nenblättern beobachtet  worden:  Fermond  bildet  (V,  vol.  I,  Tab.  IV,  Fig.  4) 
eine  *  Ascidie   monophylle  »  ab,   durch   Verwachsung  der  Seitenrämler 
eines  einfachen  Primordialblattes  gebildet,  und  in  derselben  Tafel  in  Fig.3* 
eine  Ascidie  diphylle,   bei  welcher  die  zwei  gegenständigen    Primordial- 
blätter  becherförmig  verwachsen  sind.  Eine"  V^arietät  von  Phas,  vulgaris, 
in  welcher  alle  Theilblättchen  kapuzenformig  ausgebildet  sind,  illustrirt 
PV.RMOND  in  zweiten  Bande  sq'ihqv  Phytomorphie^  p.  192,  Tab.  XV,  Fig.  12  f. 
Nur  wenige  Blüthenanomalien  sind  bei  Phaseolus  «otirt  worden.  Bis- 
weilen fehlen  einzelne  Petala,  besonders  die  der  Carina  (ßoiviN  bei  Mo- 
quin-Tandon  V,  p.  307;  Masters  XVII,  p.  397).  De  Candollk  h^i' (Meth. 
sur  la  fam,  des  Legumineitses  p.  44,  und  Organogr,  reg.  I,  p.  497,  Mo- 
quin-Tandon  \\\  p.  218;  Masters  XVII,  p.  298)  einmal  Verwandlung  der 
Alae  und  der  Carinalblättchen  in  Stamina  beobachtet.  Sehr  häufig  treten 
zwei  Carpelle  im  Pistill  auf,  welche  meist  mediane  Stellung  einnehmea. 
Worden  solche  Blüthen  befruchtet,   so  bilden  sich   Zwillingsfruchte  aus. 
welche  entweder  frei  nebeneinand(tr  stehen,   oder  theilweise  und    völlij: 
längs  verwachsen  können.  Solche  Doppelfrfichte  sind  vielfach  in  der  Lit- 
teratur  erwähnt:   so  von  Du  Hamel,  PhysioL  des  arbres  pl.  XIII,    Fif. 
318,  319;  Moquin-Tando?»  IV,  p.  277;  Kirschlegkr  in  Flora  1844,  p.  130: 
ScHLECHTENDAL  in  Bot,  Zig,  1855,  p.  823;  Wydler  in  Flora  18G0,  p-  Ä^i 
Masters  XVII,  p.  264;  Oobron  XII,  p.  35;  Schlotthaüber  in  Bonplandia 
VIII,  45;  Fermond  V,  vol.  I,  p.  168,  Tab.  V,  Fig.  19  (auch  drei  Carpelle); 
Zimmermann   in  Ber,  d,  Schles,    Ges.   f,  vaierl.  Cult.   J872,   p.  76;    Te. 
Bruhin  I;  Almquist  in  BoL  Cenlralbl.  XXIX,  p.  93;  Magnus  XVII,  p- 
129;   Jacobasch   in  Sitzb.  d,  BoL   Ver.  d.  Prov.  Brandenhg.  XX,  1878. 
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Subordo  II.  GAESALPINIEAE 


GAESALPINIA  L. 

C.  digyaa  Rottl.  —  Auch  in  dieser  Species  ist  bicarpidische  Ausbil- 
diiiip:  der  Pistille  so  luiußg,  dass  dieselbe  fast  als  normal  zn  bezeichnen 
ist,  und  der  Art  des  specifischon  Xamen  gegeben  hat.  • 

GYMXOCLADUS  Lam. 

0.  canadensis  Lam.  —  Bringt  fast  regelmässig  Wurzelsprosse  hervor 
(Warmino  V,  p.  54).  WiOAM)  hat  (V,  p.  108)  manchmal  in  den  Inflores- 
cenzon  das  Auftreten  von  Terminalblüthen  mit  fönfgUedrigen  Pistillen 
beobachtet;  auch  Synanthien  mit  Kg  C^  und  vier  Carpellen. 

OLEDITSrillA  L. 

G.  caspica  Desf.  —  Keimpflanzen  mit  drei  und  vier  Cotyledoncn  bat 
Lanonku  (II)  mehrfach  gefunden.  Clos  hat  (XI)  zahlreiche  Blattanouialien 
beobachtet,  welche  völlig  mit  den  weiter  unten  für  Gl.  (riacanlhos  ans- 
führlich  beschriebenen  übereinstimmen. 

0.  ferox  Desf.  —  Langner  (II)  erwähnf  das  Vorkommen  von  Polycni- 
bryonie,  die  häufig  zur-Verwachsung  zweier  Keimlinge  führt,  und  ebenda 
auch  tricotyle  Keimpflanzen,  mit  einem  seitlich  verdoppelten  Keimblatt. 
Auch  diese  Art  hat  mit  (7.  (riacanlhos  und  anderen  Oattungsgt>nosscn  die 
unten  beschriebenen  Blattmissbildungen  gemein. 

0-  Foatanesii  Spach.  (^=  O»  macroacantha  Desf.)  —  Pseudomonooo- 
t^'lc  und  tricotyle  Keimpflanzen  sind  nach  Lanoner  (II)  nicht  selten;  die 
Lage  des  Würzelchen  im  Samen  ist  nicht  constant. 

G.  monosperma  Walt.  —  Tricotyle  Keimlinge  finden  sieh  häufig,  wie 
bei  fast  allen  anderen  Gleditschien  (Lanünkr  II). 

G.  siaeasis  Lam.  —  Die  bei  Gleditschia  (siehe  ausführliche  Beschrei- 
bung bei  der  folgenden  Art)  häufigen  Monstrositäten  der  Blätter  sind 
von  Glos  (XI)  auch  in  dieser  Species  eonstatirt  worden.  Oft  findet  man 
Zwillingshülsen,  welche  entweder  durch  Verwachsung  zweier  Blüthen 
oder  durch  das  Auftreten  zweier  Carpelle  in  einer  Blüthe  gebildet  sein 
können  (Godron  XIV,  p.  229,  230).  Langner  erwähnt  (II)  Samen  mit 
abnormer  Lage  der  Würzelchen,  imd  andere  welche  zwei  (oft  verwaeh- 


sene)  Embryonen   einscLlios;?on.   Auch  tricot^le  Keimpflanzen  sind  ncach 
den  Beobachtungen  desselben  Autor*s  häufig. 

6.  tridcaathos  L.  —  Fasciation  der  Zweige  ist  von  Camus  (IV)  beob- 
aclitet  worden.  Es  existirt  eine  Varietas  inermis,  in  welcher  die  axil- 
lären  Dornen  (die  dritte,  unterste  Knospe  aus  der  Blattachsel)  regelmässig 
abortiren:  seltener  sind  diese  Knospen  zu  einem  verzweigten,  Blätter 
tragenden  Laubspross  umgebildet  (Godron  XVI). 

Di^pfjaubblätter  fast  aller  Gleditschien,  besonders  aber  die  von  GL 
Iriacanthos,  zeigen  sehr  häufig  eine  Menge  von  Anomalien,  welche  von 
zahlreichen  Autoren  studirt  und  beschrieben  worden  sind.  Sie  treten, 
nach  dem  was  ich  beobachtet  habe,  leichter  am  Stock-Ausschlag  auf,  als 
an  normal  entwickelten  Zweigen  ,  sind  daher  an  den  zu  Hecken  ver- 
schnittenen oder  als  niedrige  Sträucher  gehaltenen  Exemplaren  häufiger, 
als  an  den  Zweigen  naturwüchsiger  Bäume.  Sehr  oft  ist  die  Tendenz, 
Blattmonstrpsitäten  hervorzubringen,  an  einzelnen  Individuen  ganz  be- 
sonders ausgebildet,  und  man  kann  an  solchen  Exemplaren  Anomalien 
der  verschiedensten  Art  vereint  finden. 

Eine  der  gewöhnlichsten  dieser  Abweichungen  von  der  Normalgestalt 
ist  der  Uebergang  von  doppeltgefiederten  zu  einfach  gefiederton  Blättern: 
an  Stelle  der  secundären  Blattsectionen  stdien  einfache  Blattspreiten, 
welche  an  Grösse  die  Blättchen  des  normalen,  doppelt  gefiederten  Blattes 
vielfach  übertrefl'en.  Dabei  findet  man  sehr  oft  Mischformen,  d.  h.  Blätter, 
welche  halb  doppelt  gefiedert,  halb  einfach  gefiedert  sind;  die  xVnomalie 
kann  sich  gegen  die  Basis  oder  gegen  die  Spitze  des  Blattes  manife- 
stiren,  oft  auch  in  beiden  zugleich,  während  Inder  mittleren  Region  das 
Blatt  normale  Doppelfiederung  zeigt:  auch  ganz  sprungweise,  ohne  Regel, 
kann  in  der  Mitte  eines  sonst  normalen  Blattes  eine  einfache  Spreite  an 
Stelle  einer  Rhachis- Verzweigung  auftreten.  Sehr  eigenthümlich  sind  auch 
die  Fälle,  in  welchen  directe  Uebergänge  beider  Blattformen  sich  ver- 
schmelzen; ich  beobachtete  manchmal  Blattsegmente,  welche  auf  dereinen 
Längshälfte  der  Rhachis  eine  Anzahl  kleiner  Fiederblättchen  zeigten,  wäh- 
rend die  andere  Seite  von  einer  einfachen,  grossen  Spreitenhälfte  einge- 
nommen war.  Die  Vereinfachung  kann  aber  auch  noch  weiter  gehen: 
durch  Verschmelzung  der  Spreiten  an  den  einfach  gefiederten  Blättern 
können  grosse  Phyllome  mit  anscheinend  ganz  einfacher  Spreite  entstehen; 
und  auch  hier  sieht  man  oft  noch  in  der  einen  Längshälfte  Zertheilung 
der  Spreitonsubstanz  in  Fioderblättchen ,  während  in  der  anderen  die 
Spreite  ungetheilt,  ganzrandig  oder  schwach  gekerbt  ist. 
'  Eine  andere  sehr  häufige  Erscheinung  in  den  Gleditschia^'BiÄiieTn  ist 
die  -Spaltung  einzelner  Fiederblättchen,  welche  entweder  als  einfache  Ga- 


ar  Blattspruite  oder  als  völlige,  Itis  zuiii  Gruiide  gehende  Tlieilui 
anlagen  ausgebildet  sein  kann,  ht  dua  Eadblüttchen  in  solcliei- 
irdoppelt.  so  entstellen  natürlich  paarig  gefiederte  Blätter.  Endlich 

der  Ascidienhildung  als  einer  häiiiig  bei  Gt^ditschia  auftretenden 
ung  zu  gedenken.  Man  findet  gleich  oft  einblättrige,  wie  zwei- 

Ascidien,  die  ersten  einfach  durch  Verwachsung  der  Seiten- 
ines Fiederblättchens,  die  zweiten  durch  becherförmige  Verei- 
;weier  benachbarter  KoUala  entstanden.  Auch  habe  ich  Wt  die 
1  mit  gegabelter  Spreite  an  der  Basis  als  wenig  liefe  Ascidien 
iet  gesehen.  Alle  diese  Gebilde  sind  meist  vor  den  normalen  Uläti- 
:h  diu-ch  einen  langen,  f<iden förmigen  Stiel  ausgezeichnet.  Sei- 
lten Ascidien  an  dem  frei  ftber  den  Blattrücken  hervortretenden 
pv  auf,  oder  dieser  ist  zu  einer  feinen,  siiitzen  Röckengrannc 
ren, 
ie  hier  erwähnten  .\noinalJen  können  in  verschiedener  Weise  mit 

verbunden  sein,  oder  jede  für  sich  auftreten :  daher  sind  die  von 
jren  beschriebenen  Kinzelfalle  ein  wenig  unter  einander  vei"- 
,  Man  kann  darüber  folgende  Arbeiten  consuitiren:  De  Cam>ollk 
im.  Legiim.  pl.  I  und  Organogi:  Veg.  1,  p.  309  und  316;  Mo«uin- 
iV.  p.  30  und  p.  349:  Macaibe (siehe  Litter.,  1821);  Walpers  in 

XIV,  1840,  p.  303:  Pluskal  in  Oeslerr.  Bot.  Wockenbl.  II,  1852. 
nd  IV.  1854,  p.  124:  Scklecktendal  in  Bot.  Ztg.  18Ö6;  Ci-os  X! : 
m  (siehe  Litter.):  Schlechte-sdal  jun.  I.  11;  A.  Braun  VII,  p.  3: 

lieh  der  Blüthen  sind  vor  Allem  die  häufig  beobachteten  Sjnan- 
erwähnen,  welche  ebenso  wie  das  (gleichfalls  sehr  gewöhnliche) 
1  von  zwei  Carpellen  in  sonst  normalen,  einfachen  Blüthen  zur 
von  Zwillingsfrflchten  führen  können.  Die  zwei  vereinten  Hülsen 
entweder  frei  oder  mit  einander  verwachsen  sein,  sind  auch  bis- 
riiralig  um  einander  gewunden.  Notizen  über  solche  Doppelfrüchte 
an  schon  bei  Jaeöer  II,  p.  02,  MooriN-TASDON  in  Ann.  d.  .S>. 
■.  I,  vol.  27.  1832,  |i.  235:  Weber  UI,  p.  365;  Masters  XVII. 
d  48:  <.ioE>RON  XIV.  p.  228,  229  und  254:  .MAOxrs  XVII;  BobbA> 
jn  sonstigen  BlAthenanomalien  sind  mir  nur  die  von  Camus  (IV. 
vähnten.  d.  h.  Verwachsung  zweier  Sepala  und  petaloide  .\us- 
cines  Stamen  bekannt  geworden. 

simpflanzen  bieten  nach  Lasgser's  Beobachtungen  (I  und  U) 
Üldungsabweichungen  dar,  wie  Tricotjlie,  Spaltung  derCötyledonen. 
erwachsung  (seitlich,  oder  mit  der  Oberfläche);  die  Samen  sind 
1  polyembryonisch  und  die  sieii  dnraus  entwickelnden  PflänzcliPii 
sen  mit  einander. 


liKtUMlNUSAK. 
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Gleditschia  si>.  —  Eiiiij^^e  teraialogiselie  Beobachtungen  über  Gledil- 
schia  sind  in  der  Litteratur  ohne  niUiere  Angabe  der  betrefl'enden  Art 
überliefert.  So  erwähnt  Moquix-Tandon  (IV,  p.  149  und  ,180)  Fasciation. 
auch  solche  mit  seh i^peken förmiger  Einrollung  der  Aeste;  Baili.on  schildert 
{Bull.  Soc,  Bot,  France  V,  1858,  p.  310)  das  ungewöhnliche  Auftreten 
kleiner,  isolirter  Blüthen  am  Ende  einer  jeden  Verzweigung  eines  Domes; 
Moqcin-Tandon  hat  (IV,  p.  250)  merkwürdige  Verwachsungserscheinungen 
der  Foliola  gesehen,  welche  manchmal  an  der  Spitze  und  an  der  Basis 
mit  einander  verwachsen,  während  die  Ränder  in  der  Mitte  frei  bleiben, 
so  dass  durchlöcherte  Spreiten  entstehen.  Im  Allgemeinen  neigen  alle 
G leditschia^ Ajfien  zur  Diclinie,  und  mjfh  trifft  in  ihnen  nicht  selten  uni- 
soxuelle  Blüthen,  durch  Abort  der  weiblichen  oder  der  männlichen  Ge- 
schlechtsorgane. W.  0.  Pocke  hat  (IV)  eine  eigenthümliche  Missbildung« 
der  Frucht  beschrieben:  die  Mittelrippe  des  Carpelles  war  über  dem  un- 
teren Drittel  tief  gespalten,  so  dass  die  Hülse  in  dem  oberen  Theile  re- 
j?elmässig  dreiflügelig  erschien. 


'■/a 


''■•rl'i 


P.  Fontanesii. 

beobachtet. 


POINCIANA  L. 


—  liANGNER  hat  (II)   pseudonionocotyle    Iveimpflanzen 


CASSIA  L. 


*■*« 


C.  chrysoloma  hört.  —  Bringt  in  dem  botanischen  Garten  von  Genua 
seit  Jahren  constant  einige  fasciirte  Zweige  hervor. 

C.  corymbosa  Lam.  —  An  den  normal  paarig  gefiederten  Blättern  tritt 
manchmal  ein  endständiges  Blättchen  auf  (Glos  XI,  .p.  11). 

C.  eremophila  hört.  —  Die  Samen  sind  oft  polyembryonisch,  und  die 
Zwillingskeimlinge  dann  oft  (spiralig)  mit  einander  verwachsen  (A.  Braun 
V.  p.  160,  Tab.  VI,  Fig.  18). 

C.  marylandica  L.  —  Einzelne  Foliola  der  Blätter  wurden  von  Schlecu- 
TßXDAL  (Bot.  Ztg.  1841,  p.  457)  in  kleine,  oft  lang  gestielte  Ascidien 
umgewandelt  gefunden. 

C.  platypoda  hört.  —  Wie  C.  eremophila» 

C.  tomentosa  L.  —  Eine  schöne  Zweigfasciation  dieser  Species  habe 
ich  im  Garten  des  Baron  Ricasoli  am  Monte  Argentario  gesehen. 

Oassia  ap.  —  Moquin-Tandon  (IV,  p.  345)  und  Masters  (XVU),  V-  '^^'^^ 
;jreben  kurz  an,  dass  auch  in  dieser  Gattung  häufig  mehr  als  ein  Fruchtblalt 
ausgebildet  ist. 


m 
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DIALIUM  L. 


D.  uitiduin  Guil.  et  Perrot.  —  Mit  zwei  Carpellen  in  einer  Blütiie 
von  KiSEXGREiN  (Die  Familie  der  SchmetterlingsbL,  1836,  p.  202)  beob- 
achtet. 

CKRATONLV  L. 

C.  Siliqua  L.  —  An  Stelle  der  Foliola  in  den  normal  einfach  ge- 
fiederten Blättern  [stehen  zuweilen  dreizählige  oder  andere  gefiederte. 
Blätter,  so  dass  die  GesanimtforÄ  doppelt  gefiedert  erscheint:  es  findet 
also  die  umgekehrte  Anomalie  statt,  als  die  bei  Gleditschia  so  häufige,  oben 
^ausführlich  beschriebene  Simpliflcation  der  Blätter;  auch  gemischte  Formen 
kommen  an  demselben  Blatt  vor  (Güssone  in  Si/nopsis  Flor.  Siculae  IL  2. 
p.  646;  Pasquale  VI;  v.  Heldrrich  II).  A.  Braun  hat  auf  den  Spreiten 
der  Fiederblätter  (VII.  p.  4)  die  Bildung  von  erhabenen  Nähten  (aehnlioh 
wie  bei  Äristolochia  Sipho,  Spiraea  und  öf^sn^n* a-Arten )  beobachtet. 
Umbildung  einzelner  Foliola  in  langgestielte  Ascidien  ist  nicht  selten: 
ich  beobachte  dieselbe  seit  langer  Zeit  constant  an  einem  grossen  Exem- 
plare unseres  Botanischen  Gartens  in  Genua;  auch  J.  F.  Hoffmanx  (siehe 
Litter.)  bildet  ganz  ähnliche  Formen  ab.  Derselbe  Autor  hat  auch  (Tijdsdir. 
V.  Natuurk.  Geschied.  VI,  p.  72,  noot  a)  verticale  Theilung  der  Spreiten 
beobachtet:  es  kamen  so,  in  Verlängerung  desselben  Mittelnerven,  zwei 
kleine  Spreiten  übereinander  zu  liegen,  von  denen  die  obere  (wie  in  ge- 
wissen Bildungsabweichungen  und  Varietäten  von  Croton)  eingefaliet. 
trichterförmig  war. 

In  Gard,  Chrofu  1874,  l.  p.  tU4  ist  eine  monoecische  Varietät  der 
Spccies  erwähnt. 

GERCIS  L. 


C.  canadensis  L.  —  Th.  Mbehan  beschreibt  im  Gard,  Chron.  1872. 
p.  1456  eine  höchst  auff*allende  Erscheinung,  nämlich  das  Auftreten  von 
adventiven  Blüthensprossen  auf  den  Wurzeln. 

C.  Siliquastrum  L.  —  Eine  var.  torluosa  mit  eigenthümlich  hin  und 
her  gebogenen  Zweigen  ist  manchmal  cultivirt  (Masters  in  Gard.  Chron. 
1870,  p.  700).  Masters  erwähnt  auch  (XVII,  p.  325)  ganz  kurz  «  spiral 
torsion  >  der  Zweige,  vielleicht  auf  den  eben  erwähnten  Fall  zurückzu- 
führen. I)ie  Stamina  zeigen  eine  grosso  Variabilität  rücksichtlich  dei 
Weise  ihrer  Verwachsung:  man  findet  poly-,  tri-,  di-  und  monadelphi- 
sche Blnthen   (FER>roND  V,  vol.  1,  p.  121).  Nicht  selten   sind  mehr  al- 
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ein  üarpell  in  der  Blütlie  aiiiigcbildet  (Moquin-Tandon  1\',  p.  345;  Ma- 
sters XVII,  p.  304).  Lakgner  (II)  hat  häufig  tricotyle  Keimpflanzen  ge- 
sehen. 

^  BROWNEA  Jacq. 

B«  graudiceps  Jacq.  —  Vergrünung  der  Blüthen  ist  kurz  von  A.  EriNst 
(VI)  erwähnt. 

MACROLOBIUM  Schreb. 

Macrolobium  sp.  —  Bei  Masters  (XVII,  p.  479,  in  nota)  ist  kurz  elfte 
höchst  wunderliche  Erscheinung  rÄerirt,  die  ich  mit  den  Worten  des 
Aators  wiedergebe:  «  Some  of  the  leaflets  of  the  pinnate  leaf  of  a  spe- 
cies  of  Macrolobium  were  absent,  and  their  place  supplied  by  flowÄ's 
arranged  in  cymes  >:  wahrscheinlich  handelte  es  sich  um  Ausbildung  eines 
adventiven  Blüthensprosses  auf  dem  Blatt,  einer  besonders  unter  den 
Ijeguminosen  sehr  seltenen  Anomalie. 

HYMENAEA  L. 

H«  verrucosa  Gaertn.  —  Langner  hat  (II)  bisweilen  abnorme  Lage 
des  Embryo  im  Samen  constatirt,  welche  von  Gaertner  (Carpol,  II. 
p.  344,  Tab.  155)  als  nonnal  geschildert  worden  war. 

rOPAIFERA  L. 

C.  offtciuslis  L.  —  Wie  die  vorher^^ehende  Art. 


Hubordo  IIL  MIMOSEAE. 

MIMOSA  L. 

M.  Dehahardti  hört.  —  Polyembryonie  der  Samen  ist  von  Gcignard 
(siehe  Litter.)  beobachtet  worden. 

Mfmosa  sp.  —  Die  Anzahl  der  Carpelle  kann  vormehrt  (bis  auf  fünf) 
sein:  Engelmann  I,  p.  19  und  31;  A.  P.  De  Candolle,  Plant,  rar,  Jard. 
Bot,  Geneve  Tab.  18;  Moquin-Tandon  IV,  p.  345:  Weber  III,  p.  365; 
Masters  XVII,  p.  364. 


.S<HRANCK1.\    WiLLt.. 

Ata  WJIId.  —  P^-U''iuIiryuDie<ler  Samen  uj^  iu  Folee  des^^ii 
■ler  jungen   Kf:iii[iflanzen  i-i  bei  ''riicxARtt  fsiehe  IJrtor.) 

AiAriA  Willi.. 

ita  \V.  —  Pr(>'lu*'in.  wie  im  Uebrigen  fast  alle  phvIloJien- 

»cien.   bi^weileo   Zweige  mit  dopireU  gefiederien.  dea  Ju- 

Qt^pre^rheDden   Laubhf&ttern  ( DtRiei-  de  Mxi&onneive.  in 

oc.  <fAr^li„i^(.  1870.  p.  63). 

RBr,  ~  Man    callirirt  bier  uml  da  eine    var.  ramif   pfn- 

Chron.  187ß.  1.  p.  471). 

i«  Willd.  —  Eine  Bilüun<rs«b weich iiog  der  Blätter  ist  Tun 
f>Uer.  Bot.  H'ocheiihl.  II.  |i.  215  kurz  nnd  wenig  klar 
Die   Mittelrippe  <les   Fiederblättchens  bat  sich  verlangeii 

spitze   nochmals  gefiederte  Nebenbläner  mit   4-ö"  langen 

1  Blätteben  gebildet-  » 

IK  Willd.  —  WiCAXD  erwähnt  (V.  p.  102)  ein  an  der  Basis 

lertes  Blatt.  Milder  hat  (II,  p.  106.  Tab.  V.  Fig.  2)  l'm- 

ner  Foliola  zu  Ascidien  beschrieben. 

»  bort.  —  Mit  doppelt  gefiederten  Jugend  blättern  an   ein- 

in  bisweilen  gefunden  {Clos  XI,  p.  12). 

—  Dammer   erwähnt  (11,   p.  :M)  bei  mehreren  Arten  Vn- 

weige  beobachtet  zu  haben. 

ARCIIIHENDRON   V.  .MrKi.i.. 

•OB  sp.  —  Mehrere  Carpelle  treten  bisweilen  in  einzelnen 
Masters  XVII,  p.  Äfö). 

AFFONSEA  St.  Hil. 

I.  —  In  allen  bekannten  Arten  dieser  Gattung  ist  die  Ver- 
'arpidenzahl  normal;  gewöhnlich  findet  man  deren  drei,  oft 
ei,  auch  fünf  und  sechs  Fruchtblätter  ausfrebildet. 
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Ord.  IIOSACEAE. 

Trib.  CHBY80BALANEAE. 

LICANIA  AüBL. 

L.  macrophylla  Aubl.  —  Die  Stamina  sind  oft  zum  Theil  steril,  zu 
Staniinodien  reducirt  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  512). 

MOQUILEA^UBL. 

SI.  gulanensis  Aubl.  —  Ausser  den  normalen,  pentameren  Blöthen 
komnien  hier  und  da  auch  tetramere,  mit  acht  Stamina  versehene  vor 
(B.\iLL0N.  Hist.  d.  ph  I,  p.  428). 

PARINARIUM  Jcss. 

Parinarium  sp.  —  Baillon  giebt  an  (1.  c.  I,  p.  436)  bisweilen  Blü- 
then  von  Parinarium  mit  zwei  Carpellen  gesehen  zu  haben. 

HIRTELLA  L. 

H.  americana  Aubl.  —  Nach  Baillon  (1.  c.  I,  p.  434)  schwankt  die 
Zahl  der  Stamina  in  den  Blüthen  dieser  Art  zwischen  vier  und  acht 
(normal  sind  sechs  vorhanden),  je  nachdem  anstatt  der  vor  S  1,  S  3  und 
S  5  stehenden  Staminalpaare  sich  nur  einfache  Stamina,  oder  Gruppen 
von  je  drei  Stamina  entwickeln. 

Trib.  PRÜNEAE. 

AMYGDALUS  L.  (Persica  Tourn.) 

A.  communis  L.  —  Vergrünte  Blüthen  sind  hier  und  da,  aber  im 
Allgemeinen  selten  am  Mandelbaume  gefunden  worden  (Moqüin-T-\ndon 
in  Ann.  iL  Sc.  NaL,  Ser.  I,  vol.  27,  1832,  p.  242;  Masters  XVII,  p.  250 
und  252).  Eine  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen  (petaloiden  Stamina)  wird 
bisweilen  in  den  Gärten  cultivirt;  in  solchen  Blüthen  findet  man  auch 
manchmal  eine  zweite  Blüthe  aus  dem  Centrum  sprossend.  Die  Zahl  der 
Glieder  in  Kelch   und  Krone  ist  nicht  sehr  constant:   man  kann  leicht 
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hexamere   und  tetramere   Blüthen  finden.   Nicht  selten   ist  auch  im  Gj- 
naeceum   Vermehrung  der  Glieder  zu  constatiren;   man   findet   oft  2-5' 
Carpelle,  welche  mehr  oder  minder  vollständig  mit  einander  verwachse« 
sein  können.  Fermond  bildet  z.  B.  (V,  vol.  I,  Tab.  X,  Fig.  Ol)  fünf  ver- 
wachsene Carpelle  der  Mandel,  alle  in  einer  Ebene  stehend  ab.  Aschersc«  i 
hat  (XIV)  eine  interessante   Varietät  mit  fleischig  bleibender,  äusserer" 
Schale  der   Frucht   beschrieben ,    welche  also   einen   Uebergang   zu  der  j 
Untergattung  Persica  bildet.   Die  Zahl  der  Ovula  im  Garpell    weehsdt:  | 
normal  entwickelt  sich  nur  eines  der  beiden  angelegten  Ovula  zum  S«f , 
men;  aber  jeder  weiss,  w'ie   häufig  zweisamige  Fruchte  ( VielliebcheD) : 
gerade  bei  der  Mandel  sind.  Sel^ selten  ist  die  Anzahl  der  Ovula  grösser 
als  zwei :  Baillon  giebt  an  (Adansonia  IX,  p.  152,  Tab.  III)  vier  Oval» 
in  zw^ei  übereinanderstehenden  Paaren  manchmal  entwickelt  gesehen  m 
haben.  Eines  eigenthümlichon  Factunrs  mag  hier  noch  gedacht  werden»  j 
welches  Büchenau  (XX,  p.  480)  erwähnt:  es  wurde  ihm  referirt,  dass  in 
einer  zweisamigen  Mandel  ein  Same  süss  war,  während  der  andere  d« 
bitteren  Varietät  angehörte.  Es  wäre  dies  eine  sehr  aufi'allende  Erschei- 
nung, da  sonst  die  süsse  und  die  bittere  Varietät  streng  geschieden  ubiI 
constant  sind:  Büchenau  neigt  dazu,  sie  als  directe  Folge  von    Bastard- 
befruchtung zwischen  den   beiden   Varietäten   zu  deuten:   aber  das  hal 
auch  seine  Schwierigkeiten. 

Die  Samen  sind  ausserdem  oft  mit  mehr  als  einem  Embryo  verseheiL 
wie  schon  Turpin  IV,  Tab.  IV,  Fig.  24-20  hervorhebt;  auch  A.  Braoi 
bildet  (V,  Tab.  IV,  Fig.  13,  14)  polyembryonische  Samen  der  Art  ak 
Tricotyle  Keimpflanzen  sind  von  Schnelle  (Sitzh.  d.  Bot,  TVt- .  d.  Pr(ps\ 
Brandenhg.  XIX,  1876,  p.  17)  beobachtet  worden. 

A.  humilis  (quid?)  — .  Jakger  (II,  p.  152)  und  Engelmann  (I,  p.  46)' 
notiren  Diaphyse  floripare  in  den  Blüthen  dieser  Form,  wobei  die  Qvt^ 
pelle  der  ersten  Blüthe  als  Kelchblätter  der  Secundärblüthe  functionirteu. 

A.  nana  L.  —  Entwickelt  oft  Wurzelsprosse  (Warming  V,  p.  54).  Oe* 
füllte  Blüthen ,' auch  mit  Diaphyse  floripare  sind  mehrfach  beobacLtei 
worden. 

A.  Persica  L.  (Persica  vulgaris  Mill.)  ^—  Froducirt  ebenfalls  Adven- 
tivknospen  auf  den  Wurzeln  (Gard.  Chron,  1875,  I,  p.  117).  Eigenthüi»« 
lieh  verbildete  Wurzeln  sind  von  Masters  (XXXIV)  und  W.  G.  Sacnt 
(VIII)  beschrieben  worden.  Man  cultivirt  bisweilen  in  den  Gärten  eiB| 
Varietät  mit  hängenden  Zweigen;  ebenso  Varietäten  mit  gefüllten  BW*; 
then,  in  welchen  ausser  den  Stamina  auch  die  Carpelle  pctaloid  -werdei 
können.  Virescenz,  mit  Verlaubung  der  Sepala  und  Petala  finde  ich  ni 
ganz  kurz  bei  Masters  (XVII,  p.  250  und  252)  erwühnt:  derselbe  Auf« 
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hat  auch  (XVII,  p.  44)  Synanthien  gesehen.  Interessant  ist  die  Angabe 
von  Weber  (III,  p.  383)  über  eine  von  ihm  beobachtete  Umbildung  der 
Deckblätter  (Bracteen)  in  petaloide  Gebilde.  Im  Androeceum  ist  (ausser 
der  Petalisation  der  Stamina  in  gefüllten  Blüthen)  hervorzuheben,  dass 
bisweilen  an  Stelle  der  Staminä  kleine  Carpiden  auftreten.  Solche  «  Pi- 
stillodie  des  etamines  »  ist  schon  von  Mirbel  in  seinen  EUm,  de  Bota- 
niqiie  p.  239  beschrieben,  neuördings  von  Calloni  (I)  wieder  eingehender 
stndirt  worden.  Im  Pistill  ist  Vermehrung  der  Carpidenzahl  ziemlich 
häufig;  es  entstehen  daraus  Zwillingsfrüchte,  welche  mehr  oder  weniger 
verwachsen,  gleich  oder  ungleich  ausgebildet  sein  können.  (Moquik-Tandon 
IV,  p.  271;  F.  CoHN  in  Jahresb,  d,  Sehles.  Ges.  für  VaterL  Ciiliur  in 
Breslau,  14.  Dec.  1871;  Masters  XVII,  p.  46;  Th.  Meehan  IX,  Öard, 
Chron,  1875,  II,  p.  430;  E.  Laurent  [siehe  Litter.];  Wiener  Ilhistr. 
Garlenzeitg,  1880,  p.  71;  Niepraschk  I,  p.  4J8,  Fig.  3,  4).  Engelmann 
hat  (I,  p.  40,  Tab.  I,  Fig.  4,  5)  bis  fünf  Carpelle  in  einer  Blüthe  gesehen : 
dieselben  waren  dabei  geöffnet,  schwach  verlaubt.  Auch  Diaphyse  flori- 
pare,  in  welcher  die  Carpelle  die  Kelchfunction  der  inneren  Blüthe  über- 
nehmen, kommt  nicht  selten  vor.  Carriere  erwähnt  in  der  Revue  Hortic, 
1885  eine  eigenthümliche  Varietät  des  Pfirsich,  (die  auch  in  der  Wiener 
liliesir,  G ar lenzt g.  1885,  p.  310,  Fig.  114  reproducirt  ist)  eine  Localsorte 
aus  den  Gärten  von  China  und  Japan ,  in  welcher  die  Früchte  plattge- 
drückt, mit  zahlreichen  Längsfurchen  versehen,  fast  in  Gestalt  einer  To- 
mate ähnlieh  sind.  Man  würde  solche  Früchte  dem  Ansehen  nach  für 
pluricarpidisch  haiton;  sie  sind  es  aber  nicht. 

A«  yumila  Willd.  —  Varietäten  mit  gefüllten  Blüthen  sind  bekannt : 
Schlkchtendal  beschreibt  (Bot,  Ztg.  1866,  p.  263)  Fälle  von  Diaphyse 
nnd  Ekblastese  floriparc  an  Exemplaren  eben  dieser  Form. 

A.  sibirica  Loddiir.  et  Tausch.  —  Bringt  Wurzelsprosse  hervor  (War- 
MiNü  V,  p.  54). 

A.  sinonsiä  hört.  —  (A.  cochinchinensis  Lour.)  —  Mit  gefüllten  Blü- 
then als  Zierstrauch  gezogen. 

PRUNUS  L. 

P.  alba  hört.  —  Wie  vorhergehende  Art  (Gard,  Chron,  1882,  I,  p.  226). 

P«  Armeniaca  L.  —  Auf  den  Wurzeln  bilden  sich  oft  Adventivknos- 
pen (Warming  V,  p.  55).  Am  Stamm  und  an  den  älteren  Aesten  kann 
man  bisweilen  die  adventiv  scheinende  Bildung  einzelner  Blüthen  oder 
von  Blüthengruppen  beobachten ,  welche  durch  das  späte  Austreiben 
schlafender  Augen  entstehen.  Solche  abnorme  Erscheinungen  sind  na- 
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mentlirli  von  Duonkk  (Bot.  Zig.  1802,  ]>.  Mö^)  luid  Mklsiikimek  (II)  siiiküii 
worden.  Synanthien  zwischen  benachbarten  Bliithen  sind  ziemlich  häofip 
man  findet  Detailangaben  über  deren  Bau  bei  Moquin-Tandon  (in  Ann. 
d.  Sc,  Nai.y  S6r.  I,  vol.  27,  1832,  p.  234  und  besonders  bei  Weber  III, 
p.  356,  Tab.  VI.  Weber  hat  auch  (1.  c.)  totramere  und  polymere  Blöthen 
gesehen,  mit  Vermehrung  der  Carpidenzahl;  ebenso  Uebergangsformeu 
zwischen  Petala  und  Sepala.  Das  Auftreten  mehrerer  Carpelle  ist  in  dieser, 
wie  in  allen  Arten  von  Pnoiu'i  häufiir  und  von  vielen  Autoroii  (  nft  aU 
Syncarpie)  erwähnt. 

P.  avium  L.  —  A.  Braun  (X)  und  Zimmermann  (Jährest,  d.  Schles. 
Ges.  f.  Valerl.  Cult.  m  Breslau  1872,  p.  75)  haben  Blätter  mit  gega- 
belter Blattspreite  gesehen.  Bei  Fresenius  (siehe  Litter.)  sind  Synanthien 
erwähnt.  Sehr  häufig  ist  die  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen:  in  derselben 
ist  bemerkenswerth,  dass  meist  mehr  Carpelle  als  eines  vorhanden  >ind. 
und  dass  dieselben  sich  dann  in  Form  ofl'ener,  grüner  Blättchen,  alstt 
leicht  vergrünt  zeigen  (Turpin  IV,  p.  57;  Tab.  IV.  Fig.  27;  A.  St.  Hilaiuk 
II,  p.  20  in  nota;  Schlechtendal  in  Linnaea  V,  1830,  p.  175  [in  diesen 
Fällen  die  Petala  oft  sepaloid  ausgebildet];  Le  Maoüt,  Leg.  Elem.  f^e 
Bot.  p.  199,  Fig.  292).  Mehrfach  sind  «  Doppelfrüchte  >  der  Art  und 
sogar  3-5  Früchte  auf  einem  Stiele  gesellt  beschrieben  worden  (Wart- 
mann, siehe  Litter.;  Th.  Bruhin  I,  p.  98):  es  ist  jedoch  nicht  in  aUeo 
Fällen  sicher,  ob  dieselben  durch  Multiplication  der  Garpelle  entstanden 
sind:  ganz  aehnliche  Bildungen  können  auch  in  Spaltung  der  Blütfaena^Le 
oder  in  Verwachsung  benachbarter  Blüthen  ihren  Ursprung  haben.  Eine 
sehr  interessante  Anomalie  (welche  wir  auch  bei  anderen  Prunus^  Arten 
wiederfinden  werden)  ist  die  von  Carriere  (Rev.  Horticole  1870-71  ;  auch 
in  Koch's  Wochenschr.  f.  Gär  In.  1872,  p.  119)  beschriebene  Form,  deret 
Früchte  einen  epigynen,  an  der  Spitze  der  reifen  Kirsche  ausdaueimdes 
Kelch  zeigen. 

P.  cerasifera  Ehrh.  (P.  Myrobalana  Desf.)  —  GefüUtblüthige  Formen 
sind  manchmal  cultivirt  (siehe  Gard.  Chron.  1883,  II,  p.  528).  Du  Uamel 
illustrirt  (Physiol.  des  Arbres,  Tab.  XIII,  Fig.  314)  verlaubt«  Carpelle  der 
Art;  bei  Weber  (III,  p.  351,  Tab.  VI,  Fig.  7^)  sind  Blüthen  mit  meh- 
reren Fruchtblättern  abgebildet. 

P.  Cerasus  L. —  Auf  den  Wurzeln  entwickeln  sich  bisweilen  Adventiv- 
knospen (Warming  ^',  p.  55).  Fasciation  der  Zweige  ist  von  O.  Borricu 
(III)  und  FfiRMOND*  (V,  vol.  I,  p.  299)  erwähnt;  letzterer  hat  auch  (V. 
vol.  II,  p.  173)  iielicoid  gekrümmte  Zweige  gesehen.  Die  Blätter  haben 
bisweilen  (doch  selten)  tief  fiederig  eingeschnittene  oder  gelappte  Spi*ei- 
ten  (Fluskal  in  Oesterv.  Bot.  Wochenbl.  IV,  1854,  p.  125);  Schlechten i>al 
hat  (Bot,  Ztg.  1802,  p.  5)  auch  gabelspaltigo  Spreiten  gefunden. 
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Diu  Bluthen  entstehen,  wie  bekannt,  in  doldon förmigen  Aggregaten  auf 
Kurztrieben  in  der  Achsel  der  Laubblätter.  Nur  ausnahmsweise  sind  von 
Magnus  (LI,  p.  111)  Terminalbluthen  am  Ende  von  Laubzweigen  beo- 
baehtct  worden,  welche  sich  im  Hochsommer,  lange  nach  der  normalen 
Blüthozeit  einzeln  entwickelten. 

Sehr  zalilreieh  sind  die  Angaben  in  der  Litteratur  über  das  Vorkom- 
men mehrerer  Kirschen  (2-5)  auf  einem  Stiele;  aber,  wie  oben  gesagt, 
können  solche  Bildungen  auf  sehr  verschiedene  Weise  zu  Stande  kom- 
men: durch  Synanthien,  Spaltung  des  Thalamus  oder  Vermehrung  der 
Carpelle  in  sonst  einfachen  Blüthen;  in  allen  diesen  Fällen  können  die 
Zwillings-Kirschen  frei  oder  mehr  oder  minder  vollständig  mit  einander 
verwachsen  sein:  ich  habe  sie  bisweilen  so  eng  verwachsen  gesehen,  das 
nur  eine  Ovarhöhlung  in  dem  «  doppelten  Kirschkern  »  vorhanden  war. 
Schon  bei  J.  Bauhinus  (Hist,  pL  unii\  I.  223)  finden  wir  1650  eine  Ce- 
rasus  racemo^a  verzeichnet;  und  auch  E.  Koenig  beschreibt  1685  (II) 
eine  Cerasiis  bolryformis ;  andere  ähnliche  Angaben  sind  bei  O.  Borrich 
(XII)  zu  finden.  A.  P.  De  Candollk  hat  eine  Varietät  der  Sauerkirsche 
mit  constunt  2-5-giiedrigem  Carpell  als  Cerasus  Caproniana  DC.  var. 
polygyna  beschrieben  (Plant,  rai\  Hori.  Genew  Tab.  18  und  Prodrom, 
II,  p.  Ö37),  welche  Du  Hamel  (Arbr.  fr,  4,  p.  176,  T.  3)  als  «  Cerise  ä 
bouqüet »  bezeichnet  hatte.  Bei  Moquin-Tandon  (IV,  p.  275)  sind  zu  dreien 
auf  einem  Stiel  sitzende  Kirschen  erwähnt,  von  denen  zwei  ganz  stiellos, 
durch  den  Pedunculus  der  dritten  ernährt  sdiienen.  Weitere  Angaben 
über  Doppelkirschen  finden  wir  beiJAEOKR  II,  p.  214;  Schlotterbeck 
(siebe  Littcr.);  Matzeck  in  Jahresb,  Schles.  Ges,  f,  rate?*!.  Cult,  in  Bres- 
laii  1841;  Ferd.  Cohn  ibidem ,  14.  Dec.  1871;  Le  Maoüt,  Le^,  Eiern, 
de  Bot,  p.    190.   Fig.  288;  J.  de   la   IIarpe   (siehe  Litter.)  und  andere 

mehr. 

Eine  andere  sehr  häufig  bei  Primus  Cerasus  auftretende  Erscheinung 
ist  die  FuUuniT  der  Blüthen  durch  Petalisation  der  Stamina:  wie  bei  Pr, 
aviu/fi  und  Pr,  domestica  sind  in  diesem  Falle  meist  mehrere  Carpelle 
vorhanden,  und  fast  stets  zu  offenen,  grünen  Blättchen  umgewandelt. 
Diaphyse  floriparie  gesellt  sich  häufig  zur  Füllung  der  Blüthen.  Auch 
diese  Formen  sind  schon  von  Alters  her  bekannt,  schon  von  Sigism, 
Grass  1673  (II)  und  I.  M.  IIofpmann  IV,  1697  erwähnt;  ferner  bei  Ta- 
bernaemontanus  Ic,  pl.  GLXXXIII;  Engelmann  I,  p.  40;  Jaeger  II,  p. 
151;  Wiegmann  in  Flora  XIV,  1831,  p.  4;  Pluskal  ibidem  XXXII,  1849, 
p.  533;  O.  Weber  I;  Masters  XVII,  p.  74;  Sadebeck  II  und  in  Sitxbei\ 
d.  Bot,  Ver.  d,  Prot,  Brandenbg.  XVII,  1875,  p.  78;  Gard,  Chron,  1879, 
p.  173,  Fig.  30:  Illustr,  Landw.  Ztg,  1877,  p.  330.  —  Auch  andere  Pro- 


lifieationen  an  sonst  normalen  BHUhen  konunon  ol'j  gonu«;  vor,  so  wühl 
Diaphyse,  als  Ekblastöse  ans  der  Achsel  aller  BlüthenphyHome;  man 
sehe  hierüber  nach:  Enoelmann  I,  p.  48  und  40;  Jaeobr  II,  p.  152, 
Mastrrs  XVII,  p.  149;  Duchartre  XXIX.  Complicirtere  Prolificationen 
hat  Weber  (III,  p.  370,  Tab.  VII,  Fig.  32)  illustrirt,  in  welchen  wieder- 
holt wechselnde  Kreise  von  Sepala,  Petala  und  Stamina  auftreten.  Eine 
sehr  eigenthümlich  construirte  Biüthe  ist  ebenda  (p.  366,  Tab.  VII,  Fig. 
40)  beschrieben:  in  derselben  waren  5  Sepala  vorhanden,  von  welchen 
einige  Antherenreste  (!)  trugen:  darauf  folgten  drei  Kreise  von  18  Petala 
und  weiterhin  acht  offene,  vergrünte,  mit  dem  Rücken  gegen  das  Bhi- 
thencentrum  gewandte  Carpelle.  Im  Centrum  stand  ein  grosses,  offena^ 
Fruchtblatt,  welches  noch  zwei  kleinere  Carpelle  mit  Ovularresten  ein- 
schloss.  —  Vergrün ung  der  Blüthen  und  deren  Durchwachsung  mit  einem 
Laubspross  ist  seltener,  bei  Engelmann  I.  p.  30,  Jarger  II,  p.  57  erw'äbnt 
und  von  Masters  (XVII,  p.  117)  ausführlicher  geschildert. 

Endlich  ist  auch  in  Pr,  Cerasus  die  schon  bei  P.  avium  erwähnte, 
interessante  Verbildung  der  Früchte  notirt  worden,  in  welcher  ein  Ova- 
vium  inferitm  an  Stelle  des  gewöhnlichen  Fruchtknotens  getreten  ist. 
Wir  sehen  auf  der  Spitze  der  Kirsche  den  pei^istirenden  Kelch  und  die 
Reste  der  übrigen  Blüthentheile  sitzen.  Schöne  Abbildungen  der  Art  giebt 
Carriere  in  Rei\  Horiic,  1808,  p.  310  und  1885,  p.  80  Fig  14.  In  Fig. 
13  auf  derselben  Seite  sind  auch  Kirschen  mit  hypogynem,  aber  auch  zur 
Zeit  der  Fruchtreife  persistirendem  Kelch  abgjöbildet,  aus  dessen  Blattach- 
seln zwei  secundäre  Blüthen  entspringen. 

P«  damascena  hört.  —  Doppelfrüchtc  sind  auch  in  dieser  Art  von 
Jaeger  (II,  p.  214)  gefunden  worden. 

P.  domestica  L.  —  Bringt  Wurzelsprosse  hervor,  wie  die  meisten 
ihrer  Gattungsgenossen  (Warming  V,  p.  55;  Beyerinck  III,  p.  184).  Mels- 
heimer  berichtet  (V),  Hexenbesen  mit  Fasciation  an  den  Wurzeln  von 
P.  domestica  gefunden  zu  haben.  Die  übrigen  mir  von  der  Art  bekann- 
ten Missbildungen  beziehen  sich  alle  auf  die  Blüthen.  Auch  in  der 
Pflaume  sind  Doppclfrüchte  sehr  häufig;  es  gilt  für  deren  Entstehung 
durchaus,  was  oben  fürP.  Cßras?«  gesagt  ist.  S3'nanthien  sind  jedenfalls 
nicht  selten,  und  andrerseits  ist  häufig  Vermehrung  der  Carpelle  in  den 
Einzelblüthen  beobachtet  worden:  Baillon  bildet  (HisL  d.  pL  I,  p.  416, 
Fig.  475-470)  deren  sogar  elf  in  einer  Biüthe  ab.  Angaben  über  Doppel- 
pflaumen findet  man  bei  0.  Borrich  in  Act.  Ilafn.  obs.  54,  p.  113;  Du- 
hamel, Phys.  arb.  I,  p.  304,  Tab.  XIII,  Fig.  315-317,  325-326;  Schlot- 
terbeck (Siehe  Litter.,  Tab.  I,  Fig.  4-7);  Roeper  in  Linnaea  II,  1827, 
p.  85;  Moqüin-Tandon  IV,  p.  271,  272,  274;  Fermond  V,  vol.  I,  p.  111. 
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Tab.  IV,  Fig.  2;  T.  Bruhin  I,  p.  98;  Masters  XVII,  p.  366,  Fig.  186; 
F.  CoHN  in  Jahresb,  d.  Schles,  Ges.  f,  Valerl.  Ctilt,  in  Breslau,  14.  Dec. 
1871;  Zimmermann  ibidem  1872,  p.  76;  Szasz  (siehe  Litter.);  R.  Goethe 
(siehe  Litter.  1881). 

Auch  die  bei  Pr.  domesiica  häufig  anl'tretenden  gefüllten  Blüthen  haben 
ganz  dieselbe  Struetur,  wie  die  von  P.  Cerasus :  die  Stamina  sind  zu 
Fetalen  verwandelt,  die  Carpelle  in  der  Zahl  von  zwei  zu  fünf  (und  ge- 
legentlich auch  mehr)  vorhanden,  und  leicht  vergrünt  (R.  Goethe  [siehe 
Litter.];  Gard.  Chron.  1881,  11,  p.  790). 

Wie  bekannt,  ist  Prunus  domesiica  von  einem  eigenthü|j)lichen  para- 
sitischen Pilz,  Exoascus  Pruni  häufig  heimgesucht,  und  die  von  dem  Pilz 
befallenen  Früchte  nehmen  allerhand  abnorme  Formen,  namentlich  die 
eines  innen  hohlen,  langen  Sackes  (die  sogen  «  Taschen  »)  an.  Sehr  wahr- 
scheinlich lässt  sich  auf  solche  Alteration  auch  die  von  englischen  Au- 
toren als  «  Bladder-plum  »  beschriebene  Form  zurückführen,  in  welcher 
die  Frucht  stark  vergrössert,  dünnhäutig  (von  den  Autoren  mit  einer 
Schote  von  Colulea  verglichen),  steril  ist.  Man  findet  Angaben  über  diese 
Verbildung  schon  bei  De  Candolle,  Mem,  sur  la  fam,  des  Legum.  Tab. 
III,  Fig.  1;  dann  bei  Wyville  Thomson  in  Transact.  Bot,  Soc,  Edinb.y 
10.  July  1851;  Robb  in  lloohers  Journ.  of  Bot,  1841,  III,  p.  99;  Berkeley 
in  Gard,  Chron,  1807,  p.  054;  Masters  XVII,  p.  465,  Fig.  218.  Dabei 
ist  hervorzuheben,  dass  in  ähnlichen  verlängerten  Früchten  oft  mehrere 
Ovula  angelegt  sind,  die  freilich  nie  zur  vollen  Entwickelung  gelangen. 
Eine  andere  interessante  Varietät,  deren  Fixirung  und  weitere  Ausbildung 
unseren  Gärtnern  zu  empfehlen  ist,  hat  das  Endocarp  der  Frucht  nicht 
hart,  sclerotisch,  sondern  weich  membranös  ausgebildet  (Kirke's  stoneless 
plum,  oder  «Sans  Noyau  »,  bei  Masters  XVII,  p.  465  und  Wigand  V, 
p.  113).  —  Bei  Weber  (III)  ist  eine  ganze  Reihe  eigenthümlicher  Blü- 
thenmissbildungen  der  Pflaume  beschrieben,  von  denen  ich  hier  die  wich- 
tigeren kurz  wiedergebe.  So  hat  Weber  (1.  c.  p.  354,  Tab.  VI,  Fig.  30) 
Verwachsung  eines  Petalum  mit  einem  nahen  Kelchblatt  gesehen,  an- 
derwärts z.  Th.  petaloid  gefärbte  Sepala,  verwachsene  Stamina,  u.  a.  m. 
Interessant  sind  auch  die  Angaben  über  das  gelegentliche  Vorkommen 
von  Antheren  an  den  Carpellen  von  Pr,  domesiica  (1.  c.  p.  355,  Tab.  VII, 
Fig,  58-65)  und  vice  versa,  das  Auftreten  von  Ovula  an  einzelnen  An- 
theren (1.  c.  p.  384).  Nicht  selten  ist  der  in  Tab.  VI,  Fig.  8  a-e  illu- 
strirte  Fall,  dass  innerhalb  eines  Ovarium's  ein  anderes  Fruchtblatt  ein- 
geschlossen ist. 

P.  japonioa  Thunb.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

P,  insititia  L.  —  Wie  vorige. 
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P,  Kerii  Stcud.  —  Wie  vorige. 

P.  Lauroeerasus  L.  —  Fasciation  der  Zweige  ist  bei  Masters  (XVIl, 
p.  20)  erwähnt.  Allerhand  Blattmissbildungen  sind  in  dieser  Art  bekannt 
geworden.  So  beschreibt  Godron  (XV,  p.  249)  Gabelung  der  Blattspreite; 
Moquin-Tandon  hat  (VII)  Querthei^ng  der  Spreite  (eine  Art  Doppelblatt, 
Epi-Diphyllum  nach  Kronfeld)  beobachtet;  und  endlich  finden  wir  bei 
A.  DicKSON  (III)  Illustration  einer  Blattverwachsung  längs  des  Rückens 
der  ^littelrippe ;  in  der  Achsel  des  gemeinsamen  Blattstieles  standen  zwei 
coUaterale  Knospen.  —  Masters  erwähnt  (XVII,  p.  370)  kurz  das  Vor- 
kommen tricptyler  Keimlinge. 

P.  lusitanica  L.  —  Im  Gard.  Chron.  (1884, 1,  p.  681,  Fig.  132)  ist  ein 
Exemplar  mit  abnormem  Wuchs  illustrirt:  in  der  niederen  Region  des 
Baumes  hatte  sich  ein  langer  Zweig  gebildet,  welcher  horizontal  verlief,  an 
der  Spitze  einwurzelte  und  da  adventiv  einem  neuen  Hochstamme  Ursprung 
gegeben  hatte.  Berkeley  macht  (Gard.  Chron.  1852,  p.  452)  auf  verbil- 
dete Blüthen  aufmerksam,  in  welchen  einige  überzählige,  z.  Th.  unter 
den  Kelch  herabgerückte  Sepala  ausgebildet  waren ;  verschiedene  Stamioa 
waren  petaloid,  und  im  Pistill  zwei  Fruchtblätter  entwickelt.  Doppol- 
früchte der  Art  sind  auch  schon  bei  Moquin-Tandon  (IV,  p.  271)  erwähnt. 

P.  Mahaleb  L.  —  DabiImer  erwähnt  kurz  (II,  p.  35)  Fasciation  der 
Zweige.  Die  von  T.  Belke  (siehe  Litter.)  veröffentlichte  Beschreibung 
einer  «  Missbildung  einer  Weichsel  »  ist  mir  leider  nicht  zugänglich  ge- 
wesen. 

P.  Padus  L.  —  Producirt  häufig  Wurzelsprosse  (Warming  V,  p.  55). 
Man  cultivirt  bisweilen  eine  Varietät  mit  hängenden  Zweigen.  Gobbel 
hat  gezeigt  (Bot.  Ztg.  1880,  p.  804),  dass  sich  an  den  Knospenschappea 
bei  (auch  künstlich)  gesteigerter  Nahrungszufuhr  leicht  kleine  Blattspm- 
ten  entwickeln.  Ziemlich  selten  ist  der  Fall,  dass  die  Blüthen  nicht,  wie 
normal,  in  langen  Trauben,  sondern  in  Büscheln  geordnet  sind-  Saütkb 
(in  Flora  1878,  p.  144)  beobachtete  das  an  einem  am  Grunde  geknickten 
Aste,  im  Spätherbst:  es  scheinen  also  Nahrungsmangel  und  Verzögerung 
der  Blüthenbildung  diese  abnorme  Form  hervorgebracht  zu  haben.  Bei 
Presl  (II)  ist  eine  Missbildung  der  Früchte  beschrieben  (auch  bei  Paira 
und  Marchand,  in  Adansonia  VII,  p.  368),  welche  vielleicht  mit  der 
Taschenbildung  der  Pflaumen  durch  die  Einwirkung  von  Exoasctis  Ana- 
logie hat:  die  Früchte  waren  stark  vergrössert,  besonders  in  die  Länge 
gezogen,  mit  dünner  Wand,  innen  hohl,  und  mit  einem  parietalen,  hän- 
genden Ovulum  versehen:  die  Frucht  glich  mehr  einer  Leguminosen- 
Hülse,  als  einer  Drupa. 

P.  serrolata  Lindl.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bisweilen  cultivirt. 
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P.  Sieboldi  hort.  —  Wie  vorige, 

P.  spinosa  L.  —  Man  kennt  eine  (erbliche)  Varietas  inermis,  in  wel- 
cher die  Zweige  nicht  in  Dornen  enden  (Godron  XVI;  Hoffmann  in 
Bot.  Ztg,  1879,  p.  591).  In  den  Inflorescenzen  trifft  man  ausserordentlich 
häufig  Synanthien  in  allen  möglichen  Graden,  von  der  blossen  Verwach- 
sung zweier  Blüthenstiele  zur  völligen  Verschmelzung  aller  Blüthen- 
kreise  (Van  Zuylen  und  Segvelt  [siehe  Litter];  Masters  XVII,  p.  44; 
Camus  IV,  p.  3;  Wigand  V,  p.  108).  Auch  Aenderungen  in  der  Glie- 
derzahl, besonders  in  der  Blüthenhülle ,  sind  nicht  selten;  man  trifft 
wohl  an  jedem  Strauch  des  Schlehdorns  einzelne  tetramere,  oder  hexa- 
niere  und  noch  mehrzählige  Blüthen.  Auch  die  Carpiden  sind  oft  in 
Mehrzahl  vorhanden,  und  so  entstehen  leicht  Zwillingsfrüchte.  Camus  hat 
(IV,  p.  3)  bisweilen  Cohaesion  zweier  Sepala  oder  zweier  Petala  gesehen; 
Masters  erwähnt  (XVII,  p.  503)  eine  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen. 
Endlich  finde  ich  bei  Clos  (VI,  p.  43)  angegeben,  dass  auch  in  dieser 
Art  die  Früchte  (durch  Exoascus?)  zu  langen,  hohlen,  hülsenähnlichen 
Gebilden  umgewandelt  beobachtet  worden  sind. 

F»  tomentosa  Thunb.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

P.  triloba.  —  Wird  ebenfalls  oft  mit  gefüllten  Blüthen  als  Zierstrauch 
cultivirt.  Auf  eine  Form  derselben  Art  mit  constant  mehrgliedrigem  Pi- 
still hatte  Carriere  seine  neue  Gattung  Amygdalopsis  (A.  Lindleyi) 
gegründet,  welche  von  den  neueren  Autoren  mit  Recht  wieder  eingezo- 
geii  worden  ist. 

P.  yirgata  hort.  —  Gefülltblüthige  Formen  sind  bekannt. 

P,  virginiana  L.  —  Producirt  häufig  Wurzelsprosse  (Warming  V,  p. 
55).  In  den  Blüthen  sind  manchmal  ausser  den  in  drei  Kreisen  geord- 
neten Stamina  einzelne  Stamina  eines  vierten,  inneren  Wirteis  ausge- 
bildet (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  510). 

MADDENIA  Hook.  f.  et  Thoms. 

M.  himalaica  Hook.  f.  et  Th.  —  Die  Art  ist  durch  polygame  Blüthen 
ausgezeichnet;  und  während  in  den  Zwitterblüthen  meist  nur  ein  Car- 
pell  ausgebildet  ist,  haben  die  rein  weiblichen  fast  regelmässig  ein  di- 
meres  Pistill  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  511). 


Trib.  8PIRAE 

SPIRAEA  : 

Sp.  Arunens  L.  —  Man  trifft  sehr  häufig  filäUor,  in  welchen  das 
l''ndblü.tU;hon  verschieden  tief  zwei-  oder  dreitheilig  ist,  Je  nactideui  die 
Treniiiiiig  von  den  oberen  Seitenblättchen  mehr  oder  minder  vollständig 
ist.  ScHLECHTENDAL  beschreibt  in  Liniiaea  XXI,  1848,  p.  288  Verbände- 
rung der  Inlloroseonz-Zweige.  Die  Blüthen  neigen  häufig  zur  Dioecie, 
durch  Abort. der  männlichen  oder  der  weiblichen  Oesehlcchtsorgane. 

Sp.  cantoniensia  Lour:  —  Mit  gefüllten  Blütlien  bisweilen  cultivirt. 

Sp>  ceaaotkifolia  Hörnern.  —  Die  Art  treibt  unterirdische  Ausläufer, 
welche  von  Caspaky  (XXIV,  p.  32)  verbändert  getroffen  worden  sind. 

Sp.  chamaedryfolia  L.  —  Manchmal  wachsen  die  Tragblätter  an  ihre 
Elüthenzweige  an  und  werden  durch  deren  Wachsfhum  verschoben 
(Wydleb  in  Flora  1851,  ().  297).  Ziemlich  häufig  sind  Formen  mit  ver- 
laubten  Kelchblättern,  wobei  oft  die  Pistille  verkümmern  (Zimmekmann, 
in  Jahresb.  d.  Schles.  Ges.  f.  vaterl.  Gull,  in  Breslau,  1872, .p,  76;  Goep- 
TERT  ibidem.  1870,  2.  November;  M.vgkus  in  Sitzb.  d.  Bot.  Ver.  d.  Pror. 
Braiidenhg.  XXVI,  1884,  p.  71. 

Sp.  oorymbosa  Roxb.  —  Auf  den  Wurzeln  treten  häufig  Advoativ- 
sprosse  auf  (Wahming  V,  p.  55). 

Sp.  fllipendiUa  L.  —  Wie  vorige.  —  Oft  findet  man  polymere  Blüthen. 
mit  0-9  Sepalen  und  Petalen  und  12-15  Carpiden.  Man  cultivirt  häufier 
eine  Varietät  mit  dicht  gefüllten  Blüthen. 

Sp.  flexuo^a  Fisch.  —  Schlechtekdal  besehreibt  in  Bot.  Ztg.  Vli. 
1849,  p.  404  Verlaubung  des  Kelches,  Vergrünung  der  Petala  und  Dia- 
pbj-so  frondiparc. 

Sp.  laevigata  L.  —  Producirt  Wurzelsprosse  (Warmjng  V,  p.  55). 

Sp.  lobata  Murr.  —  Kelch  und  Krone  sind  oft  tetramer;  die  Carpelle 
bis  auf  neun  vormehrt  {Baiixon,  Hist.  d.  pl.  I,  p.  387). 

Sp.  obloagifolia  WK.  —  Mit  vergrünten  Blüthen  (besonders  verlaub- 
tem  Kelch)  von  Jcssieu  bei  Moqui.n-Tandon  IV,  p.  203  und  Fresenius 
(siehe  Litter.,  p.  84)  erwähnt. 

Sp.  opulifolia  L.  —  Die  Zahl  der  Carpiden  schwankt  zwischen  drei 
und  fünf  (RoEPEK  in  Bul.  Ztg.  IV,  1810,  p.  202:  Wydler  in  Flora  XL. 
1857.  p.  27). 

Sp.  prunifolia  Sieb.  Zuec.  —  Häufig  mit  gefüllten  Blüthen  cultivirt. 
In  den  letzteren   tritt  auch   nicht  selten   wiederholte   Diaphjse   fioripare 
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auf;  ScHLOTTHAUBER  (siclie  Litter.)  beschreibt  solche  B'älle,  in  welchen 
zwei  oder  drei  Blüthen  in  einander  geschachtelt  waren.  Gokbel  hat  auch 
(IV,  p.  249)  Production  zahlreicher  Petala  oberhalb  des  Carpidenwirtels 
beobachtet,  sowie  (seltener)  Ekblastese  floripare  aus  der  Achsel  der  Petala. 

Sp.  Reevesii  hört.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  als  Zierstrauch  gezogen. 

Sp.  salioifolia  L.  —  Pflanzt  sich  bisweilen  durch  Wurzelsprosse  fort 
(Warminö  V,  p.  55).  Wydler  hat  (Flora  1851,  p.  297)  Anwachsen  der 
Tragblätter  an  ihre  Blüthenzweige  beobachtet.  Auf  den  Spreiten  der 
Laubbliltter  hat  Urban  (II)  das  Auftreten  von  blattförmigen  oder  als 
erhabene  Nähte  ausgebildeten  Excrescenzen  constatirt. 

Sp.  sinensis  hört.  —  Lanessan  beschreibt  ausführlich  (II)  petaloido 
Ausbildung  der  Antheren  in  dieser  Art. 

Sp.  sorbifolia  L.  —  Auf  den  Wurzeln  treten  Adventivsprosse  auf, 
(Warming  V,  p.  55),  welche  oft  als  unterirdische  Ausläufer  ausgebildet 
sind.  Man  hat  mehrfach  Fasciation  dieser  Ausläufer  beobachtet,  und  die- 
selbe z.  Th.  fälschlich  als  Wurzelfasciation  beschrieben  (Caspary  in 
Sehr.  d.  Phys,  oecon.  Ges.  in  Koenigsberg  1878,  p.  149  m\^  ibidem  1883, 
p.  30-32;  Gravis  II  und  IV).  —  Das  Endblättchen  der  Laubblätter  kann 
einfach,   zwei-  oder  dreilappig  oder  dreizählig  sein  (Jaeger  II,  p.  32). 

Sp-  strobilacea  hört.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

Sp.  triiobata  L.  —  Wie  vorige. 

Sp.  Ulmaria  L.  —  In  den  Inflorescenzen  fehlen  gewöhnlich  die  Brac- 
tcon;  doch  findet  man  dieselben  manchmal,  besondei*s  im  unteren  Theile, 
entwickelt  (Widler  in  Flora  1851,  p.  298).  Fermond  hat  bisweilen  (V, 
vol.  I,  p.  362)  vier  oder  fünf  Inflorescenzen  übereinander  an  der  stark 
verlängerten  Axe  gesehen.  Derselbe  berichtet  auch  (ibidem  p.  177)  über 
eine  Form  mit  verdoppeltem  Kelch  (vielleicht  ein  Calyculus  ausgebildet?), 
über  andere  (ibid,  p.  136)  deren  Ovarium  semi-inferum  geworden  ist, 
und  (V,  vol.  II,  p.  391)  über  hermaphrodite  Stamina,  deren  eine  Anthe- 
renhälfte  einige  Ovula  anstatt  Pollen  beherbergte.  —  Tetramorc  und 
hexamere  Blüthen  sind  häufig,  ebenso  Vermehrung  der  Carpidenzahl  auf 
sechs  bis  sieben.  Endlich  sind  Varietäten  mit  gefüllten  Blüthen  nicht 
selten  in  unseren  Gärten  anzutreffen. 

Sp.  ulmifolia  Scop.  —  Schlotthauber  berichtet  (siehe  Litter.,  p.  45), 
einmal  an  einzelnen  Zweigen  anstatt  der  axillären  Trugdolden  terminale 
Einzelblüthen  gesehen  zu  haben,  welche  weit  grösser  waren,  als  die  nor- 
malen Blüthen,  aber  sonst  keinerlei  Anomalie  zeigten.  Magnus  hat  (Sitzb. 
d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brdbg.  XXVI,  1884,  p.  71)  in  verspäteten  Blü- 
thenständen  die  Sepala  verlaubt  gefunden. 

Spiraea  sp.  —  Fasciationen  der  Zweige  bei   Spiraea  sind  von  C  O. 
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Weber  (III)  und  Masters  (XVII,  p.  21)  kurz  erwähnt.  Pippow  hat  (II) 
zygomorphe  Ausbildung  der  Blüthen  durch  Auftreten  symmetrischer  Ein- 
schnitte in  den  Petala  bisweilen  constatiren  können.  Bei  Glos  (VII)  ist 
Vergrünung  und  vegetative  Durchwachsung  von  Spiraea-Blnihen  be- 
schrieben. 

EXOCHORDA  Lindl. 

Exochorda  sp.  —  In  der  Gattung  trifft  man  häufig  Blüthen  mit  te- 
tramerem  oder  hexamerem  Periauth  an  (Baillon,  Ilist.  d.  pL  I,  p.  399). 

KERIA  DC. 

« 

K.  japoniea  DC.  —  Auf  den  Wurzeln  entwickeln  sich  Adventivknospen 
(Warming  V,  p.  54).  ScHLECHTENDAL  juu.  (I)  hat  Blätter  mit  gegabelter 
Spreite  gesehen.  Wie  bekannt,  ist  in  unseren  Culturen  nur  die  Form 
mit  gefüllten  Blüthen  bekannt,  in  welcher  die  Carpelle  meist  steril  und 
offen,  laubartig  sind.  Nur  selten  w^erden  einfache  Blüthen  als  Rück- 
schlagsformen an  einzelnen  Zweigen  wahrgenommen  (G.  Fintelmann, 
Mitth.  über  Flora,  3tea  Heft,  1843,  p.  62).  Zu  der  Füllung  gesellt  sich  bis- 
weilen Diaphyse  oder  Ekblastöse  floripare  (Fermond  V,  I  p.  415,  421). 

Die  Zahl  der  Carpelle  kann  geringer  (4)  oder  grösser  (6-8)  als  fünf 
sein  (Baillon,  Hist,  d,  pL  I,  p.  391). 

RHODOTYPUS  Sieb,  et  Zucc. 

Rh.  kerioides  Sieb,  et  Zucc.  —  Die  Normalzahl  für  Kelch  und  Krone 
ist  vier;  doch  kommen  Blüthen  mit  pentamerem  oder  hexamerem  Pe- 
rianth  nicht  selten  vor.  Ebenso  ist  die  Zahl  der  Carpelle  oft  auf  sieben 
oder  acht  vermehrt  (H.  Baillon,  Ilist,  d.  pL  I,  p.  392).  Im  Androeceum 
sind  für  gewöhnlich  vier  achtgliedrige  Wirtel  von  Stamina  vorhanden, 
denen  sich  aber  gelegentlich  ein  fünfter  Staminalkreis  zugesellt.  (Eichler 
VII,  vol.  II,  p.  509). 

NEVIUSA  A.  Gray. 

N.  alabamensis  A.  Gray.  —  Anstatt  der  normalen  vier  Carpelle  sind 
manchmal  nur  zwei  oder  drei  ausgebildet  (Baillon,  IlisL  d.  pL  I,  p.  3Ö3). 
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yaaquelinia  sp.  —  Es  kommt  in  dieser  Gattung  vor,  dass  im  Androe-     ,.• 
ceum  25  Stemina  antatt  der  normalen  20  auftreten,  indem  die  alterni- 
petalen  Stamina  sich  seitlich  verdoppeln  (Baillon,  Eist,  d,  pL  I,  p.  397), 

Trib.  6.  RUBEAE. 

RUBUS  L. 

R.  arctious  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt  (Beissner  I).  Linke 
erwähnt  in  seiner  Flora  Lapponica  p.  164  auch  eine  Form  mit  zer- 
schlitzten Petala. 

R.  bellidiflorus  hört.  —  Eine  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen  ist  bis- 
weilen als  Zierstrauch  cultivirt.  ♦ 

R.  biflorus  Buchan.  —  Wie  vorige  (Gard.  Chron,  1878,  II,  p.  240, 
Fig.  43). 

R.  caesius  L.  —  Auf  den  Wurzeln  und  an  dem  hypocotylen  Stängel- 
gliede  treten  häufig  Adventivknospen  auf  (Warming  V,  p.  55;  Irmisch  i| 

in  BoU  Ztg.  1857,  p.  458).  Eine  Varietät,  an  welcher  die  Endblättchen 
der  Laubblätter  mehr  oder  minder  tief  dreitheilig  waren,  habe  ich  in 
der  Nähe  von  Modena  wildwachsend  gefunden.  Die  Species  neigt  auffalr- 
lend  häufig  zur  Vergrünung;  ich  habe  selber  schöne  Exemplare  solcher 
Verbildung  gesehen,  und  mehrere  Autoren  haben  dieselbe  beschrieben: 
so  Masters  (XVII,  p.  285,  502);  Struve  in   Verh.  d.  Bot,  Ver.  d,  Proi\ 
Brandenbg.  XVII,  1875,  p.  XXVI;  Godron  XVIII,  p.  130,  XXI.  Die  von 
dem  letzteren  Autor  beschriebenen  Fälle  sind  auch  interessant,  weil  die 
Vergrünung  häufig  von  Durchwachsungserscheinungen  begleitet  war:  in 
schwach  vergrünten  Blüthen  waren  die  Früchte  gereift,  aber  mit  trok- 
kenem,  holzigem  Pericarp  versehen,  nicht  saftig.  Gefüllte  Blüthen   er- 
wähnt Masters  (XVII,  p.  502).  Ich  habe  mehrfach  Blüthen  mit  tetramerem 
und  hexamerem  Perianth  gesehen. 

.  R.  eanadensis  L.  —  F.  Tweedy  beschreibt  im  BulL  of  the  Torrey 
Bot.  Cl.  VII,  1880,  p.  56  Blüthen  mit  verlaubten  Sepalen  und  vergrünten 
Petala,  jn  welchen  die  Stamina  petaloid  ausgebildet  waren. 

R.  corylifolias  Sm.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

R.  cuneifolius  Pursh.  —  Wie  vorige  (W.  R.  Gerard,  in  BitU.  Torrey 
Bot.  CL  VII,  1880,  p.  68). 
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R.  (lumetorum  Weihe.  —  Eine  Virescenz  ist  von  Wirtgen  in    Verh, 
des  Natiirh,   Ver,  d.  preiiss.  Rheinlande  XXVI,  1869,  p.  04  beschrieben 
K.  E.  H.  Krause  hat  (siehe  Litter.)  tricotyle  Keimlinge  gesehen. 

R.  frutieosus  L.  —  Bei  Fermond  (V,  vol.  II,  p.  172)  ist  eigenthün:«- 
liche  Verkrümmung  und  Torsion  eines  Zweiges  (durch  Verletzungen  her- 
vorgerufen?)  beschrieben.  Glos  erwähnt  (VI,  p.  46)  eine  Var.  inermis, 
ohne  genauere  Angaben.  Die  Blätter  zeigen  verschiedene  Anomalien.  So 
findet  man  nicht  selten  Uebergänge  von  gefingerten  zu  gefiederten  Blät- 
tern   (Stenzel  in  Jahresb,  d.  Schles,    Ges,  für   VaterL  Cultur   1871,  p. 
73),  und  sehr  häufig  habe  ich  seitliche  Verwachsung  zwischen  zwei  oder 
drei  Theilblättchen  gesehen.  Glos  beschreibt  eine  ganze  Reihe  von  Blatte 
anomalien  bei  R,  frutieosus:  Blätter  mit  nur  einem  oder  nur  drei  Theil- 
blättchen ,   seitliches  Dedoublement  einzeln'fer  Foliola  u.  a.  m.  Besonders 
das  Endblättchen  kann  einfach,  oder  mit  einem  oder  den  beiden  nächst- 
stehenden Seitonblättchen  verwachsen,  zwei-  oder  dreilappig  erscheinen. 
Man   kennt  eine  Varietät,   in  welcher  die   Spreiten   der  Theilblättchen 
fiederig  zerschlitzt  sind   (^Jaeger  II,  p.  30;   Willdenow  Hort.  Berolin. 
1816).  In  der  Inflorescenz  ist  von  Spenner  (Flor.  Friburg.  p.  744:  Et^ 
GELMANN  I,  p.  17)  Bracteomauie  beobachtet  worden:  anstatt  der  Bluihen 
waren  verlängerte,  bracteolirte  Zweige  entwickelt.  —  Die  Blüthen  selber 
sind  nicht  selten  vergrünt;  es  ist  dabei  interessant,  dass  in  solchen  Fällen 
die  Garpelle  oft  mit  sehr  langen,  fadenförmigen  Grifl*eln  (etwa  wie  Geum- 
Arten)  versehen  sind.  Man  sehe  darüber  nach:  Schimper  in  Flora  XII, 
1829,  p.  441;   Wirtgen  in   Verh,  des  Naturhist.    Ver,  d.  j)7'euss,  Rheinl. 
XXVI,  1869,  p.  63;  Heyne  (siehe  Litter.).  Ebenso  sind   Varietäten  mit 
gefüllten  Blüthen    häufig    wild    und    cultivirt  anzutreff'en.   Die    Stamina 
werden   petaloid,  und  sind   auch  zugleich  in  Zahl   stark  vermehrt:    Mo- 

■ 

quin-Tandon  giebt  an  (IV,  p.  360),  zwischen  den  Fetalen  und  den  Pistillen 
in  einer  Blüthe  892  petaloide  Gebilde  (?)  gezählt  zu  haben.  Andere  Illu- 
strationen gefüllter  Blüthen  finden  wir  in  Gard.  Chron.  1882,  II,  p.  205, 
Fig.  35  und  Regel,  G arten flora  1884,  p.  307. 

Bei  Masters  (XVII,  p.  461)  ist  eine  Form  mit  sehr  kleinen  Fetalen 
(kürzer  als  die  Kelchblätter)  erwähnt. 

B,  grandillorus  Waldn.  —  Waldner  hat  bisweilen  (Ueber  Enropae- 
ische  Rosentypen,  Worms  1885,  p.  15)  den  Kelch  verlaubt,  die  einzelnent 
Fetala  mit  <  fticherförmig  gefiederter  »  Spreite  gefunden. 

R.  hirtus  W.  K.  —  Auch  diese  Species  neigt  zur  Virescenz;  man  hat 
vielfach  schöne  Antholysen,  mit  Verlaubung  und  Apostase  aller  Blüthen- 
organe  beschrieben:  C.  Schimper,  in  Spenner,  Flora  Fribttrg.  1828,  p. 
745,  Kirschleger  in  Bull,  de  la  Soc,  Bot,  de  France  IX,  1862,  p.  292 
und  in  Flore  d'Alsace  I,  p.  219;  Glos  VI,  p.  46;  Conwentz  I. 
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R.  Idaeus  L.  —  Bringt  Wurzelsprosso  hervor  (Irmisch  in  Boi,  Ztg. 
1857,  p.  458;  Warming  V,  p.  55;  Beyerinck  III,  p.  184).  Die  Laubblätter 
zeigen  sehr  häufig  die  in  den  meisten  Rtihu&'kviQn  vorkommende  Ano- 
malie, dass  die  Theilblättchen  mehr  oder  weniger  mit  einander  zusam- 
^     menhängen   und  verwachsen.  Besonders  das  Endblättehen  ist  oft  mit  den 

m 

benachbarten  Foliola  vereint,  und  erscheint  so  zwei-  oder  dreilappig. 
Einer  eigenthümlichen ,  und  von  der  eben  beschriebenen  Erscheinung 
noch  verschiedenen  Blattform  begegnen  wir  bei  der  Abart  von  R.  IcJaeitSy 
welche  als  var.  r?;iomß/?is  Arrhon.,  var.  infegrifolius  oder  var.  simplici- 
folius,  oder  sogar  als  selbständige  Art  unter  dem  Namen  i?.  Leesii  Bab. 
beschrieben  worden  ist.  In  derselben  sind  die  unteren  Blätter  mit  ein- 
facher Spreite,  die  mittleren  und  oberen  aber  dreizählig,  mit  sitzenden 
Spreiten:  die  Monstrosität  scheint  erblich  zu  sein,  doch  erzieht  man  selten 
reifen  Samen  davon,  da  in  derselben  Form  die  Carpelle  meist  offen  und 
vorgrünt  sind.  Man  findet  nähere  Angaben  über  dieselbe  vorzüglich  bei 
W.  O.  Pocke  (I,  und  in  Oesterr,  Bot,  Zeitschr.  XX,  p.  98);  A.  Braun 
(Verjüngimg,  p.  332);  Masters  XVII,  p.  396;  Potonie  IL 

In  den  Blüthen  ist  Vergrünung  und  Antholyse  nicht  selten,  besonders 
eingehend   von  Conwentz  (I  und  II)  beschrieben  worden.  In  den   ver- 
grünten Blüthen  waren  oft  Vermehrung  der  Sepala  und  Petala,  Apostasis 
der  einzelnen  Blüthenwirtel  und  mediane,  wie  axilläre  Prolificationen  zu 
bemerken;  an  den  verlaubten  Carpellen  traten  oft  je  zwei  Ovula  auf.  E.  A. 
AVebb  schildero  (siehe  Litter.)  eine  Anomalie  der  Himbeere,  in  welcher 
<ü  the  flowers  were  represented  b}*  elongated  axes  densely  coverod  with 
minute  pubescent  bracts,  the  apical  portions  of  which  Avere  fasciated.  » 
Man  findet  nicht  selten  Doppelfrüchte  oder  Doppelblüthen,  welche  nach 
n^oDRON   (XIII,  XIV  und  in  Ann,  de  Ja  Soc,  d' AgriciiUure  de  Nancj/ , 
Tom.  II,  p.  1)  durch   Gabeltheilung  des  Thalamus   hervorgebracht  sind. 
Auffallend  ist  die  Angabe  von  Ch.  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  177)  dass  in 
clen   Blüthen  von  R,  Idaeus   bisweilen  ein  doppelter  Kelch   ausgebildet 
ist,  d.  h.  ein  äusserer  Calyculus,  welcher  an  den  der  Potentilleen  erinnert. 
R.  laciniatus  Willd.  —  Keimpflanzen   mit  drei  Cotylodonen  sind  von 
Pv.  E.  H.  Krause  (siehe  Litter.)  beobachtet  worden.   - 

R.  odoratus  L.  —  Vermehrt  sich  z.  Th.   durch    Adventivsprosse   auf 
clen  Wurzeln  (Beyerinck  III,  p.  184).  Eine  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen 
-^v^ird  manchmal  in  unseren  Gärten  gezogen.  Fermond  hat  (V,  vol.  I,  p, 
3X1)  vier  Stamina  mit  ihren  Filamenten  verwachsen  gesehen. 

R.  plicatus  Weihe.  —  Auch  in  dieser  Art  treten  häufig  Wurzelsprosse 
^1,11  f  (Warming  V,  p.  55). 

R.  rosaefoliua  Sm.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  oft  cultivirt:  Gard.  Chrcn 
^^i<ile  1879,  I,  p.  77,  Fig.  9;  ibidem  1881,  II,  p.  663. 
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scftlier  Weihe.  —  Voi-grünte  Blüthen  dieser  Species.  mit  verlaubicn 
in  und  apostati sehen ,  blattartigen  Carpellen  sind  von  Melsheimbr 
leschrieben  worden. 

tom«Bt08ii9  Willd.  —  KmscHLECiEK  erwähnt  (Bull,  de  la  Soc.  Bot, 
■ance  II,  1855,  p.  722  und  Flore  d'Ahace  II,  p.  450)  das  Auftreten 
llüthenrispen  an  der  Extremität  der  heurigen  Schösslingc:  dabei  ' 
I  die  Sepala  verlaubt,  die  Petala  und  CarpoUe  vergrunt.  Ueber  einen 
ihnlichen  Fall  referirt  auch  Holüby  in  Oexlerr.  Bot.  ZeiUchr.  1872, 
>;  nur  das3  die  Inflorescenzen  in  Exemplaren  aU  Achselsprosse  an 
eurigen  Trieben  auftraten. 

rillicvnlfs  Koehl.  —  Vergrünung  der  Bl&thenhüllen  ist  von  F.  Kcrtx 
Litter.)  1876  geschildert  worden, 

TÜIosua  Ait.  —  Mebhan  hat  (III)  an  einem  Individuum  Tascürte 
snsprosse  mit  leicht  vergrünten  Blüthen  gesehen. 
Itu9  sp.  —  Folgende  Anomalien  bei  nicht  näher  bestimmten  Ra- 
irten  mögen  hier  noch  citirt  werden :  Fasciation  der  Zweige  (Stose, 
:ll.  of  the  Torreij  Bot.  Ct.  X.  p.  48  und  Schnetzler  IV);  Vei^rfi- 
dor  Blüthen  ("Hasstein  III;  A.  Braun  XXXVIII;  Fournieh  et  Bonnet, 
■M.  de  la  Soc.  Bot.  de  France  IX,  1802,  p.  30,  291;  Hooker  fll.  in 
i.  of  the  Linn.  Soc.  VI,  p.  Ö;  Pocke  Synops.  Ruborum  Qermaniae 
i;  ferner  Unterdrückung  aller  Stamina  (Masters  XVII,  p.  406  ganz 
.  Im  Oard.  Chronicle  1878,  II,  p,  240.  Fig.  243  ist  eine  schöne 
r-Form  flore  plenissimo ,  «  double  pink  bramble  »  geschildert  und 
■irt. 

aerkenswerth  ist  die  von  MoQuiN-TANnoN  (IV,  p.  325)  angegebene, 
von  Masters  (XVII,  p.  399)  referirte  Thatsacho,  dass  sich  bis-weilen 
n  Brombcerblüthen  nur  ein  einziges  Garpell  zur  Frucht  entwickelt, 
lann  durch  den  gesteigerten  Nahrungszufluss  ausserordentlich,  lii? 
irösse  etwa  einer  Kirsche,  heranwächst, 

cotjle  ÄwÄiM-Keimlinge  «rwähnt  Pocke  in  den  A!>h.  d.  NalttrK. 
in  Bremen  I,  p.  271. 

Trib.  6.  POTBNTILIiEAE. 

DR  VAS  L. 

.  octopetala  L.  —  Hie  Zahl  der  Petala  und  Sepala  ist  auch  in  den 
n  Exemplaren  sehr  variabel. 
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GEUM   L. 

6.  coecineum  Sib.  Sni.  —  Bei  Wigand  (IV)  ist  ausführlich  Vergrü- 
nung  der  Blüthen  dieser  Art  beschrieben.  Synanthien  habe  ich  an  culti- 
virten  Exemplaren  im  Botanischen  Garten  von  Genua  mehrfach  beobachtet. 
Glos  erwähnt  (IX)  Vermehrung  der  Sepala  und  Petala,  sowie  seriale 
Verdoppelung  eines  Petalum*s. 

G.  intermedium  Ehrh.  —  Vergrünung  der  Blüthen,  und  besonders 
der  Ovula  ist  von  Beketoff  (V)  eingehend  studirt  worden. 

G.  montanam  L.  —  Ausnahmsweise  findet  man  in  dieser  Art  ter- 
minale Blüthen  ausgebildet,  die  dann  oft  in  Kelch  und  Krone  hexamer 
sind  (Wydler  in  Flora  1860,  p.  121).  Auf  die  gelegentliche  Verkümme- 
rung der  Pistille  hat  H.  Müeller  (in  Kosmos  IV,  6,  1880)  aufmerksam 
gemacht. 

O.  natans  Poir.  —  Verlaubung  der  mit  Stipula  versehenen  Kelch- 
blätter ist  von  Kirschleger  in  Flora  XXVII,  1844,  p.  130  erwähnt. 

G.  pyrenaieum  Kam.  —  Abarten  mit  gefällten  Blüthen  sind  hier  und 
da  cultivirt;  und  in  solchen  ist  auch  Vermehrung  der  Petala  (bis  auf 
acht)  und  wiederholte  Diaphyse  floripare  nicht  selten  (Hill,  Flor,  prolif, 
Tab.  4;  Jaeger  II,  p.  155). 

G.  reptans  L.  —  Blüthen  mit  hexamerem  Perianth  sind  häufig  (Wyd- 
ler in  Flora  1860,  p.  122).  H.  Mueller  (Kosmos  IV,  6.  1880)  hat  Blü- 
then mit  verkümmerten  Pistillen  gesehen. 

G«  Pivale  L.  —  An  einzelnen  Exemplaren  dieser  Art  hat  Magnus  (LI) 
«  proleptische  Verschiebung  »  beobachtet:  die  Pflanzen  waren  einaxig, 
anstatt  zweiaxig,  indem  sie  an  der  gestreckten  Hauptaxe  schon  eine 
terminale  Blüthe  hervorbrachten.  Solche  Gipfelblüthen  sind  oft  vielzählig. 
Die  Blüthen  zeigen  ausserordentlich  häufig  eine  ganze  Reihe  von  Mon- 
strositäten, welche,  in  verschiedener  Weise  mit  einander  combinirt,  von 
sehr  vielen  Autoren  beobachtet  und  beschrieben  worden  sind.  Der  Haupt- 
sache nach  bestehen  diese  Anomalien  in  Vergrünung  und  Diaphyse  flo- 
ripare: dazu  kommen  nun  aber  häufig  andere  Bildungsabweichungen, 
wie  Vermehrung  der  Petala,  th  eil  weise  Petalisation  der  Stamina,  Streckung 
des  Blüthenbodeos,  auf  welchem  die  Blüthenphyllome  dann  spirftg  ange- 
ordnet erscheinen,  u.  s.  w.  —  Die  Petala  in  den  vergrünten  Blüthen 
haben  bisweilen  ihre  normale  Form  beibehalten;  andere  Male  sind  sie 
mit  sehr  langem  Nagel  versehen,  wie  lang  gestielt;  endlich  können  sie 
auch  verlaubt,  und  wie  die  ebenfalls  blattförmigen  Sepala  mit  Stipulae 
versehen  sein :  man  findet  oft  an  derselben  Pflanze  alle  möglichen  Sta- 


42S  ROSACEJ 

dien  der  Monstrosität.  Die  Litteratiir  iil 
lialtig:  wir  finden  derartige  mehr  oder  ' 
bei  Breyne,  Exoticar.  etc.  Ceiitur.  I,  1 

\>.  235,  Tab.  20  «  Anemone  dodecaphylla  »);  Wulfen  in  JAcguiN,  Miacell. 
II',  p.  33.,  IcoH.  rar.  pl.  Tab.  94  (*  Getim  hybriduvi  *);  l.  Hill  1708 
(sielie  Littor.  Tab.  IV);  Engelmann  I,  p.  31,  43;  Anos.  in  Flora  VHI. 
1825,  p.  512;  Schimper  in  Flora  XII,  1829,  p.  440;  Wie<ima>s  in  Flora 
XIV,  1831,  p.  230;  Fresenius  {siehe  Litter.,  p,  41);  Heuser  in  Oeslerr. 
Bot.  Zeitsehr.  IX,  p.  255;  Luerseen  ibidem  XV,  p.  343;  Roeper  in  der 
S7.  Vers.  Deutscher  Nalurf.  in  Greifswald  1850;  Korr  in  Würtlemb. 
naturrc.  Jahreshefte  VlU,  1852,  p.  67;  Wartmann  1801  (siehe  Litter.. 
p.  7-8)  Crepin  II,  p.  7;  Brlhin  1,  p.  97;  Masters  XVII,  p.  122;  Pfeifeer 
im  48.  Jahresb.  d.  Schles.  Ges.  f.  Vaterl.  CuUur  in  Breslau,  1870;  Schneii>er 
ibidem  1.  Febr.  1872;  H.  v.  Schlechtendai.  IV;  Jacobasch  in  Sitxb.  ('. 
Bot.  Ver.  d.  Pror^Brandenbg.  XXI,  1879,  p.  115  und  ibidem  XX\TII. 
1886.  p.  38;  Roth  ibidem  XXIII,  1881,  p.  82;  Beketoff  V;  Boulcer  in 
Gard.  Chron.  1884,  II,  p.  54;  Boullu  V;  R.  Keller  II,  1887.  Ancb  ge- 
ffilitblüthige  Formen,  durch  Petalisation  der  Stamina  ohne  weitere  Com- 
plicationen,  sind  nicht  seiton.  Wydler  hat  (Flora  XXXV,  1852,  p,  740) 
seriale  Verdoppelung  eines  Blumenblattes  gesehen. 

G.  upbanum  L.  —  Auch  von  dieser  Species  liegen  mehrere  Blütlien- 
anomalien  vor,  Roeper  hat  (Ber.  über  die  Verh.  d.  Schweiz.  Saturf.  ■ 
Ges.  in  Basel  1834-35,  und  in  Bot.  Ztg.  IV,  1840,  p.  212)  verkümmerte 
Uliithen  beobacJitet,  an  welchen  die  Stipularblüttchen  des  Kelches  fehlieo. 
zwei  bis  drei  Petala  in  Stamina  umgewandelt  waren,  die  Zahl  der  Glieder 
im  Androeceum  sehr  pcducirt  war,  und  die  Carpelle  fast  alle  fehl  schlu- 
gen. —  Camus  (III,  p.  6)  hat  hexamcre  Kelche  und  petaloide  An 
eines  Sepalum  gesehen.  Bei  Bruhin  (I,  p.  98)  ist  über  Viresc 
Proliferation  der  Blüthen  berichtet.  Gramer  beschreibt  (III)  inte 
Missbüdimgen  der  Carpelle,  an  welchen  Antherensäcke  auftrat« 
Mitthoilung  von  Sehroctor  über  Missbildungen  von  G.  urbamim  \ 
resb.  d.  SMes.  Ges.  für  Valert.  Ciiltur  für  1877,  p.  112)  ist 
dem  Titel  nach  bekannt. 

•  WALDSTEINIA    Willd. 

W.  geoides  W.  —  Dio  Zalil  der  Carpiden  schwankt  von  zwei 
(Wydler  in  Flora  XL,  1857.  p.  27). 
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COLURIA  R.  Br. 

C.  geoides  R.  Br.  —  Baillon  hat  (Hist.  d,  pL  I,  p.  376)  an  cultivirten 
Exemplaren  mehrfach  zwei  Ovula  in  jedem  Carpell  ausgebildet  gefunden.' 

•FRAGARIA  L. 

F.  coUina  Ehrh.  —  Wie  bei  anderen  Erdbeerarten,  so  treten  auch  in 
dieser  Species  häufig  am  Blattstiele  unterhalb  der  drei  normalen  Foliola 
mehrere  blattartigo  Oehrchen  auf.  Solche  Formen  sind  von  De  Schoe- 
NEFELD  (Bull,  de  la  Soc.  Bot,  de  France  III,  1856,  p.  184)  beschrieben, 
und  auch  als  eigene  Varietäten  (Var.  suhpinnata  Celakovsky,  var.  Patzei 
Scharlok.)  unterschieden  worden  (siehe  Scharlok,  in  der  >?i.  Jahresvers, 
des  Preiiss.  Botan.  Vereines  zu  Osterode  1882  und  in  Sehr,  d,  Phys. 
üecon.  Ges,  in  Königsberg  X.X\\\  1883,  p.  70;  v.  Uechtritz  im  Ol.  Jah- 
7*esb.  d.  Schles.  Ges,  f,   Vaterl.  Cultur  für  1882;  Magnus  XXI). 

Pi.usKAL  hat  (Oesterr.  Bot.  Wochenbl.  III,  1853,  p.  254)  Doppolfrüchte, 
durch  Spaltung  des  Thalamus  hervorgebracht  gesehen. 

F.  elatior  Ehrh.  —  Godron  beschreibt  (XII,  p.  19)  fasciirte  Stängel 
dieser  Species.  Die  Laubblätter  zeigen  zuweilen  die  oben  erwähnte  Oehr- 
schcnbildung  am  Blattstiel;  manchmal  ist  die  Zahl  der  Spreiten  auf  vier 
votier  fünf  vermehrt,  und  sie  sind  z.  Th.  mit  einander  verwachsen  (Mag- 
nus XXI).  Die  Blüthen  neigen  zur  Dioecie  und  sind  deshalb  häufig  steril. 
WiGAND  hat  (V,  p.  113)  bis  sechs  Früchte  auf  einem  Stiel  vereint  ge- 
sehen (Synanthie  oder  Theilung  des  Thalamus  0- 

F.  grandiflora  Ehrh.  —  Eine  Varietät  mit  fünfzähligen  Laubblättern 
ist  von  I.  LowEL  (siehe  Litter.)  beschrieben.  Auch  diese  Art  trägt  oft 
unisexuelle  Blüthen.  Die  Früchte  der  Qultivirten  Formen  sind  sehr  va- 
riabel in  Grösse  und  Form,  oft  breit  gedrückt,  hahnenkammartig ,  fast 
verbändert  zu  nennen,  und  gelappt.  Wirtgen  hat  (II)  Ekblastfese  tloripare 
aus  der  Achsel  der  Sepala  beobachtet. 

F.  indica  Andr.  —  Die  Blätter  an  den  langen  Stolonen  der  Pflanzen 
haben  oft  nur  eine  Laubspreite  (Camus  II,  p.  4);  die  Blättchen  des  Aus- 
senkelches sind  häufig  in  zwei  gleiche  Hälften  gespalten,  isolirt. 

F.  vesca  Ehrh.  —  Fasciation    dos  Stängels  ist  von   DuchesiÄ:   (Hist. 
nat.  des  Fraisiers,  p.  23),  Godron  (XII)  und  Masters  (XVII,  p.  20)  beo- 
bachtet worden.  Die  Laubblätter  zeigen  z.  Th.  interessante  Bildungsab- 
\^eicliungen.   Vor  Allem   ist  eine  Varietät  monophylla   bekannt,   welche 
1761   in  den  Culturen  von  Versailles  aus  den  Samen  normaler  Erdbeeren 
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entstanden  ist.  In  derselbon  haben  die  Laubblätter  nur  eine  grosse  Spreite, 
durch   Verwachsung  der  drei   Theilblätter  gebildet.  Man  findet  Notizen 
über  diesen  «  Fraisier  de  Versailles  »  bei  Duchesnb  (siehe  Litter.);  Mo- 
qüin-Tandon  IV,  p.  248;  A.  Braun,  Verjüngung  p.  332  und  V,  p.  217: 
Masters  XVII,  p.  30C;  Magnus  XXI;  Stürtevant  L  Andrerseits  ist  die 
Zahl  der  Laubspreiten   oft  vermehrt  auf  vier  oder  fünf,  durch  Theilung 
der  normalen  Spreiten  (Magnus  XXI;  Dütailly  II;  Stürtevant  II;  Kron- 
feld I,  p.  112,  Taf.  III,  Fig.  28).  Dütailly  hat  die  Spreiten  auch  bis- 
weilen als  Ascidien  durch  Verwachsung  der  Ränder  ausgebildet  gefunden. 
Von  den   Anomalien  der  Blüthen  ist  als  die  häufigste  und  am   besten 
bekannte  die  Vergrün ung  zu  erwähnen.  Dieselbe  kann  natürlich  verschie- 
dene Intensität  in  den  einzelnen  Fällen  zeigen;  im  Allgemeinen  lässt  sich 
darüber   bemerken,  dass  zuerst  die  Stipularblättchen   des  Calyculus  sich 
von   einander  trennen;   die   Scpala  vergrössern   sich  und   werden   laub- 
blattartig;  ebenso,  bei  weiter  fortgeschrittener  Virescenz,  die  Petala;  die 
Stamina  neigen  eher  zur  Verkümmerung  als  zur  Verlaubung,   und  die 
zahlreichen  Carpelle  sind  als  kleine,  meist  offene  Blättchen  ausgebildet 
Auf  solche  Virescenz  lässt  sich  die  unter  verschiedenen  Namen  (Fraisier 
de  Plymouth,  Frais,  des  Alpes,  Frais,  de  tous  mois,  Fragaria  muricala. 
Frag,  semperflorens)   bekannte  und   häufig  cultivirte  Varietät  der  ge- 
meinen Erdbeere  zurückführen.  Mehr  oder  weniger  eingehende  Beschrei- 
bungen derselben  sind   nachzulesen  bei  Duchesne,  Hist.  nat.  des  Fr,  p. 
82;  PoiTEAU  et  Türpin,  Traue  des  arbr.  fruit.de  Duhamel,  nouv.  Mit 
III,  1835,  p.  115  (mit  Figur);  Turpin  IV,  p.  51,  Tab.  IV,  Fig.  1-9  und 
in  Ann.  d* Ilorticulture ,  Juillet  1830;  Moquin-Tandon  IV,  p.  304;  Tre- 
viRANUs  I;  RoEPER  in  Linnaea  II,  p.  82  und  in  der  27.  Vers.  Deutscher 
Natur  f.  in  Greifstoaldy  23.  Sept.  1850;  Wydler  in  Flora  1860,  p.  124; 
Le  Maoüt,  Leg.  Elem.  de  Bot.  p.  204,  205,  Fig.  301-306;  AIasters  in 
Gard.  Chron.  1883,  II,  p.  145;  Bruhin  I,  p.  98.  Durch wachsungserscbei- 
nungen  sind  ziemlich   selten:  bei  Masters  (XVII,  p.  116,  Fig.  58)  ist 
Diaphyse  frondipare  der  Blüthe  abgebildet,  und  bei  Glos  (VI,  p.  45)  finde 
ich  Ekblastöse  floripare  aus  der  Achsel  der  Sepala  und  Carpelle  erwähnt 
Gefüllte  Blüthen  werden  hier  und  da  angetrofi'en:  sie  sind  im  Allgemei- 
nen durch  Petalisation  der  Stamina  hervorgebracht,  doch  trä^  auch  die 
Vermehrung  der  Petala  in  einigen   Fällen  dazu   bei.  Ziemlich  häufig  ist 
auch  in^ieser  Art  die  Spaltung  des  Blüthenbodens:  derselbe  ist  manch- 
mal platt,  fasciirt,  und  2-  bis  3-spaltig  (Fermond  V,  vol.  I,  p.  192),  oder 
auch  in  mehr  Zweige  getheilt,   von  denen  dann  ein  jeder  zu  einer  fiei- 
schigen,  mit  Carpellen  besetzten  Scheinfrucht  auswa^hsen  kann.  So  env 
stehen   häufig  die  Zwillingsfrüchte   der  Erdbeere:   doch  ist  nicht    au^e* 
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schlössen ,  dass  ähnliche  Former^  auch  durch  Verwachsung  mehrerer 
Blüthen  hervorgerufen  werden  können.  Man  siehe  darüber  E.  Koknio 
1685  «  de  fragaria  botrj/formi  uno  peliolo  novem  fraga  gei*ente  »  (siehe 
Litter.);  Duchesne,  Hist.  naL  des  Frais,  p.  79;  Jaeger  II,  p.  22;  Moquin-Tan- 
donIV,  p.  271;  Borbas  XIX;  Delpi^o  ^/Teoria  gene7'ale  della  Fillotassi 
p.212.  —  Andere  Bildungsabweichungen  der  Blüthen  und  Früchte  sind  nur 
sporadisch  beobachtet  worden.  So  berichten  Duchesne  (1.  c.  p.  26)  über 
Längsverwachsung  zweier  Sepala;  Camus  (III,  p,  6)  über  Blüthen  mit 
tetramerer^und  hexamerer  Hülle;  Masters  hat  (XVII,  p.  406)  unisexuelle 
Blüthen  (ohne  Stamina)  gesehen ;  und  bei  Sandbbrger  (siehe  Litter.)  fin- 
den wir  eine  interessante  Form  der  Erdbeere  erwähnt,  in  welcher  die 
sonst  so  hinfälligen  Petala  noch  an  den  reifen  Früchten  in  frischem  Zu- 
stande erhalten  waren. 

F.  yirginiaiia  Ehrh.  —  An  dem  Blattstiele  treten  bisweilen  einige 
gl§stielte,  spreitenartige  Oehrchen  auf  (Magnus  XXI). 

F.  virginiaaa  X  ohiloeasis.  —  In  dor  Bonplandia  1857,  p.  230,  findet 
sich  eine  Bemerkung  über  abnorme  Blüthen  der  Varietät  «  Keen's  Im- 
perial strawberry,  »  in  denen  die  Stamina  verkümmert  waren,  und  im 
Samen  <:  anstatt  des  Embryo  ein  mit  der  Chälaza  verwachsener  Laub- 
spross  vorhanden  war.  » 

Fragaria  sp.  —  An  einer  nicht  näher  bestimmten  Art  von  Fragaria 
hat  ScHiMPER  (Flora  XXXVII,  1851,  p.  75)  homologe  Emergenzen  auf 
den  Fetalen  und  den  Stamina  angetroffen.  Pippow  hat  manchmal  (II)  die 
Petala  von  Fragaria  symmetrisch  eingeschnitten  gesehen,  so  dass  die 
Corolle  fast  zygomorph  erschien. 

POTENTILLA  L. 

P.  alpestris  Hall.  fil.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

P.  anseriaa  L.  —  Wie  vorige  Art.  Nach  Lehmann  (Monogr.  Gen. 
JPotenlilla)  haben  die  wildwachsenden  Exemplare  rings  um  die  heissen 
Quellen  in  Island  meist  gefüllte  Blüthen.  Scheele  (Flora  XXVI,  1843, 
p.  445)  giebt  an,  dass  Blüthen  mit  tetramerer  und  hexamerer  Hülle  nicht 
selten  sind. 

P.  argentea  L.  —  Die  Art  zeigt  ziemlich  häufig  Virescenz  der  Blü- 
then, wobei  der  Thalamus  oft  lang  gestreckt  ist  (Jüssieu  bei  Moquin- 
Tandon  IV,  p.  231;  Boullu  II;  Godron  XII,  p.  37;  Thomas  V).  Der 
letztgenannte  Autor  hat  auch  Diaphyse  frondipare  in  sonst  normalen  Blü- 
then beobachtet. 

P.  atrosanguinea  X  insigais.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  cultivirt. 
(IViener  Illustr.  Gartenzig.  1880,  p.  355). 
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P.  atroaanguiaea  X  nepAlenais.  — 
tenfiora  188S,  |i.  121,  mit  Abbildung. 
P.  atro3aaguinea  X  recta.  —  Godron   beschreibt  (Xll,  p.  38.  38) 

verschiedone  Vircscenzen  üigsl^s  Hybriden,  mit  lang:  gestreckter  Blüthenai^. 

P.  aurea  L.  —  Eine  Form  mit  gorüllteii  Blüthen  ist' in  IIallek,  Hin. 
stirp.  indig.  Ilelvel.  II,  p.  -lO  und  in  LEfiMANN's  MmiograpMe  der  Po- 
tenliUen  orwülint. 

P.  Fragariastrum  Ehih.  —  Selten  erscheinen  die  Laubblätter  gefie- 
dert, indem  noch  ein  Paar  kleiner  Spreiten  an  dL'm  Blattstiel  unterhalb 
der  dFL'i  normalen  Spreiten  auftritt  (Wvdlkk  in  Flora  1800,  p,  150), 

P.  fruticosA  L.  —  Mit  balb  und  ganz  gefüllten  Blüthen  bekannt  (Güebkl 
IV,  p.  249). 

P.  nepalensiä  llouk.  —  Vergrünung  der  Blüthen,  mit  Verlaubung  alli^i- 
Tiieile  ist  von  Lindlky  in  Theory  of  Jlorliculture  Ed.  II,  p.  90.  Fig.  25 
und  von  R.  E.  in  Gard.  Chrontcle  184-1,  p.  404  b.'schrieben ;  ebenda  au(h 
Ekblast^se  floripare  aus  der  Achsyl  der  Carpolle. 

P.  opsca  L.  —  Gefüllte  Blüthen,  mit  petaloiden  Stamina  und  Carpellen 
sind  bei  Zimmermann  (Jahresb.  d.  Schles.  Ges.  für  Vaterl.  Cult.  in  Brei- 
lau, 1872,  p.  7Ö)  erwähnt. 

P.  pedata  WiUd.  —  Auch  von  dieser  Art  sind  geföUtblüthige  Formen 
bekannt. 

P.  recta  L.  —  Cauls  hat  (II,  p.  5)  tetramero  Blntben  (in  Kclcb  und 
Krone),  sowie  Trennung  der  Calyeulus-Doppel blättchen  beobaebtet, 

P.  reptans  L.  —  Die  Blätter  zeigen  eine  gewisse  Variabilität  bezüg- 
lich der  Anzahl  der  Spreiten:  man  kann  deren  eine,  drei,  fünf  oder  sie- 
ben auf  dem  gemeinsamen  Blattstiele  finden  (Henslow  XIU;  Camus  IL 
p.  5).  In  Kelch  und  Krone  tetramere  und  hexamcro  Blüthen  sind  sehr 
häufig  in  dieser  Art  (Arbxdt  in  Flora  XXII,  1839,  p.  100;  Camls  II. 
p.  5).  Gefülltblüthige  Exemplare  werdert  hier  und  da  angetroffen ; 
solche  mit  stark  vorg rosse rten  fast  verlaubten  Sepala,  an  sonst  no 
Blüthen  fCAMUs  IV,  p.  3;  Penzio  VII,  p.  183). 

P.  thuringiaca  Beruh.  —  Unterhalb  der  normalen  Blattspreiteo 
am  Blattstiel  bisweilen  noch  ein  bis  zwei  spreitenartigo  Oehrcli 
(Magnus  XXI). 

Potentilla  sp.  —  Verwachsung  zweier  Foliola  erwähnt  Rokp: 
Ber.  über  die  5S.  Vers.  Deutsch.  Natiirf.  in  Greifswald  18Ö0,  M 
citirt  als  häufig  bei  Polenlilla  (XVII,  p.  120)  mediane  Prolificatlon. 
hat  (11)  pseudo-zygomorplio  Blüthen  mit  symmetrischen  Einschnii 
den  Fetalen  gesehen. 
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COMARUM  L. 

C.  palustre  L.  —  Spaltung  der  Doppelblättchen  im  Calyculus  ist  in 
dieser  Art  ziemlich  häufig  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  502). 

TORMENTILLA  L. 

T,  erecta  L.  —  Die  Blüthen ,  welche  normal  vierzählig  sein  sollten , 
werden  häufig  mit  trimerer  bis  heptamerer  Blüthenhülle  gefunden  (Voith 
in  Flora  XIV,  1831,  p,  627;  Scheele  ibidem  XXVI,  1843,  p.  445:  Wydler 
ibidem  XL,  1857,  p»27;  Schlotthauber  in  Bonplandia  VIII,  p.  45;  Go- 
DRON  XIII,  p.  338  und  XV,  p.  251;  Camus  IV,  p.  4).  Auch  sind  hier  und 
da  Formen  mit  gefüllten  Blüthen  beobachtet  worden. 

T.  reptans  L.  —  Die  Zahl -der  Sepala  und  Petala  variirt,  wie  in  der 
vorhergehenden  Art  (KocFi.in  Flora  XXIII,  1840,  p.  369). 

SIBBALDIA  L. 

S-  procumbeas  L.  —  Bravais  berichtet  (in  Anyi,  d.  Sc,  Nai.,  Ser.  II, 
vol.  XVIII,  p.  159)  in  einer  Blüthe  ein  Petalum  in  ein  Stamen  verwan- 
delt gesehen  zu  haben;  und  auf  der  entgegengesetzten  Seite  derselben 
Blüthe  war«  une  etamine  remplacec  par  une  expansion  exterieure  du  disquo 
perigyne  »  ein  Factum,  dessen  morphologische  Deutung  ich  nach  dieser 
kurzen  Angabo  nicht  zu  geben  wage. 

Trib.  7.  POTERIEAE. 

ALCHEMILLA  L. 

« 

A.  alpina  L.  —  Eichler  hat  (VII,  vol.  II,  p.  500)  ziemlich  häufig  1-3 
Glieder  eines  inneren,  episepalen  Staminalwirtels  beobachtet:  dieselben 
waren  jedoch  innerhalb  des  Discusringes  inserirt. 

A.  Aplianes  Leers.  —  Bisweilen  treten  in  den  (normal  durch  Abort 
nionandrischen)  Blüthen  zwei  Stanflna  auf  (Eichler  VII,  vol.  II,  p.  505). 

A.  miaima  (quid  l),  —  Weinmann  erwähnt  und  illustrirt  (Phytanioz, 
Icon,  n.  30)  das  Vorkommen  zahlreicher  Adventivknospen  rings  um  den 
Rand  der  Laubblätter. 

A*  pentaphylla  L.  —  Die  Blüthen  sind  bisweilen  pentamer  in  Kelch 
und  Androeceum  (Wydler  in  Flora  1800,  p.  182). 

28 
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Alchemilla  sp.  —  In   allen  Arten   der  Gattung  kommen   gelegentlich 
,    Blüthen  mit  drei  oder  fünf  Sepala  und  Stamina  vor;  in  den  pentameren 
Blüthen   treten  dann   oft  auch  zwei  bis  vier  Carpiden  auf  (Wydler  in 
Flora  1860,  p.  182;  H.  Mueller  in  Kosmos  IV,  1880,  Heft  6;  Eichler 
^^  VII,  vol.  II,  p.  506). 
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AGRIMONIA   L. 


A.  Eupatorium  L.  —  Auf  den  Wurzeln  bild.m  sicli  häufig  Adventiv- 
knospen aus  (Irmisch  in  Bot,  Zig.  1857,  p.  459;  Warming  V).  Die  ähren- 
^  förmigen  Inflorc^scjnzen  findet  man  oft  an  d?r  Spitze  gabelig  getheilt  (Ho- 

LiBY  in  Oesterr.  Bot,  Zeilschr.  1882,  p.  lOJ;  Kmet,  siehe  Litter.;  Godron 
XIV,  p.  235)  od3r  fasciirt  (Ascherson  IX;   Camus  ly,  p.  4).  Eine  Sihr 
&^  eigenthumlichj   Fasciation    des   Blüthenstandes    beschreibt    Schimper   in 

J^^.  Flora  XXXVII,  1854,  p.  76:  die  Infloroscenz  hatte  die  Form  einer  keu- 

"^^£    "  lenformig  erwjitorts^n,  oban  ofTcjnon  Röhro,,  ivelche  aussen  und  innen  dicht 

mit  Blüthen  besetzt  war.  Bisweilen  ist  an  den  Infloresccnzen  eine  (meist 
vorblattlose)  Gipfelblüthe  ausgebildet  (Irmisch  in  Flora  1851,  p.  181  in 
nota;  Wydler  in  Flora  1860,  p.  156;  A.  Braun  XXV).  Blüthen  mit  te- 
tramerem  und  hexamerem  Perianth  sind  nicht  selten.  Wydler  hat  einmal 


j?/  (l.  c.  p.  156)  an  Stelle  eines  Scpalum  (in  einer  Gipfelblüthe)  einen  stark 

ausgebildeten  Hakenstachel  gefunden. 

Das  Androeceum  von  Agrimonia  hat  zu  vielen  Deutungen  und  Strei- 
tigkeiten Anlass  gegeben.  Die  Anzahl  der  Stamina  wechselt  sehr,  je  nach 
der  Ueppigkeit  der  Individuen,  von  5  zu  15  und  mehr.  Sind  nur  fünf 
Stamina  vorhanden,  so  stehen  dieselben  stets  episepal;  dann  pflegt  ein 
Kreis  von  zehn  Stamina  zu  folgen;  die  innerhalb  dieses  zweiten  Wirteis 
etwa  noch  ausgebildeten  Glieder  scheinen  regellos,  einfach  da  zu  entr 
stehen,  wo  Platz  für  sie  gelassen  ist.  Man  vergleiche  darüber  Roeper  I: 
Irmisch  in  Flora  1851,  p.  181  in  nota;  Wydler  in  Flora  XL,  1857,  j». 
27;'GoKBEL  in  Bot»  Zig*  1882,  p.  353.  —  Die  Zahl  der  Carpelle  ist  für 
gewöhnlich  zwei,  doch  kommen  nicht  selten  auch  dreigliedrige  Pistille  vor. 

A«  odorata  Mill.  —  Auch  in  dieser  Art  sind  die  Inflorescenzen  oft  mit 
einer  Gipfelblüthe  versehen.  Wydler  hat  (Flora  1860,  p.  157)  interes- 
sante Beobachtungen  über  die  Hakenstacheln  des  Kelches  mit^etbeilt: 
dieselben  werden  manchmal  blattartign  sepaloid;  er  hat  auch  ein  st-eriles 
llochblättchen  und  ein  Vorblättchen  mit  pfriemlichen  Widerhaken  an  der 
Spitze  bewaffnet  gefunden. 

Agrimonia  sp.  —  Masters  führt  fXVII,  p.  137)  ohne  weitere  Detailä 
Agrimonia  unter  den  Pflanzen  an,  bei  welchen  Diaphyse  frondipare  der 
Blüthen  bekannt  ist. 
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ÄREMONIA  Nfxk, 

m 

A.  agrimonioides  DC.  —  Zu  den  fünf  episepalen ,  normalen  Stamina 
treten  bisweilen  fünf  andere,  epipotal  gestellte.  Das  Pistill  kann  aus- 
nahmsweise dreigliedrig  sein  (Baillon,  llist,  d.  pL  I,  p.  352). 


ACAENA  L. 


Acaena  sp.  —  Die  Zahl  der  Stamina  in  den  Arten  dieser  Gattung  ist 
sehr  variabel:  man  findet  dieselbe  häufig  bis  auf  zwei  und  eines  in  nor- 
mal tetrandrischen  oder  triandrischen  Species  reducirt,  oder  es  können 
ausnahmsweise  5-0  Stamina  in  normal  oligandrischen   Blüthen  auftreten. 


POTERIUM  L. 


P«  muricatum  Spach.  (P,  polygamum  W.  K.)  —  Heckel  hat  (III)  in 
dieser  Species,  wie  bei  anderen  nicht  verwandten  Phanerogaraen  eine 
von  ihm  «  Pilosisme  deformant  »  genannte  Missbildung  beobachtet,  wel- 
che w^ahrscheinlich  auf  Einwirkung  eines  parasitischen  Organismus  zu- 
rückzuführen ist.  Die  Blüthen  sind  mehrfach  vergrünt  gefunden  worden, 
mit  Verlaubung  aller  Theile  und  Diaphyse  floripare  (Moquin-Tandon  V, 
p.  220;  Fleischer  [siehe  Litter.,  p.  82-87;  Taf.  VII,  Fig.  1-12];. 

P.  Saiiguisorba  L.'j  —  In  den  Laubblättern  sind  bisweilen  einzelne 
Foliola  bis  zum  Grunde  verdoppelt,  etwa  wie  man  es  häufig  an  den 
Blättern  von  Robinia  Pseiulacacia  sieht  (Fermond  V,  vol.  I,  p.  406). 
MASTErtß  hat  (XYII,  p.  107)  secundäre  Blüthenköpfchen  aus  der  Achsel 
der  Hüllblätter  sprossend  gefunden.  Die  Blüthen  sind  häufig  zwitterig, 
die  Anzahl  der  Kelchblätter  und  Stamina  schwankend. 

SANGUISORBA  L. 

8.  offlcinalis  L.  —  Auch   in  dieser  Species  entspringen  bisweilen  se- 
cundäre  Köpfchen  in  der  Achsel  der  Involucralblätlchen   (Engelmaisn  L 
[-p.  07;  Masters  XVII,  p.  107),  tind  die  Zahl  der  Blüthentheilo  ist  wenig 
konstant. 


*)  Wir  müssen  hier  die  zwei  Formen  umfassende  Linne  sehe  Art  beibehalten, 
|a  die  teratologischen  Angaben  der  Autoren  nur  diesen  Namen  nennen. 
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CLIFFORTIA  L. 

Cliffortia  sp.  —  Die  Laubblattor  von  CUffortia  zeigen  nach  Glos  (XI, 
}).  14)  zahlreiche  Bildimgsabweichungen:  sie  können  mit  einer  einzigen 
Laubspreite  versehen,  oder  zM-ei-  und  dreizfihlig  sein;  das  Endblättchon 
selbst  ist  oft  seitlich  verdoppelt. 

Trib.  8.  ROSEAE. 

ROSA  L. 

R.  alba  L.  —  Die  Laubblätter  sind  in  einer  als  R.  cannabifolia  beschrie- 
benen Form  gegenständig,  mit  geschlitzten  Spreiten  versehen  (Branza 
in  Adansonia  VII,  p.  367;  Glos  VI,  p.  46).  Godron  hat  (XII,  p.  46)  in 
einem  Foliolum  den  Mittelnerv  gegabelt,  die  Blattspitze  aber  nicht  zwei- 
spaltig, sondern  «  tronqu^e  »  gesehen.  Man  cultivirt  gefülltblühende  For- 
men, die  aber  noch  Samen  reifen  können  (nach  BorbXs  XXXVI);  in 
den  gefüllten  Blüthen  sind  die  äusseren  Petala  und  die  verbildeten  Sta- 
mina  oft  grün  (Pluskal  in  Flora  XXXII,  1849,  p.  533). 

R.  alpina  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt.  Moquin-Tandon  be- 
schreibt (IV^",  p.  315)  eine  Blüthe,  in  welcher  zwei  Petala  klein,  grünlich 
waren  und  aufrecht  standen,  während  die  übrigen  Petala,  von  normaler 
Grösse  und  Structur,  wie  gewöhnlich  ausgebreitet  waren. 

R.  arvensis  Huds.  —  Masters  berichtet  (XVI,  auch  XVII,  p,  186  und 
307)  über  das  Auftreten  von  «  poiliniferous  ovules  »  in  dieser  Art:  an 
Stelle  der  Stamina  standen  Mittelbildungen  zwischen  diesen  und  den 
Garpjllen,  nämlich  flache  Filamente,  welche  an  den  Rändern  unten  Ovula, 
oben  abor  Antherenfächer  trugen,  und  mit  Griffel  und  Narbe  versehen 
waren.  Die  Nucellader  Ovula  enthielt  anstatt  des  Embryosackes  oft  Pollen! 

Derselbe  Autor  hat  (XVII,  p.  404)  apetale  Formen  dieser  Species  ge- 
sehen. 

R.  Banksiae  RBr.  —  In  unseren  Garten  ist  die  gefüllt  blühende  Form 
fast  weiter  verbreitet,  als  die  mit  einfachen  Blüthen. 

R.  berberifolia  Pall.  —  Die  Laubblatter  dieser  eigenthümlichen  Art 
zeigen  nur  eine  einfache  Spreite,  wolche,  wie  Masters  neuerdings  klar- 
gestellt hat,  der  Endspreito  der  anderen  Rosenarten  entspricht.  Die  Sii- 
pulae  sind  ganz  unterdrückt,  nicht  etwa,  wie  einige  Autoren  meinten, 
zu  einer  Blattspreite  vereint,  oder  gar,  wie  Andere  glaubten,  durch  die 
paarigen  Stacheln  am  Blattgrundo  ropräsontirt.  —  In  Gardener^s  Ckro- 
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7iicle  1889,  II,  p.  78  ist  eine  mediane  Prolification  der  Blüthen  iUustrirt. 
R.  canina  L.  —  Die  normale  Anordnung  der  Blätter  am  Stängel,  in 
Spiralen,  ist  bisweilen  gestört.  Chalon  berichtet  (siehe  Litter.,  1867,  p. 
340)  über  einen  solchen  Fall,  in  welchem  die  Ijaubblätter  meist  paarig 
gesellt  standen:  der  abnorme  Zweig  war  weiter  oben  gabelig  gethoilt 
(wahrscheinlich  handelte  es  sich  überhaupt  um  Verwachsung  zweier  Triebe, 
die  sich  erst  in  der  oberen  Hälfte  trennten).  Fermond  sah  in  einem  Exem- 
plare (BulL  de  la  Soc.  Bot,  de  France  II,  1855,  p.  238)  an  einem  Nodus 
drei  Blätter  inserirt,  von  denen  zwei  seitlich  verwachsen  waren.  Das 
Laubblatt  des  darüber  stehenden  Nodus  hatte  nicht  eine  querstehende 
Insertionsbasis,  sondern  war  der  Längsaxe  des  Zweiges  parallel  inserirt; 
die  zugehörige  Achselknospe  stand  in  Folge  dessen  seitlich  zum  Blatt. 

Gabeltheilung  der  Laubblätter  erwähnen  Glos  (VI,  p.  46)  und  Schlech- 
TENDAL  jun.  (I);  in  dem  von  Glos  citirten  Fall  war  die  Axe  oberhalb  des 
Doppelblattes  ebenfalls  gegabelt.  Schlechtendal  sen.  hat  (XVI,  p.  560) 
an  einzelnen  Blättern  ein  kleines  überzähliges  Blättchen  seitlich  an  der 
Basis  der  Foliola  gesehen. 

Man  kennt  Formen  mit  gefüllten  Blüthen.  Ueber  eine  eigenthümliche 
Vorbildung  der  Blüthen  berichtet  auch  Uloth  (II):  er  sah  bisweilen  die 
Axe  zwischen  den  Fetalen  und  den  Stamina  als  hohle,  oben  offene  Urne 
ausgebildet,  welche  am  oberen  Rande  Stamina,  auf  der  inneren  Seite 
aber  Pistille  trug.  —  Manchmal  sind  die  Kelchblätter  an  sonst  normalen 
Blüthen  verlaubt  und  sogar  mit  Stipulac  versehen.  (BorbXs  in  Oesterr. 
Bot.  Zeitschr.  XXX,  1880,  p.  136). 

R.  Carolina  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 
B.  centifolia  L.  —  Nur  wenige  Anomalien  der  Vegetationsorgane  sind 
mir  in  dieser  Art  bekannt  geworden.  Sie  beziehen  sich  auf  die  Blätter, 
in  welchen  bisweilen  Verwachsung  des  Endblättchens  mit  den  Seiten- 
blättchen  (Massalongo  vi,  p.  282),  Ascidienbildung  einzelner  Foliola 
(Mulder  II,  Tab.  V,  Fig.  16;  Kickx  I),  und  «  decomposition  des  feuilles  > 
d.  h.  mehrfache  Theilung  der  Blättchensßreiten  (in  der  Varietät  «  ä  feuil- 
les de  c61eri  »;  Glos  VI,  p.  46)  beobachtet  w^orden  ist.  Auffallend  ist  die 
Thatsache,  dass  häufig  einzelne  Foliola  der  Blätter  petaloid  ausgebildet 
sind.  In  manchen  der  baschriebenen  Fälle  dieser  Art  mag  es  sich  wohl 
um  halb  verlaubte  Petala  von  durchwachsenen  Blüthen  handeln:  aber 
verschiedene  Autoreu  berichten,  derartige  Erscheinung  auch  an  einzelnen 
Blättern  steriler  Laubsprosse  gesehen  zu  haben. 

Bildungsabweichungen  der  Blüthen  sind  ausserordentlich  häufig,  und 
die  teratologische  Litteratur  ist  überreich  an  Angaben  besonders  über 
durchwachsene  und  aufgelöste  Rosen. 
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Die  hierbei  zur  Ei*scheinung  kommendea  Verbildungen  sind  sehr  ver- 
schiedener Natur,  und  in  so  mannichfaltiger  Weise  mit  einander  eonibi- 
nirt,  dass  sich  nur  schwierig  allgemeine  Angaben  darüber  machen  lassen; 
fast  jeder  Einzelfall  weicht  von  den  anderen  in  irgend  welchem  Punkte 
ab.  Ich  muss  mich  deshalb  hier  darauf  beschränken,  die  betreffende  Lit- 
teratur  möglichst  vollständig  anzuführen,  und  nur  eine  allgemeine  Ue- 
bersicht  über  die  «  Durchwachsung  der  Rosen  »  zu  geben :  von  Special- 
fällen kann  ich  nur  wenige  in  Betracht  ziehen,  welche  von  besonderer 
Wichtigkeit  für  die  Morphologie  der  Rosaceen blüthe  sind. 

Zunächst  ist  zu  bemerken,  dass  die  Füllung  der  Blüthen  in  R.  cen- 
tifolia  erblich  und  constant  geworden  ist:  ich  habe  nie  Gelegenheit 
gehabt,  einfache  Blüthen  davon  zu  sehen.  Auch  die  im  Orient  wild  ge- 
sammelten Exemplare  haben  wenigstens  halb  gefüllte  Blüthen.  Die 
P'üllung  ist,  wie  fast  allgemein  bei  den  Rosaceen,  durch  Petalisation  der 
Stamina  (und  in  einzelnen  Fällen  auch  der  Carpelle)  hervorgebracht: 
man  findet  leicht  instructive  Uebergangsformen  zwischen  Fetalen  und 
Stamina.  Schon  bei  Theophrast  (Hist,  Plant,  I,  Cap.  13)  sind  doppelt 
blühende  Rosen  erwähnt. 

Die  oben  erwähnten  Durchwachsungserscheinungen  treten  also  an  ge- 
füllten Blüthen  auf;  sie  sind  in  einigen  Varietäten  constant,  und  schei- 
nen sich  in  manchen  Jahren  (durch  klimatische  Einflüsse?  Störung  des 
Wachsthums  oder  der  Ernährung?)  häufig  an  sonst  normalen  Stöcken 
zu  entwickeln.  Die  einfachsten  Formen  sind  solche,  in  welchen  im  Cen- 
trum der  Blüthe  eine  neue,  gestielte  Blüthe  oder  eine  Inflorescenz  als 
Diaphyse  sprosst.  Auch  Ekblast^se  floripare  aus  den  Achseln  der  Car- 
pelle, Stamina,  Petala  und  Sepala  kommt  nicht  selten  vor.  Dies  kann  in 
sonst  normalen,  gefüllten  Blüthen  vorkommen.  Häufig  sind  aber  die  So- 
cundärblüthen  nur  kurz  gestielt,  und  ihre  Phyllome  gehen  allmählig  in 
die  der  Primärblüthe  über:  dann  entstehen  com plicirte  Formen  aller  Art 

Der  Kelch  der  Primärblüthe  ist  in  den  durchwachsenen  Rosen  sehr 
häufig  verlaubt:  die  einzelnen  Sepala  sind  als  mehr  oder  minder  voll- 
ständige, gefiederte  Laubblätter  ausgebildet.  Dabei  verschwindet  meist 
die  Axenröhre,  welche  in  der  Frucht  die  «  Hagebutte  »  bildet,  und  alle 
Blüthenblätter  sind  auf  einer  cylindrischen  Axe  inserirt.  Dieselbe  ver- 
längert sich  dabei  gewöhnlich  in  der  Blüthenrogion,  oft  schon  oberhalb 
dos  Kelchwirteis,  hebt  also  die  Petala,  die  petaloiden  Stamina  und  die 
Carpelle  in  spiraliger  Anordnung  mit  sich  in  die  Höhe.  Die  Zahl  der  Blu- 
thenphyllome  und  deren  Ausbildung  (als  Petala,  Stamina,  Carpelle  oder 
Laubblätter)  variirt  nun  ausserordentlich  in  den  einzelnen  Fällen:  die 
sprossende   Blüthe  kann  in  einen   Laubzweig  ausgehen,   oder  mit   einer 
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Secundärblüthe  oder  Inilorescenz  endigen.  Man  findet  in  solchen  ausge- 
wachsenen Rosen  alle  möglichen  Missbildungen ,  unter  denen  besonders 
die  Mittelgebilde  zwischen  Laubspreiten  und  Petalen,  Stamina  und  Pc- 
tala,  Carpellen  und  Sepala  etc.  etc.  auffallend  erscheinen.  Diese  Organe 
sind,  wie  oben  gesagt,  meist  spiralig  auf  der  verlängerten  Achse  ange- 
ordnet; seltener  findet  man  sie  wirtelig  oder  zu  mehreren  gesellt;  dabei 
verwachsen  sie  leicht  miteinander;  und  andrerseits  treten  oft  lange  nackte 
Internodien  zwischen  den  einzelnen  Regionen  der  Blüthe  auf.  Auf  Ein- 
zelnheiten hier  einzugehen,  würde  mich  zu  weit  führen:  ich  will  nur 
bemerken,  dass  mir  keine  Bildungsabweichung  der  Rosen  bekannt  wor- 
den ist,  welche  der  neuerdings  von  Dklpino  (Fiori  monocentrici  e  poli- 
centrici,  in  Malpighia  III,  Fase.  11,  1890)  aufgestellten  Theorie  als  Stütze 
dienen  könnte,  dass  nämlich  die  Blüthen  der  Rosaceen  (wie  vieler  anderer 
Dicotyledonen-Familien ,  besonders  aus  der  Reihe  der  Obdiplostemones) 
zusammengezogene  Infiorescenzen  seien,  mit  einer  centralen,  w^eiblichcn 
Blüthe  im  Centrum,  und  zahlreichen,  männlichen  Seitenblüthen  in  der 
Achsel  der  Sepala.  Die  oben  geschilderten  Durchwachsungen  sprechen 
auf  das  entschiedenste  gegen  diese  künstliche  Deutungsweise. 

Im  Folgenden  gebe  ich,  möglichst  in  chronologischer  Ordnung,   die 
Arbeiten  an,  in  welchen  wir  Notizen  über  durchwachsene  Blüthen  von 

0  _ 

Rosa  ceniifolia  finden  *):  A.  Cnoeffel  I  (1674);  Buelffinger  (siehe 
Litter.);  Sio.  Grass  I  (1674);  Hottinger  (siehe  Litter.,  1701);  G.  B. 
Preuss  (siehe  Litter.);  Sig.  Schmieder  (siehe  Litter.);  G.  Schuster 
(siehe  Litter.);  M.  B.  Valentini  in  Acta  med.  phys»  Acad.  Caesar. 
vol.  I;  Journal  des  Savants,  22.  Mai  1679;  I.  M.  Giovene  in  Memorie 
dl  Matemat.  e  Fisica  della  Soc.  Italiana,  Tom.  XI,  p.  1-9;  Spadoni 
ibid.  vol.  V,  p.  488;  N.  Marchant  I  (1707);  Weinmann  Phytanthoz. 
Ic.  Tab.  871;  Bonnet,  Rech,  sur  Vusage  des  feuilles  Tab.  XXV,  Fig.  2; 
Türpin  IV,  p.  65,  Tab.  V,  Fig.  1-11;  A.  P.  De  Candolle  II,  vol.  I, 
p.  396,  Tab.  XXXIII;  Schlechtendal  sen.  in  Linnaea  XV,  p.  408;  Du 
Hamel,  Phys.  des  arhres^  Livr.  III,  Cap.  3,  p.  303,  Tab.  XII,  Fig.  306; 
Engelmann  I,  p.  51,  Tab.  III,  Fig.  4-7;  Hopkirk,  Flora  anom.  Tab. 
IX,  Fig.  1;  Jaeger  II,  p.  160;  Kirschleger  in  Flora  1845,  p.  615;  Oard. 
Chronicle  1845,  p.  291;  Bell  Salter  in  Gard.  Chron.  1847,  p.  171; 
Germain  de  St.  Pierre  IV;  Lindley,  Bleut,  of  Botany  p.  63;  Fenzl  (siehe 
Litter.);  Gard.  Chronicle  1858,  p.  764  und  1865,  p.  697;  Moquin-Tandon  IV, 
p.  366;  Weber  III,  p.  360  und  371,  Tab.  VJI,  Fig.  37  und  38;  Fresenius 


(*)  Maa  sehe  zur  Ergänzung  auch  weiter  unton  bei  R.  gallica  und  Rosa  sp. 
andero  Angaben  nach. 
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(siehe  Litteh,  p.  38  und  41);  Masters  XVII,  p.  79,  151,  152,  258,  Fig.  67, 68, 
137;  Le  Maoüt,  Leg.  Eiern,  de  BoL,  p.  210-212,  Fig.  313-317;  Duchartre 
XVI;  G.  Branza  I  und  II;  Dedecek  III;  Goeppert  VII;  Schlechtendal 
jun.  IV;  Oard.  Chronicle  1877,  II,  p.  205,  Fig.  42,  43;  Uloth  II;  Godrox 
XXI,  p.  14-16;  Paszlavsky  (siehe  Litter.);  Bonnier  I;  Schwartz  (siehe 
Litter.);  Dietz  VIII;  Formanek  I. 

Moquin-Tandon  (IV,  p.  327)  und  Masters  (XVII,  p.  404)  erwähnen 
auch  ganz  kurz  apetale  Blüthen  von  Rosa  centifolia. 

R.  cinnamomea  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt.  Hr.  Dr.  Po- 
tonie  sandte  mir  gütigst  eine  Blüthe,  in  welcher  ein  Sepalum  petaloid 
ausgebildet  war. 

B.  collina  Jacq.  —  Borbas  hat  (XXV)  einen  Strauch  mit  wirtelständig 
an  den  Zweigen  geordneten-  Laubblättern  gesehen. 

R.  damascena  L.  —  Eine  gefülltblühende  Form  ist  häufig  cultivirt. 
J.  Chalon  hat  1866  (siehe  Litter.)  proliferirende  Blüthen  beschrieben,  in 
welchen  die  Sepala  z.  Th.  petaloid  waren;  die  Stamina  und  Carpelle  der 
Primärblüthe  waren  abortirt,  die  secundäre  Blüthe  gestielt,  mit  zwei  z. 
Th.  petaloiden  Bracteolen. 

R.  dumetorum  Thuill.  —  Verlaubung  einzelner  oder  aller  Sepala  ist 
von  H.  Waldner  (Europ.  JRosenli/pen  1885,  p.  15,  Tab.  I,  Fig.  0)  und 
BoRBAS  (Oesterr,  Bot,  Zeitschr.  1880,  p.  136)  beobachtet  worden. 

R.  Eglanteria  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  häufig  cultivirt. 

R.  fraxinifolia  hört.  —  Schlechtendal  sen.  erwähnt  (Linnaea  VIII, 
1831,  p.  624)  Verlaubung  des  Kelches  in  einer  Blüthe,  in  welcher  der 
unterständige  Axenbecher  nicht  zur  Ausbildung  gekommen  war. 

R.  gallica  L,  —  Diese  Species,  welche  vielleicht  als  die  ursprüngliche 
Stammform  von  R.  cenlifoUa  anzusehen  ist,  zeigt  ganz  ähnliche  Bildungs- 
abweichungen wie  diese  letztere.  Doch  sind  ausser  den  gewöhnlichen 
Formen  mit  gefüllten  und  durchwachsenen  Blüthen  (Düchartrk  XVI, 
Kirschleger  VIII;  C.  Koch  I;  Viviand-Morel  XVI)  auch  verschiedene 
interessantere  Anomalien  beobachtet  worden.  So  die  von  Buchenau  be- 
schriebenen Fälle:  ersah  (XXIX)  eine  Blüthe  der  Art  in  einen  langen 
Spross  ausgewachsen,  welcher  z.  Th.  petaloide,  z.  Th.  grüne,  laubartige 
Blätter  trug;  es  war  dabei  höchst  auffallend,  dass  bei  spiraliger  Anord- 
nung der  Blätter  die  petaloiden  Phyllomo  die  eine  Längsseite  des  Siän- 
gels  einnahmen,  während  auf  der  anderen  Längshälfte  die  Blätter  alle 


grün  waren. 


Eine  andere  eigcnthümliche  Anomalie,  eine  «  Füllung  des  Kelches  » 
erwähnt  Buchenau  1884  (XXXVIl):  die  Fetalen  einer  Blüthe  waren  alle 
sepaloid  ausgebildet,  während  die  Stamina  zu  Potala  umgewandelt  waren. 
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Glos  gedenkt  (VI,  p.  44)  auch  axillärer  Sprossungen  in  Blüthen  dieser 
Species;  Duchartre  hat  (X)  Petalisirung  und  seitliche  Verwachsung  der 
Sepala  gesehen;  ich  selber  habe  einmal  (VII,  p,  183)  in  einer  durch- 
wachsenen Blüthe  von  R.  gallica,  mit  verlaubten  Sepalen,  eines  der 
letzteren  mit  doppelt  gefiederter  Spreite  (ein  Laubblatt  an  Stelle  eines 
Seitenblättchens)  gefunden. 

R«  indica  L.  (=  R.  bengalensis  Pers. ,  /?.  sinensis  Jacq.,  R.  diversi^ 
folia  Vent.)  —  Glos  erwähnt  (VI,  p.  46)  Fasciation  der  Zweige.  Füllung 
und  centrale  Durchwachsung  der  Blüthen  ist  auch  in  dieser  Species  nicht 
selten  (siehe  Schlechtkndal  sen.  in  Linnaea  XV,  p.  408;  Regel  in  Gar- 
tenflora  1879,  p.  324;  Wigand  V,  p.  123):  vorzüglich  aber  ist  dieselbe 
durch  das  häufige  Vorkommen  von  vergrünten  Blüthen  bekannt.  Die 
sogenannte  «  grüne  Rose  >  der  Gärten,  welche  eine  gewisse  Gonstanz 
erworben  hat,  besteht  eben  in  einer  leicht  vergrünten  Form  dieser  Art. 
Dieselbe  ist  schon  seit  langen  Zeiten  bekannt  und  vielfach  studirt  und 
beschrieben  worden:  die  Structur  der  metamorphosirten  Phyllome  kann 
sehr  verschieden  sein,  je  nach  der  Intensität  der  Vergrünung.  Man  sehe 
darüber  nach:  Planchox  in  Flore  des  Serres  I,  1856,  p.  129;  A.  Lavallee 
im  HorlicuUeur  Franq.  1856;  Gris  I  und  II  (1858);  Goubert  in  Ann.  d. 
Sc.  NaL  Ser.  4,  vol.  IX,  p.  318;  P.  Petit  im  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de 
France  XVI,  1869,  p.  242;  Lindley,  Theory  of  Ilortic,  Ed.  II,  p.  84, 
Fig.  17;  Masters  XVII,  p.  274,  Fig.  151;  J.  Ghalon  in  Bull,  de  la  Soc. 
Bot.  Belgique  VI,  1867,  p.  341;  Goeppert  VII;  Cblakovsky  XIV,  p.  127, 
Tab.  V,  Fig.  1-10;  Wigand  V,  p.  120. 

Eine  wunderliche,  und  bei  den  Rosaceen  recht  seltene  Anomalie  ist 
von  Seringe  bei  Moquin-Tandon  (IV,  p.  252)  berichtet:  er  fand  in  einer 
Bluthe  alle  Petala  zu  einem  Tubus  verwachsen,  mit  gelapptem,  zurück- 
geschlagenem Saum. 

B»  leucantha  Lois.  —  Touchy  hat  einmal  (siehe  Litter.)  die  p^rsisti- 
renden  Kelchzipfel  am  Gipfel  der  reifen  Frucht  hypertrophisch,  fleischig, 
in  Consistenz  und  Farbe  dem  rothen  Axenbecher  analog  ausgebildet  ge- 
funden. 

R.  lucida  Ehrh.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

R.  maracandiea  Grep.  —  Sehr  oft  ist  in  den  Laubblättern  dieser  Art 
das  oberste  Paar  der  Seiten  blättchen  mit  dem  End  blättchen  verwachsen 
(Crepin,  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  Belgique  XIII,  p.  269). 

R.  menstrua  hört.  —  Pluskal  hat  Umbildung  eines  Kelchzipfels  in 
ein  Laubblatt  erwähnt  (in  Oeslerr.  Bot.  Wochenhl.  V,  1855,  p.  309). 

R«  microphylla  Roxb.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt  (Gard.  Chron. 
1880,  II,  p.  19). 
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B.  mosehata  Ait.  —  Wie  vorhergehende. 

R.  nitidula  Besser.  —  Borbas  sah  (Oeslerr.  Bot.  Zeilschr.  1880,  p.  13*)) 
auf  der  reifen  Frucht  die  Sepala  zu  Laubblättern  mit  Neben blätichen 
ausgewachsen. 

B.  nivea  DC.  —  Bisweilen  mit  gefüllten  Blüthen  cultivirt. 

R.  pennsylTanica  Michx.  —  Wie  vorige  (Gard.  Chronicle  1883,  II. 

I>.  41). 

R«  pimpinellifolia  L.  —  Vermehrt  sich  gelegentlich  durch  Advecftiv- 
knospen  auf  den  Wurzeln  (Beyerinck  III,  p.  184).  Godron  beschreibt 
(XVI)  eine  stachellose  Form  als  var.  mitissima.  Gefüllte  Blüthen  sind 
häufig;  auch  die  gewöhnliche,  centrale  Durch waehsung  der  Blüthen  ist 
von  Magnus  beobachtet  worden  (A.  Braun,  im  Sitzb.  d,  Ges.  Nalurf. 
Freunde  in  Berti n,  20.  Juli  1869). 

R,  polyantha  Roess.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

R.  proyincialis  Bieb.  —  Kirschleger  hat  Vergrün  ung  von  Kelch  und 
Krone,  mit  Apostasle  der  petaloidon  Stamina  und  Carpelle  verbunden 
gesehen  (in  UlnsliliU  1841,  N.°  415,  p.  421). 

R«  rabiginosa  L.  —  Gefülltblüthige  Formen  sind  bisweilen  gezüchtet. 

R.  rubrifolia  Vill.  —  Eine  ziemlich  vollständige ,  nur  oben  gelöste 
Verwachsung  zweier  Zweige  ist  von  Godron  (XIV,  p.  234)  beschrieben 
worden. 

R.  rugosa  Thunb.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

R.  splnosissima  L.  —  Wie  vorige. 

R.  sulphurea  Ait.  —  Wie  vorige. 

R«  yillosa  L.  —  Wie  vorige. 

Rosa  sp.  —  Sehr  zahlreich  sind  in  der  teratologischen  Litteratur  die 
Angaben  über  Anomalien  bei  Rosen,  ohne  genauere  Classification  der 
Species.  Oft  werden  damit  die  gewöhnlichen  Gartenrosen  (R.  cefiiiföUa, 
R.  gallica)  gemeint  sein;  doch  kann  ich  derartige  Angaben  nur  an  dieser 
Stelle  anführen. 

Zahlreiche  Arten  von  Rosa  bringen  Wurzelsprosse  hervor  (Warmikg 
V,  p.  55;  Dammer  II,  p.  187).  Fasciationen  der  Zweige  sind  von  Masters 
(XVII,  p.  21;  Gard,  Chron.  1869,  p.  252  und  1878,  II,  p.  123)  geschildert 
worden:  der  zuletzt  citirte  Fall  war  dadurch  bemerkenswerth ,  dass  an 
dem  leicht  fasciirten  Zweige  sehr  zahlreiche  Blüthen  in  ununterbrochener 
Reihe  übereinander  auf  einer  Längsseite  gehäuft  standen. 

Gabelig  getheilte  Laubblätter  hat  A.  Braun  (X)  gesehen:  häufiger  ist 
die  Spaltung  einzelner  Foliola  beobachtet  worden  (Jaeger  II,  p.  30  und 
in  Flora  XXXIII,  1850,  p.  489).  Jaeger  beschreibt  auch  (Flora  XXXIII. 
1850,  p.  486)  das  gelegentliche  Auftreten  von  kleinen  Blättchen  auf  der 
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Unterseite,  am  Mittelnerven  anderer  Blattspreiten.  Aehnllche  doppelsprei- 
tige  Blätter  (doch  mit  den  Oberseiten  gegeneinander  gewandt)  hat  auch 
KicKx  (I)  gesehen.  Auf  die  petaloide  Ausbildung  einzelner  Foliola  der 
Laubblätter  bei  Rosen  ist  schon  oben  aufmerksam  gemacht  worden:  man 
vergleiche  dafür  auch  Jaeger  II,  p.  44  und  Wigand  V,  p.  114. 

Junger  beschreibt  in  dem  Jahresb.  d.  Schles.  Ges.  f,  vaterl.  Ctilt.,  4. 
März  1871  eine  seltene  Anomalie  in  einer  hybriden  Gartenrose:  eine 
junge  Samenpflanze  schloss  den  Haupttrieb  schon  nach  sechs  Monaten 
mit  einer  Endblüthe  ab. 

Alle  anderen  Angaben  beziehen  sich  auf  die  Anomalien  der  Rosenblüthe, 
und  die  meisten  davon  haben  noch  die  oben  ausführlich  geschilderten 
Proliferationen  zum  Gegenstande.  Man  kann  daher  hierfür,  ausser  den 
oben  bei  R.  centifolia  und  /?.  gallica  citirten  Arbeiten  auch  noch  die 
folgenden  consultiren:  Haensel,  in  Flora  XVI,  1833,  p.  528;  Flora  XIV, 
1831,  p.  9;  Gard.  Chronicle^  13.  März  1847;  Arlidge  in  Annais  of  Nat. 
HisL  1853,  und  Gard,  Chron.  1853,  p.  839;  Germain  de  St.  Pierre  IV; 
Düchartre  X  (1858);  v.  Leoxhardi  II;  Kirschleger  XVI;  Schinz,  in  den 
AbhdL  d,  Natur  f.  Ges.  in  Zürich  I,  p.  587;  Carriere  in  Revue  Horti- 
cole  1875,  p.  279-280;  Gard.  Chronicle  1883,  II,  p.  283,  Fig.  42;  Journal 
of  HorticuUure  XXXIII,  1877,  p.  26;  Hbmsley  in  The  Garden  XIV, 
1878,  p.  413;  Wilde  im  ^.  Jahresb.  d,  Schles.  Ges.  für  Vaterl.  CuU.  in 
Breslau  1878,  p.  246;  S.  Dietz  IV  und  VIII;  E.  B.  Harger  (siehe  Litter); 
Preüschoff  (siehe  Litter.).  Als  besonders  eigenthümlich  sind  hier  die  i»n 
Magnus  (XXXIV)  beschriebenen  Fälle  von  Durchwachsung  hervorzuheben, 
in  Avelchen  zwischen  den  Petalen  und  den  Stämina  eine  Axencupula 
auftrat.  Auch  seitliche  Prolificationen,  Ekblastöse  floripare  und  frondipare 
aus  den  Achseln  der  verschiedenen  Blüthenphyllome  sind  häufig  notirt 
worden:  A.  P.  De  Candolle  II,  vol.  I,  p.  487;  Engelmann  I,  p.  51;  Ma- 
sters XVII,  p.  113,  130,  149;  Fig.  64;  I.  Soembr  (siehe  Litter.);  Dü- 
chartre XXXVI,  XXXVII. 

Andere  Notizen  über  verschiedene  Blüthenanomalien  dei^  Rosen  sind 
nur  vereinzelt.  So  berichten  Keith  (Physiol.  Botany ,  pl.  IX,  Fig.  12) 
und  Bell  Salter  (Gard.  Chron.,  13  March  1847  und  in  Ann.  of  Nat. 
History  XIX,  1847,  p.  471)  über  das  gelegentliche  Auftreten  von  Laub- 
blättern seitlich  auf  der  Axen-Cupuja;  Borbas  beschreibt  (XXXVI  und 
XLVj  Synanthien  von  Rosen;  Pippow  hat  (II)  manchmal  die  Blüthen 
pseudo-zygomorph ,  mit  symmetrisch  eingeschnittenen  Petalen  gesehen. 
Was  der  von  Moquin-Tandon  (IV,  p.  229)  erwähnten  Anomalie  «  6ta- 
mines  remplac^es  par  un  renflement  glanduliformo  »  zu  Grunde  liegt,  ist 
mir   nicht  klar.  Mit  der  Structur  der  petaloid  verbildeten   Stamina  hat 


1 


444 


ROSACEAE. 


.>  /, 


t  ■  V  . 


»■»< 


sich  eingehend  Gieswald  (siehe  Litter.)  beschäftigt:  die  Antheren  sind 
dabei  (1.  c.  Fig.  11)  oft  scliön  doppelspreitig.  Wahrscheinlich  beziehen  sich 
auf  solche  Formen  auch  die  Angaben  von  C.  Schimper  (in  Flora  XXXVII, 
1854,  p.  75)  über  das  «  Auftreten  lioniologer  Kniergonzen  auf  den  Fila- 
menten und  Petala  ». 


L't-' 
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C.  japoaica  Pers.  —  Bringt  fast  normal  Adventivsprosse  auf  den  Wur- 
zeln hervor  (Masters  XVII,  p.  161;  Warmi>jg  V,  p.  54;  Beykrinck  III, 
p.  183);  dieselben  können  auch  bisweilen  Blüthentriebe  sein.  Solche  von 
den  Wurzeln  entspringende  Blüthenbuschel  hat  Masters  in  Gard.  Ckroti. 
1872,  p.  1321,  Fig.  297  und  1885,  I,  p.  249,  Fig.  50  beschrieben  und 
abgebildet.  —  Man  cultivirt  häufig  eine  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen. 
Nach  Treviranus  (II)  keimen  die  Samen  manchmal  schon  in  der  Fracht 
aus.  Derselbe  Autor  hat  auch  beobaclitet,  dass  bei  unvollkommener  Be- 
fruchtung die  Früchte  klein  bleiben:  die  Kelchzipfel  werden  aber  dann 
auch  fleischig  und  nehmen  ganz  die  Beschaffenheit  der  Fruchtwandung  an. 

C.  vulgaris  Pers.  —  Treibt  ebenfalls  Wurzelsprosse,  wie  die  vorher- 
gehende Art  (Warming  V,  p.  54).  Fermond  erwähnt*(V,  vol.  I,  p.  298) 
seitliche  Verwachsung  zweier  Wärzeichen.  Von  Jaeoer  (in  Flora  XXXIII. 
1850,  p.  489)  wurde  Gabelspaltung  der  Blattspreite  beobachtet.  Svnan- 
thien  von  zwei  und  mehr  Blüthen  kommen  bisweilen  vor:  Glos  berichtet 
(VI,  p.  47)  über  einen  Fall,  in  welchem  fünf  Früchte  verwachsen,  von 
einem  gemeinsamen  Kelch  gekrönt  waren. 

Das  Pericarp  ist,  wie  bei  den  anderen  Pomaceen,  von  der  fleischigen 
Axencupula  und  der  Basis  der  Sepala  gebildet,  was  auch  durch  verschie- 
dene Bildungsabweichungen  gezelirt  wird.  S>  b3sehreibt  Planchox  (in 
BulL  de  la  Soc.  Bot,  de  France  XIU,  18GG.  p.  234)  eine  Quitte,  an  deren 
Basis  (am  Ende  des  Stieles)  fünf  Schuppenblätter  (Bracteolen)  standen, 
mit  z.  Th.  fleischiger  Basis.  Die  Sepala  derselben  Frucht  waren  völlig 
verlaubt,  und  Spuren  ihrer  Insertion  liefen  längs  auf  der  Oberflache  der 
Fruf^ht  herab.  Häufig  ist  auch  centrale  Durchwachsung  der  Blüthen  (wie 
wir  sie  weiter  unten  bei  den  Birnen  antreffen  werden),  manchmal  bis 
dreimal  sich  wiederholend.  Die  sprossenden  Früchte  solcher  Blüthen  sind 
s^hon  seit  17G1  beschrieben  (durch  Schixz,  in  Abh,  d,  Natur f,  Geselhch, 
in  Zürich  I,  p.  544,  Tab.  IV),  auch  von  Schlechtendal  sen.  (Bot,  Zt§^ 
1847,  p.  08).  Masters  (XVII,  p.  423)  und  Holle  (II)  illustrirt  worden! 
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P«  amygdaliformis  Vill.  —  Man  findet  bisweilen  eine  Varietät  dieser 
Species  mit  dreilappigen  Blättern  (Godron  XIII,  p.  323);  sie  ist  (nach 
wildwachsenden  Exemplaren)  auch  als  Var.  iriloha  beschrieben  worden 
(siehe  Bornmüeller  in  Bot,  CentralbL  1888,  N.**  36,  p.  59).  Godron  hat 
einmal  (XXI,  p.  13)  eine  wunderliche  Prolification  der  Blüthen  beobachtet: 
eine  Frucht  sprosste  (Diaphyso  floripare)  aus  dem  Centrum  einer  anderen; 
aus  dem  Gipfel  der  secundären  Frucht  aber  erhoben  sich  acht  Laubzweigre. 
P.  baccata  L.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  manchmal  cultivirt. 
P.  coinmunis  L.  —  Fasciation  der  Zweige  scheint  ziemlich  selten  zu 
sein;  ich  finde  sie  nur  von  F.  Cohn  im  Jahresb.  d.  Schles,  Ges.  f.  Vaterh 
Culhtr  in  Breslau  für  1881,  p.  312  erwähnt.  Die  Laubblätter  zeigen 
manchmal  gelappte  oder  auch  tief  getheilte  Spreite;  man  cultivirt  eine 
var.  quercifolia  hört.  —  Ueber  gelappte  Blätter  des  Birnbaumes  berichten 
Masters  XVII,  p.  66;  Heykal  (siehe  Litter.)  und  Blackmore  in  Oard, 
Chron.  1882,  I,  p.  230;  auch  Hr.  D.^  Potonib  sandte  mir  tief  einge- 
schnittene ,  fast  Crataegus  aehnliche  Blätter  der  Art.  Von  demselben 
erhielt  ich  auch  zwei  seitlich  mit  den  Stielen  verw^achsene  Blätter. 

Die  Blüthen  sind  gew^öhnlich  achselständig,  doch  kann  man  bisweilen 
im  Spätsommer  oder  Herbst  verspätete  Blüthen  finden,  welche  einen 
Laubspross  abschliessen.  Solche  Blüthen  sind  oft  durch  unregelmässige 
Bildung  ausgezeichnet;  so  die  von  mir  (Penzig  VII,  p.  182,  Tab.  X,  Fig. 
10)  illustrirten  Terminalblüthen  mit  spiralig  geordneten  Blüthonphyllomen, 
verlaubten  Sopalen,  z.  Th.  sepaloiden  Petala,  und  unvollständiger  Dia- 
physe.  Aehnliche  Terminalblüthen  erwähnen  auch  E.  Cosson  im  BulL  de 
In  Soc,  Bot.  de  France,  VI,  1859,  p.  710  und  Lixdemuth  (siehe  Litter.). 
Synanthien  und  daraus  hervorgehende  Doppolfrüchte  sind  mehrfach  beo- 
baclitet  worden,  jedoch  nicht  gerade  häufig  (Acta  Acad.  Nat.  Curios. 
vol.  V,  p.  374;  Jaeger  II.  p.  22;  Geoffroy,  in  Mem.  de  VAcad.  d.  Sc. 
rfe  Paris  1724). 

Ganz  besonders  zahlreich  aber  sind  die  Angaben  in  der  teratologischen 
Litteratur  über  sprossende,  prolifcrirende,  durchwachsenen  Birnen.  Die 
in  den  einzelnen  Arbeiten  bcscliriebenen  Fälle  sind  auf  eine  ganze  Reihe 
verschiedener  Bildungsabweichungen  zurückzuführen,  die  ich  im  Folgen- 
tlen  auseinander  gehalten  habe;  oft  aber  sind  auch  möhrere  dieser  Ano- 
nnalien  vereint  gefunden  worden.  Im  Allgemeinen  führen  die  Beobach- 
"tungen  an  den  sprossenden  Pomaceen,  wie  schon  oben  bei  Cydonia 
bemerkt,  zu   dem   Schluss,   dass  an   der  Bildung  des    fleischigen   Peri- 
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carpes  hauptsächlich  die  Axe,  und  zwar  vorzüglich  deren  RindonpareD- 
ehym  botheiligt  ist.  Doch  zeigen  mehrere  unten  angeführte  iNnomaJien, 
dass  auch  die  Basis  der  Blüthonphyllome,  und  besonders  der  Kelchblätter, 
fleischig  werden  und  so  an  der  Fruchtbildung  Theil  nehmen  kann. 

Die  relativ  einfachsten  Fälle  von  Durchwachsung  sind  uns  von  den 
Birnen  gegeben,  aus  deren  Centrum  an  Stelle  des  fehlenden  Carpell- 
wlrtels,  oder  auch  innerhalb  desselben,  ein  Laubspross  oder  ein  blüthen- 
tragender  Zweig  hervorwächst.  In  diesen  vegetativ  durchwachsenen  Birnen 
sind  häufig  die  Kelchblätter  verlaubt  und  die  Petala  sepaloid.  Derartige 
Fälle  sind  schon  von  Hausmann  in  Ephem,  Ac.  Natur.  Cw\,  Dec.  II, 
anno  8,  p.  134,  Fig.  17  geschildert,  dann  von  Bonnet,  Rech,  sur  Vusage 
des  feuilles  p.  217,  pl.  XXVI,  Fig.  1;  Turpin  I,  Tab.  XI  bis,  Fig.  1,  2; 
Lindley,  Theor.  of  Horlic,  Fig.  14;  L]5  Maoüt,  Leg.  Eiern,  de  Bot,  p. 
219,  Fig.  325;  Bull,  du  Congrds  Internat,  de  Bot.,  Amsterdam  1865. 
pl.  I;  Masters  in  Gard.  Chronicle  1875, 1,  p.  148,  Fig.  30;  Godron  XXI; 

WiTTMACK  XVIII. 

Complicirter  erscheint  die  Durchwachsung,  wenn  aus  einer  Blüthe 
central  oder  axillär  (als  Ekblastöse  aus  der  Achsel  der  Carpiden  oder 
anderer  Phyllome)  neue  Blüthen  sprossen.  Sind  dieselben  lang  gestielt, 
so  bleiben  auch  die  reifenden  Fruchte  getrennt:  meist  aber  sind  die  se- 
cundären  Blüthen  kurz  gestielt  oder  fast  sitzend;  und  dann  entstehen 
bei  der  Fruchtreife  ganz  wunderlich  gestaltete  Gebilde,  welche  beson- 
ders häufig  als  proliferirende,  und  bei  Ekblast^se  als  verästelte,  verzweigte 
Birnen  beschrieben  worden  sind.  Seltener  ist  die  Durchwachsung  unvoll- 
ständig, d.  h.  eine  neue  Blüthe  mit  Kelch,  Krone  und  Geschlechtstheilen 
wird  schon  oberlialb  der  Petala  der  ersten  Blüthe  gebildet  (siehe  H. 
IIoFFMANN  II,  Taf.  VII,  Fig.  3-8  und  Penzig  VII,  Tab.  X,  Fig.  10).  Die 
Durchwachsung  kann  sich  auch  mehrfach  wiederholen,  und  so  drei  und 
mehr  Birnen  etagenförmig  übereinander  stehen;  seitliche  und  centrale 
Sprossung  können  zugleich  auftreten,  so  dass  je  nach  den  Einzelfallen 
gar  verschieden  gestaltete  Monstra  resultiren.  Besonders  diese  Art  von 
Verbildung  ist  ungemein  häufig  illustrirt  worden;  ich  gebe  im  Folgenden 
die  mir  bekannt  gewordene,  desbezügliche  Litteratur,  möglichst  chrono- 
logisch  geordnet. 

O.  BoRRicH  VII  (1673),  Mentzel  iW  Mise.  Ac.  Nat.  Cur.,  Dec.  III,  anno 
4,  1696,  p.  255;  Vollgnad,  ibidem  Dec.  I,  ann.  6-7,  p.  345;  Gockkl, 
ibidem  Dec.  II,  ann.  6,  p.  264,  Fig.  54;  Bautzmann,  ibidem  Dec.  II,  ann. 
8,  p.  134;  Lentilius  ibideyn  Dec.  III,  ann.  4,  p.  47;  Schmieder  in  Ephem. 
Nat.  Ciir.y  Cent.  III  et  IV,  p.  351;  Helk  im  Hamburger  Magaz.  VIII, 
p.  207;  Buelffinger  in  Commentar.  Petropolit.  Tom.  VI,  Tab.  XI,  Fig. 
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3,  4,  Tab.  XI,  Fig,  1,  2;  Perrault  et  Sedileau  in  Mem.  de  VAcad.  des 
Sc.  de  Paris  X,  1675,  p.  552,  583,  und  IlisL  II,  1088,  p.  53;  auch  im 
Journal  des  Savants,  17.  Juni  1675;  Anon.  in  Breslauer  Sanunl.  Tent. 
I,  ann.  1717,  Sept.  p.  80;  Philosophical  Transactions  yo\,  XXU^  N.°  260, 
p.  470;  Ilannoever'sche  Anzeigen  1762,  Stück  99;  Berliner  Sammlungen 
Bd.  9,  p.  69,  75;  Bonnet,  Rech,  sur  Vtcsage  des  feuilles,  Tab.  XXVI, 
Fig.  2;  Duhamel,  Phi/s.  des  arbr.  III,  3,  p.  393,  Fig.  308;  Engelmann 
I,  p.  46;  Jaeger  II,  p.  225-227;  Turpin  IV,  p.  67;  Gard.  Chronicle  1842, 
p.  587;  LiNDLEr,  Eiern,  of  Bot.  p.  05,  Fig.  130  und  in  Theor.  of  Hortic. 
p.  86;  Moquin-Tandon  IV,  p.  384;  Gard.  Chronicle  1849,  N.^  41  und 
1851,  p.  723;  Payer  in  BuU.  de  la  Soc.  Bot.  de  Fr.  I,  1854,  p.  283;  Ca- 
SPARY  ibidem  Ylj  1850,  p.  235;  Irmisch  in  Flora  1858,  p.  38,  Tab.  I; 
Moqüix-Tandon  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  X,  p.  1863,  p.  48  und 
p.  73;  Weber  III,  p.  375,  Tab.  VII,  Fig.  46^  und^»  ;  G.  Maugin  I,  p.  869; 
Landrin  (siehe  Litter.  1865);  Bull,  du  Congrds  Intern,  de  Bot.  d' Am- 
sterdam 1865;  Carriere  in  Revue  Ilorticole  1867,  p.  450,  Fig.  39,  ibidem 
1868,  p.  50,  Fig.  4,  5;  ibidem  1870,  p.  95,  Fig.  18;  Masters  XVII,  p. 
423,  Fig.  203,  204;  Gard.  Chronicle  1871,  p.  1166;  ibidem  1874,  p.  398; 
ibidem  1876,  II,  p.  303,  Fig.  63  und  1878,  p.  409;  Buchenau  XVII  (1873); 
GoDRON  XXI,  p.  12;  V.  Radievsky  (siehe  Litter.,  1877);  Zimmermann  IV 
(1802);  NiEPRASCHK  II,  (1883). 

Nicht  immer  jedoch  sind  übereinanderstehende  Doppelbirnen  als  durch 
Diaphyse  entstanden  aufzufassen;  sondern  ganz  ähnliche  Formen  können 
auch  durch  Hypertrophie  und  Fleischigwerden  des  Stieles  unterhalb  der 
Frucht  hervorgebracht  werden ;  in  diesem  Falle  fehlt  naturlich  der  Kelch 
an  der  Spitze  der  unteren  Scheinfrucht  (siehe  Moquin-Tandon,  in  BuU. 
de  la  Soc.  Bot.  de  France  X,  1863,  p.  73,  Royer  ibidem  XII,  1865,  p.  121). 

Die  Ekblastese  oder  axilläre  Sprossung  ist  nicht  nur  auf  die  Achseln 
der  Blüthenphyllome  (im  engeren  Sinne)  beschränkt,  sonder  es  können 
sich  ausnahmsweise  auch  Blüthenknospen  in  der  Achsel  der  gelegentlich 
am  Fruchtstiele  auftretenden  Bracteolen  ausbilden.  Solche-  Sprossungen 
am  Stiele  der  Birnen  sind  von  Laisne  (Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  France 
V,  1858,  p.  349),  Berkeley  (Gard.  Chron.  1867,  p.  829)  und  L.  H.  Bajley 
(Bot.  Gazette  1887,  p.  270)  beobachtet  worden. 

Noch  instructiver  für  die  morphologische  Deutung  der  Pomaceenfrucht 
sind  die  folgenden  Bildungsabweichungen,  ohne  Durchwaehsungen,  welche 
die  Betheiligung  von  Axc  und  Blattbasen  an  der  Fruchtbildung  definitiv 
beweisen. 

Zunächst  findet  man  nicht  selten  auf  der  Seite  sonst  normaler  Früchte 
Blätter  (Schuppen  oder  Laubblätter)  entspringend,  welche  in  ihren  Achseln 
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auch  Knospen  (Laub-  oder  Blüthenknospen)  entwickeln  können:  siehe 
z.  B.  bei  Moqvin-Tandon  IV,  p.  255;  Masters  XVII,  p.  36  und  p.  102; 
Radlkofer  im  Ber,  über  die  Thäligk.  d.  Bayer.  Garienbauges.  1802,  p.  74: 
Carriere  in  Rev.  Horticole  1885,  p.  80,  81,  Fig.  15,  10.  Dann  sind  höchst 
interessant  die  sogenannten  Stockwerkbirnen.  In  denselben  entspringen 
nämlich  die  Blüthenphyllome  nicht  am  Gipfel  der  Axencupula,  sondern 
seitlich  auf  derselben.  Solche  «  Stockwerkbirnen  »  welche  oft  stark 
verlängert  sind,  zeigen  also  in  der  Mitte  der  Frucht,  (oder  darunter) 
durch  eine  Einschnürung  gezeichnet,  einen  Quirl  von  (oft  verlaubten) 
Sepalen;  weiter  oben,  durch  ein  mehr  oder  minder  langes  Internodium 
von  diesen  getrennt,  die  (oft  sepaloiden  oder  auch  verlaubten)  Petala, 
noch  weiter  oben  (nicht  immer)  die  Staraina,  während  die  Carpelle  meist 
in  die  Axencupula  eingesenkt  und  so  im  Niveau  des  obersten  «  Stock- 
werkes »  eingeschlossen  sind.  Bisweilen  fehlen  sogar  die  Carpelle  voll- 
kommen, und  die  so  entstehenden  Birnen  sind  ohne  Kerngehäuse  und 
Samen.  Nicht  selten  sieht  man  an  diesen  monströsen  Birnen  die  Blüthen- 
phyllome nicht  in  Wirtein,  sondern  in  Spiralen  geordnet,  zerstreut;  sind 
die  betreffenden  Blätter  dabei  klein,  sepaloid,  so  erscheint  die  Birne  mit 
schuppiger  Aussenseite.  Derartige  Vorkommnisse  (mit  individuellen  Va- 
riationen in  den  einzelnen  Fällen ,  auf  die  ich  hier  nicht  eingehen  kann) 
finden  wir  beschrieben  bei  Irmisch  in  Flora  XLI,  1858,  p.  38,  Taf.  I, 
Fig.  1,  2;  Caspary  in  Bol.  Verh.  d,  Niederrhein,  Ges.  zu  Boan,  III,  1858; 
Fuss  in  Oesterr.  Bot.  Zeitschr.  XIV,  1804,  p.  300;  Bullet,  du  Congrh 
Internat,  de  Bot.  d* Amsterdam  1805,  pl.  I;  K.  Koch  in  Sitsb.  d.  Ges. 
Natur  f.  Freunde  in  Berlin,  20.  Oct.  1808;  T.  Liebe  II  (1877);  Uloth 
II  (1878);  GuiLLAUME  (siehe  Litter.);  F.  Hildebrand  VII.  In  den  von  Uloth. 
Fuss,  und  Koch  (1.  c.)  studirten  Fällen  fand  sich  einfach  in  der  Mitte  der 
Birne  ein  Quirl  von  Laubblättern  (verlaubte  Sepala,  oder  Bractcolae ?) , 
während  die  Frucht  an  der  Spitze  die  Reste  des  normalen  Kelches  und 
der  anderen  Blüthentheile  trug. 

Birnfrüchte  ohne  Spur  eines  Kerngehäuses,  also  ohne  Carpelle,  sind 
auch  von  Stoll  (Jahresb.  d.  Schles.  Ges.  f.  Vaterl.  Cull.  in  Breslau  für 
1873,  p.  100),  Ebert  (siehe  Litter.,  1875),  Godron  XXI,  Duchartrk  XXV. 
im  Gard.  Chronicle  1881,  I,  p.  41;  1881,  II,  p.  037  und  08;^  un J  1882, 
p.  037  beschrieben. 

Am  interessantesten  aber  sind  die  Bildungen,  welche  Carrierb  aU 
«  fruits  Sans  fleurs  >  bezeichnet  hat;  d.  h.  locale  Hypertrophien  einzelner 
Zweigregionen,  an  denen  entweder  das  Rindenparenchym  des  Axe  stark 
vermehrt  und  fleischig  wird,  oder  die  Basen  von  Blättern  oder  Blattstielen 
zu  fleischigen  Gebilden  anschwellen,  oder  endlich  Axe  und  Blätter  gemein- 
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sam  (in  Knospen)  hypertrophisirt  wirklich  fruchtähnliche  Bildungen  mit  saf- 
tigem, geniessbarem  Fleisch  (sogar  mit  den  für  die  Birnen  characteristischen 
Steinzellen)  und  gelber  Rinde  hervorbringen  können.  Solche  Scheinfrüchte 
sind  ganz  besonders  schon  von  Garriere  in  der  Revue  Ilorticole  (18G7, 
p.  450,  Fig.  39;  1875,  p.  175,  Fig.  25;  1884,  p.  391-393,  Fig.  91-93;  1885, 
p.  81,  Fig.  17)  illustrirt,  ferner  von  Glos  VI,  p.  48;  Naudin  in  Ann,  d. 
Sc.  Nat.,  Ser.  IV,  vol.  4,  1855,  p.  15  in  nota,  Tab.  II,  Fig.  6,  7;  Masters 
in  Oard.Chronicle  1858,  p.  764,  ibidem  1874,  II,  p.  398,  p.  84;  ibidem 
1881,  I,  p.  41,  Fig.  7;  ibidem  1885,  II,  p.  491,  Fig.  104.  Ganz  ebenso,  wie 
manchmal  die  Laubblätter  an  der  Basis  fleischig  werden  und  so  ein  frucht- 
förmiges  Gebilde  hervorbringen,  können  auch  die  Blüthenphyllome  hy- 
pertrophisch werden  und  fleischige  Consistenz  annehmen.  So  in  einigen 
der  von  Garriere  (Rev.  Hort,  1867,  p.  450;  1884,  p.  302)  beschriebenen 
Fallen,  und  bei  Wittmack  IV. 

Die  uns  übrig  bleibenden  Anomalien  der  Blüthen  von  Pyrits  cominuyiis 
sind  nur  von  relativ  geringer  Bedeutung.  Es  wurde  schon  oben  erwähnt, 
dass  die  Petala  manchmal  den  Kelchblättern  an  Gestalt  und  Gonsistenz 
gleich  werden.  Man  consultire  darüber  auch  Eichler,  in  Sitzb,  d.  Bot. 
Ver,  d,  Prov.  Brandenbg.  XXI,  1879,  p.  106,  und  Gravis  III.  Letzterer 
hat  an  so  verbildeten  Exemplaren  die  Stamina  petaloid  ausgebildet  ge- 
sehen, und  schöne  Uebergangsformen  zwischen  Stamina  und  Fetalen  ei- 
nerseits, zwischen  Stamina  und  Garpellen  andrerseits,  auch  verwachsene 
Staubgefasse  illustrirt. 

Gefällte  Blüthen  kommen  überhaupt  ijicht  gar  selten  am  Birnbaum 
vor  (Revue  Ilorticole  1877,  p.  283;  Gravis  1.  c).  Meist  ist  die  Füllung 
durch  Petalisation  der  Stamina  hervorgebracht,  seltener  durch  Wieder- 
holung der  Gorolla^  wie  in  einer  von  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  535)  beschrie- 
benen Blüthe  mit  drei  bis  vier  alternirenden  Petalenquirlen. 

Die  Verlaubung  der  Sepala  und  sepaloide  Ausbildung  der  Petala  führt 
in  manchen  Fällen  bis  zur  völligen  Vergrünung  der  Birnblüthen;  doch 
ist  diese  Vorbildung  nicht  gerade  häufig.  Sie  ist  vorzuglich  durch  Gravis 
(I:  Thalamus  dabei  flach  oder  convex,  oder  apostatisch  sprossförmig 
verlängert;  auch  Diaphyse  frondipare)  und  F.  Hildebrand  (VII)  studirt 
^worden. 

Eine  eigenthümliche  Erscheinung  haben  Perty  (in  Mittheil.  d.  Naturf. 
Ctesellsch.  in  Bern  1853,  p.  20)  und  Wartmann  (siehe  Litter.  1861)  con- 
statirt:  sie  fanden  in  einzelnen  Fällen  auf  der  reifen  Frucht  die  sonst 
sehr  hinfalligen  Petala  frisch  und  weiss  erhalten. 

Endlich  sind  Keimpflanzen  der  Birne  mit  drei  und  vier  Gotyledonen 
^on  Weber  (III,  p.  342)  beobachtet  worden. 
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P.  densillora  Steud.  {—  Aronia  demiftora 
p.  43  und  IX)  Verdoppelung  eines  einzelnen  1 
malen  Bliithe  notirt. 

P.  dioioa  Willd.  —  Ist  nur  eine  Abart  vo 
weiter  unter  beschriebene  Varietät  «  Pomme  d 
die  Petala  sepaloid  und  die  Stamina  in  Carpe! 

P.  Malus  L.  —  Man  trifft  gelegentlich  1 
Zweige  (Weber  III)  und  Fasciation  (Borhmbr  I 
auch  Zwangsdrehung  der  Zweige  ist  bei  MaS' 
erwähnt:  doch  sind  alle  diese  Anomalien  rel 
Eigenthumlieh  ist  die  von  mehreren  Autoren 
unter  deui  Einflusa  gewisser  Climate,  z.  B,  b 
paeischer  Apfelsorten  nach  Indien,  die  Stamm 
men,  d.  h.  senkrecht  aufstrebende,  dem  Stam 
wiclieln,  was  sie  sonst  unter  gewöhnlichen  Verl 
Falooner,  bei  Darwin,   Var.  of  animah  and 

Die  Laubblätter  von  P.  Malus  sind,  wie  die  v 
Rande  mehr  oder  minder  tief  eingeschnitten,  gi 
Formen  den  Blättern  von  Crataegus  Oxyaeai. 

nen.  Solche  var.  fot.  laciitialis  sind  beschrieben  bei  Jaegkr  in  Flora 
XXXIII,  1850,  p.  492;  Fbruond  V,  vol.  I,  p.  148;  KocH  in  Wochenschr. 
f.  Qärtn.  1801,  p.  20ö,  214,  Schlechtendal  jun.  erwähnt  (I)  Gabelthei- 
lung der  Blattspreiten;  und  Fermond  hat  (V,  vol.  I,  p.  241  und  310, 
Tab.  XIII,  Fig.  90)  an  einem  fasciirten  Zweige  eigenthumlieh  verbildete 
Blätter  mit  verbreitertem  Blattstiel  und  zwei-  bis  fünflappiger  Spreite 
beobachtet,  eine  <  Chorise  eireulaire  pollaplasique  »,  wie  er  es  nennt. 

Die  Bliithcn  sind,  wie  bekannt,  in  doldenförmigen  Trauben  {Corjmbus) 
angeordnet;  nur  selten  findet  man  Ausnahmen  davon.  Chk.  vo.n  Wolfk 
beschreibt  1727  {siehe  Litter.)  das  Hervorspriesson  eines  einzelnen  Apfels 
direct  aus  dem  Baumstamme,  ohne  Zweigbildung  (aug^onscheinlicb  durch 
Kntwiokelung  einer  schlafenden  Knospe,  wie  denn  das  gelegentlich  vc 
kommt).  Häufig  geschieht  es,  dass  benachbarte  Blüthen  mehr  oder  miiid 
mit   einander   verwachsen.   Doppelblüthen   und  besonders   Doppelfrüclj 
(Zwillingsäpfel)  sind  sehr  oft  in  derteratologischen  Litteratur  erwähnt;  \ 
können  natürlich,  je  nach  dem  tirad  der  Verwachsung,  sehr  verschiede! 
Ausbildung  zeigen:   manchmal  sind  nur  die  Stiele  mit  einander  vereii 
während  andrerseits  die  Verschmelzung  so  intim  sein  kann,  dass  sie  n 
durch  das  doppelte  Kernhaus,  oder  stark  vermehrte  Anzahl  der  Carpid 
erkennbar  ist.  Ueber  Doppeläpfel  (auch  drei  und  mehr  verwachsen)  t 
richten  schon  0.  Borrich  IX  und  XII;  Schlöttkrbeck  (siehe  Litter..  Tab. 
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Fig.  8)^  dann  A.  P.  De  Candolle  II,  vol.  I,  p.  529,  pl.  46;  Jaeger  II, 
p.  213,  Fig.  52;  Oard.  Chronide  1855,  p.  G92,  cum  icone;  Weber  III, 
p.  344,  354,  Tab.  VI,  Fig.  14;  F.  Cohn  IV;  BorbXs  XIX;  Gard.  Chro7i. 
1879,  II,  p.  707,  Fig.  126  und  127;  Szasz  (siehe  Litter.);  Masters  XVII, 
p.  44  und  48;  Gard,  Chron.  1883,  II,  p.  564;  Bieler  (siehe  Litter.); 
Wiener  III,  Garlenzeitg,  1880,  p.  15-17,  Fig.  5-6;  S.  Dietz  V  und  VI; 
NiEPRASCHK  I.  —  Masters  berichtet,  dass  eine  Varietät  des  Apfelbaumes 
eonstant  Zwillingsapfel  trägt;  dieselben  sind  unter  dem  Namen  «  Sia- 
mese  Twin  Apples  »  bekannt.  Bemerkenswerth  sind  auch  die  von  Schlot- 
terbeck (siehe  Litter.),  Roeper  (in  De  Candolle,  Pht/sioL  Veg,  II,  p.  781) 
und  Carriere  (Revue  Horticole  1868,  p.  110,  Fig.  12-13)  illustrirten  Fälle, 
in  welchen  der  eine  der  beiden  Zwillingsäpfel  (oder  bei  Schlotterbbck 
sogar  zwei  Individuen  eines  Drillings)  durch  das  Wachsthum  des  anderen 
vom  eigenen  Stiel  oder  Zweig  losgerissen  waren,  und  so,  in  die  Höhe 
gehoben,  durch  den  Stiel  des  Nebenapfels  ernährt  wurden:  es  erinnert 
dies  Vorkommen  lebhaft  an  ähnliche  Erscheinungen  bei  Hutpilzen. 

Nächst  der  Bildung  von  Doppelfruchten  ist  bei  Pyrits  Mahles  besonders 
eine  andere  Anomalie  allgemein  bekannt  und  häufig  beschrieben  worden, 
welche  in  einer  Varietät  (Pt/rus  apetala,  P.  dioica  Willd.,  Pomme-figue, 
Pomme  de  St.  Valery,  St.  Valery-Apple)  eonstant  ist.  Dieselbe  besteht  in 
der  sepaloiden  Ausbildung  der  Petala,  während  zugleich  die  Stamina  mehr 
oder  minder  vollständig  in  Carpelle  verwandelt  sind.  Die  Blüthen  des  St. 
Valer3-Apfels  zeigen  also  zwei  Kelchblatt-Quirle,  und  darin  mehrere  Car- 
pidenwirtel.  Wir  finden  Notizen  über  diese  Varietät  bei  Trecul  (BulL 
de  la  Sog,  Bot.  de  France  I,  p.  307),  Poiteau  et  Turpin,  At^br,  fruit., 
Tab.  37;  Tillette,  in  ,iWJm.  de  la  Soc.  Linneenne  de  Paris  III,  1825, 
p.  164,  pl.  6;  Revue  Encyclopedique  1829,  p.  761;  Seringe,  in  Bull,  de 
Bot.  IV,  1830,  p.  117;  Engelmann  I,  p.  20;  Turpin  in  Ann.  de  la  Soc. 
d' Jlorlicult.  de  Paris  XIII,  1833;  Moquin-Tandon  IV,  p.  386;  Masters 
XVII,  p.  135,  282  und  304,  Fig.  152;  Eichler  VIII;  Le  Maoüt,  Leg.  Eiern. 
de  Bot.  p.  219,  Fig.  326-329;  L.  de  Boutteville  I. 

Auch  bei  dem  Apfel  konyiien  nicht  gar  selten  Bildungsabweichungen 
der  Frucht  vor,  welche  die  Ansicht  bestätigen,  dass  an  der  Pomaceen- 
frucht  sowohl  die  Axe,  als  die  Basis  der  Blüthenphyllome  theilnehmen. 
Zunächst  ist  ziemlich  häufig  der  Fall,  dass  man  auf  der  Seite  der  Frucht 
ein  oder  mehrere  Blätter  (Bracteolen,  in  Schuppenform  oder  mit  Spreite) 
inserirt  sieht  (Irmtsch  in  Flora  XLI,  1858,  p.  40;  A.  Braun  XL;  Wigand 
V,  p.  107).  Dann  findet  man  bisweilen  den  Stiel  der  Frucht  geschwollen 
und  fleischig  geworden,  so  dass  zwei  Aepfel  übereinander  stehend  erschei- 
nen (Masters  XVII,  p.  327,  Fig.  176  und  p.  422),  und  endlich  sind  auch 
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die  •  froiti  sans  fleurs  »,  «eltbe  oben  ffir  j 
bcn^lirieben  vorden  KinJ.  bei  dem  Apfel  be^A 
Dt'  Hambl.  IiL  Moxceau  bericliiet  ITTö  (sie; 
knottpe  de«  Apfels,  dessen  Aie  and  Blati~ti 
ftchi^  geworden,  alle  mit  eioaniler  verwsehsei 
nad  Carkiekk  hat  neuerdiofs  fRerue  Horti 
B^i^piele  ähnlicher  Hypertrophien  ^e^eben.  > 
Oblebt,  Oi'!  Morphologie  der  Apfelfrucht 

Die  Bluthen  des  Apfelbaameä  sind  häufig  g 
Sumina,  und  durch  Diaphyse  floripare  kon] 
Prücliie  zu  Stande,  wie  so  häufig  bei  den  Bir 
BueLPFf.t'iEa  (siehe  Litter.;  aus  dem  Centn 
Zweig  mit  fünf  kleinen  Früchten):  Gard.  C 
p.  554;  18*1.  I,  p.  728  unJ  1881.  !I.  p-683: 
(siehe  Litter.);  S-  Dietz  VI;  W.  P.  Wilson  1: 
AUSTER»  XVII.  p.  437.  p.  78-70,  Fig.  36.  37 
häufig  die  Aien-Cupula  verschwanden,  und 

Vergrünung  der  Blüthen  ist  selten,  nur  % 
citirt- 

Bei  BucHEXAU  (XX)  ist  eine  eigenartige  Am 
welche  sehr  an  die  Mischfrüchte  (Bizzarria^ 
Blchkn'au  fand  einen  Apfel,  de^isen  Pericar 
(jßiichmack  in  dün  beiden  Län<rähälften  versct 
frucht  aus  der  Vereinigung  von  zwei  Jifi'et 
gangen  zu  sein  schien.  Directe  Wirkung  von 
den  beiden  betheiligten  Varietäten  dürfte  am 
nung  erklären. 

A.  Braun  erwähnt  (V,  p,  l-H)  und  165)  kun 
zweier  Samen  in  der  Frucht.  Ziemlich  häufi 
innerhalb  der  Frucht  auszukeimen  (Ki'nzma> 
Fr.  in  Berlin,  20.  Mai  18-15;  Ascherson  ibidt 
d.  Bot.  Ver.  d.  Proi:  Brandenbg.  1875,  p.  '. 
Keimpflanzen  von  P.  Mabis  mehrfach  mit 
beobachtet  worden  (Weber  III,  p.  342;  K. 

P.  salicifolia  L.  —  Eine  Form  mit  dreili 
GoDRON  (XlII,  p.  32:t)  besehrieben. 

P.  sinaloa  Thouin.  —  Wie  vorige,  von  G 
und  schon  bei  Thouin  (Mein,  du  Museum  I 

P.  apectabllU  Ait.  —  Ist  mit  gefüllten  B 
De  Candollb  hat  (Masters  XVII,  p.  508)  El 
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Carpellea  beobachtet,  von  denen  die  oberen  frei,  mit  parietaler  Placen- 
tation  waren.  • 

SORBUS  L. 

S.  Aria  Crantz.  —  Die  Blüthen  haben  oft  vier  Griffel  (Wydler,  in 
Flora  1860,  p.  190). 

S.  Aucuparia  Michx.  —  Die  Carpidenzahl  wechselt  von  zwei  zu  fünf 
(WYDiiER  1.  c.  p.  189).  ScHLECHTENDAL  jun.  crwähnt  (I)  Blätter  mit  ein- 
facher Spreite  durch  Verwachsung  der  Foliola  (oder  Bastardbildung?). 

S.  domestica  L.  —  C.  Bolle  hat  (III)  Fasciation  der  Zweige  gesehen. 
Die  Gestaltung  und  Zusammensetzung  der  Blütter  ist  in  dieser  Art  höchst 
variabel. 

S«  torminalis  Crantz.  —  Bei  Masters  (XVII,  p.  325)  ist  ganz  kurz 
Spiraltorsion  der.  Zweige  erwähnt. 

MESPILUS  L. 

M«  germanica  L.  —  Nicht  selten  sind  mehrere  Blüthen  zusammen 
gewachsen,  so  dass  später  wunderlich  gestaltete  Syncarpicn  entstehen: 
so  die  von  Poiteau  und  Turpin  (Pomolog,  Frang*  livr.  XXXI,  p.  202, 
pl.  202)  als  Mespilus  portentosa  und  die  von  Masters  in  Gard.  Chron, 
1885,  I,  p.  112,  Fig.  21  abgebildeten  Formen  (letztere  fast  fasciirt  zu 
nennen,  mit  40  Kelchzähnen!).  Die  Sepala  verlauben  häufig  alle  (schon 
bei  LiNNE,  Amoen.  Acad,.  T.  VI,  p.  333  erwähnt),  oder  wenigstens  ein- 
zelne davon  (Pluskal  in  Oesterr.  Bot.  WochenhL  V,  1855,  p.  309;  Royer, 
in  BuU.  de  la  Soc.  Bot.  de  France  XII,  1865,  p.  121).  Man  kann  auch 
nicht  selten  auf  der  Seitenwand  der  Frucht  einzelne  Blättchen  inserirt 
sehen,  welche  entweder  herunter  gerückte  Sepala  sein  können  (Fermond 

V,  vol.  I,  p.  137)  oder  hoch  inserirte  Bracteolen  (Royer  loc.  cit.).  Fer- 
mond hat  auch  andere  Missbildungen  der  Blüthen  und  Früchte  (Wiederho- 
lung des  Kelchwirtels  und  Kronwirteis,  Diaphyse  fructipare)  beschrieben 
(in  Recueil  des  trar.  de  la  Soc»  emul.  des  Scienc.  pharmaceiit,  Tom.  II, 
Fase.  1,  p.  35;  auch  V,  vol.  I,  p.  519,  Tab.  XIV,  Fig.  98). 

CRATAEGUS  L. 

C.  Crus  galli  L.  —  Mit  gefällten  Blüthen  häufig  cultivirt. 
C.  monogyflta  Jacq.  —  Man  kennt  eine  var.  horrida,  in  welcher  fast 
alle  Achselsprosse  zu  reich  verzweigten  Dornen  umgebildet  sind  (Glos 

VI,  p.  48).  A.  Braun  hat  (X)  Blätter  mit  gegabelter  Blattspreite  gesehen. 


tr.  I 


Synantliieii  sind  bei  Masters  (XVII,  |i.  l-l)  kurz  oi-wälii 
VarictäWn  >in<l  hiiiifif:  iils  ZiepjiHanren  (rezopcn ;  in  ihi 
Jon  (ift  loii-lii  vergrünt,  offen. 

C.  Oxyacantha  L.  —  Hvkos  (sii'lie  Ijttcr.)  hat  Fasi 
bchachti-t,  nnd  lioi  Ma^^tkus  (XVII.  \>.  317,  Ftp,  17i; 
(\iu:  lorUwsa)  mit  wellig  liin  und  lier  K'^bogrcnoii  Zwe 
Bl.'tttor  sinJ,  wie  bekannt.  ausseroi-Ucntlich  vorfinderl 
linden  sich  allo  Uebergange,  von  solchen  mit  einfacher,  u 
zu  den  tief,  bis  zur  Mittelrippe  eingeschnittenen  Blatt 
niata.  —  An  der  Varietät  mit  rothen  Blüthen  können  gi 
mit  weissen  Blüthen  als  Rückschlag  auftreten  (Mona 
Befürd.  d.  Gartenbaues  1878,  p.  280).  Sehr  verbreilet 
mentalpflanze  beliebte  Varietät  mit  gefüllten  Blüthen, 
gewöhnlich  die  Axoncupnla  unterdrückt,  die  Stamina 
Carpelle  petaloid.  Ausser  diesen  häufigeren  Anomalien 
Bild  ungsabweichun  gen  der  Blfithcn  vereinzelt  beobac 
Zahl  der  Petala  und  Sepala  ist  häufig  vermehrt  (auf 
mindert  (auf  vier),  Camus  hat  (111,  p.  7)  einzelne  Seps 
bildet,  ebenso  einmal  ein  einzelnes  Carpell,  inmitten  di 
einem  Petalum  verwandelt  gesehen.  In  den  gefüllten  El 
nicht  selten  einzelne  Stamina  seitlicli;  auch  solche,  wel 
Wirtein  angehören  (Goebel  in  Bot.  Zig.  XL.  1882.  p. 
V,  Fig^  13).  GoDRON  hat  in  eben  solchen  Blüthen  Uff 
Stamina  in  Caipelle  gesehen  (XV,  p.  2öl).  Die  Zahl 
ist  sehr  variabel:  C.  De  Casdolle  fand  (bei  Masters 
weilen  auch  einen  zweiten  Quirl  von  Garpiden  entwicke 
Wirteis  waren  frei.  Eine  eigenthümliche  Missbildung  ist  i 
TENDAL  sen.  erwähnt  (Bot.  Zeitg.  1862,  p.  400):  die  A 
flach,  dass  die  Carpelle  bis  zur  Hälfte  aus  derselben 
O.  Wj:ber  beschreibt  (III,  p.  307,  Tab.  VU,  Fig.  43)  w 
wachsungon  der  gefüllten  Blüthen:  auf  etwa  vierzig 
folgte  ein  Wirtel  offener  Carpiden,  die  in  ihrer  Achsel 
Blättchon  (? vielleicht  Ovula?)  trugen.  Im  Centrum  d( 
noch  vier  offene  Carpiden.  deren  eines  in  der  Aclisel 
Stamen,  und  ein  unilofinirbarcs  Wärzchen  »  beherbei 
sung  zweier  Keimpflanzen  ist  von  Masters  (XVII,  p.  5' 
(XVII,  p.  370)  das  Vorkommen  dreier  Cotyledonen  an  einf 

G.  punctata  Aiton.  —  Schlechtendal  sen.  hat  ein 
1^5,  p.  561)  die  beiden  Cotyledonen  einer  Keimpffaaz< 
rändern  längs  verwachsen  gesehen. 


itha   Pers.  —  Auf  den  "Wurzeln   entstehen  häufig  Adven- 

i^ARMlNG    V,    p.    54). 

Tolia  Pers.  —  Auf  der  unterstand] gen  Axoncupula  der  Blutbe 
'  nicht  selten  einzelne  kleine  Blältchen  inserirt  (Brakza  I; 
!,  p.  107;  Glos  XIV,  p.  37). 

sp,  —  Masters  erwähnt  (XVII,  p.  14Ö  und  404)  ganz  kurz 
von  Blüthen  in  der  Achsel  der  Petala  und  das  Vorkommen 
len  bei  Crataegus. 

COTONEASTER  Meuik. 

ylla  Wallich.  —  Man  hat  Fasciation  der  Zweige  beobachtet 
II,  p.  21). 

1  Lindl.  —  Bringt,  wie  auch  mehrere  andere  Arten  derscl- 
bisweilon^  Wurzelsprosse  hervor  (Warmiso  V,  p.  54).  Die 
ist  oft  tctramer  oder  hexamer;  auch  die  Zahl  der  Carpellc 
«Ind  (von  drei  zu  fünf,  nach  Wydi.er  in  Flora  1860,  p.  188). 
r  sp,  —  Eine  Zweigfasciation  von  Cotoneaster  ist  von  BucK- 
i.  Chron.  1841,  p.  310  beschrieben  worden. 

ERIOBOTRYA   Lindl. 

\  Lindl.  —  Wird  bisweilen  mit  gefüllten  Blüthen  enltivirt. 
lal  das  Auskeimen  der  Samen   innerhalb  der  reifen,  noch 
am  Baume  hängenden  Frucht  beobachtet. 

RAPHIOLEPIS  Lindl. 

R.  rubra  Lindl.  —  An  Exemplaren  im  Botanischen  Garten  zu  Mudena 
l'and  ich  häufig  Blüthen  mit  tetramerer  Blütlienhülle ;  mehrfach  ^uch 
Cobaesion  zweier  Petala  und  Adhaesion  zwischen  einem  Petalum  und 
einem  Kelchblatt. 

AMELANCHIER  Lindl. 

A.  OTftlls  Lindl.  —  Reproducirt  sich  häufig  durch  Wurzelsprossc  (War- 
MINO  V,  p.  54). 

A.  vulgaris  Moench.  —  Wie  vprige.  —  Auf  der  Axencupula  unter  der 
Blüthe  findet  man  nicht  selten  ein  oder  mehrere  Blättchen  inserirt  (Fer- 
MOND  V,  vol.  I,  p.  485). 


Till  Saufba-tACEak. 

Oi-d.j  SAMFRAGACEAE. 

Trib.  SAXIFRAGEAE. 

.SAXIFRAOA  L. 

8.  addeendens  Vahl.  —  Clos   notlrt  (VI,  p.  ^ 
eines  Petalum. 

S.  aisoides  L.  —  Wtdler  hat  (in  Flora  1860, 
Reihe  von  BlüthCDanomalien  dieser  Art  studirt: 
drei  Carpiilen  (in  den  Gipfelblüthen),  pctaloJde  Au: 

jiala,  Diaphyse  und  Ekblast^sc  floripare  und  r&c^mipare,  letztere  in  Achtel 
dor  Carpelle  oder  der  Petala:  die  durchwachsenden,  secundären  Bläthen 
waren  oft  rudimentär.  Auch  Vergrünnngen  mit  Veriaubung  der  Pistille, 
doppelspreiti^e  Antheren,  Antherenbildung  an  den  Carpellen  wurde  beo- 
bachtet. H.  MuELLER  citirt  (Kosmos  IV,  6,  1880)  heiamero  Blüthen  mit 
dreigliedrigem  Pistill. 

S.  Aizooa  L.  —  Häufig  findet  man  in  der  Inflorescenz  an  Stelle'  der 
Blüthen  kleine  Blattrosetten ,  welche  später  abfallen  und  so  die  Pflanze 
vegetativ  reproduciren.  Eine  Synanthie  mit  K|j  C,j  Ajq  Oj  ist  von  Weber 
(III,  p.  360,  Tab.  VI,  Fig.  21)  illustrirt  worden. 

S.  Iiryoides  L.  —  Guthnick  hat  diese  Species  am  Faulhorn  wildwach 
send  mit  gefüllten  Blüthen  gefunden  (Flora  XIV,  1831,  p.  747). 

8.  erassifolia  L.  —  Die  Art  ist  vorzuglich  den  Teratologen  durch  ein 
Eigenheit  ihrer  Blätter  bekannt.  Auf  deren  Oberseite  entwickeln  sici 
nämlich  an  der  Basis,  zu  beiden  Seiten  der  Mittelrippe,  öhrchenartig 
Falten,  welche  sich  mehr  oder  minder  hoch  erheben,  und  mehr  ode 
minder  weit  ausdehnen  können.  Dieselben  sind  manchmal  nur  auf  di 
ßlattbasis  beschrfinkt ,  andere  Male,  aber  verlaufen  sie  weiter  nach  de 
Spit^  zu,  längs  der  Mittolrippe,  so  dass  (wenn  diese  erhabenen  Näth 
hoch  sind)  das  Blatt  doppelspreitig  oder  vierflügelig  erseheint.  Noch  hau 
figer  bilden  sich  an  der  Basis  des  Blattes,  rechts  und  links  voa  den 
Mittelnerv,  zwei  trichterförmige  Taschen,  durch  eben  diese  Faltenbildun| 
Die  eriiabenen  Nüthe  zeigen  genau  die  Structur  der  Blattsprcite .  un 
lassen  eine  Oberseite  und  Unterseite  deutlich  erkennen;  letztere  ist  stet 
gegen  die  Blattbasis,  und  wenn  die  Nätho  sich  ^veit  an  der  Mittelripp 
heraufziehen,  gegen  die  letztere  gowajidt;  die  Kante  der  Nath  ist  \ri 
der  Blattrand  gekerbt  und  bewimpert.  Die  morphologische  Deutung  die 
ser  Erscheinung  ist  z.  Z.  noch  nicht  in  zufriedenstellender  Weise  gege 
hcn.  Man  findet  Dötailangaben  über  diese  Anomalie  (die  man  zerstreu 
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von  S.  crassifolia  beobachten  kann)  bei  Wydlbr 
738);  ScMiMPER  iii  Flora  1854,  p.  74;  Schlechtendal 
l,  p.  5  [hier  auch  auf  der  Blatt  Unterseite  beobachtet]; 
'..  Bot.  Ver.  d.  Prot:  Brandenbg.  XVI,  1874,  p.  49; 
HER  V.  p.  69,  Tab.  VI,  Fig.  22-25;  Massalonqo  V. 
.  Relativ  häufig  findet  man  auch  die  Seitonrändor 
wachsen,  so  dass  schöne  trichterförmige  Ascidien 
Jacoeas,ch  1.  c;  Hbinricher  1.  c).  Jaeoer  hat  (Flora 
)  Blätter  mit  gegabelter  Spreite  gesehen., 
ind  gewöhnlich  ohne  Bracteen :  nur  ausnahmsweise 
iteren  Theile  des  Blüthenstandes  auf  (Wydler  in 
t  nota). 

len  ist  oft  auf  drei  oder  vier  vermehrt,  und  wurden 
1857,  p.  28)  in  hexameren  Bliithen  selbst  fünfglied- 
et.  Masters  erwähnt  (XVII,  p.  307),  dass  manchmal 
Carpelle  verwandelt  sind. 

.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt:  zunächst  wer- 
n  BlQthen)  die  Stamina  des  äusseren  Quirles  peta- 
nneren  (Cb.  Morren  in  Lobelia  p.  65).  Die  entge- 
I,  d.  h.  Verwandlung  der  Petala  in  Stamina,  hat 
Magnus  (XXII,  p.  101)  beobachtet. 

S>  flomilenta  Moretti.  —  Diese  schöne  und  seltene  Art  aus  den  S6^ 
alpen  weicht  von  allen  anderen  Gattungsgenossen  durch  das  normal  fünf- 
gliedrige  Pistill  ab:  nur  ausnahmsweise  findet  man  Bläthen  mit  drei  oder 
vior  Fruchtblättern.  An  Stelle  der  Gipfelblüthe  findet  man  sehr  häufig, 
fast  regelmässig  eine  grosse  Blüthe  mit  (wie  in  einer  Sjnanthie)  verdop- 
pelter Gliederzahl  aller  Wirtel  (Morbtti,  in  der  4'«°  Vera,  der  Italien. 
Naturf.  und  Aerzle,  Padua  1843;  R.  Beter  im  Sitzber.  d.  Bot.  Ver.  d. 
Prov.  Brandenbg.  XXVII,  1885,  p.  V). 

8.  foUoss  R.  Br.,  non  Dietr.  —  Vergrünung  der  Blüthea  ist  von  JjInne 
(Flora  Lapponica  Tab.  II,  Fig.  3)  illustrirt. 

S.  Genm  L.  —  Eine  höchst  auffallende  Missbildung  ist  von  Dr.  Allhakn 
in  den  Ahn.  of  Nat.  Hisl.  XVII,  184*5,  p.  126  beschrieben  (Referate  da- 
rüber in  Flora  1876,  p.  38,  Gard.  Chron.  1845,  p.  473):  zwischen  dem 
inneren  Kreis  der  Stamina  und  den  normalen  Fruchtblättern  trat  ein 
Kreis  von  ofi'enen  Garpellen  auf,  welche  alle  mit  dem  Rücken  gegen  das 
Blöthencentrum  gerichtet  waren,  also  entgegengesetzt  orientirt  wia  die 
normalen  Carpiden.  Wahrscheinlich  waren  sie  vom  Rücken  derselben 
durch  seriale  Spaltung  entsprungen ;  der  Fall  erinnert  an  ähnliche  Ano- 
malien bei  Papaver  somniferum. 
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8.  grailHlfttft  L.  —  Im  Prodromu»  von  IJK  Ca\ 
eine  Var.  bulbiüaris  Seringo  besclirieben.  in  welcner  aiie  liiutiien knos- 
pen in  Bulbillen  verwandelt  sind.  Man  culuvirt  bisweilen  eine  Varietät 
mit  gofülltcn  Blüthcn,  d.  h,  mit  petaloid  ausgebildeten  Stamina  (Gard. 
Chron.  1879,  I.  p.  72'!).  und  andrerseits  eine  Form,  in  welcher  einzelne 
oder  alle  Petala  in  Stamina  verwandelt  sind  (Roeper  in  Bol.  Ztg.  1856, 
p.  481:  Masters  XVII,  p,  :.'98;  Magnus  XXIl).  Potome  hat  (I)  Blüthen 
mit  verlaubtem  Kelch  gesehen;  Wigasd  beschreibt  (Flora  1856,  p.  714) 
sehr  depauperirte  Blüthen  mit  Kj  Cj  (nach  Wigand  in  einem  Kreise 
stehend)  Aj. 

S.  hieracUfolia  W.  K.  —  Eine  Monstrosität  dieser  Art  ist  in  der  mir 
nicht  zugänglich  gewesenen  Arbeit  von  Miss  Hofe  in  Transact.  of  He 
Bot.  Soc.  of  Edinburgh,  vol.  XII.  3.  1876,  p.  XLIX  beschrieben. 

S.  HirciUns  L.  —  Ascherson  hat  (11)  gefülltblüthige  Formen  der  Art. 
und  einmal  ein  petaloid  ausgebildetes  Sepalum  gesehen. 

S.  irrigns  Bieberst.  —  Eine  Fasciation  des  St^'ingels  ist  bei  Moquin- 
Tandon  (IV,  p.  140)  und  Masters  (XVII,  p.  20)  kurz  erwähnt. 

8.  Ugalsta  Wallich.  —  Kickx  hat  (^III,  p.  6)  ascidienförmige  Laubblätter 
beschrieben.  Bei  Glos  (IX)  ist  «  disjonction  des  feuilles  >  notirt;  derselbe 
Autor  citirt  auch  (VI,  p.  52)  Sjnanthien  mit  K,((  Cm  Ajj  G^.+j. 

S.  iongifoÜA  Lapeyr.  —  Eine  Form  mit  apetalen  Blüthen  von  MoQCi^- 
•andon  (IV,  p,  327)  und  Masters  (XVII,  p.  404)  kurz  erwähnt. 

S.  nuseoides  WulT.  —  Mit  dreigliedrigem  Pistill  in  sonst  nornialeD 
Blüthen  von  Wydler  (Flora  XL.  1857,  p.  28)  gefunden. 

S.  mntata  L.  —  Moouin-Tandon  (IV,  p.  14Ö)  citirt  Fasciation  de; 
Stäagels. 

S>  oppositifolia  L.  —  Die  Blüthen  vergrünen  unter  dem  Einäuss  einei 
parasitischen  Pht/loptm-Ari  (Peyritsch  IX,  p,  18,  19;  X,  p.  18). 

8.  snmeiitoaa  L.  —  Goescmke  hat  (bei  Dammer  II,  p.  290)  die  Petala 
veriaubt,  ungleich  gross  gesehen. 

8.  Btellaris  L.  —  Die  Gipfelblflthe  ist  häufig  heiamer,  mit  zwei  oder  drei 
Carpiden  (WYnLER  in  Flora  1860,  p.  392).  Eine  Monstrosität  ist  in  einer 
mir  leider  nicht  zugänglichen  Arbeit  von  Al.  Dickson  (VI)  beschrieben. 

S.  umbrosa  L.  —  Fasciation  des  Stängels  ist  durch  Godron  (XIV.  p. 
230)  illnstrirt  worden.  Barat  (siehe  Litter.)  beobachtete  Exemplare  mit 
verkürzter,  kopfiormigcr  Infloresconz,  in  welcher  an  Stelle  der  Gipfel- 
blüthe  eine  Synanthie  mit  A30  G,j  stand;  auch  in  den  anderen  Blüthen 
waren  dreizählige  Pistille  häufig. 

S.  Tirginlensis  Michx.  —  Gefülltblüthige  Formen  sind  nicht  selten 
auch  wild  gefunden  worden  (I.  Mahtindale  I.  T.  Mbehak  in  The  'Arne 
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rican  Naturalist  1877,  \>.  432;  W.  R.  Gerahd  I,  p.  60;  C 
1880,  II.  p.  177;  Regel,  Oarlenftora  1882,  p.  2y7,,Tab.  10! 
h;it  E.  E,  Sterns  {sieho  Litter.)  eine  var.  penladecandra 
iü  welflier  alle  Petala  in  Stamina  verwandelt  sind.  Vergrftn 
theii  ist  von  W.  H.  Oakes  (in  Tlorei/s  Magazine  of  Horticu 
May  1847)  illusirirt  worden. 

TELLIMA  R.  Br. 

T.  graodiflora  Lindl.  —  Dreizählige  Pistille  treten  biswt 
normalen  Blflthen  auf(WYDLER  in  FloraX'L,  1857,  p.  28).  ( 
{siehe  Litter.),  dass  auf  derselben  Plaeenta  anatrope  und  orth 
vorkommen  liönnen. 

Telllma  sp.  —  Nach  Sorauer  (III)  entwickeln  die  Blätter 
bei  Verletzung  leicht  .\dventivknospen,  und  sind  so  zur  vegi 
mehrnng  der  Pflanze  geeignet. 

HEUCHERA  L. 

H.  amerioana  L.  —  Normal  trilft  man  in  den  Blüthen  j 
sepale  Stamina  an:  bisweilen  ist  aber  doch  eines  oder  da» 
Kronstamina  ausgebildet  (Baillon,  Hist.  d.  pl.  III,  p.  330, 

H.  cylindracea  Lindl.  —  Auch  hier  fehlen  gewohnlich 
mina  und  selbst  die  Petula;  letztere  aber  sind  manchmal  me 
der  vollBtündig  entwickelt  vorhanden  (Eichler  VII,  vol.  II, 

CHRYSOßPLENIUM  L. 

C.  alteraifoUun  L.  —  Dio  Blüthen  sind  normal  tetramer, 
(Kt  Co  A^+v  Gj)  ,  doch  kommen  nicht  selten  Abweichunger 
Typus  vor.  Eickler  erwähnt  (VII,  vol.  II,  p,  422)  das  geleg« 
treten  einzelner  Petala;  und  pentamore,  wie  hexamere  Blüthf 
lieh  häufig.  In  den  polynieren  Blüthen  kann  das  Pistill  dreij 
bleibt  aber  eben  so  oft  normal.  Zu  bemerken  ist,  dass  bisw« 
minalquirl  unterdrückt  ist;  und  Drude  hat  einmal  (Bot.  i 
666)  die  vier  Stamina  des  übrig  gebliebenen  Quirles  alle  g< 
hen,  ganz  ähnlich  wie  das  normal  bei  Ädoxa  der  Fall  ia 
sogar  .davon  Gelegenlieit,  auf  die  Verwandtschaft  letzterer 
Chrysmplenium  hinzuweisen. 
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ORESISTROPHE  B«i 

0.  mOHtana  Bunge.  —  Baii.lon  hat  (ffist.  (f.  pl.  lll.  p.  Sä2,  noU  i) 
die  Blütben  manchmal  mit  13-14  Stamina  (anstatt  zehn:  durch  Spaltung^ 
angetrofTen. 

PARN'ASSIA  L. 

P.  Kotzebnei  Cham.  —  Sehr  häufig  mit  fünf  Carpellen  (Seemann,  in 
Bot.  of  the   Voyage  of  H.  U.  S.  Herald,  p.  25). 

P.  palustris  L.  —  Auch  in  dieser  Art  ist  die  .\nzahl  der  Carpiden 
schwankend:   gewöhnlich   sind  deren   vier  vorhanden,  aber  man   findet 
sehr  oft  deren  nur  drei  (das  unpaaro  nach  hinten),  oder  fünf  (dann  epi- 
petal,  das  unpaare  nach  vorn):  Bravais.  in  Ann.  d.  Sc.  Nal-,  Ser.  D, 
Tom.  XVIII,  p.  164;  Seemann  1.  c  p.  25;  Robpek  in  Bot.  Ztg.  X,   1852. 
p.  187;  Wtdlkr  in  Flora  XXVII,  1844.  p.  753,  XL,  1857.  p.  22.  29  und 
XLIII,  1860,  p.  mo\  BucHENAü-in  F/orö  XL.  1857,  p.  292;  Bbsnett.  in 
Journ.  of  the  Linn.  Sog.  XI,   1869,  p.  24;  Drude   in  Linnaea   XXXIX. 
1875,  p.  239.  Fast  alle  diese  Autoren  haben  auch  tetramere   und  1 
mere  Blüthen  von  P.  palustris  gefunden.  Wydler  und  Buchknau  ( 
haben  einzelne  Sopala  (das  dritte  und  fünfte)  mehr  oder  minder  vollsti 
petaloid  gesehen,  auch  die  Petala  fiedorförmig  eingesclinitten   und  gd 
BucHENAU  berichtet  an  anderer  Stelle  (Bot.  Zeitg.  1862,  p.  308)  üb* 
Auftreten  zweier  Pistille  (eines  trimer,  das  andere  dinier)  in  einer 
normalen  Blüthe.  Auch  hat  er  einmal  ein   Staminodium   in   ein  Ci 
verwandelt  gesehen :  wunderlicher  Weise  war  dasselbe  mit  seinem 
ken  gegen  das  Oentrum  der  Blüthe  gewandt. 

Trib.  HYDRANGBAE. 

-  HYDRANGEA  L. 

H.  »borescens  L.  —  An  einem  Laubspross  waren  die  gegeusläm 
Blätter  des  letzten  Blattpaares,  mit  Unterdrückung  des  zwischen  steh< 
Vegetationspunktes,  mit  ihren  Oberseiten  längs  der  Mittelrippe  verwac 
Die  Zweige  aus  den  Achseln  des  darunter  stehenden  Blattpaares  ^ 
um  ein  Internodium  emporgehoben,  und  schienen  so  extraasillär  zn 
den  Seiten  des  Doppelblattes  zu  entspringen,  ganz  ähnlich,  wiee 
Inflorescenz  normal  die  untersten  Zweige  emporgerückt  und  an  ihre 
teraxe  angewachsen  sind.  (Buchenau  XXXIX). 

H.  Hortensia  DC.  —  Ein  ähnlicher  Fall  von   Blattverwachsunir . 


Saxifragacbae.  461 

bei  der  vorigen  Art,  ist  von  Masters  bei  Dauhbr  (II,  p.  504)  beschrie- 
ben: aiiili  Stknzei.  hat  (Jahretber.  d.  Schles.  Oes.  für  Vaterl.  Cullur 
in  Breslau,  25.  März  1886)  ein  Doppelblatt  gefunden:  die  beiden  Blätter 
waiv-Li  abpr  in  diesem  Falle  mit  den  Unterseiten  verwachsen.  In  der  In- 
ttorosiv-tiK  treten  manchmal  vereinzelte  Laubsprosse  auf  (Fermond  V, 
vol.  I,  p.  530);  nicht  selten  sind  auch  die  Bracteen  vergrössert  und  co- 
rollinisch  in  Farbe  and  Consistenz,  so  dass  auch  noch  durch  sie  der 
Schauapparat  vermehrt  wird  (Weber  III,  p.  383;  Qard.  Chronicle  1878, 
I,  p.  336).  Allgemein  bekannt  sind  die  «  gefüllten  Hortensien  >  in  wel- 
chen alle  Blülhen  der  Inflorescenz  steril  und  den  Randblüthen  gleich 
ontwickelt  sind. 

Pentamere  und  bexamere  Blüthen  sind  nicht  selten  auch  unter  den 
(gewöhnlich  vierzähligen)  Randblüthen.  Bouche  hat  (II)  auf  eigenthüm- 
liohe  Drehungen  der  Blülhen  bei  der  var.  rosalba  aufmerksam  gemacht. 
.Alle  Arten  von  Hydrantfea  bringen  Wurzelsprosse  her%or  (Warming  V, 
.P-  54). 

DEUTZIA  Thunb. 

D.  ^acUis  hört.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  als  Zierstrauch  cultivirt, 
D.  aeabra  Thunb.  {=^  D.  crenala),  —  Wie  vorige.  —  Auch  in  der 
Gattung  Deutzia  ist  die  Bildung  von  Wurzel  sprossen  allgemein  verbreitet. 
A.  Braun  hat  (X)  den  üebergang  von  gegenständiger  zu  altemirendor 
ttstellung  beobachtet;  an  dem  Nodus  über  dem  obersten  Blattpaar 
id  ein  Doppelblatt,  augenscheinlich  durch  Verwachsung  der  beiden 
eiten  entstanden  (siehe  auch  Magnus  in  Silzb.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prot: 
mdenbg.  XVIIl,  1876,  p.  70).  Die  Zahl  der  Carpolle  schwankt  von  drei 
fünf. 

PHILADELPHUS  L. 

Ph.  coronarius  L.  —  Man  findet  häufig  Zweige  mit  dreizähligen  Blatt- 
quirlea  anstatt  der  Blattpaare  (Jacobasch  in  Sitib.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov. 
\.denbg.  XXI,  1879,  p.  161);  und  an  den  Uebergangsp unkten  zwischen 
beiden  BUttstellungen  nicht  selten  Doppelblä'tter ,  mit  gegabelter 
te  (Fleischer,  siehe  Litter.  p.  Ö4  in  nota).  SzXsz  hat  (siehe  Litter.) 
nthien  beobachtet.  Dieselben  kommen  bisweilen  auf  eigenthümliche 
;u  Stande,  nicht  einfach  durch  Verwachsung  zweier  nahe  gestellter, 
iwerthiger  Blüthen,  sondern  durch  Sprossung  einer  SocutadärUüthe 
ler  Achsel  eines  (manchmal  dabei  atrophirten)  Kelchblattes:  die 
;he  Blüthe  verwächst  dann  längs  mit  der  Mutterblüthe  (Sghlbch- 
IL,  in  Bot.  Ztg.  1850,  p.  312).  Der  Kelch  muss  wahrscheinlich  als 


auti  ztre'i  B]att|iaar<;rD  ^<:t>ildet  auf^efasst  werden:  man  bi 
den.  in  <l>i^nen  die  Se|>ala  leriaulit  und  ihaisJoblich  in  r«-ei  rer&ebied« 
)i<M.-)i  inserine  Paare  fetrennl  varen.  Ekblasltrs«  flonpar?  aas  den  AcL- 
>«ln  der  Kelcliblät(«r  ist  häofi^  ''Kinth.  L^Arf..  d.  Botanik  1^7.  p.  :Xü|. 
nie  Sepala  k^mnen  au'b  bisweilen  petaloid  werden  (Fbbmoxd  V,  vol.  IL 
\t.  .WH):  von  Hm.  \)t.  I'otomb  erhieli  icb  Blütben,  in  d^nen  zwei  srlunak 
[fL-taloide  (icbilde  an  StJ;lle  eine^  Sepalam  äi«hen. 

Die  ZabI  der  t'eUla  kann  (durcb  Spaltung)  auf  sechs  und  acht  an- 
wacbi^en  (Schi-KHTKMial  in  Linnaea  XVI,  IM?,  p.  463):  Glos  (VI,  p.  Ö3) 
citirt  auch  sehr  reducirte  Blütben.  in  welchen  Krone  und  Androeceum 
(limer  warc^n.  l>ie  Stamina  werden  leiebt  irctaloid.  und  zwar  zunächst  die 
vier  (fi.-nau  episepal  stehenden  {Sc  hl  echtem- al  1.  c;  Jacobascb  III.  p.  CÖi 
es  iHt  demnach  wahrscheinlich,  dass  ancb  bei  Philadelphua  zwei  Stami- 
nalkrcise  beiitebcn,  und  nicht  das  Androeceum  ans  nur  vier  episepalen. 
dann  »'^itlicb  und  serial  d^doublii^en  Primordien  entsteht,  wie  Payer  und 
KicHLKR  (Vil,  vol.  11,  p.  429)  anheben. 

P>  ^rftndifloras  Willd.  —  Mit  pentamercm  Perianth  von  Roeper  (Bot- 
Ztij.  X,  18öi;,  p.  189  und  4:J0)  gesehen.  In  den  Formen  mit  gerüllteo 
Blütben  findet  man  bisweilen  schöne  petaloide,  doppeis preitige  Antheren 
(WlfJANÜ  V,  p.  115). 

P.  hybridHii  hört,  —  Mit  gefüllten  Blüthcn  cultivirt  (L.  r. 
Winner  llltalr.  Oarienzlg.  1880.  p.  390.  Fig.  98). 

P.  inodorns  L.  —  Wie  vorhergehende  Aii,  (L.  Marchand  1 

P.  Keteleerl  hört-  —  Wie  vorige. 

F.  Hpeciosus  Sehrad.  —  A.  Gnis  bat  (lil)  eine  Reihe  inl 
nildnngsabw('ii;hun;;en  an  dieser  Art  beobachtet.  Er  fand  aucl 
weilen  die  beiden  Paare  von  Kelchblättern  getrennt,  und  Blut 
Achsel  der  unteren  Sepala.  Auch  wurde  ein  drittes  Paar  von 
Blättern  (Braeteolae?)  auf  der  Mitte  der  Axencupula  beoba 
ebenfalls  kleine  Blüthenknospen  in  der  Achsel  trugen.  Eini 
aueb  drei  solche  Bracteolae  auf  dem  <  unterstand  igen  Frucl 
inKerirt.  Die  secunJfuen  Blütben  waren  meist  regulär;  in  et 
trug  ein  Sopalum  seitlich  eine  ,\ntherenhälfte  {seltene  Umbildi 
andere  Blüthe  war  in  Kelch  und  Krone  pentamer.  mit  drei  Gi 
denen  der  eine  Antherenrudiinente  trug.  Auch  Uiaphyso  florip 
in  einem  Falle  beobachtet. 

P.  speciosia,  wie  wohl  alle  anderen  Arten  derselben  Gat 
wickelt  Adventivknospen  auf  den  Wurzeln. 
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Trib.  ESCALLONIEAE. 

TETRACARPAEA   Hook.   f. 
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T.  tasmaiuca  Hook.  —  Mit  pentameren  Bluthen   gelegentlich  von 
Baillon  (Hisi.  d.  pL  HI,  p.  375)  beobachtet. 

Trib.  CÜNONIEAE. 

CUNONIA  L. 
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C.  capensis  L.  —  Die  Bluthen  sind  bisweilen  hexamer  (Baillon,  Hist, 
iL  pl  lU,  p.  372). 

Trib.  RIBESIEAE. 

RIBES  L. 

R.  Grossalaria  L.  —  Eine  spiralig  aufgewundene  Fasciation  ist  von 
Moquin-Tandon  (IV,  p.  180)  erwähnt.  Man   cultivirt  hier  und  da  eine 
stachelloso  Varietät,  v.  iner^nis  (Glos  VI,  p.  51).  Die  Bluthen  verwach- 
sen zuweilen  seitlich  mit  einander:  man  hat  mehrfach  ( Möquin-Tandon 
IV,  p.  271;  Jaeger  in  F^ora  XXXIII,  1850,  p.  491;  Niepraschk  II,  p.  2; 
Dammer  II,  p.  63)  Synanthien   und  Syncarpien  beschrieben.  Auffallend 
ist  eine  Varietät,  in  welcher  constant  die  sonst  gewöhnlich  fehlenden 
Vorblätter  ausgebildet,  und  auf  der  Mitte  der  unterständigen  Beere  ste- 
hend gefunden  werden  (Lankaster,  in  Journ,  of  the  BriL  Assoc,  for 
the  Advanc,  of  Science  1848;  A.  Braun,  im  Sitzh.  d.  Bot,  Ver.  d.  Prov, 
Brandenbg.  XVI,  1874,  p.  95;  Eichler  VII,  vol.  II,  p.  432,  Fig.  176  C). 
Diese  Bracteolae  können  auch  manchmal  in  ihrer  Achsel  Bluthen  und 
Früchte  tragen,  so  dass  proliferirende   Stachelbeeren  gefunden  werden, 
■von  denen  eine  auf  der  anderen  entspringt.  Tetramere  Bluthen  sind  nicht 
selten.  Man  kennt  eine  constant  samenlose  Varietät  (Jaeger  II,  p.  202). 
Winkler  hat  (II)  Längs  Verwachsung  der  Cotyledonen  beobachtet. 

R«  multiflorum  Kit.  —  Diaphyse  der  Blüthe,  von  Kunth  beobachtet, 
ist  kurz  bei  Wigand  II,  p.  90  erwähnt. 

B.  nigrum  L.  —  Man  kennt  eine  Varietät  mit  tief  geschlitzten  Blät- 
tern (A.  Braun  VII,  p.  4;  Masters  XVII,  p.  66). 

JEL  rubrum  L.  —  Schlechtendal  hat  (Bot.  Ztg,  1850,  p.  63)  verschie- 
dene Anomalien  der  Bluthen  beschrieben :  so  Vermehrung  der  Glieder  in 
allen  Blüthenquirlen  und  der  Quirle  selber,  Vergrunung  der  Corolla  und 
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der  Stamina;  der  Kelch  war  hypogyo  (d.  h,  die  A 

die  Carpelle  waren  vergrünt,  offen,  mit  dea  Ovnla  am  Rande.  In  einem 
Falle  waren  die  Stamina  in  fünf  offene  Carpiden  rerwandelt.  und  es 
wurden  schöne  hermaphrodite  Ue bergan gsformen  zwischen  Stamina  und 
CarpeDeii  beobachtet.  —  Die  Keimpflanzen  dieser  Art  sind  sehr  häafi^ 
mit  drei  Keimblättern  versehen  (Link,  in  der  Sitzg.  vom  19.  Mai  1846 
der  Ges.  Naturf.  Freunde  in  Berlin;  Dlchartre,  in  Revue  Botanique 

II,  p.  yo). 

B.  sangaiaeum  Pursh.  —  Ist  mit  gefüllten  Blüthen  znweilen  cultivirt. 

Bfbfls  sp.  —  Fast  alle  Arten  produciren  Wurzelsprosse  (Warming  V, 
p.  55).  Tetramere  und  heiamere  Blüthen,  mit  dreigliedrigem  Fruchtkno- 
ten kommen  in  der  ganzen  Gattung  häufig  als  Ausnahme  vor. 

BAUERA  Banks. 

B.  mbloides  Andr.  —  Gefüllte  Blüthen ,  durch  petaloide  Umbildung 
der  Stamina  hervorgebracht,  sind  bei  Dammbr  II,  p.  572  kurz  erwähnt. 

(^PHALOTUS  Läbill. 

C.  follienlyis  Lab.  —  Al.  Dickson  hat  (VIII)  verschiedene  Anfsätze 
über  die  Morphologie  der  eigenthümlichen,  zum  Insectenfang  dii 
Blattascidien  veröffentlicht.  Auf  interessante  Bildungsabweichungt 
telformcn  zwischen  den  flachen  Laubblättern  und  den  Ascidien)  ^ 
kommt  er  zum  Schlüsse,  dass  die  Ascidien  durch  Einstülpung  de 
lamina  nach  der  Rückseite  hin  hervorgebracht  werden;  der  De< 
Schläuche  ist  als  eine  Falte  (Emergenz)  an  der  Basis  der  Blatto 

zu  deuten;  die  Spitze  des  Blattes  in  der  oberen  Endigung  des  v( 
in  der  Mediane  verlaufenden  Schlauch  flu  gels  zu  suchen.  Dieser  I 
entsprechen  auch  die  (nicht  veröffentlichen)  organogenetischen  t 
ohungen  und  die  Studien  über  die  Nervatur  der  Schtüuche,  wel 
1877  aRgestellt  habe.  Auch  Masters  erwäiint  {XVII,  p.  314)  im] 
Schläuche,  d.  h.  Uebergaogsge bilde  zwischen  Laubblatt  und  Asc; 
Baillon  hat  (Hist.  d.  pl.,  III,  ji.  338)  bisweilen  zwei  Ovula  ir 
Carpell  entwickelt  gefunden. 


Ord.  CRASSULACEAE. 

CRASSULA  h. 

C.  arborescens  Willd.  —  Gh.  Morrbn  illustrirt  in  Chtsia  p.  160  eine 
schöne  Ascidie  dipliylle,  durch  Verwaclisung  zweier  Laubspreiten  her- 
vor^ebraelit  (sielie  auch  Mabteks  XVII,  p.  26,  Fig.  10). 

C.  lactea  Ail.  —  Die  Oliederzalil  in  allen  Blüthenwjrtoln  ist  ausser- 
ordentlicJi  schwankend;  man  findet  alle  Uebcrgünge  von  tetrameren  zu 
heptamcren  Blütheu:  sdir  ausführliche  und  zahlreiche  Details  darüber 
hat  R.  CoBKLLi  (siehe  I.itter.)  gegeben. 

C.  ramuliflora  Lk.  —  Ascrerson  hat  (XII)  Exemplare  mit  siiiraüg  ge- 
wundenen Inflorescenzen  boach  Heben. 

Crassula  sp.  —  In  den  Inflorcäcenzon  treten  manchmal  Laubsprosso 
auf  (Masters  XV'II,  p.  113);  und  auch  durch  Adventivknospen  auf  den 
fleischigen  Blättern  können  sich  die  (7j'ns«(/a-Arton  vegetativ  vermeh- 
ren («o&Ros  XXI.  p.  61). 

ROCHEA  DC. 

B.  falcata  DC  —  Wie  vorige,  leicht  durch  adventive  Knospen  auf 
den  Blättern  fortzupflanzen  (Godkon  XXI,  p.  Gl).  Feümond  hat  (V,  vol. 
II,  p.  :i27)  hesamere  Blöthen  gesehen. 

BRYOPHYLLUM  Salisb. 

B.  calycinum  Salisb.  —  Die  Entwickelung  von  Adventivknospen  in 
den  Kerben  dos  Biattrandes  ist  schon  seit  langer  Zeit  allbekannt.  Man 
findet  Näheres  darüber  bei  A.  I'.  De  Gandolle  II,  p.  114,  Tab.  XXII, 
Fig.  2;  GoDROx  XXI,  p.  <5I;  Berge,  Beitr.  zur  Entwicklungsgesch.  von 
Sryoph.  cali/ciniiin  1877;  Fr.  Re«el  (siehe  Litter.);  Magnus  in  A.  Brauk 
VIII,  u.  a.  m.  — 

B.  proÜferum  Bowle.  —  Ist  durch  das  Auftreten  abfälliger  Laubsprösji- 
ehen  (Bulbillen)  im  Blüthenstando  ausgezeichnet  (Hooker  in  Solan.  Ma- 
gazine Tab.  5147;  A.  Br.\un  V,  p.  180;  Masters  XVII,  p.  100). 

COTYLEDON  L. 

C.  olavifolia  Haw.  —  Glos  erwähnt  (VI,  p.  52)  das  Auswachsen  eines 
Slüthen Stieles  zu  einem  Laubspross. 
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C.  orliioulata  L.  —  Seitliche   Verwaclisung 

blattpaares  ist  von  Massalongo  VI,  p.  289  bes 

Cotfledon  sp.  —  Auch  in  dieser  Gattung  jcigt  sich  die  Tendenz,  blatt-   ' 
btirtige  Knospen  zu  erzeugen  (Godron  XXI,  p.  Öl). 

UMBILIOUS  DC. 

U.  penduliaii3  DC.  —  Fasciation  und  Gabelspaltung  der  InHorosccm 
ist  von  Godron  (Xlfl,  p.  328)  beobaehfot  worden.  Masters  hat  (bei 
Damueh  II,  p.  :(Ö9  und  -127)  an  Stelle  der  BlQthonii-aube  einmal  eine 
reich  verzweigte,  dicht  mit  Bracteen  besetzte  Axe  (also  eine  Art  Bi-ae- 
tcomanie)  gesehen. 

EOHEVERIA  DC. 


E.  camaculatft.  —  Eine  mir  nicht  zugängllciie  Notiz  über  diese  An 
«  witli  liypertrophied  leaf  »  ist  von  Bull  (II)  veröffentlicht  worden. 

E.  gibbiflora  DC.  —  Laubsprosso  in  der  Infloreseenz  sind  nach  Baiti 
(Die  ungps/jJilech'l.    Vennehrg.  d.  PfianzeHy  18D0,  p.  15)  bäuHg. 

E.  maorophylla  DC,  —  Kino  Fiiscintion  des  Stängels  bei  Godbon  XI!. 
p.  27  erwälint. 

E.  metaUica  bort.  —  Wie  vorige.  —  R.  Pirotta  hat  (Rendiconfi  deüa 
Soc.  dei  Nataralisti  di  Modena  1883)  auf  die  Bildung  sehr  zahlreicher, 
eigenthümlicher,  roth  gefärbter  Adventiv  wurzeln  aus  den  Blattnarben  am 
Stamme  aufmerksam  gemacht. 

Echeveria  sp.  —  Eine  Fasciation  von  Echeveria  ist  auch  von  Schlech- 
TENDAL  in  Linnaea  XIII,  p.  1830,  p,  381  beschrieben.  Fast  alle  Arten 
der  Gattung  sind  durch  blattbürtige  Knospen  und  durch  Laubknospen 
in  den  Inflorescenzcn  leicht  fortzupflanzen. 


SEDUM   I.. 


S.  acre  L.  —  Die  GipfelblütJien  der  Intloreseenzen  zeigen  vvecl 
Gliederzahl  in  den  einzelnen  Wirleln;  man  findet  sehr  häutig  teil 
oder  lie.^amere  Blflthen. 

S.  slbum  L.  —  In  den  Blattachseln  entwickeln  sich  oft  isolirtc 
wurzeln.  Durch  Hrn.  Dr.  Potonie  erhielt  ich  Exemplare  mit  tetri 
und  hexainercn  Blüthen;  manchmal  waren  in  denselben  zwei  S 
längs  verwachsen.  Auch  Wvdlkr  erwabnt  (Flora  1860,  p.  381) 
vierzäbligc  Blüthen. 

S.  altia.simura  Poir.  {=  Sempervirut»  sediforme  Jacq.)  —  Die 


der  Inflorescenzcn  i^-aehseii  manchmal  zu  Liiiibi 
Mise,  auslfiac.  ad  bot.  fpeet.  vol.  I,  p.  133.  Ta 
S.  aD^licum  Hiids.  —  IIuchartre  iiat  (XXX 
Wandlung  von  Staniina  in  Carpelle  beschrieben: 
die  Kplehstamina,  die  des  inneren  Kreises,  solc 
werfen. 

S.  anDuum  L.  —  Bei  Wvdt.eu  (Flora  18G0 
dasB  er  (iuisser  de»  hänfigon  liexameron  Blwthei 
fiinden,  in  welchen  mehrere  (zwei)  Glieder  ein< 
IiidenkreiscB,  vor  dem  vierten  und  l'iinflen  Kelc 
det  waren. 

S.  Atratam  L.  —  Hexamerie  und  Heplameri 
den  Gipfel bliithon  anzutreffen. 
-  S.  Forsterianum  Sni,  —  Bei  Glos  (XII,  p. 
>^I3  <-'i3  A,«  (1,8  (S.vnantl.ie  vun  drei  Blumen?)  : 
S.  gigaateum  (quid?).  —  Staude  macht  iin 
Naturk.  in  Z/cickon  188:?.  p.  14  auf  Jas  häufig' 
selten  (Laubsprossen)  in  den  Inflorcsconzen  die: 
S*  hispauicum  L.  —  Die  Blnthen  sind  in  die 
liexamer:  man  findet  sie  jedocli  immer  mit  i>-, 
then  gemischt  (Wyoler,  in  Flora  1860,  p.  38 
II-il.  Ver.  (l.  J'rov.  Erftwlenlg.  XXI,  1880,  p.  5 
h.  maximum  Suter  x  purpureum  Lk.  —  Bi 
p.  470)  VergrOnnng  des  Blütlienstandes,  eine  A 
iillc  Blüthen  durch  Anbriufungen  von  Scbuppen 
Er  fand  a,ueh  bisweilen  zwei  oder  drei  Kreise  v 
zvinon  Blüthen  ausgebildet. 

S.  purpureum   Lk.  —   Kino   gar  nicht  seltct 
vertieülaten  (anstatt   opponirt.en)  Blättern   ist 
schrieben  worbon  (Bonoard,   in    Mi-m.  de   VA< 
Pelersbonrg,  Ser.   VL  2,  Tom.  I,  18;i4.  p.  85). 

S.  reflexum  L.  —  Diese  Spccies  neigt  auffalli 
im  wilden  Zustand.  Man  hat  dio  .\nomalie  sogar 
zieht  sie  in  den  «lärlen  als  Curiosität  unter  di 
Schrad.  (siehe  Butan.  Zig.  V,  1847,  p.  544;  Sc 
\>.  40J;  Masters  XVH,  p.  20;  KNEiti;r.  If,  p.  »1; 
Infloresoenzen  vorgrflnen  leicht,  und  ihre  Zweig 
wachsen  zu  vegetativen  Sprossen  aus  (Ganl.  C 
lYio  Blüthen  sind  fast  immer  hexamer;  doch  fin 
fünf  bis  neun  oft  vertreten  (v.  Voith  in  Flora 
1830.  p.  168:  ^^'vdler  Jbi(f?m  1860.  p.  ;t84). 


■im  CKASSl-l.ACEAfi. 

ä.  Rhodiola  DC.  —  Ist  bekanntlich  dioccisch  i 
iiiiin  nocli  liäuüg  polj-gaine  Formen  mit  "Zwitte 
typisch  letrameren  Blüthen  troteii  oft  füDfzälilige 
pellen  auf. 

8.  rupestre  L.  —  Ist  häufig  mit  fasciirten  Stäi 
Wiegmann  in  Flora  X,  1827.  p.  Ül)9  und  XV.  lö 
Fbrmdnd  V,  vül.  I,  p.  306. 

S.  sexangulare  L.  —  Die  OJpfelblüthen  zeigen. 
Variabilitiit  in  der  Zahl  der  Wirtelgiieder  (Wvdt, 

S.  sineBse  (quidO-  —  Eine  Fasciation  kui-z  von  ; 
p.  41)  erwähnt. 

S.  3tellatum  L.  —  Selten  mit  teteameren  (iip 
(Flora  1800,  p.  380)  gefunden. 

S.  Telephium  L.  —  Fasciation  des  Stängels  : 
Epkem.  Nal.  Curios.,  l>ec.  I,  ann.  0,7,  p.  345 
Jakger  II,  p.  14;  Feruond  V,  vol.  !,  p.  3ÖÜ. 

S.  Tillosum  L.  —  Die  ätamina  »ind  in  dicsei 
auf  fünf  oder  sechs  reducirt. 

S.  vulgare  Lk.  —  Hexamere  und  totrameve  13 
mit  den  numialen  vermischt. 

Sedum  sp.  —  Fasoiationen  von  Üedum-  Arten 
I,  und  Elscholtiub,  in  Leipziger  Neuaiiffele gier  uarceni/ati  iio.  u,  cap.       i 
3.  p.  41  erwähnt.  Ghukon  hat  (XXI,  p.  Ol)  Knospenbildimg  auf  den  BIät 
tern  von  Sedum  gesehen. 

SFMPF,RVIVUM  L. 

8.  arachfloideiim  I..  —  De  Schoenefeli>  beschreibt  (Bull,  de  Ja  Sot 
Bai.  de  France  IX,  1802,  p.  W5)  das  Auftreten  von  Laubsprossen  (Rosetten 
in  der  Infloresconz.  Wydler  illustrirt  (Flora  1800,  p.  384)  die  Umwand 
lung  einzelner  Stamina  in  Carpelle,  mit  hermaphroditen  Mittclbilduii<re[ 
Es  ist  anfFallend,  dass  in  ein  und  derselben  Species  entweder  die  Kila 
niento  Carpldcnnalur  annehmen  können  (an  der  Spitze  noch  Aotherei 
Säcke  tragend),  oder  dass  auch  der  obere  Theil  des  Stamen  sich  in  ei 
Ovar  verwandeln  kann:  einzelne  Filamente  «  trugen  an  Statt  der  Ai 
theren  ein  kleines  Uvar.  »  Auch  die  Verwandelung  eines  der  normale 
Carpelle  in  ein  Stamen  wurde  von  Wvdi.er  beobachtet. 

S.  Bollei  hört.  —  Bei  Masters  (XVH.  p.  509)  ist  über  ein  monstri 
ses,  durch  S.  I.  Salter  demonstrirtes  Exemplar  dieser  Art  berichtet,  i 
welcher  der  Stamm  trichterförmige  oder  becherförmige   Gestalt   hatt 


Aussoii-  und  Iniienweile  ile^  Beciiers  wurun  mit.  Blitttern  di 
die  Jüngsten  im  Centnim. 

S.  canarieose  L.  —  Magnus  Ijat  (SUzh.  d.  Bot.  Ver  </.  l 
denbg.  XXI,  p.  38)  auf  die  grosse  Veränderliclikeit  in  der 
der  Blüthenwirtel  aufmerksam  gemacht,,  die  sicli  im  Uebriger 
minder  in  allen  Arten  der  Gattung  wieder  findet. 

S.  montanum  L.  —  Fasciation  der  Inüorescenz-Zweige  i 
(IX)  beschrieben  worden.  Die  Stamina  des  inneren  Wirteis 
itlle)  sind  häufig  zu  CarpiJen  umgewandelt  (Du  Petit  Thouai 
Bull.  Phüomat.  1807,  [i.  31,  und  Biet,  de  Sc.  Nat.  V,  p.  1Ö9; 

I.  n. 

S.  tabalaeforme  Haw.  —  Eine  Fasciation  von  Carrierii 
HoriieoJe  1884,  p.  152)  illustrirl. 

S.  tectorum  I..  —  Biese  Species  ist  besonders  den  Tera 
kannt  durch  die  häufige  Umbildung  einzelner  oder  aller  Slam 
pelle.  Man  hat  alle  möglichen  Mittelbildungen  zwischen  der 
den  andern  gefunden  und  illustrirt;  die  darauf  bezügliche  L 
ziemlich  reich:  Schmidel,  Icones  plant.  178?,  p.  210,  Tab,  L 
tit-Thouars  I,  1807.  auch  in  Journal  de  Physique  LXVI, 
Dicdonn.  de  Sc.  Nal.  V.  p.  109;  A.  P.  De  CandolleII.  yoI 
Gaudin.  Flor.  Heb-.  III,  p.  289;  Turpin  III,  1833;  v.  Mo« 
SouRD  DussiPLES  et  Beroeron,  in  Bull,  de  la  Soc.  Bot.  de  F 
p.  349;  Reissek  in  Flora  XXIV.  1841,  p.  083;  Mceller  in 
{/.  Gesellsch.  z.  Beförd.  d.  Naturk.  und  Induilrie  Schlesier. 
Stück;  Jaeger  II.  p.  05,  74;  R.  Brown,  Verm.  Schriften 
LiNüLEY,  Inlrod.  lo  Bolaiiy  p.  518;  Brokokiart  in  Bull,  de 
de  France  VIII,  1801,  p.  454;  Schimper,  in  der  Vers.  Deulsci 
und  Aerzle  in  Giessen  1864;  Masters  XVII,  p.  308,  Fig.  16 
LKR  III,  p.  309,  Tab.  24.  De  Notaris  et  Mauri,  Caialogo  de> 
cot/i  nel  1873  nelVOrto  Bolanico  di  Roma,  als  var.  difilogi, 
Auch  di©  entgegengesetzte  Anomalie,  A.  h.  Umbildung  de 
Carpelle  in  Antheren,  ist  von  den  citirten  Autoren  hier  und  t 
tet  -worden. 

SemperTiTum  sp.  —  Verwachsung  der  Bluthenzweige  un 
ist  bei  Wydler  (Flora  1851,  p.  373)  erwähnt.  An  Stelle  d 
treten  in  mehreren  Arten  Blattrosetten  auf.  welche  abfallen  i 
ben  (Masters  in  Oard.  Chrun.  1885,  II,  p.  428.  Fig.  Öl). 
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Ord.  ÜROSEUACEAE. 

DROSERA  L. 

D.  intermedia  Hayne.  —  Auf  der  Spreite  der  Blätter  entwickeln  sich 
häufig  Adventivknospen,  die  zur  vegetativen  Vermehrung  der  Art  dienen. 
Man  findet  ausführliche  Angaben  darüber  bei  Naudin  I:  A.  de  St.  IIi- 
LAiRE  in  Comptes  Rendiis  de  VAcad.  de  Paris  vol.  IX,  p.  437;  Godron 
XXI,  p.  60.  Glos  hat  (XX)  den  Blüthenschaft  gabelig  getheilt  gesehen. 
Die  BUUhen  sind  nicht  selten  von  Vergrün ung  afficirt,  welche  von  Plan- 
CHON  (Amt.  d.  Sc.  NaL,  3.  Ser.  vol.  IX,  p.  84,  Tab.  5,  6),  Duchartre 
(ibidem  3.  S6r.,  Tom.  XIX,  1853,  p.  258);  Groenland  et  Trecul  (ibidem 
1855,  p.  297,  303)  studirt  worden  ist.  Dabei  sind  die  Ovula  oft  in  tenta- 
kelführende Blättchen  verwandelt,   und  es  tritt  Diaphyse  frondipare  zu 

der  Vergrünung. 

D.  longifolia  L.  —  Knospenbildung  auf  den  Blattspreiten  ist  auch  in 
dieser  Species  von  Kirschleger  (VII,  p.  723)  beobachtet  worden.  Tu. 
Fermond  erwähnt  (V,  vol.  I,  p.  122)  kurz  Verwachsung  mehrerer  Stamina 

mittelst  der  Antheren. 

D.  rotundifolia  L.  —  Entwickelt  ebenfalls  oft  blattbürtige  Knospen 
(Nitschke,  in  Bot.  Ztg.  1860,  p.  22).  Wydler  hat  (Flora  XLII,  1854), 
p.  312)  bisweilen  viergliedrige  Pistille  gesehen.  In  The  Phyiologisl  I, 
1844  ist  ein  Fall  von  Auskeimen  der  Samen  innerhalb  der  reifen  Frucht 

geschildert. 

ALDROVANDA  L. 

A.  vesiculosa  L.  —  Caspary  erwähnt  (Bot.  Ztg.  1859,  p.  117)  einige      j 
unbedeutende  Bildungsabweichungen  in  dieser  Art:  das  Emporrücken  und 
Anwachsen  eines  Blüthenstieles  mit  dem  zugehörigen   Tragblatt  an  den 
Mutterzweig,  und  das  Ileraufrücken  eiaer  Bractee  an  dem  achselständigen 

Blüthenstiel. 

DIONAEA  L. 

D.  muscipula  L.  —  E.  L.  Willis  hat  (siehe  Litter.)  Exemplare  dieser 
Species  gesehen,  die  von  dem  Hauptstock  eine  Anzahl  kriechender,  bc- 
wurzelter  Stängel  (Ausläufer)  trieben,  an  welchen  in  Distanz  von  je 
zwei  oder  drei  Zoll  Blattpaare  standen.  Auf  den  Blättern  und  selbst  am 
Schaft  entwickeln  sich  bisweilen  Adventivknospen  (A.  Braun  VIII;  ^sitsch- 
KE  in  Bot.  Ztg.  1800,  p.  57).   Veitcii   hat   einmal  (Gard.    Chron.  1880. 


« 
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[  i»  6Ö4)  auf  einem  Biatlstiole  zwei  Spreiten  inserirt  gefui 
(Organogenie  de  la  flhu-,  p.  38)  sali  an  einem  Stemen  au%E 
leiisacken  ein  Ovulum  entwickelt. 


Ord.  IIAMAMKLIÜEAE. 

LIQUIDAMUAR  L. 

L.  styraciflu»  L.  —  li.  G.  Biuttok  bescbroibl  (Bull,  of 
Bot  Ct.  XIV,  1887,  p.  95)  eine  abweichend  gebildete  weibli 
scenz,  welche  verlängert,  aus  sechs  getrennten  Knäueln  g( 
von  denen  die  untersten  mit  einem  Stiel  versehen  waren.  D 
werden  in  den  weiblichen  Blüthen  dooh  gar  nicht  selten  fer 
det,  äo  dass  hecmaplirixlite  BIfithen  cntsteljen  (Baillon,  ffis 
V.  398). 

Ord.  IIALORAGEAE. 

HALORAGIS  For^l. 

Halora^ls  sgt.  —  Man  findet  niclit  selten  nach  Kichler  (' 
[1.  463)  unter  den  normal  totramcron  Blütlicn  in  dieser  Oi 
trimerc  oder  pentamcre. 

HIPPURIS  L. 

H.  vulgaris  L.  —  Die  Stüngel  sind  meist  einfach,  unverz 
man  trifft  doch  hier  und  du  solche  mit  Seitenästen ;  Wtdler 
1860,  p.  237)  sogar  Stängel  mit  sechs  seitlichen  Laubzweigi 
Ziemlich  häufig  findet  man  die  Blätter  nicht  in  Quirlen  "geo 
dem  in  einer  regelmässig  ansteigenden  Spirale  auf  dem  dai 
derselben  Richtung  gedrehten  Stängel  inserirt:  bisweilen  kann 
nialie  direct  in  Zwangsdrehung  ausarten  (Lankastbh,  siehe  I 
STERS  XVII,  p.  32Ö;  A.  Braun  XXXIV;  Brühin  I,  p.  05;  I 
siehe  Litter.;  Maonus  XIV),  indem  durch  seitliche  Verwachs« 
ralig  gestellten  Blätter  der  ganze  Stängel  stark  schraubig  ge 
Auf  den  Blättern  entwickeln  sich  leicht  Adventivknospen, 
vegetativen  Verniebrung  geeignet  sind  (Sorauer  III;  IIanset 
lieh  der  Blüthen  giebt  Treviranus  (Phi/siol.  der  Geioächse 
dass  die  im  Spätsommer  entwickelten  meist  rein  weiblich  sini: 
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von  Antheren.  Wichtiger  ist  die  Thatsache,  dass  zuweilen  auch  das  zweite, 
hinu^re  Stamen  entwickelt  ist  (Baillon,  Hist.  If.  PL  VI,  p.  481,  Fi?. 
478):  ja  Fermond  citirt  sogar  (V,  vol.  II,  p.  329)  ^ippttrt«-Blüthen  mit 
drei  Stamina,  leider  ohne  die  Stellungsverhältnisse  derselben  näher  an- 
zugeben. 

GUNNERA  L. 

(i*  braeteata  Denn.  —  Bei  Eiculer  (VII,  vol.  II,  p.  405)  ist  erwälint 
dass  in  den  Blüthen  dieser  Species  öfters  nur  ein  Petalum  (statt  der  nor- 
malen zwei)  vorhanden  ist. 

G.  scabra  R.  P.  —  A.  Mori  hat  (I)  das  Vorkommen  zahlreicher  klei- 
ner Ascidien  längs  der  Nerven  der  Blattoberseite  ausführlich  geschildert. 
Die  Erscheinung  ist  bei  G.  scabra  ziemlich  häufig;  ich  habe  sie  an  vielen 
Exemplaren  in  verschiedenen  Gärten  gesehen.  Anstatt  der  trichterförmi- 
gen Ascidien  findet  man  häufig  auch  einfache  kleine,  kurz  gestielte  Blatt- 
spreiten. 

Die  Bluthen  sind  bisweilen  trimer  (Baillon-,  Ilisl.  d.  pL  VI,  p.  480). 
—  Ueber  die  eigenthömliche  Keimung  von  Gunnera,  mit  nur  einem  Keim- 
blatt oder  ohne  gut  ausgebildete  Keimblätter,  hat  J.  Reixkb  (Morpholog, 
Äbhandhcngen,  Leipzig  1873,  p.  117,  Anm.  1)  berichtet. 

MYRIOPHYLLUM  L. 

M.  verticillatam  L.  —  I.  Urban  beschreibt  (Sitzb.  d.  Bot.  Ver.  d, 
Prov.  Brandenbg.  XXII,  1880,  p.  38)  vegetative  Durchwachsung  der  In- 
florescenz.  Gelegentlich  findet  man  trimere  oder  pentamere  Blüthen;  auch 
fehlt  oft  die  Krone  oder  der  ganze  Wirtel  der  Kronstamina  (Eichler  VIL 
vol.  II,  p.  463). 

CALLITRICHE  L. 

Callitricfce  sp.  —  In  allen  Arten  von  Callitriche  sind  die  Blüthen  häu- 
fig durch  Abort  uuisexuell. 

Ord.  COMBRETACEAE. 

CONOCARPUS  Gaertn. 

Conocarpus  sp.  —  Eines  oder  mehrere  Stamina  sind  fast  normal  ve> 
krüpelt,  steril  (Eichler  in  Flora  1806,  p.  148). 


-   .MVHTACKAK. 

MACROPTERANTHES  F.  Muell. 

s  sp.  —  Wie  die  vorhergehende. 

COMBRETUM  L. 

ichl.  —  Die  Krön  stau  bgefässe  in  die! 
auch  einzelne  der  Kelchstamina)  sei 
liläiamina  dabei  manchmal  noch  bis  zi 
igend  (Eichler  io  Flora  1866,  p.  147 

POIVREA    COMMERS. 

—  De  Casdolle  hebt  in  der  Mein. 
;  dass  die  Keimpflanzen  dieser  Speciei 
TRB,  in  Ann.  d.  Sc  Nat.,  3.  Sör.,  toI 

CACOUCIA  AuBL. 

>].  —  Durch  seitliches  Dedoublement  e 
LS  Androeceum  oft  mehr  als  achtzähll 

QUISQUALIS  L. 

-  Ich  habe  Blätter  mit  gegabelter  S] 
väohshäuser  beobachtet. 

Ord.  MYRTACEAE. 

BAECKEA  L. 

Rudge.  —  Masters  hat  (XIIl)  auf  ei 
Art  aufmerksam  gemacht:  das  Ovai 
^  der  Scheidewände  eintacherig;  in 
er  Aussenwandung  her  zahlreiche  ei 
iipen,  z.  Th.  aber  auch  ganz  normalet 

LEPTOSPERMUM   Forst. 

sp.  —  Verschiedene  Arten  dieser  Gai 
Diclinie,  durch  Abort  des  Gjnaeceum's  (Baillon,  ffist.  d. 


MKLALEUCA  L. 

M.  pAludosa  R.  Br.  —  Kiiie  Zweigfasciaiioi 
28)  b^icliriebon  worden. 

Melalfluca  sp.  —  Herr  l'roT.  Hildebkaxd  sa 
Fragment  uiner  (nicht  niiher  bestimmbaren)  Jfa 

iiullulligi'r  Weise  an  Statt  der  üblichen  durchw 
eine  einzelne,  grosse,  aber  im  Uebrigen  norn 
hatte,  welche  den  beblätterten  Laubspross  ab; 

KUOALYPTÜS    L'Hei 

E.  pulvoruleuta  Sim^.  —  STtiiNHEiL  hat  (V 

sehen,  an  welchem  die  Blätter  <Ier  einzelnen  F 
verwachsen  waren:  die  so  gebildeten  Doppelbi 
gelmässiger  Allcrnation.  Hiiulig  koninil  es  be 
Eiicali/}Uus-\Ttea  vor,  dass  an  den  Zweigen 
dreigliedrige  alteinirende  Laubblattwirtel  ausb 
sirtcn  Paare. 

METROSIDEROÖ  Ban 

Metrosideros  sp.  —  Bei  einer  nicht  näher  b 
tung  hat  ScHi.MPER  (34.  Vers.  Den/schfr  jWaluT 
20.  Sept.  18r>8)  eine  ganz  ähnliche  Anomalie 
Melaleuca  sp.  angegeben  ist:  eine  Terminall 
eines  Laub  Sprosses  entwickelt. 

PSIDIUM  h. 

Ps.  poBiiferum  L.  —  A.  Braun  beschreibt 
bildung  zurückzuführende,  sternförmig  gelappt 
der  Spitze  eines  starken  Astes  (Silzb.  ff.  Ges. 
Berlin,  19.  April  1870). 

MYRTUS  L. 

M.  communia  L.  —  Fasciationen  der  Zwei| 
lallig  oft  anzutreffen  (siehe  Schacht,  Der  Bo 
II,  p.  17;  GoEPPERT  VII;  Okrmaik  de  St.  Pier 

stelluug  geht  sehr  häufig  von  den  decussirten 
l)reii|uirleii   über,  und   man  findet  in  l'olge  ü 
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gegabelter  Spreite.  Die  Varietäten  mit  gefüllten  Bliithen  sind  allgemein 
bekannt  und  cuhivirt;  auth  sind  BiQthen  mit  vier-  oder  sechszähligem 
Perianth  nicht  selten.  Glos  citirt  (VI,  p.  48)  Umwandelung  eines  Sta- 
mens  in  ein  Carpell. 

JÄMBOSA  DG. 

i.  vulgaris  DG.  —  Fübuond  hat  (V.  vol.  I,  p.  311)  mehrere  Stamina 
mittest  ihrer  Filamente  vereint  gesehen. 

SYZYGIUM  Bentm.      ' 

Syzygium  sp.  —  Eine  Art  von  Bracteomanie  (ungewöhnlich  vormehrte 
Anzahl  der  Bractoen)  ist  kurz  von  Masters  bei  Dammeb  (11,  p.  ■127)  er- 
wähnt. 

CARYOPHYLLUS  L. 

C.  aromaticus  L.  —  «  Caryopbylhim  i'egium  »  wurde  ehemals  eine 
oigenthümliche  Monstrosität  der  Gewürznelken  genannt,  in  welchen  die 
Sepalen  in  Zahl  vermehrt  waren,  und  an  deren  Basis  verschiedene  grosse 
Bracteen  standen;  dabei  waren  die  inneren  Blnthenorgane  unvollkommen 
entwickelt  (Flückiöer  et  Hakbury,. //isfoiVe  des  drogues  (Vorig,  vegel. 
vol.  I,  p.  506:  hier  auch  citirt  Rumphius,  Herb.  Amb.  II,  U,  Tab.  2; 
IIassk.\rl,  Neuer  Schlüssel  zu  Riimph.  Herb.  Amb.,  p.  166;  Bekr  in 
lAnnaea  1854,  p.  137;  Vai.mont  de  Bomarb,  Dict.  rfUisl.  Nat.  1775, 
1I(,  70).  Vielleicht  bezieht  sich  auf  eben  diese  Anomalie  die  oben  citirte, 
kurze  Angabe  von  Mastebs  über  Syiygium.  Doppelfrüehte  hat  K.  Koch 
(II)  illustrirt. 

LECYTHIS  L. 

LecythU  sp,  —  MA.RTIÜS  hat  in  der  34.  Vers.  Deutscher  Xalurf.  in 
Kartsruhe  1858  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  aus  der  unreifen  Frucht, 
wenn  dieselbe  in  die  Erde  gesteckt  wird,  sich  leicht  axilläre  Laubsprosse 
(a>B  der  Achsel  dor  Sepala?)  entwickeln. 

Ord.  MELASTOMACEÄE. 

IIETEROCENTRON  H.  et  A, 

H.  macrodou  Triana.  —  Lemairb  hat  (lUuslrat.  Horlicole,  Juillet  ISüO, 
Mis'';ell.  \\.  40)  die  Bildung  kleiner  Blattspneiten  auf  der  Oberseito  der 
Mittelrippe  von  Laubblättern  (Ueberspreitung)  illustrirt. 
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LASIANDRA  DC. 

Lasisndra  sp.  —  Auf  der  Mittelrippe  der  Laubblätter  treten  nach 
(lOESCHKE  (bei  Dammer  II,  p.  198)  häufig  Adventivknospen  auf. 

MICONIA  R.  ET  Pav. 

Miconia  sp.  —  Auch  in  dieser  Gattung,  an  nicht  näher  bestimmter 
Art,  ist  Ueberspreitung  der  Laubblätter  (Auftreten  kleiner,  umgekehrter 
Spreiten  auf  der  Blattoberseite,  gegen  die  Basis  hin)  von  Ch.  Morre^ 
(VII)  constatirt  worden  (siehe  auch  Masters  XVII,  p.  355;  Godron  XXI 
p.  57).  Asei  dien  förmige  Laubblätter  von  Miconia  sp.  sind  bei  Clos  (VI 
p.  48)  citirt. 

Ord.  LYTHRACEAE. 

AMMANNIA  Houst. 

A.  dilTUvSa  Willd.  —  Bisweilen  sind  von  der  Krone  nur  einzelne  Pe- 
tala  entwickelt  (KoEHNE  bei  Eichler  VII,  vol.  II,  p.  475). 

PEPLIS  L. 

P.  Portula  L.  —  Die  Blüthen  sind  normal  ohne  Petala:  bisweilen  aber 
treten  einzelne  davon  oder  die  ganze  Corolla  auf  (Koehne  1.  c.  p.  475). 

DIDIPLIS  Raf. 

D.  diandra  Nutt.  —  Man  findet  manchmal  im  Kelch  fünf  oder  sechs 
Sepala  (anstatt  der  normalen  vier),  und  die  Stamina  können  auf  zvei 
reducirt  sein  (Baillon,  in  Ilist,  d.  pl.  IV,  p.  439). 

CUPHEA  P.  Browne.  • 

Cuphea  sp.  —  Bei  verschiedenen  Arten  von  Cuphea  (C.  miniaia^  C. 
platf/centra,  C  sihnoides)  haben  Ch.  Morren  (XXII)  und  Andere  (Wahl-. 
BERG  in  Ofversigt  af  /iT.  Veleiiskaps-  Akad.  Förhandl.  V,  1848,  N.°  127) 
auf  eine  Eigenthümlichkeit  der  Frucht  aufmerksam  gemacht,  welche  sie 
als  seltene  und  ausserordentliche  Anomalie,  als  «  Gymnaxonie  »  besehrifr^j 
ben.  Es  handelt  sich  aber  um  eine  für  die  Cuphea-Avten   normale  Er-I 


scheJnuni^:  diu  iiorizontal  stehende  Kapsel  öffnet 
auf  (iom  RiK'kcu  durch  eine  Spalte,  aus  welcher 
sehe,  Heiscliige  Placenta.  mit  den  anhängenden 
genschcinlich  eine  zur  Dissemination  durch  Thl« 
Anpassung'.  —  Ueber  die  eigenthümliehen  Wuchst 
und  üuer  Intlorescenzen  muss  auf  Koehnk's  m 
(Resumö  bei  ^hler  VII,  vol.  II,  p.  479)  verwit 

LYTHRUM  L. 

Ii.  hyssopifolinm  L.  —  Tetramere   Blüthen  si 

häutig.  Die  Zahl  der  Stamina  schwankt  zwische 

ist  sie  manchmal  durch  Fehlschlagen  der  Krönst« 

Kelchstamina  auf  zwei  reducirt,  ganz  wie  das  no 

»lifoHum,  bei  Rotala  elalinoides  und  in  der  Oal 

ftndot  (KoEHNE  bei  Eichlbr  VII,  vol.  II.  p.  474). 

L.  nDiamularifolium  Lois.  —  Bisweilen   fehle 

die  Corolla  schlügt  ganz  fehl  (Koehnb  1.  c.  p.  47 

L.  Saliearia  L.  —  Eine  Fasciation  des  Stängi 

tr.)  beobachtet  worden.  Die  Laubblätter  sit 

^liedrigen   Quirlen  (anstatt  in  decussirten  Pi 

[ANN  hat  (I,  p.  17)  monströse  Intlorescenzon  { 

teeu  verlaubt,  die  Blüthen  ganz  abortirl  war« 

ämus  (IV,  p.  4)  beobachtet  worden.  Die  Zahl 

Blüthen   variiren  vielfach;   man  flmlit  häufi; 

nieren  auch  pentamere   und  hcptamere  Blüi 

ila  Mittelblüthen  der  Dichasien.  Fekmod  h.ii 

^rance  XIX,  1872,  p.  64)  Diaphyse  und  (V, 

I   floripare  (sechs  secundäre  Blüthen  ans  ein 

)  gesehen. 

li.  Tirgatum  L.  —  Mit  pentameren  Blüthen  v 

1857.  p.  28)  beobachtet. 

NESAEA  CoMM. 

N.  TerticillatA  H.  B.  —  Mit  gefüllten  Blöthe 
n  (Gerard  in  Bull,  of  the  Torret/  Bot.  Club 
krön.  1880,  II,  p.   177). 

HEIMIA  Link. 

U.  salioifolia  Lk.  —  Oft  sind  einzelne  Stamini 
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verdoppelt  (Koehne  in  Eichler  VII,  vol.  II,  p.  474,  Fig.  197  C).  Im  Gv- 
naeceum  können  zwei  oder  manchmal  vier  (median-transversal  gestellte) 
Carpelle  ausgebildet  sein  (Wvdler  in  Flora  XL,  1857,  p.  28). 

DÖDECAS  L. 
Dodecas  sp.  —  Verdoppelung  oder  mehrfache  seitliche  Spaltung  elB- 
zelner  Glieder  der  zwei  Stamlnalkreise  kommt  auch  hier  häufig  vor  (Koehxe 
1.  c.  p.  473).  « 

aiNORA   L. 

Ginora  sp.  —  Wie  in  den  vorhergehenden  Gattung. 

ANTHERYLIUM  Rohr  et  Vahl. 

Antherylium  sp.  —  Wie  vorige. 

CRYPTERONIA   Blume. 

Crypteronia  sp.  —  Bisweilen  sind  einzelne  Blüthen  tetramer,  anstatt 
pentamer  (Baillon,  Ilisl.  <L  pL  VI,  p.  435). 

PUNICA  L. 

P.  Granatum  L.  —  Fasciationen  der  Zweige  sind  mehrfach  beobachtet 
worden  (  Moquin-Tandon  IV,  pI  149;  Masters  XVII,  p.  21:  Struve  ifi 
Verh.  iL  Bolan.  Ver.  cL  Pror\  Drandenbg.  XVII,  1875,  p.  XXVI);  die 
Zweige  sind  auch  oft  spiralig  oder  helicoid  gekrümmt  (S.  Kros,  siehe 
Litter.,  p.  74;  Masters  XVII,  p.  325;  Fermond  V,  vol.  II,  p.  173).  Die 
Laubblätter  sind  bisweilen  in  dreigliedrigen  Quirlen  angeordnet,  und  an 
den  Uebergangsstellen  zwischen  dieser  und  der  normalen  Blattstell un|r 
findet  man  oft  gabelspreitigo  Blätter  an  den  Zweigen  (Bonnet,  Rech,  sur 
Vusage  des  feuilles  pl.  XXI,  Fig.  2;  Moquin-Tandon  IV,  p.  248;  J.  Jean- 
NEL  im  Bull,  de  la  Soc,  Bot.  de  France  IV,  1857,  p.  023;  GouRoy 
XIII,  p.  333).  Man  cultivirt  sehr  häufig  eine  Varietät  mit  gefüllten  Blü- 
then, in  welcher  nicht  nur  die  Stamina  petaloid  sind,  sondern  auch  die 
Petala  sich  mehrfach  theilen  und  so  zur  Vermehrung  des  Sehauap parates 
beitragen.  Duchartre  hat  (XXVII)  ausführlich  abnorme  Blüthen  des 
Granatbaumes  geschildert,  in  welchen  (ausser  secundären,  unwichtigereo 
Anomalien,  wie  vermehrte  Zahl  der  Wirtelglieder,  deren  Cohaesion  et<!.) 
die  Axencupula  nach  Bildung  der  normalen  Sepala,  Petala  und  Stamin« 
nochmals  dieselben  Kreise  (oder  in  einem  Falle  nur  Sepala  und  Stamina) 


Iiervorbrac-hto:  es  erhob  sich  daher 
zweite,  scheinbar  durch  Diaphyse  en 
trum  durch  das  beiden  Blüthen  gern 
einigen  Blüthen  fehlte  das  Pistill  gäi 
dai-nufaufinorksam,  dass  diese  Art  vo 
Diaplijse  centrale  abweicht,  und  ne 
Das  Pistill  von  Pimica  ist,  wie  t 
sam mengesetzt,  von  denen  der  äusse 
Glieder  zeigt.  Oft  aber  sind  auch  in 
gebildet,  oder  es  tritt  gar  noch  ein 
das  Pistill  nach  der  Formel  Gj+j-fj 

Ord.  ONAC 

EPILOI 

E.  BBgnstifoIiiini  L.  —  Bringt,  w 
Adventivlinospcn  auf  den  Wurzeln 
p.  459;  Wakmino  V;  Beverisck  III 
von  GoKPpenT  beobachtet  worden  {S( 
XVII,  p.  20).  BucHENAU  (XXXV,  p 
und  auffällige  Streckung  der  Intern 
teln,illustrii't. 

E.  hirsutum  L.  —  Ganz  ähnlich 
^vähnte,  sind  auch  in  dieser  Art  von 
II.  Tab:  XI,  Fig.  8,  «nd  Masters  : 
schrieben  worden. 

E.  hyperieifoliuin  Tausch.  —  Vir 
Ovula,  ist  von  Wesmael  (IV,  p.  ij-9 

E.  montanum  L.  —  Man  findet 
vierblättrige)  Quirle  an  Stelle  der  I 

E.  palustre  L.  —  Vorlaubung  de 
(XVII,  p.  271)  erwLihnt.  ' 

E.  parviflorum  Schreb.  —  BorbXi 
1878,  p.  363)  Individuen  mit  dreigli* 

G.  aemiadnatum  Grisob.  —  Kine 
BAS  (IV)  beschrieben  worden. 

E.  tetragouum  L.  —  Ist  nianchn 

E.  trigonuiii  Schh.  —  Das  Vorko 
wirtel  ist  von  Godkun  (XIII.  p.  334] 
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Epiloltiuin  sp.  —  Fasciationen   von  Eptl 

SCHBR  (siehe  Littor.)  erwähnt.  Mastehs  maclit  (\\1!  p  8i)  darauf  a 
merksam,  dass  man  bei  Vergrünungen  ott  vier  voil^taadige  Laubblttter 
an  der  Spitze  des  «  untersiändigen  Fruchtknoten  s  »  sieht  an  der  Bil- 
*  düng  des  letzteren  ist  also  augenscheinlich  nicht  die  Basis  der  Kelch- 
blätter betheiligt.  —  Bei  Al.  Braun  finden  wir  (V,  p,  17ä)  kurz  das 
Auskeimen  d«r  Samen  noch  innerhalb  der  Frucht  erwähnt. 

JUSSIAEA  L. 

Jussiaea  sp.  —  Nach  Baillon  (HUt.  d.  pl.  I.  p.  181)  findet  man  bis- 
weilen auf  der  OberflücJio  und  auf  den  Längskanten  dos  unterßfändijron 
Ovars  Adventivknospen  entspringend. 

ISMARDIA  L. 

I.  alteraifolia  DG.  —  Rlno  Fasciation  von  Schnbck  (siehe  Litt«r.) 
beschrieben. 

I.  palustris  L.  —  Ausnahmsweise  findet  man  trimere  Blütlien.  Hichler 
hat  auch  (VU,  vol.  II,  p.  458)  in  einigen   Fällen  die  normal 
Petala  entwickelt  gesehen. 

CLARKIA  PuRSH. 

• 

C.  elegans  Dougl.  —  Man  cultivirt  Varietäten  mit  gefüllter 
die  (nach  Maykffsky  I)  durch  Spaltung  der  einzelnen  Petala  ii 
Glieder  hervorgebracht  werden  können.  Eine  auffallende  Ersehe 
Ai!ftret«n  einer  Blüthenanlage  als  Adventivknospe  anf  einem  P 
von  BiiRKEi.EV  in  Gard.  Chron.  18(i5,  p.  700  illustrirt  worden 

C-  pulohella  Pursh.  —  In  den  gefüllten  Blüthen    auch  dieser 
die  Füllung  theils  durcli  Petalodie  dir  Stamina,  theils  durch 
Theilung  der  Kronblatt-Anlagen  hervorgebracht  (Goebel  IV,  p 
Taf.  XIV,  Fig.  52-54). 

Clarkia  sp.  —  Auch  eine  dritte  Art  von  Füllung  kann  be 
vorkommen,  nämlich  die  durch  Bildung  petaloider  Kmergenze 
Oberseite  der  Kelchblätter  (Schimpkr,  in  der  Vers.  Deutscher  Ni 
Aerste  im  Oiessen  18C4):  wir  werden  ähnliche  Verhältnisse  bi 
wiederfinden.  —  Masters  hat  (XVII,  p.  24)  Umbildung  eines 
Kronblattüs  zu  einer  kleinen  Ascidie  gesehen. 
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OENOTHERA  L. 


Oe.  biennis  L.  —  Der  Stängel  dieser  Species  zeigt  auffallende  Neigung 
zur  Verbänderung:  Fermoi^d  (V,  vol.  I,  p.  299),  Godron  (XII,  p.  23)  und 
Camus  (IV,  p.  4)  haben  über  Fasciationen  derselben  berichtet.  Fermond 
(1.  c.  p.  320)  hat  auch  hypertrophisch  verdickte  Stängel  mit  gestauchten 
Internodien  gesehen,  an  welchen  die  Blätter  in  sieben-  und  achtgliedrigen 
Quirlen  angeordnet  waren.  Sehr  häufig  findet  man  pentamere  Blüthen, 
in  welchen  auch  die  Zahl  der  Carpelle  (oft  bis  auf  neun)  vermehrt  ist 
(Moquin-Tandon  IV,  p.  355;  The  Phytologist  1842,  N.  33;  Roeper  in  Bot. 
Ztg.  1852,  p.  189;  Wydlkr  in  Flora  1857,  p.  28  und  1860,  p.  223;  Glos  IX). 

Oe.  campylocalyx  (quid?)  —  Glos  hat  (XII,  p.  6)  in  sonst  normalen 
Bluthen  ein  siebengliedriges  Pistill  beobachtet. 

Oe.  murieata  Murr.  —  Hildebrand  erwähnt  (in  Botan.  Zeitg.  1883, 
p.  695),  dass  manchmal  im  Herbst  die  Infloroscenzen,  welche  schon  mit 
reifen  Früchten  versehen  sind,  zum  zweiten  Maie  austreiben  und  neue 
Blüthen  hervorbringen. 

Oe.  stricta  Ledeb.  (Oe.  striata  Auct.  var.)  —  Bei  Fresenius  (siehe 
Liitter. ,  p.  35,  Tab.  IV,  Fig.  2-4)  sind  Vergrünungen  der  Blüthen  in  ver- 
schiedenen Stadien  beschrieben,  mit  Spaltung  des  Kelches  und  der  Car- 
pelle verbunden. 

Oenothera  sp.  —  Masters  erwähnt  kurz  (XVII,  p.  44)  das  Vorkom- 
men von  Synanthien  bei  Oenothera. 

GODETIA  Spach. 

G.  Lindleyana  Spach.  —  Mit  gefüllten  Blüthen  bekannt. 

G.  rubicunda  Lindl.  —  Wie  vorige  (siehe  Beschreibung  bei  L.  v.  Nagy, 
in    Wiener  Illustr.  Garteiizeitg.  1884,  p.  536). 

G.  Willdeaowiana  Spach.  —  Mit  durchgehends  pentameren  Blüthen 
von  Wydler  (Flora  1857,  p,  28  und  1860,  p.  223)  gefunden. 

FUGHSIA  L. 

F.  arliorescens  Sims.  —  Wird,  wie  alle  anderen  Fa^cÄsia-Arten,  häufig 
irtit  dreigliedrigen  Laubblatt-Quirlen  getroffen.  Eben  so  oft  habe  ich  tri- 
mere  Blüthen  gesehen. 

!*•  cocciaea  L.  (=  jnagellanica  Lam.)  (•)  —  In  der  vegetativen  Region 


*)  Die  Synonymie  der  cultivirten  Fuchsien  ist  sehr  complicirt,  und  besonders 
durch  Hybridatioa  sind  viele  Mittelforuien- zwischen  den  ursprünglichen  Stamm- 
formen entstanden.  Ich  habe  vorgezogen,  alle  die  Angaben  über  Gartenfuchsien 
jiier  zu  vereinigen. 
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der  üarten-Fuclisie  sind  besonders  die  Anomalien  in  der  Anordnuujt  der  ] 
Blütter  bcmerkeDswerth.  Ausser  den  sehr  liäuligeii  Fällen,  in  weleheo 
ilrci-  und  viergliedrige  (seltener  mebrgliedrige)  Blattquirle  anstatt  der 
noi-raalen  Laubblatt  paare  ausgebildet  werden,  sind  aucli  gar  nicht  selten 
Zweige  mit  alt^rnirendcn  Blattern  anzutreffen,  und  ^-agar  solche  mit  ^|ii- 
raliger  Anordnung  (i  ■,,  '  j,  J  „)  der  Phyllome  kommen  hier  und  da  tct. 
llie  Aonderung  der  Blattstellung  kann  oft  ariseheinend  ganz  uomotivirt 
an  einem  Spross  auftreten,  der  im  unteren  Theil  normale  Blattpaaro 
trägt;  und  ebenso  leicht  geht  ein  Zweig  mit  abnormer  Insertion  der 
Blätter  wieder  im  oberen  Theile  zur  normalen  Phvllotaxis  zurück.  Handelt 
is  sich  dabei  um  L'ebergang  von  der  ojiponirten  zur  quirligen  Anordniins;. 
so  findet  man  häufig  gabelspreitige  Blätter  an  den  kritischen  Zweigknutvn. 
In  der  Achsel  solcher  Duppolblätter  entspringen  bisweilen  Torwacbsene 
Zweige  oder  S3'Danthien.  Alle  derartige  Fälle  sind  so  häufig,  dass  es  nicht 
lohnt  die  vielen  darauf  bezüglichen  Bemerkungen  der  Autoren  zu  citiren. 
^lelcener  sind  die  beiden  Blätter  eines  Paares  seitlich  mehr  oder  minder 
weit  vcfWiichsen  (Fekuono  V.  vol.  l,  p.  78;  W.  R.  Gerard  IH):  bisweilen 
verschuiulzcu  aui-h  die  beiden  Seiteni-änder  eines  Blattes  mit  denen  de> 
alliieren,  so  dass  Aseidien  (Asc.  diphvllcs)  gebildet  werden  (\V.  R.  (ierjlrd 
1.  c. ;  ItORRÄs  XXXIX.).  Einidätlrigc  Aseidien  sind  mir  bei  Fui-titia  nur 
aus  den  Notizen  von  (>ei{Mai.s  de  St.  Pierre  (Ball,  de  la  Soc.  Bot.  (/<- 
Fr.  V,  1858,  p.  öi>7)  bekannt.  Anwachsen  des  Ach  sei  Sprosses  an  das  Trag- 
blatt ist  bei  Feruonii  (V,  vol.  I,  p,  1^)  erwähnt. 

Die  Blüthcn  von  F/tclisia  cocciitea  neigen  in  wahrhaft  erstaunlicl 
Weise  zur  Bildung  von  Monstrositäten:  es  ist  nicht  nur  leicht,  fast 
jedem  oultivjrten  Exemplare  solche  zu  finden,  sondern  es  e\isiin  at 
eine  ganz  ausserordentliche  Mannichfultigkeit  In  den  .\nomalien,  wel« 
die  einzelnen  Blütiicnwirtcl  oder  die  ganzen  Blüthen  darbieten,  so  d: 
es  nicht  zu  verwundern  ist.  wie  die  .\ngaben  über  Bllditngsabweieliun^ 
von  Fiichsiablüthon  in  der  tcratulogischen  Litteratur  eine  ganz  herv' 
ragende  Rolle  spielen.  Ich  will  im  Folgenden  versuchen,  in  einiger  0 
nung  darzustellen,  was  mir  von  derartigen  Fällen  bekannt  geworden  i 

Zunächst  findet  man  nicht  gar  selten  Synanthien  von  zwei  und  meh 
ren  Blüthen,  die  auf  verschiedene  Weise  zu  Stande  kommen  können :  dui 
t'abetsiialtiMig  des  Thalamus  oditr  des  Blütbenstieles.  durch  Entwickelt 
und  Verwachsung  zweier  gleich  wert  higer  Knospen  -in  der  Achsel  ei 
(einfachen  oder  gogabidton)  Tragblattes  oder  durch  das  Anwachsen  oi 
Seeundärblftthe  (aus  der  Achsel  eines  Vorblattes)  au  die  Primärbläl 
Derartige  Fälle  habe  ich  mehrfach  gesehen,  und  sind  solche  auch 
MA.Jxrs  XXXin,  Masters  XVH.  p.  H8.  Godron-  XIV,  p.  220.  Schlbchtexi 
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sen.  XXV,  p.  255,  Mevran  (siehe  IJlter.),  Wfufr  Ili,  p.  350  (l 
tJji)  und  in  Garcl.  Chron.  1851 ,  p.  OH.  1855,  p.  740  beschriebt 

Die  Vorblälter  sind  an  den  axillären  Blülhen  gewöhnlich  s 
tordrüekt:  man  trifft  jedoch  bisweilen  an  den  Blüthen stielet 
zwei  transversal  stehende,  seltener  n!s  Schüppchen,  meist  als  L 
ausgebildete  Phjtlorae,  die  wohl  mit  Recht  als  Vorblätter  angei 
den  können.  Sie  können  steril  oder  fertil  (d,  h.  mit  Seeundär 
iliren  Achseln  versehen)  S'^in,  Sehr  oft  treten  solelie  UliUter  ( 
der  Blütho  auf,  und  wachsen  sogar  mehr  oder  weniger  voll* 
dem  Axenbecher  und  dem  Kelch  herauf:  selbst  zwei  derartige 
paare  können  der  Bluthe  vorangehen  und  eventuell  mit  ders 
wachsen  sein  (Klotzsch  im  Sitzber.  d.  Ges.  Natarf.  Fr.  in  l 
Nov.  1853;  W.  K.  f.KRABD  in  Ball,  of  the  Torrey  Bot.  Club  VI 
WiGAND  V.  p.  110;  Greenwoou  Piii  in  Qard.  Chron.  1881. 
Pl-ciiker  in  Bot.  Gazelte  1888,  \>.  98. 

Bezüglich  der  BJüthcn  selber  ist  die  grosse  Variabilität  der  Q 
bcmerkensworjh.  Man  findet  sehr  häufig  in  allen  Wirtein  trinie 
(nur  einmal  liabe  ich  eine '  durchaus  diniere  Bluthe  gesehen) 
eben  so  oft  kommen  fönfgliedrige  Bluthen  vor.  Höhere  Zahlet 
sind  schon  seltener.  Dabei  kommen  alle  möglichen  Combinatio' 
einzelnen  Wirtoln  zwischen  den  nühor  stehenden  Zahlen  vor;  n 
entspricht  die  Vcrmelirung  oder  Verminderung  der  Gliodei"  i 
ceum  genau  der  in  der  Krone  etc.  etc.,  ich  brauche  woJil  für  dit 
häufigen  Vorkommnisse  nicht  eingehende  Littera  tu  ran  gaben  zu 

Die  Kelchblätter  sind  auf  dem  oberen  Kando  der  Axencupu 
aus  verschiedenen  Gründen,  besonders  aus  ihrem  Verhalten  1 
eintretenden  Verlaubung,  gelit  klar  hervor,  dass  ihre  Basis  n 
Bildung  des  <  unterstand  igen  Fruchtknotens  »  als  «  Kelchröl 
nimmt.  Sie  sind,  wie  eben  gesagt,  oft  in  Laubblätter  verwa 
kurzen  Stielen  und  sogar  Nebeublättelion  oberhalb  des  A 
versehen  (A.  Arndt,  siehe  Litter.,  Masters  XVII,  p.  200,  Fii 
p.  240.  flg.  130;  Liefe  im  Silzber.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandt 
p.  94;  Baillon  in  Adansonia  VI!,  p.  371;  l.  Playfair  Mac  ; 
The  American  Naturalist  XVIU,  1884,  p.  DIU);  man  kann  s 
bilUung  auch  manchmal  nur  an  einzelnen  Kelchblättern,  u 
ständig  (nur  in  einer  Längshälfte)  durchgefijhrt  beobachten.  S 
der  Fall,  dass  (in  vorgrünlen  Bluthen)  der  Axenbeoher  ganz  vei 
und  die  Sepala  unter  dem  oberständigen  Pistill  frei  inscrirt 
(M.ASTERS  XVII,  p.  127).  Elm  nicht  ganz  häufige  Anomalie,  die 
zu  sehr  bizarren  (nnd  oft  falsch   gedeuteten)  Bildungen    An 
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liusteht  in  der  Apostasie,  Im  Horabrücken  einzelner 
Ijiiilot  nümlicii  liier  unU  ila  im  Külch  eine  Lfitke,  u 
KL'lchblatt  von  den  anderen  getrennt,  viel  tiefer  au 
ii.Kt  gar  auf  dem  Btiithciistiel  inserirt,  und  dann  m 
i/iubblattes  ausgebildet  (Walpert  in  Flora  XXXV, 
k:\gar  II,  tll).  Bis  dahin  ist  die  Sache  noch  ziemlich  e 
•  ■^  aber  vor,  das  zugleich  mit  dem  tief  inscrirten  Kel< 
lige,  supraponirte  Kelchstamen  ebenfalls  auf  jener  In 
lileibt,  während  alle  anderen  Blüthenpliyllome  auf  d« 
Axencupula,  weiter  obon,  innerhalb  der  Blüthe  zum  Vot 
i'iitstehen  denn  die  sehr  wunderlichen  Fuchsienblüthen, 
wonig  genauen  Ausdrucksweise  der  Autoren).«  unter  di 
likitt  auftritt,  mit  einem  einfachen  oder  gegabelten  Stami 
(^ic!).  Das  «  Laubblatt  *  iät  eben  das  herunter  gei 
y-iisagt  zu  tief  angelegte  und  später  inetamorphoair 
wulchom  (anscheinend  in  soinei-  Achsel)  das  betreffend' 
inserirt  ist.  Solche  Fälle  finden  wir  bei  Didrichsej 
■^/infl  II,  1807-«8,  p.  8),  Ch.  Morren  XXIV,  Master 
lSrt4,  I,  p.  777,  fig.  146  und  Dammer  II,  p.  208,  fig.  91 
in  und  BucHEXAU  XXVIII  illustrirt.  Suringar  nimm 
dorn  Falle,  wo  in  der  Achsel  jenes  unterstand  igen  Bl 
zu  stehen  seliein^n,  diese  letzteren  zwei  metaniorphosir 
ilio  rechts  und  links  vor  dem  { herabjrerfickten )  Sepa 

In  der  Achse!  der  normalen  oder  der  verlaubten  Sepa 
Joch  nicht  häufig,  aecundfiro  Blüthen  auf  (Masters  X 
Mimk  fand  (III)  eine  kleine  Seeundärblüthe  auf  der  Ol 
[Kiluni  inserirt,  vielleicht  dort  adventiv  entstanden,  o 
■  luf  das  stutzende  Kelchblatt  heraufgerückt. 

Die  Angaben  über  das  Vorkommen  zweier  alterni 
Si'pala  (NiEPRASCHK  I,  p.  00)  lassen  sich  vielleicht  auf 
Anwachsen  von  zwei  Vorblattpaaron  an  die  Blüthe  z 

Andere  Anomalien .  welche  sich  auf  die  Kelchblä' 
nur  vereinzelt  beobachtet  worden  und  weniger  wicht! 
Iirunchbarter  Sepala  unter  einander  und  das  von  C. 
Cln-on.  1800,  p.  912)  illustrirte  Auftreten  kleiner,  horr 
l-'(irtsätz6  auf  deren  Fläche. 

Eine  eigenthftmliche  Erscheinung,  welche  nur  wen! 
Iii\-ichtet  worden  ist,  findet  man  bei  manchen  gefülltoi 
ili-ren  Blüthen  entspringen   nümlich  auf  der  Innenääc 
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tä  und  liaks  vun  der  Mediane,  [laarig  gGürdnetö,  iietitloide 
le  zicmlicli  zahlreich  werden  und  so  bedeutend  zur  Füllung 
aitragen  können.  Ich  liabe  diese  Bildungen  sehr  oft  gesellen, 
n   aber  nur  bei   Schimper  (in   Vei-s.  Deutscher  Naturf.  in 

und  Jacobasch  (III,  p.  70)  deutlich  beschrieben:  vielleicht 

darauf  auch  die  Angaben  von  Henslow  (Gard.  Chron. 
58)  und  GoEsciiKE  (bei  Dammeu  II,  p.  52).  Es  handelt  sich 
'ie  einige  Autoren  meinen,  über  das  Auftreten  von  «  pota- 
snzen  *,  sondern  höchst  wahrscheinlich  um  Adhaesion  dtj' 
Theilung  vormehrten  Petala  mit. den  Kelchblättern. 
lila  ist  ausser  der  oben  erwähnten  Vermehrung  der  Petala 
len  Blüthen  auch  oft  deren  Vervielfältigung  durch  Theiluufr 
.  Solche  Theilung  kann  ebenso  gut  seitlich,  als  serial  statt- 
ie  Zahl  der  Tlieilstücke  ist  in  stark  gefüllten  Bluthen  oft 
ich.  Seltener  treten  mehrere  regelmässig  alternirende  Wirtel 
;ern  auf  (H.  Poystf.r  in  Gard.  Chron.  1863,  p.  108D):  die 
1  Angaben  lassen  fast  verniuthen,  dass  in  jenen  Blüthen 
r  die  episepalon  Stamtna  zu  Kronblättern  umgewandelt 
;rs  hat  (Gard.  Chron.  18ö4,  p.  722)  ganz  apotale  Blüthen 
linzelt  steht  auch  die  von  Ch.  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  120) 
bachtung  über  die  Vei'wachsung  aller  Petala  einer  Fuch- 
liner  gamopetalen ,  einer  Datura  ähnlichen  Blumenkronc. 
imen  die  Blüthenblätter  röhrenförmige,  oder  trichterförmige 
*STERS  in  Gard.  Chron.  1864,  p.  722;  Fermond  V,  vol.  I. 
)  Umbildung  in  Stamina  ist  mehrfach  illustrirt  worden 
[,  p*70;   WiGASD   V,   p.  115;  1.  Costerus  I;   Masters  in 

1863,  |).  089  und  1805.  p.  769";  Godron  XIV,  p.  247),  ist 
ähr  vollkommen.  Die  Kronblätter  nehmen  manchmal  auch 
1   Farbe  der  Sepala  an  (Schlechtendal  sen.  in  Bot.  Zt(j. 

Surikgar  II  und  III)  oder  werden  grün  und  laubartig  im 
rescenz.  Endlich  findet  man  häufig  Adhaesion  zwischen 
and  den  Kronblättern.  Falls  einfach  die  Filamente  an  die 
isen,  so  kann  wohl  Verkrümmung,  einseitige  Ausbildung 
lg  im  Wüchse  der  letzteren  eintreten:  viel  auffallender 
n  sich  die  abnormen  Blüthen ,  wenn  die  Petalen  nur 
ebildet  mit  den  Filamenten  der  Stamina  verschmelzen  und, 
jchieht,  an  denselben  heraufzuröcken  scheinen.  Besonders 
at  (XXIV  und  XXX)  in  der  Varietät  «  Scaramouche  »  sehr 
arartige  Fälle  beschrieben,  und  ganz  ahnlich  Prü-lieux  H, 
im  BuU.  de  la  Soc.  Bot.  de  France  X,  1863,  p.  315  und 
II. 


r.-i': 


'•^.■.  I-r. 


.'■h,' 


i-Ii'.- 


.  ,*  1.  ..   :■■-.  Ti-i--.^  .-TT  ^■ 
-.--.:-:-.  -.^.erv;  Male  terTr-e-i: 

-■^-K-r  zi  -^.s  als 'i;e  ■;;!:*! 

.-r.:.-;r:-<w-::-:EuA^;:'>e- 
r.  ■,-■■':.  »■;'■?.  z^i^i  t.S  'jrei  iK-oa 

-.=-0   iJli-L^n.  m  j'.:   die  haufi^- 


■  l>re:!< 


i.-;Hn,  av\  rn^rn  fin'!'-i  ;.'anz  t.i'pne  r.!i^-r:;ini— lorm-n 
t,.;.f<:rT.  >ii,l  PßiaU    in  ^i":^!!  Vari.-r/.U-n :  s--!-!.^  sin.i  a 

|..  2!«;  in  77.^  /'f.f/lohyUi  iHl-i,  n.  XXEL  2'-5:  Wk.am 
riT.  —  Die  j.'.-'al'.iiion  Sti.niina  nohm-n  aiiffi  I(i:rwei)en 
iiri'l  w(?r'I':n  'nbulin.  An-lr-r-t-ir^  ti-itfi  ni-m  h^utiz  Stao 
'lur'rh  Ab'tii  "liir  Anth<-r*-n  7ii  fallen fümiisjen  Stamtn'dlii 
lri"pe>iiarit  i!irid  ili(>  von  'i'-KhEi.  (IV.  p.  247)  mehrfach  be 
in  w-i-I-'li'-n  am  Filam''ni  il'-r  fiii-^«pren  Slamina.  unter 
'l'i'  Inn<;riS':ite  nu'-h  *ii[>]i|cmenf;"ir"  kleine  Pollenfä'-kchp 
'ii'!  \<,n  MAi^TKKb  (XVII.  11.  -^tfl).  Fiir.  102)  illusipirce  ^ 
Slamriia  in  f'arpiiJen.  Verwa'lisuni.'  der  Staubblätter 
kommt  ni'iht  s'lnin  vor.  Im  'lynaefoiim  sind  relativ  w 
lii-kaiint  [ffiwfipdf-n:  nur  i^t,  die  Zahl  der  Tarpelle  sehr 
lialiH  alle  Zahlen,  von  j;wfi  Ijis  zu  neun  fruclitblättern  g« 
'liiliej  im  Ovariura  dip  Sctioidowände  nicht  ganz  vollsAn 
n\in(:fn  »ii-ht  man  manchmal  die  Car|>ii]cn  gelrennt.  ofTe 
Imie"  'ior  Seitcni-ändfT. 

fnnlnili!  Itunhivü-limung  (f)ia[jhysc  florii)are)  der  Blül 
h'oba'lit't  und  bcs'-li Hoben  worden:  schöne  Beispiele  da 
f'ltronirtß  187-1.  IL  p.  V>m  und  Oodron  (XIII  und  XXI. 

F>  cocclne»  X  fulgenn-  —  Mastkks  erwähnt  (.XVII 
|)AKwiN  vryirentlir'jii,'  Ufobanhtung  von  Thwaites  über  ( 
zweior  Knibrvünen  in  oineiii  Samen  dieser  Bastaniform 

V.  fulgetiH  Mo'ino.  —  Bei  Trklease  (II)  sind  Sjnant 
Kliilliün  dieser  AH,  bcKCJjrieben.  In  einer  Blütbe  waren 
li.'li    i'crwnclison,    und    das   diivor   stellende    Petalum   ri 
t'cbildol,  an  ein  Stamen  angewaehsen. 

V.  Klobona  I.indl.  —  Ist  mit  pefiillfen  Blutben  bäi 
HiiAiN  liat  si''li  inil  ilem  Sdidiiim  der  tlieilweise  peUloid 


ONAfiUAlUEAB.  ■  -  4S7 

2(^.1874.  ]).  248)  cingeheiidCT  beschäfligt.  GoimoN  liat  (XIV.  [>.  -20)  die 
Sejiala  je  zu  zweien  verM'itcliseo  gesülion,  und  IjACR£kt  {siolje  Litter.) 
Trennung:  der  vcrlaubton  KclchbläMer  illustrirt.  Letzterer  Autor  lial  aucli 
oft  zwei  Sccundürblüthen  am  Stiele  der  primären  Blüthe  entwickelt 
gesehen  (*). 

F.  maorostemiiia  R.  P.  —  In  der  liolati.  Zeitij.  IStil),  |).  :*1  findet  sicli 
eine  kurze  Notiz  von  Bersouilm ,  über  einen  Zweig  dieser  Species,  der 
«  mit  einem  triclitj'rformigen  Blatt  »  abschloss:  augenscheinlich  handelte 
CS  sich  um  asci  dien  form  ige  Verwachsung  der  beiden  oberen  Blätter. 

F.  spectabilia.  —  Seitliche  Vei'schmelzung  zweier  Blätter  erwähnt  bei 
Fermond  V.  vol.  I,  p.  113. 

F.  Standishii  hört.  —  Verlaubiing  eines  einzelnen  Kelchblattes  ist  im 
Gard.  Chron.  1842.  p.  587  jtluslrirt. 

Fuchsia  sp.  —  Vereinzelle  Notizen  über  Anomalien  von  Fuchsien- 
hlüthen,  die  ich  nicht  habe  im  Original  einsehen  können,  finden  sich 
noch  bei  EuDES-DKi-ONGCHASirs  (BiiU.  de  la-Soc,  Liiin.  de  Nonnandie  \, 
[I.  122),  Masters  im  Jouni.  of  Ihe  [{.  Horlic.  Soc.  V,  1878.  proceed.  p. 
XIAX.  SiMKOTH  (siehe  Lilter.),  Wit-Hiack  in  Gartenflova  1887.  Heft  11 
und  I.  ScHEi.L  (siehe  Litter.). 

LOI'LZIA  Tav. 

Ij.  hirüuta  Jacq.  —  Ch.  Morurn  beschreibt  (XIV)  unter  dem  Namen 
«  Adenopetalie  »  eine  nicht  gsu|  seltene  Anomalie  der  Blülhen  dieser  Art. 
in  welchen  eines  der  gewölinlicb  mit  einer  Drüse  versehenen,  kleinen 
oberen  Petala  vergrössert,  drüsonlos,  den  beiden  vorderen  Petala  ähnlich 
war. 

L.  mexieaoa  Jucq.  —  Hr.  Junoek  theilt  mir  mit,  trimere,  pentamere 
und  heptamerc  Blüthen  gesehen  zu  haben. 

Lopezia  sp.  —  Bailt.os  erwähnt  (Hist.  d.  pl.  VI,  p.  471)  Blutheu 
mit  fünf  Petalon  und  dem  entsprechend  mit  zwei  Staminodien  auf  der 
Vordei-seite.  Jukger  hat  manchmal  (Bolan.  Zeitg.  XXXVI,  1878,  p.  424) 
eines  oder  das  andere  der  normal  unterdrückten  seitlichen  Stauiina  put 
aiisfcebildet  gefunden,  entweder  fertil  oder  als  petaloides  Staminodium: 
B  das  vorn  stehende  Staminodium  bisweilen  Rückschlag 


st  Gino  sehr  iimfaBHende  Arbeit  von  -1.  C.  CosTBRUS  ■  On  inal- 
iBia  globosa  .  (Jo»i-n.  of  thc  Linn.  Soc.  Bot  Vol.  XXV,  I88il) 
■her  nicht  nur  die  Anomahen  <iieser  Art,  sondorn  auch  f:i't  alle 
m  bekannt  gewordenen  Bildungsabweichongon  orläiitoit  und  /., 
en  siud.  ich  habe  dieselbe  leider  nicht  mohf  Ijeniit/en  können. 


I8S  •  ONAGUAftlEAE    -    L^AsACEAE. 

zar  AathereDbildang,  so  dass  in  einer  Blüthe  bis  drei  fertile  Stamini 
gezählt  werden  konnten. 

GAÜRA  L. 

U.  bienais  L.  —  Eine  :«chOnt.*.  dicht  mit  Blüthenknospen  bedeckte  Fa- 
>c'iation  des  Stängels  ist  Ton  Fresenius  (siehe  Liiter.,  p.  46)  beschrieben 
worden.  Fermond  hat  (V,  vol.  II,  p.  241)  BlQthen  mit  trimerem  Kelch 
gesehen. 

(fONGYLOCARPUS  Cham,  et  Schl. 

G«  rnbricaulis  Cham,  et  Schi.  —  Die  einzig  existirende  Beschreibung 
der  neuen  Art  und  Gattung  (Linnaea  V,  p.  557)  klingt  fast,  als  ob  sie 
auf  ein  monströs  verbildetes  Exemplar  gegründet  sei:  «  Ovarium  cum 
calyce  coneretum,  cum  ramo  et  petiolo  conferruminatum,  specie  substan- 

tiae  rami  immersum  » «  fructus  cum  ramo  et  petiolo  coneretus, 

sub  vertice  altero  latere  ramum  ultcrius  fructiferum,  altero  folinm  gerens, 

gibbum  caulis  referens  ictu   insectorum  tumescentis  » «  fructns 

turbinatus  diiformis,  foliiferus  et  quasi  proliferus,  ad  similitudinem  mo- 
nilis  unum  alterum  ferens.  » 

CIRCAEA  L. 

Circaea  sp.  —  Fermond  erwähnt  (V,  vol.  II,  p.  241)  ganz  kurz,  dass 
er  (monomere?)  Blüthen  mit  nur  einen\|KelchbIatt  gesehen  hat. 

TRAPA  L. 

T.  natans  L.  —  Ist  bisweilen  mit  mehr  als  zwei  Carpellcn  gefunden 
worden  (Masters  XVII,  p.  364). 

GoHORs.  13.  PASSIFLORALES. 


Ord.  LOASACEAE. 


GRONOVIA  L. 


G.  scandens  L.  —  Vergrün ung  der  Blüthen  ist  kurz  von  A.  Ernst 
im  Bolaii,  Centralblatl  I,  p.  574  erwähnt. 


TLU.NtitACEAK  -  Passiklokaceae. 

Onl.  TÜK^ERACEAE. 

TURNERÄ  L. 

D.  —  «  Aus  iler  Mitte  des  dem  Kolchtubus 
ala  gin^  (in  allen  untersuchton  Blüthen  der 
linearer,  utwas  abstehender  behaarter  0 
den  man  für  das  Rudiment  eines  inneren 
inte  ».  (ÜKBAN,  Monogr.  d.  Turneraceen, 
In  Berlin  II,  p.  10). 

mb.  —  Nüch  seltsamere  Excrescenzen  ft 
(I.  c,  Taf.  1,  Fig.  27)  an  dorselben  Stolle  der  Kelehwandung  in 
«  es  gingen  dort  bald  1.  bald  2,  bald  3  unterwärts  behaarte, 
kahle,  etwas  bin  und  her  gebogene  Fädon  hervor,  welche  an 
in  derselben  AVeise  zortlieilt  waren,  wie  die  Narben  »:  sie  t 
im  Anblick  völlig  den  cliaracteristisclien  Sritfeln  einer  Turnt 

Ord.  PASSIFLORACEAE. 

PASSIFLORA  L. 

Pt  coernlea  L.  —  Die  Blätter  sind,  wie  bekannt,  sehr  va: 
man  kann  an  demsclbem  Esemplar  alle  Uebergänge  von  ei 
tief  fnnftheiligen  Spreiten  sehen.  Saltki  hat  bei  dieser  Art 
Verbildungen  der  Fruchtblätter  gesehen  wie  bei  P.  palm 
unten ). 

P.  graoilis  Lk.  —  Die  Speeies  ist  durch  Tordcnz  zur  F 
ausgezeichnet,  d.  h.  zur  Production  neuer  Carpellwirtel  inn 
Frucht,  Schon  Glos  hat  (Mein,  de  l'Acad.  de  Toulouse,  Ser.  5.  ■ 
solche  Bildungen  aufmerksam  gemacht;  und  ähnliche  Fälle 
LiSDßERO  (I),  HiLDBBRAND  (V)  und  WiOAND  (V,  p.  125)  boschriet 

P.  holosericoa  L.  —  Bei  Mo«Pin-Tandon  (IV,  p.  1^20,  V,  p. 
sich  eine  Angabe  über  eine  eigenthumlichc  Blflthenmissbild 
Beobachtungen  von  Serikoe:  «  der  äussere  Kreis  des  Fadcnl 
die  Gestalt  von  Antheren  der  Melastomaccen  angenommen;  die 
breiter,  mit  einander  verwachsen  und  nach  Art  eines  Fächei 
die  inneren  Kreise  sind  fadenförmig  geblieben  und  tragen  ac 
kleine   Köpfchen  oder   unvollkommene  Antheren  ».   Diese  Bc 


lässt  nicht  mit  Sicherheit  erkennen .  ob  es  sich  wirklich  um  Antheren- 
bildung  an  den  (j^cwöhnlich  als  Discus-Elemente  betrachteten)  Filamenten 
handelte. 

P.  palmata  Lodd.  —  S.  I.  Salter  (siehe  Litter.)  fand  bei  dieser  Art 
und  P.  coeriilea  L.  monströse  Blüthen,  in  welchen  die  Ovarien  oben  offen 
waren:  längs  der  Carpellränder  standen  Ovula  und  Mittelbildungen  z\\i- 
sehen  diesen  und  Pollensäcken,  und  an  der  Spitze  sogar  perfecte  Antheren; 
besonders  interessant  waren  Ovula  von  nicht  sehr  alterirter  Form,  die 
in  ihrem  Inneren  Pollen  beherbergten.  Griffel  und  Narben  fehlten. 

P.  qaadrangulariä  L.  —  Masters  erwähnt  kurz  (XVII ,  p.  181)  die 
Bildung  von  Blüthenknospen  auf  der  Mittellinie  der  Carpelloberseite 
(adventiv,  oder  durch  Emporrücken  eines  Achselsprosses?) 

P.  serratistipula  Sesse.  —  Bernouilli  fand  (Bot.  Ztg.  1869,  p.  21) 
durchwachsene  Blüthen,  aus  deren  Pistill  eine  Blüthe  mit  z.  Th.  petaloiden 
Stamina  hervorsprosste. 

Passiflora  sp.  —  Nach  Masters  (XV'Il,  p.  473)  sind  die  extrafloralen 
Nectarien  an  den  Blattstielen  \icler  Arten  metamorphische  Organe,  welche 
bisweilen  zu  Blattlappen  zurückgebildet  werden.  —  Die  Carpidenzahl  ist 
in  allen  Passifloren  ziemlich  wenig  constant. 

TACSONIA  Juss. 

T.  Andersoni  hört.  (T.  insignis  X  T,  Volxemii).  —  Mit  Ilachen,  zu 
Petala  umgewandelten  Stamina  von  Masters  beschrieben  und  abgebildet 
(Gard.  Chro7u  1875,  II,  p.  167,  Fig.  33  uad  1885,  I,  p.  7:36,  Fig.  165, 
auch  bei  Dammer  II,  p.  335,  Fig.  169). 

T«  pinnatistipula  Juss.  —  Karsten  hat  sein  neues  Genus  Pogg^nrlorffia 
(Flor.  Columb.  Spec,  Tab.  XXIX)  auf  monströse  Exemplare  di<»ser  Species. 
mit  petaloiden ,  vom  Gynophorum  getrennten  St^imina  gegründet  (siehe 
Masters  XVII,  p.  294). 

MODECCA  Lam. 

Moflccca  sp.  —  Manchmal  findet  nmn  (Masters  XVII,  p.  326)  Blüthen 
und  Früchte  an  den  Ranken  entwickelt  (wahrscheinlich  wollte  Masters 
sagen,  man  finde  dieselben  in  der  oberen  Hälfte  der  Ranke  entwickelt; 
denn,  wie  bekannt,  entstehen  die  Blüthen  von  Modecca  und  der  anderen 
Passifloreen  normal  in  der  Achsel  der  Nioderblätter,  an  der  Basis  der 
Rauke). 


r 


PASSlFLOKACtAi;   ~  CLCLItBETACEAK. 

CARICA  L. 


C.  microcarpa  Jacii,  —  Woibliche  Blüthen  kummen  biswe 
den  n^nnlichon  [ndiviUuen  vor  (Hoffman>  in  Bot.  Ztg.  XXIX,  187 

C.  Papaya  L.  —  \Vio  vori^'o,  häufig  {D.  Moore  in  Meet.  o} 
frish  Acad.,  11^1  Apr.  1870;  van  Nooten  in  Verh.  d.  Bol.  Ver.. 
Brandenbg.  XX,  1878,  p.  V);  es  können  sich  auch  Zwitterblütli 
bilden,  und  zwar  auf  di'oit'aclio  Weise:  erstens,  indem  in  den  we 
Bliitlien  vereinKello  Sfaminn  auftreten  (Kichi.er  VU  ,  toI.  II, 
d.inn  durch  Umbildung'  der  inneren  fünf  Stamina  der  mannlictiei 
zu  Carpellen'  (Mastkks  XVH.  p.  200.  Fig.  103)  und  endlich  di 
Entwickclung  des  gewölinlicli  ahortirten  Pisiillos  in  den  inäi 
Blüthen  (Wicht,  lUiisty.  of  Ind.  Bol.  1831.  Tom.  11).  SeohszählJgt 
hat  WiTTMACK  (SiUb.  d.  Bot.  Ver.  d.  Ptov.  Brandenbg.  XX,  p. 
Sitzh.  d.  Ges.  Natur  f.  Fr.  in  Berlin  1878,  p.  45)  gesehen.  Die 
keimen  manchmal  schon  in  der  Frucht  aus  (Wtdler  in  De  Ca 
Ph>js.    Vegel.  11,  p.  05Ö). 

T>\c  Stämme  von  Cariea  Papaya  sind  nicht  ganz  selten  v( 
gefunden  worden  (siehe  Trew  et  Ehret,  Planlae  selectae  etc.  171 
VH.  fig.  a;  WiTTMACK  1.  c.  p.  14;  Wight  I.  c.  Tom.  II,  Tab.  10 
A.  Krnbt  hat  (III)  eine  cigenthüniHche  Blattmissbildung  dieser 
illustrirt:  auf  der  Oberseite  eines  Laubblaltes,  im  Centrum  de 
ncp^^atur  entsprang  ein  neues  schildförmiges  Blatt ,  von  dem  ei 
sich  über  die  Spreite  heraus  verlängerte  und  zuerst  eine  doppels 
Lamina.  endlich  noch. eine  terminale  kleine  Spreite  trug. 

Onl  CUCURBITACEAE. 

HODC.SONIA  HüoK.  f. 

H.  Iieteroclita  Hook.  f.  —  Die  monolypische  Gattung  ist  di 
eigenthümlichc  Thatsache  (ursprünglich  teratologi sehen  Ursprung 
gezeichnet .  dass  die  Samen  zu  je  zwei  und  zwei  verwachsen  si 
eine  davon  ist  aber  meist  steril  (IIooker,  Illuslr.  of  lümalaijar 
185j,  Tab.  III). 

TRICHOSANTHES  L. 

Trichosanthes  sp.   —   .Manchmal   treten   in   den   weiblichen 
einzelne  fcrtile  Stamina  auf  (Baillon,  im  BuU,  period.  de  la  So 
de  Paris  18S2,  p.  308). 


:.\  -KN.UtlA  StE. 

■  cl-.  --:-  (XIV.  ;..  3») 

A'-ANTHOsIClOS  Wel 


Jihrb-'Af-'^r  IX.  l^*7.  p-  ITT)  ter:_a;::ro.i;!e  Bl 

THLAbUNTHA  Bcsge 

T.  diku  B;.'*.  —  ItMiii-Lr  t>e>^.r»":M  nod  i 
X.  Fi;.'.  1)  e;(:';n  FaII.  in  uei-.l.em  an?nahiBSw 
I#aub!il altes.  ^i-iieiDhar  an  S'-r^Ie  der  n.-xt^^  rorhao 
frlno  Ran'iie  stand. 

Ll'FFA  Tcvio;. 

L.  ejüadriea  L.  —  Man  ticJet  oft  Hie  räaf  S 
^'ortrennt,  frei :  M)lche  Formen  sind  irrthümlic 
pentandra  Roxbgh.)  bes*^h rieben  worden. 

ECBALLIUM  RicH. 

B.  Elateriam  Ri'-ii.  —  Mastebs  hat  (XVIL  p. 
;reseli':'n.  Hemiaphrodite  Blüihen  srrheinen  nicht : 
II,  [).  12;  Clos  IX);  NAUDrs  hat  auch  (t.  c.)  bis 
'fberständigem  Orar  beobaehtet.  Eine  weitere  in 
von  Nacdin  I.  c.  p.  10,  Tab.  II,  Pip.  l  illostrirt:  i 
an  dem  Stiel  der  \roiblicben  Blüthc  ein  fadenl^ 
welches  meist  mit  einer  schmalen  Blattspreite  ei 
mit  demselben  Gebilde  eine  männliche  Inflore; 
die  wahraoheinlich  als  Achselproduct  dieses  (i 
denfÖrif.i;,'en  Vorblattes  aufzufassen  ist.  Naudi; 
fiil'  ein  Zweigrudiment. 

BRYOXIA  TotRS. 

II.  alba  L.  —  Es  existirt  eine  Varietät  mit  t 
DIattspreiten  (Bode,  im  Sütb.  d.  Bot.  Ver.  dei 
p.  57). 


'  GüCüRBlTACEAE 

B.  dioica  -liici|,  —  Im  Aufbau  der  Zweige  uni 
inanclic  AnoiiiHlien  auf.  Zunächst  berJelitet  Fers 
Hot.  dp  France  II,  I8Ö5,  i>.  519)  dass  die  Ranke 
iimirewanjeli  sind.  Ziemlich  .  lifiufig  sind  an  einen 
rpciits»iind  links  von  der  Einzclblfltlic  auBpebild 
unteren  Knoten,  wo  jene  Blüthe  allein  die  Bi.ittac 
an  deren  Stiel  inserJrt  (Fhesekius  in  Vers.  d. 
Mains  184';;  Tassi  und  Pari.atork,  in  5.  Vers. 
Id44;  EicHLKR  VH,  vol.  I,  p.  310).  In  ihren  A 
(theoretisch)  einerseits  der  Bereicherun gssprass,  an 
Inllorescenz:  letztere  ist  aber  meist  am  Stiele  c 
Höhe  gerückt.  Wyoler  hat  (Ftnra  1800,  p.  363, 
hende  Blüthen  in  den  Achseln  der  Ranken  gese 
gegen  so  intime  Verwachsung  der  zweiton,  supei 
dem  Inflorescenzspross  beobachtet,  dass  ei-  zum 
p.  207),  die  Ranken  seien  selbst  Axenorgane.  In 
p.  12,  Tab.  IX,  lig.  0)  hat  auch  er  das  Auftrete 
einer  Inflorescenz  in  einem  Knoten  constatirt.  In 
reseenzen  fehlen  für  gewöhnlich  die  Tragblatter, 
nach  Wtdler  (Flora  1851,  p.  298  in  nota)  mancl 
unteren  Tbeile  des  Blüthenstandes  ausgebildet  se 
bisweilen  (Flora  1860,  p,  363)  die  weiblichen  Ein! 
nur  durch  ein  kurzes  Stielchen  einsetzt.  ^ 

Die  Blüthen  selber  sind  nicht  selten  hexamer  un 
siehe  Litt.  p.  44;  Wydler  in  Flora  18(10,  p.  30^ 
p.  300):  es  finden  sich  dann  (in  den  niännliche 
zwei  Doppelstamina  je  zwei,  resp.  drei  Einzolstani 
und  polygame  Individuen  trifft  man  nicht  selten  I 

CUCUMIS  L. 

C.  Citrullus  Ser.  —  Mit  bermaphroditen  Blüth 
Littcr.)  gefunden. 

C  Colocynthis  L.  —  Eine  Stängelfasciation  isl 
230)  beschrieben  worden.  Bezüglich  der  Ranken 
.50),  dass  man  ein  Laubblatt  tief  getbeilt  gefundoi 
Mittelstück  so  wie  eine  Seitenhalfte  zu  Ranken 
SaVi  hat  (4.  Vers.  Halten.  Nahirf.  in  Padua  11 
einem  Knoten, zu  beiden  Seiten  des  Laubblattes  gese 
und  illustrirt  (11,  p.  8,  Tab.  I,  Fig.  4,  5)  verbild 


4'H  riülRBIIACEiE. 

:tt«iii3ti^-li  n.K-h  ni'lit  sicher  üefiDinen)  •  «oloqui 
wcldie  im  oberen  Tticilo  in  ßlatispreiien  au^Unfei 
auf  ein"  kurze  Siictk*-  mit  einem  blöilient rasende 
Mn<I. 

C.  Mel»  i..  —  Fasciaijoncn  sinJ  von  Ff.rmond  (\ 
IiAiiMKi!  (II.  |i.  ;;i)  b-s^liriebt-n.  Im  Üard.  Chi-onici 
eine  ei|;enlhüm]i<-lie  Hy[H'rin>i)bie  eines  S|.ro>^e£  ge« 
(  viellcirlit  ilureb  Kintluss  eine.  Parasiten  f)   dick  fl 
r.isl  einem  Kolilk<'i>r  älmlieli.  —  Btävi  eilen  treten  au< 
It.'tnken  an  jeJem  Knoten  auf.  Von  gl■u^se^  Wichtij 
der  Ranken  bei  den  ('ueui'bitaccen    ist  das  Factum 
oJer  mehrere  Sepala  in  Rankon  umgewandelt  gefunden  wi.rd.iQ  sind  {Ci.-> 
in    lialt.   de    In    So-:   Bol.  de  France  III,    18Ö0,  p.   54(3;  Iiecaisne    ibi- 
'lf,n  18liO,  vol.  VII.  p.  401 :  Naudin  11.  p.  5:  Masteks  XVII,  p.  ^iO).  Auch 
VerUubnng  der  Sepala  sclieim  in  dieser  An  nicbt  selten  zu  sein  'Gor'l. 
Ckronicle  18rA  p.  «M;  Ma>teiis  XVII.  p.  L'J8,  Fip.  132). 

In  den  mäniili'-lji'n  lIlQtbfn  künneii  Carpellrudimente.  una  in  den  wei- 
blielicn  einz'lnc  feitilo  Siuuiiiia  auftreten,  so  da.s3  bcrmaplirodite  ßlüiben 
pebildet  werden  (Nauoin  H.  p.  Vi:  Raü=ewicz  [*iebe  Litter.])  Uie  Sv- 
»aniliicn  und  Synt'urpien.  wclcbc  ziemlicli  häuü^'  bcobaebtet 
(Iiu  llAsiEi,.  riiyi.  rtft)-.  I,  p.  yi)l.  pl.  XIV,  Fig.  :i:.>i),  3:.M;  Mo 
IV.  p.  271 ;  Ski(I\<;k  in  null.  Bol.  Tab.  III,  Fig.  -1-0;  Wittma 
ihren  Ursprung  in  dem  gelegentlielien  Auftreten  eines  (z.  Tb 
lilüthi.'nzweigcs  seitlieb  von  der  weiblichen  Kinzelblütbe.  ge 
Heroii-horungszweige.  .Man  hat  auch  Frfmhti!  gesehen,  an  welc 
blatt  süitlicb  angewachsen  war.  Eine  bei  der  .Melone  bäufiger 
in  den  Cucurbitnoocn  nicht  sehr  vcibreitcte  Anomalie  ist  auc 
waehsung  der  Frucht,  die  bi'sonders  in  einer  «  Oul  de  singe 
Varh-tat  fast  conslaul  geworduu  ist  (Ml)gL■I^-TA^DO^■  IV,  p.  3; 
\'.  vol.  I,  p.  r.f-',  Tab.  XIV,  Fig.  10;!).  Kndlioh  ist  auch  i 
Auskeimen  der  Samen  innerhalb  der  Kiucbt  beobachtet  w< 
Cln-o,üfle  18.11!.  p.  770:  Dlckworth  in  T/w  Garden  XIV.  1 
Cl.os  VI,  p.  511). 

C.  sativu.4  L.  —  Ifie  (iurkenpflanzen  zeigen  häufig  Stüngi 
(Fleischer,  sielio  Mticr.  p.  Ol;  Uodrox  XII,  p.  Ltl:  Ukrnbeck  in 
WeMphnel.  I'yovinnialeer.  f.  Wisse nsck.  itnd  Kunst  X.  1881. 
Ckronicle  1875.  U,  p.  113);  von  ganz  besonderem  Interes 
eine,  weh-he  Uuchenai;  (XXIV.  p.  ü-lü)  ausfribrlieh  hinschreibt 
eines  Individuum's  verdickte  sieb  nach  oben  und  wui'dn  hol 
der  Spitze  war  er  auf  einer  Seite  gespalten  und  flach  ausg 


der  Aiissi.'ii«eiti>  sowolil,  als  auf  lier  ilor  Innenseite  • 
traten  /.ililreic-liu  Sprosse  und  Blattei-  auf.  Auch  i 
giscU  liöclist  aiiffallenile  Erscheinung  ist  bei  der  Gu 
nämlich  das  Auftreten  zahlreicher  adventiver  Blut 
eines  Blaltstielcs.  R.  Caspaky  hat  (XV.  p.  101,  'I 
Rusgezcichneten  Fall  (l^  dicht  gedrängte  münnlic 
Blattstiele  sitzend!)  vorzüglich  illustriit. 

Auch  in  dieser  Species  sind  Synanthien  (und 
liäufig:  der  morphologische  Aufbau  ist  Oberhaupt 
C.  Meto  (Sj'ncar])ien  schon  beschrieben  von  Schi, 
II.  pl.  II,  Fig.  10;  Du  Hamgi-  I'liijsiol.  Arir.  pl.  : 
II,  p.  2W;  Moqlls-Tandon  IV,  p.'i'l;  Ganl  Chi-on. 
XVII,  p.  ;(7  [divi  Bluthen  verwachsen];  Wittm 
|sicho  Litter.J;  Giitoo  [siehe  I.itloi'.]:  Jacduasch 
(/.  Pfov.  Btamlenhg.  1878.  p.  81).  Kbeii  so  oft  k( 
Borvicheriingsspross.  welcher  ans  der  Achsel  der 
dor  EinzelßlQthe,  rosp.  mit  der  aus  derselben  her 
längs  verwächst  (Irmhchia  I,  1881,  N.  0,  Taf.  I:  J 
Natiirf.  Freunde  in  Berlin,  19.  Aug.  1851);  in  de 
Falle  waren  sogar  zwei  Sprosse  mit  der  Frucht  v 
zolnc  Blätter  können  dem  Ovar  oJor  der  Frucht  a 
das  kann  auf  verschiedene  Weise  erklärt  werden. 
Sepala  vorlaubt  und  tiefer  als  die  anderen  inserii 
senen  Blätter  gehören  dem  Bereicherungsspross  ai 
Zustandu  ist  das  nicht  immer  leicht  zu  eruiitteln.  / 
treten  von  Laubblättern  au  Gurken  finden  wir  schoi 
A>-b>:  II,  pl.  XIV,  Fig.  3^4:  Oard.  Chronicie  184-; 
\:  GH;  ibidem  1851),  p.  't'3:i:  dann  bei  Saltkr  (Ife 
1849;  p.  :^8  [nicht  ganz  klar  in  der  Darstellung;  a 
p.  259,  Fig.  138  reproducirt]);  Dihiirinc  im  Jah'ei 
Valerl.  Ciiltur  in  Breslau  für  1875,  p.  208;  WiOAi 
Chronicie  1805,  p.  073  ist  auch  ein  Fall  erwähnt,  in 
an  der  Spitze  dor  Frueht  inserirl  waren,  deren  Stiel 
längs  der  Oberfläche  der  Frucht  herab  verliefen. 

Die  Angaben  von  Holland  (Science  Oossip  1865, 
der  Stacheln  dor  Fruchtoberflache  in  eine  Ranke 
■wird  wohl  auf  ähnliches  Anwachsen  der  Ranke  s 
zuführen  sein. 

Die  Ranken  selber  sind  in  der  Gurke  einfach,  un 
sieht  man  deren  zwoi,  rechts  und  links  von  der  1 


■tlHJ  CrcVBBlTACtVF.. 

Von  (leR  Blüthea  iät  zu  bemerken,  da^  oft  die  S^pa): 
verlauben  ([-'isH.  in  GanLChron.  1877.  I.  j..  8?1.  Fi^. 
](.  \i.  ~yl).  In  'Ifn  männli'-lien  Blüihen  sinJ  maochmat  eini-lne  Carpelle 
;.'Ut  au>gebil<]et.  Eichleb  hat  bisweilen  das  eiazelae  Staaiea  in  den  männli- 
chen Blüthen  ditbe<^isoli.  also  v-ullkoniDii;Q  ausgebildet  gerunden,  und  ebenso 
in  dec  Doi>i>eUUniina  Hudim'^nte  einer  zweiten  Theca  geseh.'n  :  ein  wicb- 
titres  Factum  fnr  die  Douiuo:;  d-s  An'lr-i-ceum's  bei  den  Cu^urbitaeeen 
(KicHLEit  VII.  vol.  I,  p.  3U).  Itie  ZhIiI  der  Carpiden  in  der  Frucbt  wecb- 
s-li  iwis'*lien  drei  uml  fünf.  Wie  bei  anderen  Cucurbitaceen .  so  sind 
«upii  in  dies'T  Art  die  Samen  in  d^T  Fruclu  auskeimend  gefunden  worden 
(WiTTMACK  XXII);  WioASD  bes-^hreibi  (V.  p.  124)  das  Auftreten  eines 
winzif-'en  Spro>scs  mit  zwei  kWnen,  cotyledon-älinlichen  Blätirhen  auf 
einer  Placenta.  sa;jt  aber  aui'drüeklich .  es  bandele  sich  dabei  nicht  um 
vürzeitif^e  Keimun-r:  e^  mag  also  ein  kk-iner  Adventivspross  gewesen  sein. 

Oucnni«  sp.  —  Kinzetnc  teratologische  Notizen  t  erschieden  er  Autoren 
bf:zi<;hen  bipU  noch  auf  niclit  Didier  bestimmte  Arten  von  Cucnmis.   So 
erwähnt  Masters  kurz  dio  Metamorphose  von  Stamina  in  Carpelle  (XVII, 
p.  aiO).  Diaphjso  fli>ripare  (XVII,  p.  137)  und  das  Vorkommen  \on  liy- 
I-oirvnon  Blüthen  (XVII,  p.  8:>);  im  Gard.  Chron.  1871,  p.  04?,  Fig.  129 
ist  das  Auftreten  einer  Blütlie  am  Ende  eines  Rankenzweiges  (?)  illusti 
und  Berkelev   hat  (Jouni.  of  Ihe  R.  HorticuU.  Soc,   New  Ser.    vol 
ISHi.  p.  200)  die  schon   oben   erwähnte  Adhaesion  von  Zweigen  an 
Frucht  beschrieben. 

BENINCASA  SaVi. 

B.  sinensis  (i[uid?)  ~  Lünirs Verwachsung  eines  Stamen  mit  der 

rolla  ist  bei  Ci.os  (IX)  erwfihnt. 

CUCURBITA  L. 

('.  La^enaria  L.  —  An  den  Blattknoten  treten  bisweilen  zwei  Rani 
re^'hts  und  links  auf  (Naudis  H,  p.  9).  An  den  Ranken  selber  sind  sp 
tenartigo  Ausbieitungen  nicht  selten.  Leclrhc  du  Sablon  hat  (si 
Litter.)  hermaphrodito  Blüthen  gesehen,  auch  einige  weibliche  Blütl 
in  welchen  das  Ovar  geöH'not,  die  Carpelle  steril  waren.  Bei  Nauws 
p.  l^t)  ist  über  die  Verlaubung  einer  Hälfte  von  einem  der  Doppel 
mina  kurz  berichtet. 

C.  macropus  A.  Br.  —  Die  Ranken  dieser  Art  «  wachsen  sehr  hä 
zu  Laubsprosscn  aus  *,  d,  h.  verwachsen  mit  einem  Laubspross,  weh 
z.  Th.  Rankon ,  z.  Th.  Laubblätter,  und  Uebergänge  zwischen  di< 
beiden  Gebilden  trägt  (A.  Bravx  XLV). 
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Duell.  —  Eine  Fascialion  des  Stängels  ist  bei  Clos  (VI, 
lt.  DuTAiLLT  beschreibt  (VIII,  p.  13)  abnorme  Ranken,  -wie 
sselle  des  deus  ou  trois  premiers  bras  de  cliaque  vrille  on 
apercevait  iine  aiitre  petite  vrillo,  longuo  d'un  dcmi-centimötre  ü  peine  ». 
Eine  Syncarpie  ist  von  Paterson  (Proeeed.  of  Ihe  Dotan.  Soc.of  Edin- 
burgh XIII,  2,  1878,  p.  LH)  bool)achlpt  worden.  Man  findet  in  dieser, 
wie  in  der  folgenden  Art  Varietäten,  deren  Blütljen  ein  halb  oder  völlig 
oberstiindigcs  Ovar  haben  (NJijdjn  II,  p,  10,  Tab.  II,  Fip:.  5  und  in 
Compteg  Rendus  LXVII,  1807,  p.  929). 

C.  Pepo  L.  (C.  Melopepo  L.  p.  p.).  —  Auch  in  dieser  Speeios  sind 
Faaciationen  des  Stängels  ziemlich  häufig  beobachtet  worden,  und  können 
manchmal  gigantische  Proportionen  annahmen  (Feriiond  V,  vol.  I,  p.  29Ö 
und  301  und  im  Bull,  de  In  Ä'oc.  Bot.  de  France  V(I,  1800,  p.  490; 
Rettic  [sioho  Litter.];  Gard.  Ckronicie  1880,  U,  p.  507;  Fkoehi.ich  in 
Schrift,  d.  Phys.  Oecon.  Ges.  in  Koenigsberg  XXIV,  1883,  p.  7!);  S.  Piktz 
X).  Im  Gnrd.  Chronicla  1870,  p.  1438,  Fig.  252,  253  finden  wir  eine 
eigen thfunlieho  Monstrosität  abgebildet:  die  ganze  Pflanze  ist  durch  Hy- 
pcvtropiite  der  Axc  in  eine  absolut  deforme,  lleisehige  Masse  verwandelt, 
an  welcher  nur  hiör  und  da  noch  Spuren  von  Blattinsertjonen  zu  sehen 
sind.  Bezüglich  des  morphologiscLen  Aufbaues  des  Kürbis  ist  zu  bemerken, 
duss  gewöhnlich  an  den  StiVngelknoten  in  der  Achsel  dos  Laubblatles 
eine  (mänaliche  oder  weihliche)  Blüthe  steht;  seitlich  davon  (ziemlich 
weit  vei'schobon)  eine  vieltheilige  Ranke,  und  zwischen  dieser  und  de]' 
Blfltbe  ein  (dem  Hauptspross  antidromer)  Bereicherungszweig.  Bisweilen 
aber  tritt  auch  eine  zweite  Ranke  auf  der  anderen  Seite  der  Blüihe  auf: 
doch  ist  mir  nicht  bekannt,  ob  auch  in  der  Achsel  der  zweiten  Ranke 
Sprossbildung  beobachtet  worden  ist.  liie  Ranken  können  (in  Exemplaren 
mit  vergrünten  Blüthen  oder  constantin  gewissen  Varietäten)  durch  Laub- 
blättcr  ersetzt  sein  (Bell  Salteu  in  Jmtrn.  of  ihe  Brit.  Assoc.  fov  Ihe 
advanc.  of  Science,  15"»  Sept.  1840;  Naldin  !I,  p,  8).  Naudin  bat  in 
einem  Exemplar  des  Kürbis  ((I,  p.  Ö)  einen  Zweig  gesehen,  an  welchem 
jeder  Knoten  drei  oder  gar  vier  Ranken  trug:  es  ist  bedauerlich,  dass 
er  nicht  näher  die  Stellung  derselben  und  andere  Details  angegeben  hat 
(vielleicht  handelte  es  sich  um  einen  Doppelzweig).  In  den  Achseln  der 
Ranken  entwickelt  sieb  sehr  häufig  (vielleicht  normal?)  ein  Laubspross, 
der  mit  der  Ranke  völlig  verwächst  und  selber  Ranken,  Laubblätterund 
Blüthen  tragen  kann.  Solches  anscheinendes  <  Auswachsen  der  Ranke 
zu  einem  Zweig  »  ist  nicht  selten  bei  dem  Kiirbis  und  in  einigen  Racen 
sogar  erblich.  Man  vergleiche  darübfr  Warmin«  IV,  Bi.ey  I,  Naudin  II, 
p.  8,  Tab.  I,  fig.  l-:t,  und  IV.  Goeppert  hat  auch  Fascintion  einer  solchen 
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''-  r^.  IST,:.  ;■.  -^1.  Mi-7EfLi  XVII.  ;.  -ji>l.  FL'. 
r.^ri  -.:.;  ....-•:::t  w  ■:  :^r,.  -I^lz  verv^ue  Biii- 
SA:.Ti.:-.    ].    '-.,.    J     ;,    i--.  -A:  o-r  Kekl.  ac  son-t 
.■,'.  'O-r-l.  ri-ro.i--''  Kk-..  1..  i:-<ii  ibidem  \^k\ 
of  IS','.  l-sJT.  ;.-  04.  :;{:  Master^  XVII.  j..  ?Ö(H. 
'.'.-.■i--.    Fa--im    !-■    -iiö    v.-a    Kii:><:hleoeb  fFlorit 
>i:   \'ui\i'.'.]'iuj  tf'.ntrn  Ktli  iit<]u:ie»  in  eine  RaDke. 
xi^'Ai-ii   ;i!!^   r.:nf  fi.-i ,   ril'-lit   jiaariL'  verwachsen 
:!*irjj,  l>]i:  Zülil  il-r  '.ari.Men  schuunkl  zwi^Len 
r|j  iio'ii   b'-lt-iiierj  ]'T  .-ein  io  (ten  niiht  seltenen 
li(;i;.iiji'-r-ii  iiri'l  lji;,.i jiiit;icn  I{lü-ii.,n.  li!  vor^i-liicdeiien  Varieiäl^'n  (Cour-it' 
Toijcbaij)  ist  ij;,s  Owiniiiii  nur  zur  Hullre  nnt-Tsiämli;.'.  d.  h.  der  Ai 
l.<;-!»;p  iri  s-  ll.i-li,  rhi"  die  ''uqi^-llft  zur  Hrdlte  daraus  Lervorrag 
di'i  K<d''l>]ilätri'r  und  die  »wU-r-n  Itlrnl.-nwirtel  ei-scheinen  dann  auf 
01iiifll:iflii!  dü.s  ()\aiiiini's.  in  dcsi'm  .Mine  oder  im  oberen  Dritiel  insei 
IIkiikkka    lj(;iilia'-]ilr't(;   (sii-Ijc    Liltcr.)  zwei    Blattquirle   auf  der    Fri 
finiHjjriri;/(!nd.  I's.ut-  r^itiii   (VI.    |i.  411  und  jfJ)   einige   andere  Anoma 
d>>t  (iyna((f«iim*s:  so  di.;  Trennung  der  (an  der  Baucliseite  offenen)  ( 
jiiden  .    ntirl  S|>i'')S-iiii^   (Kkti];t><i'!!i()    floripare )  aus  der  Aclisel  aller  I 
l''nii'litl)iriltfir.  II:iu(i[:  keimen  ilif  Samen  innerlialb  der  Frucht  vorze 
Ulis  (AMiiif'-ciiT,  in  A':l.  A't'iil.  Siil.  Cur.  V.  [».  'J4:  Mai.BRanche  II,  \ 
B"i:<;nK  in   Verlt.  'I'-h.   l'er.  f.  /V«w.  Garteiibnu  XX.  p.  4^:  Wittm 
XI),  FiaiHu.M.  hat  niRlirfarh  (V,  vol.  I.  p.  113,  vol.  II,  p.  :«6  die  Ci 
lerlonnii  di^r  Ki.'imijflunzen  MtitHch  verwacliscn  gesehen. 

C.  perenais  A.  Giay.  —  Verlaubung  der  Kelchblättor  wurde  von  < 
(XIV.  p.  :«J  liiiüija.-litet :  dcrselljc  Aiilor  ritirt-  aucL  (VI.   p.  TiO)  BIfit 


MKLOTHKIA  I,. 

Melothria  sp.  —  Baili.o\  !iat  manchmal  (Adanmnia  V,  p.  63 
[tlipodite  Blfitlien  gesehen. 

ANOURIA  L. 

A.  pedata  L.  —  Bisweilen  treten  zwei  Ranken  an  oinem  IS 
(A.  Tas.i  1). 

RCHINOCYSTIS  Tobk.  et  Gr. 

E.  fabacea^  A.  Gr.  —  Nanli  DuTAii-tv  (VIII;  Tab.  IX,  fig. 
Üg.  7  findet  man  häufig  Blattknoten  mit  zwei  Ranlten,  von  d 
eine  den  iiiännlichen  Bluthenspi'osa,  die  andere  den  Bereicherui 
in  der  Achsel  tnijrt.  An  einem  Knoten  waren  (augenscheinlic 
Verkürzung  eines  Intcrnodinnis)  zwei  gogenfiberstehendo  Blätter 
dio  beide  je  eine  wi'ibliche  Elütlie  mit  zwei  Vorblatt  ranken  in  dt 
hatten:  von  letzteren  waren  die  zwei  auf  einer  Seite  des  Zwei] 
stehenden  Terwachsen. 

CYCLANTHKRA  Schrar. 

C.  pedftta  Schrad.  —  Zwei  oder  gar  drei  Äanken  an  einei 
wurden  von  I.  H.  Fabrr  (Bull,  de  la  Hoc.  Bot.  de  Fr.  11,  185^ 
beobachtet.  In  dem  unteren  Tlieile  der  Inflorescenz  findet  man  t 
die  normal  unterdrückten  Bracieen  ausgebildet  (WriiLBK,  in  Fh 
p.  298).  GutRAUD  liat  die  Samen  innerhalb  der  Frucht  auskeimend  \ 
(RhU.  fle  Ut  Soc.  Bot.  >le  Fr.  XV.  18()8,  p.  r>). 

SICYOS  h. 

S.  angulata  L.  —  An  den  Keimlingen  verwachsen  oft  die  Cot 
seitlich  (Magnus  XV,  p.  108:  Wikkler  II,  p.  4). 

S.  Baderoa  Ilook.  Arn.  —  A.  Tassi  beobachtete  (I)  «  Ausw 
df-r  Ranken  zu  blüthentragenüen  Zweigen. 

Sicyos  sp.  —  In  den  männlichen  Blfithen  schwinden  oft  l-^ 
malen  Slamina  (Kichler  VII,  vol.  I,  p.  310). 


ÖÜO  CuCUKHlTAtTAK  -    HKr.ilN[AtlCAK. 

SECHIUM  P.  Browne. 

8.  eduld  Sw.  —  Es  ist  bekannt,   dass  die  SsDien  dieser  Art  normal 
innerhalb  ilor  Frucht  auskeimen. 


Ord.  DEGOMACEAE. 


BEGOXIA  L. 

X  B.  Ameliae  hört.  (")  ( B.  liruanU  X  B.  Roezlii).  —  Düchahtre 
hat  ausführlich  (XXXIV)  ei^cnthfimlichc  Stöcke  dieses  Bastardes  be- 
scbriebcn,  in  welchen  ausser  den  normalen  Inflorescenzen  auch  andere 
adventiv  auf  der  Blatttläche  entspranfren,  im  Punkte,  wo  die  Hauptnerven 
des  Blattes  zusaniinenstosscn. 

B<  orgentea  fiort.  —  Auf  den  Blättern  entwickeln  sich  leicht  Ad- 
ventivsprosse ([.  iMoox,  in  GariL  Chron.  1S(SI,  p.  851). 

B.  boliviensis  DO.  —  Ist  mit  gefüllten  Blüthen  (die  ätamina  petaloid) 
häufig  cultivirt.  Lauche  hat  (Silzb.  d.  Bof.  Vei:  d.  Proc.  Bfandeiila- 
XX,  1878,  p.  85)  Blüthen  busciirieben,  auf  deren  verlängerter  Axe 
den  Stamina  wieder  ein  Quirl  Perigonblätter,  und  dann  von  Xi 
andere  Stamina  inserirt  waren.  Interessant  sind  die  von  F.  Benecke  (B 
Centralblalt  XII,  p.  'ZAf)  illustrirten  hermajihroditen  Blüthen.  Diesi 
standen  an  der  Stelle  männlicher  Blüthen  in  der  Inflorescenz,  hatten 
fünf  (nicht  vier)  Perigonblätter;  auf  diese  folgten  zwölf  Stamina 
denen  das  innerste  mit  einer  vollständigen  Xarbe  versehen!)  und  ( 
durch  ein  kurzes  Internociium  getrennt,  drei  sterile  Fruchtblätier. 

B.  bolivieasis  X  B.  Pearcoi  (—  B.  hybrida  Sedeai  var,  erecla) 
—  P.  Mac.nus  hat  (SiCzb.  <f.  Bot.  Ver.  d.  Pror.  Brandenbg.  XXVI, 
p.  TZ,  Tab.  II)  auch  in  dieser  Form  Zwitterblütben  gesehen,  durch 
treten  von  Stamina  in  den  weiblichen  Blüthen  hervorgobracbt: 
auch  Trennung  uod  Oeffnung  der  CarpeHe  mit  hypertrophischer  Plac 
halb-  und  ganz  oborständige  Fruchtknoten,  und  in  den  männlic-hen 
then  Petalodie  der  Stamina  einerseits,  andrerseits  deren  Unibildui 
Carpidon. 

(*)  Die  meisten  der  hier  angeführten  Namen  sind  nur  Cultiirforinen,  Hybrid( 
gegeben,  und  reprnesenliren  nicht  immer  verschiedene  Specics.  Ich  habe  d; 
den  Autoren  angegebenen  Namen  einfach  goIasKsn,  wie  ich  sie  fand,  da  ein 
wirrung  der  Synonymicn  ein   langen   uud  eingehendes  Specialstudium  erf( 


JSküomack.vk. 

—  Mau  fliidut  liswcik'ii  weibliclio  Hli 
Ii.  —  Aul'  den  Blättern  entspringen 

—  Wie  vorige  (Mbisner  I). 

'.  —  \Vie  vorhergehende, 
k.  —  A.  Braun  hat  (X)  bis  Eum  Gr 
Spaltung  der  Laubblattspreitün  beobachtet. 

B.  frigida  hört.  —  Eine  männliche  Blütlie,  in  welcher  vi« 
oberständige  Carpelle  verwandelt  sind,  ist  im  Botanical  M 
TilOO,  Fig.  4  abgebildet,  auch  im  Gard.  Chronicle  1860,  p 
iiiiil  ibidem  1801.  i>.  1002  erwähnt. 

B.  Froebeüh  —  Yorgrnnung  eines  I'erigunblfittes,  und  am 
weiac  Petalisirung  einer  Bractcc  ist  von  Goeschke  (bei  D.^m 
beobachtet  worden. 

B.  fuchsioides  hört.  —  Mastehs  erwähnt  (XVII.  p.  28 
Ciiloranthie. 

B.  gemmipara«  —  Wie  der  Name  sagt,  ist  die  Bildun; 
tivknospcn  auf  den  Blättern  in  dieser  Form  fast  normal 
lUuslr.  of  Himala'jan  PInnIs  T.  XIV). 

B.  geranioides  hört.  —  Auch  hier  treten  oft  zablreii 
Knospen  auf  den  Blattern  auf,  augenscheialieh  durch  W 
Umbildung  dor  bartbildondon  Emergenzen  (J.  B.  Verlot  i 
Soc.  Bot.  de  France  X,  1803,  p,  171:  pRtLLWrx  ibidem  p 
B.  hybrida  hört.  —  Lemmre  beschreibt  (lihistralion  II 
18C0.  Miscell.  p.  46)  oin  Doppotblalt,  d.  h.  das  Auftreten  z 
Rücken  gegen  einander  gekehrter  Sproiton  auf  einem  anS' 
fachen  Stiele.  Gefülltblüthigo  Varietäten  sind  häufig  cultiv 
B.  fncaroata  X  Incida. —  Die  gewöhnlichen  platten, 
Emorgenzen  können  bisweilen  zu  kleinen  Blattspreiten  uni 
(Dl-chartbe  XXXIII). 

B.  LapeyroaseL  —  Magnus  fand  einmal  (Silzb.  d.  Ges.  I 
Berlin,  17.  Jan,  1871)  ein  Doppelblatt,  d.  h.  zwischen  xwei  N 
kzwci  mit  ihren  Blattstielen  verwachsene,  einander  den  Rück 
P'  Blätter.  Aus  den  Achseln  derselben  sprossten  zwei  getrennt 
B.  Harshalli  hört.  —  Adventivknospon  auf  don  Blättern 
t  Moox  in  Gard.  Chron.  1801,  p.  Söl). 
\  B.  phyllomaniaea  hört.  —  Besonders  bei  dieser  Art  las 
\  gezeichneter  Weise  die  allmähliche  Umbildung  der  Blatte 
l  adventiven  Knospen  verfolgen:  man  siehe  darüber  die  Betr 


TAVi  ni.i...MM.i;.\F,. 

lIouKUR  iD  Joiit-n.  of  Bol.  IV.  185i,  i>.  ^^<)^^  »nd  in  Scenc» 
B'wlogy  I,  1804,  p.  331:  A.  Br.us  in  TifJe.r  sein.  horl.  ha 
1852;  Maktil's,  Flnrn  Btasilieiisis  fasc.  27;  l'erh.  d.  Rot. 
Brandetibg.  Xll,  p.  1Ö7;  Gard.  Chronicle  1866,  p.  35f 
Jahresb.  d.  Sektes.  Ges.  für   Valerl.  Cull.  in  Breslau  für  1881,   p.  308. 

B.  qaadricolor  hort,  —  I>as  Vorkommen  von  Advontivknospen  aof 
(ion  Blättern  erwähnen  K.  Re^cl  (I)  und  Sokauer  (III). 

B.  Rex  L.  —  r.oDRON  har  mehrfach  {XIII.  XIV.  p.  230)  Vcrwa'-hsnii: 
zweier  Laubblätter  gesehen,  auch  die  Production  einer  kleinen  Ascidie 
auf  der  Uiiterseit€  einer  Bliittspreite  (XXL,  p.  55)  und  Knospenhildnng 
inif  den  Blättern  (XX[.  p.  61).  Aehnlic-he  Knospen büdung  isi  auch  toü 
.1.  Moox  (Gard.  Chron.  1861,  p.  8Ö1)  studirt  worden.  InteressnnT  sind 
dii;  Varietäten,  in  welchen  die  Blattoliren  an  der  Basis  der  Spreite  län- 
geres Wachsthum  zeigen,  um!  SL-hraubig  oJer  spiralig  über  einander  her 
wachsen  (GarJ.  Chronicle  1884,  11.  p.  205,  Fig.-  40). 

B.  aiBoatu  Wallich.  —  Die   Bildung   von  Bulbillen   an  de 
Jit  von  Meisver  (I)  geschildert  worden. 

B.  tiiberosa  Lam.  —  Hr.  Dr.  Costerus  sandle  mir  eine  jui 
iin  welcher  eines  der  ersten  Blätter  eine  becherförmige  S] 
'iODROs  hat  (XIV.  p.  231)  zwei  Blätter  und  manchmal  auch 
verwachsen  gefunden.  In  den  Blüthen  sind  zahlreiche  und  z. 
i'igüuthümliche  Bildungsabweiohunf.'en  boobfichtet  worden,  be 
liiicii.vRTRE  {.XXVI  und  XLII).  Derselbe  hat  eingehend  AU:  ? 
doppelten  und  proli fori rcn den  Blüthen  der  Knollenbegonien 
den  männlichen  Blüfhcn  war  die  Füllung  sowohl  durch  P 
Staniina.  als  durch  Spaltung  der  normalen  Perigonblätter  hei 
auffallend  dabei  war,  dass  oft  die  durch  Jletamorphose  der  S 
>randenen  Petala  an  ihrem  Rande  Ovula  trugen.  In  den  wei 
ilien  waren  ebenfalls  die  Petala  durch  Spaltung  vermehrt  un 
]ie(a!oid:  in  ihnen  traten  auch  acccssorische  Stamina  auf.  1 
wurde  auch  Ekblast^se  floripare  (vier  weibliche  Aiillarblütli 
männlichen  Blüthe  sprossend)  gefunden.  Ui'ber  ganz  ähnlichi 
^'cn  ist  auch  bei  Kn.  .Mokbes  V,  im  Gard.  Chronicle  1882, 
(Fig.  45-58),  bei  Soraukr  (IV).  Godkon  XIV.  p.  243  und  I 
p.  245,  246:  Tab.  XIII.  Fig.  48-10)  berichtet.  Goebei,  sah  au 
den  accessorrschen  Petala  sehr  interessante  Mittelbildung« 
Ki'chen  und  Pollensäekchen.  z.  B.  Ovula  mit  zwei  Integument 
Nucella  Pollenmutterzellen  an  Stelle  des  Embr.vosackes  erzeug! 
liie  Ovarien  sind  in  solchen  gefällten  Blüthen  meist  oberstä 
desto  weniger  fand  Duchartre  (XLII)  bisweilen   drei  breit« 
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BK(iOM.\CliAt:   -    l'ATInCHAK. 

Blittlicnäticl  Jierablauleii.  Hut  «iiie  Flüfrui,  welclier  sclioi 
Ate  anderen  bctilon  in  Auädotiiiung  üborlrifTt,  kann  rtiaQ< 
sehr  stark  vergrösserten ,  petaloidcn  Gebildi?  lieranwac 
Bractcen  können  pctaloid  werden  und  so  zur  Zunahme 
i-ates  beitragen  {i.Uiebel  IV,  \i.  24{)).  . 

X  B.  Teltchü  hört.  —  Oaiiz  ähnliplie  I-'uHungserÄchoi 
eben  Itosprochonen,  sind  auch  in  diesem  Bastard  von  ? 
Chron.  1879.  p.  HO)  oonstalirt  wurden. 

Begonift  sp.  —  Zahlroicli  sind  die  toratoloirisc-hon  NoI 
näher  bestimmte  Begonien-.\rten.  So  benphten  Duchaut 
.Hoc.  Bot.  de  Fr.  VIll,  18G1.  p.  299)  und  Masters  (XVII, 
Bildung  einblättriger  Ascidien;  in  Oardener's  Monthli/ ^ 
l>.  L>4(i  ist  ein  Doiipelblatt  einer  Begonie  erwähnt;  Fr.  Mci 
(VI[)  das  aufTallendo  .\«ftrote«  von  kleinen  Nobens 
Ba^is  der  gewöhnlichen  Laubblattspreiten.  Masters  gieb 
kurz  an,  dass  manHimal  I.aubzweige  in  der  Inflorescen: 
fnltbluthigc  Varietäten  (tnil  petaloidon  Stamina  und  Spe 
gonbUitter)  mit  centralen  und  seitlichen  Sprossungen  in  di 
den  iii  Gard.  C/iromcfe  1877,  II,  p.  J88.  Fig.  95,  i&irffim 
Fig.  .35  und  p.  217,  ibidem  1882,  II,  p.  262,  Fig.  45  (reprodi 
IL  p,  155,  Fig.  66)  und  in  der  Wiener  Illustr.  Oarlenzi 
418,  Fig.  134  besprochen  und  abgebildet.  Ebenso  ist  die  1 
Stamina  in  Fruchtblätter,  und  besonders  die  Entwiekel 
nnd  Narben  auf  den  Stamina  Iiiiuflg  illustrirt  worden:  so  i 
II;  Fr.  MiT.LLEn  I:  Oard.  Cltruni'-.h  1876,  II,  p.  239, 
1879,  II,  p.  00:1,  Bauxon  XXIV.  .auffallend  ist  die  Anga 
(XliVlI),  auf  den  Rückenkielen  des  unterständigen  Ovars 
fange  von  Narbenbildung  beobaeiitet  zu  haben;  ebenso  ei 
(XII),  beschriebener  Fall  von  Heraustreten  der  Placenta  n 
dos  Ovars.  Kndlieh  finden  wir  noch  in  Garil.  Chronicie  1 
1881.  I.  p.  782  hormaphrodite  Blöthen  von  Begonia  bes| 

Ord.  DATISCEAl': 

UATISCA  I,. 

]>.  cannabina  L.  —  Die  Zahl  der  Glieder  im  Perigon  \ 
der  männlichen  Bliithen  ist  bekanntlich  sehr  wechselnd, 
von  5-10,  fiir  die  Stamina  von  7-13.  In  den  weiblichi 
überzählige  Glieder  (mehr  als  drei)  nur  seltener  nusgebi 


CoHOu-s  14.  FIOOIDALES. 


Ord.  CACTEAE. 

Trib.  I.  ECUINOCACTEAG. 

MELOCÄCTUS  r,K.  et  Otto. 

M.  monoclono»  I)C.  (Caclus  he.ragonus  hört.).  —  Man  zucinei  naiiii!; 
in  den  CtiUiiron  eine  Form  mit  monströsem,  unregelmässig  gerii>[tteni 
Stamm. 

.MAMMILLARI.\  H.\n-. 

.11.  bicolor  Lelirti.  —  Mitt  |>lii1tjredrüpktem ,  fasciirtcra  Stamm  (var. 
r.risla(a)  gezogen. 

M.  castanoides  bort.  —  Wie  vorhergehende. 

M.  Oavovirena  hört.  —  Wie  vorige. 

M.  parTimamma  Haw.  —  Eine  Monstrosität  dieser  Art  ist  in  dem 
mir  nicht  zugänglich  gewesenen  Aufsatz  von  Mvehlespfordt  (Versamml. 
'l.  Deutsch.  Naiiirf.  und  Afirzle  in  Bi-nniischtceig,  Sept.  1841)  beschrieben. 

Sf.  prolifera  Ilaw.  (Cnclus  mdiiimiUaris  L.).  —  lÜe  als  Stecklin^;o 
gepllanzten  Früclite  treiben  am  unteren  Endo  Wurzeln,  am  oberen  neue 
Stamraglieder  (Jaeger  II,  p.  2-8). 

M.  rhodantha  Lk.  et  Otto.  -•  Auch  von  dieser  Art  habe  ich  faseiirte 
Kxemplare  cultivirt  gesehen. 

M.  uneiuata  Znccar.  —  Ziccabiki  beschreibt  (Ahh.  der  Malhcm.  PI>i/>. 
Klasse  der  Kgl.  Rnijpp.  Arad.  der  IVtssensch.,  Bd.  II,  1837.  Taf.  I)  eine 
Monstrosität  dieser  Species:  ich  Jiabo  leider  die  Arbeit  nicht  einsehen 
k^mnen. 

M.  Wildiana  Otto.  —  Mit  verbreitertem  fasciirlem  Stamm  bisweilen 
cultivirt. 

lUamiiiillaria  sp.  —  Bei  verschiedenen  Arten  der  Gattung  isi  eine 
cigenthümliejie  Reproduction  beobachtet  worden,  durch  die  Entwickeinng 
innerer  Advcnfivknospen ,  welche  in  den  dicken  Stamm  der  Mutter- 
pflanze eingeschlossen  heranwachsen,  denselben  endlich  sprengen  und  so 
zum  Vorschein-  kommen  (A.  Bracn.  in  Sitsb.  d.  Ges.  ^iatiirf.  Fr.  in 
Berlin,  20.  Juli  1860). 


KCHINOCACTüS  Lk.  et  Ottu. 

E.  Cschetianus  hört.  —  Die  Früclitc  producircn  leicht  v 
neue  Stammglieder,  und  wpnn  in  die  Krde  gesteckt,  bilden  sie 
Adventivwurzeln. 

E.  longehamatus  hoH.  —  Wie  vurige  Art. 

E.  reeurvus  DC.  —  "Wie  vorige. 

E.  Wislieeni  hört.  —  Ich  habe  Esemplare  mit  schönet-  Fas 
Stammes  ouUivirt  gesehen. 

CKREUS  11 AW. 

C.  azureus  Parni.  —  M.  CoNüolk  macht  (1)  darauf  aiil'nierl 
bisweilen  in  dieser,  wie  in  anderen  Cecetw-Artcn,  die  Blütlic 
an  den  Zweifron  stehen:  sie  sind  dann  meist  mehr  odiT  minder 
Sprossspitze  eingesenkt. 

C.  coeruleus  Cons.  {=  C.  coerulescens  Salm?).  —  AVie 
hende  Art. 

C.  oburneus  Salin.  —  In  unseren  Culturen  findet  man  zui 
monströse  Form  mit  ganz  kurzem,  deprimirtem  Stamm,  an  v 
Längsrippen  unrogolmässig  zusammenfliessen. 

C.  ßageUlformia  Mill.  —  Zcccarim  hat  (I,  p,  150)  die  Sa 
im  Fruchtfleisch  auskeimend  gefunden, 

C.  formosiis  hört.  —  Mit  monströsen ,  itn regelmässig  geri 
verdickten  Stummen  bisweilen  cultivirt. 

C.  gibijosus  Salm.  —  Wie  vorige,  mit  hahncn kammartig  vei 
Stamme. 

C.  pectinifflrus  horl.  —  E.  Ramey  beschreibt  (Ror.  Lii\ 
Parti,  Seance  du  17.  .Inill.  1807;  Adnmoiiia  VII,  p.  380)  gc 
tlien  dieser  Species,  mit  petaloid  ausgebildeten  Stamina.  Di 
Carpiden  (und  der  Narben)  war  in  solchen  Blütben  ungewöhnlicl 

C.  poruvianus  Haw.  —  Eine  in  unseren  Gärten  häufig  cu 
rietät  (var.  monslrosus)  mit  kurzem,  unrcgelmässig  gefurchtem 
dem  die  Liingsi-ippon  durch  irregulär  zusammen fli essende  Höi 
Bind,  ist  als  eigene  Art  mit  dem  Namen  CacUis  abnonnis  I 
worden.  Demoulin  hat  auf  derartigen  monströsen  Stöcken  aucli 
Blütben  gefunden  (siehe  Belgique  Horticole  187^,  p.  232). 

C.  Phyllanthus  DG.  —  Eine  sdtene  Bildungsab weich tflif 
Fascialion  der  Luftwurzeln ,  ist  von  Schulz  von  Scuulzrn: 
(Neues  System  der  MurphoL  'ler  Ppanzen,  p.  41)  beschriebt 


('.  praUosi-t  1.  in.  —  Leolere  {<k'Iip  Liier.)  li;i'  il 
il'iinhiill'iri"  -(i.  oruiiliui-  t-i;.'entli<'iuiliche  Verjünfri 
•lurfJ]  innere  Kn<i'i>eD  au'.h  in  'lie-T  S|*r(e*  b?cib 
Sjir'j--  Ijilileir-  'i'h  im  Innern  rfps  si.irk  anL-esobwull 
i:ii'  -iTori;.-'.-  <.'■!, l:.--lio!i  die  Rinile  ile?  It-'zteren. 

C.  Kcrpcnlian»  Lay,  —  NjVIh  *eli'jn  tiodei  man  ausser  ilcn  ~ew.'.bt- 
li''lif'n.  cx-i'rt  >ii-!i';iiilcn.  -eiili''lien  Blfuhcn  aaoh  i(-rminale  Blütben.  wei'-!j* 
lief  in  'U<  Kn<le  'Iit  I,ai;l.-[p(v.sse  ein^^-e-enkl  ~inrt  fBolan.  Maga:'»' 
l»trt>,  Talj.  :{rj(i<;:  Ziccarixi  I.  Tab.  11:  CoNSf-i.E  1).  Zicc.^rim  fand  (!  <-. 
j'.   l'jf'i)  bisweilen  fiurli  die  Samen  innerbalb  der  Fruebt  ans^ekeimi. 

C.  speciosissimus  I>r.  —  .Vchnlicbe  Terminalblüilicn .  nii>  bei  der 
i'K-i^en  .\rt.  j-ind  vun  R.  Mcelleb  risU  1870)  und  im  Cif-rf-  ri„oni-U 
XIX.  18»^.  p.  i'r,:f.  l'ifr.  :«  illiisirirt  worden. 

f.  splcndidüfj  l'axt.  —  Wie  roHpe  (Console  1). 

ECiriNOPSIS  Benth. 

'      B.  Eyriniii  iiorl.  —  (■'li  hübe  h  ahnen  kam  man  i  je  Fasciationeii  pJcr  .\ 
':i.llivirt  -ei.flieii. 
E.  nnltiples  Henlh.  Ibiok.  —  Wie  vorhergebende. 

PHYLLOCACTUS  Lk. 

Ph.  Hookeri  I,k.  fE,,ii>h>,Uam  Iloohen  Haw.)-  —  A.  Urain  liat 
den  VTh.'l-'s  V'r.  :.  Beförd.  fffs  Garlenh.  in  't.  Preus^.  Staaten, 'Se\ 
Reihe  I.  IKV;,  j>.  XV  vorbändorte  Luftwurzeln  dieser  Art  bepchriebe 
Kine  andere  ei;.'entbrimliche  Monslmsität  bal  Ca.  Lemaike  (in  lUmt 
![f)rlir.ole  V.  p.  TX)  illuütrirf :  die  meisten  Petala  einer  sunsi  nnrninb 
Hlnilie  tpDfreii  liIntrT  ihrer  Spitze  ein  stigmaühnliehes  Anhängsel. 

Ph.  trnncatui«  lA.  (KpiphylUim  Irunraimn  Haw.).  —  Man  finiiei  nid 
seilen  terminale  Bltitlien.  welebe  dann  peloriseb,  d.  h.  aetinomnrph  i; 
baut  feinil  (II.  B.  Bi[.e\.  in  Gard.  Chron.  ISÄi.  I,  p.  253):  die  sehÖOf 
Vopsuehe  von  Vokchtinü  (lieber  Zi/t/omorphie  und  deren  Ursachen, 
Prinoshiüm.  Jiihrb.  f.  IViss.  Bot.  XVII,  p.  317)  haben  gezeigt,  dass 
lILe^e^  Pflanze  der  Gootroi)ismus  in  naber  Beziehung  zu  der  zygomopphi 
Aiisbildunfr  der  Blüthen  sieht,  nml  dass  man  ganz  regelmässig  ausgeb 
delc  BlnNien  erzielen  kann,  wenn  man  durch  längere  .\pp1ieation  ( 
IMlyn^e  an  #bii  Kiinostaten  die  Wirkung  der  Schwerkraft  aufhebt. 


IL  OPÜNTIEAK. 

PISMIUM  L;s[>l. 

lino  Moiistrositüt  der  Art  i 
Jeiäsdier  Naturf.  und  A^ 
mir  nicht  ziifränglieh)  vorj 

OPUNTIA  Mn.L. 

richte  produciren  fast  regeli 
orribCischel,  neue  Stammgli 
vorige;  die  in  die  Erde  ge; 
dventivwurzeln  {Thouin  i 
XIV,  Tab.  11:  Jaeger  11, 
Iben  Species  gesehen, 
itsprossen.  wie  die  vorigen 
iVio  vorige  (P.  Cl-ppaki  I, 
beobachtete  (I),  dass  man 
then  kleine  Fluchsprosse  ei 
atho  tief  eingesenkt  gebildi 
V")  über  ein  eigenthfiralicl 
1  Schnitt  verletzt  worden , 
:ino  Blüthonknospe  (auch  v< 

(sprosse,  wie  oben,  in  den 
V,  p.  115,  auch  in  Rtnnie 
:or  lUunIration  Ilorlicolc 

V.  Pasquale  illustrirt  (IV) 
hcn  die  Stacheln  unterdrä 
Aeste  auftraten:  auch  in  d 
n  Zweigen  dritter  Ordnung 
itellten, 

Verwachsung  zweiur  Keini] 
A,  BitALN  {V.  [».  106)  beol 
iterile  nnd  fertile  Sprosse  t 
TEits  XVII.  |).  178;  CoNSoi. 
[^  vorige  (A.  Brai'n  V,  p. 


008  Uacteak. 

0.  ^rolifera  liort.  —  Mkehax  Imt  (XIV)  derartige   Spr 
Rande  einer  scliou  drei  Jalire  alten  Frucht  entsjiniigen  g 

0.  Baflnes^uisna  Ilaw.  —  Wurzel-  und  Sprossbildung  an  ausgejiflaaz- 
ten  Friiciiten  wurde  von  F.  Hildebrasd  {IX)  verfolgt. 

0.  Salmiana  Parm.  —  Aehnliclie  Facta  sind  fiir  diese  Art  von  N. 
ÜouMET  (Dali,  de  la  Soc.  Bot.  de  France  1858,  p.  114  und  18Ötf,  |i. 
202)  und  Masters  {IV)  constatirt  worden. 

0.  Segethi  Philippi.  —  K.  .\.  Philuti  illustrirt  {I)  eine  merkwürdige 
Monstrosität  In  einer  (von  ilim  1,  c,  neu  beschriebenen)  Opuntia:  im  Grunde 
diT  Ovarliöhlung  der  tief  eingesenkten  Blüthe  entsprang  ein  11  millim. 
langer  Griffel  mit  seclis  gut  entwickelten  Narbenlappen. 

0.  tortisplaa  Haw.  —  Die  Samen  sind  häufig  polyembryonisrji  (En- 
cEi.MANN  und  BitiBLOw,  in  liep.  of  Ihe  Botaiiij  of  Whipple's  Expedition 
1856,  Tab.  XXIII,  Flg.  4;  A.  Braun  V,  p.  155,  Tab.  V,  Fig.  18-21). 

0.  Ttina  Mill.  —  Wurzel-  und  Sprossbildung  an  den  eingepflanzten 
Früchten  bei  Thouin  (Ann.  du  Mus.  d'ffisl.  Nal. ,  XIl,  Heft  09,  XIV. 
Tab.  11)  und  Jaeoeh  (II,  p.  228)  beschrieben. 

0.  Testita  Haw.  —  Die  Keimpflanzen  haben  oft  drei  oder  vier  Gotv- 
ledonen  (.\.  Braun  V,  p.  155).  ^^ 

0.  Tulgaris  Mill.  (0.  italica  Tea.)  —  Die  gewöhnlichen  Sj  ^  , 

gen  auf  dem  Fruchtrand  sind  von  M.  Tenork  (I)  und  Moqüin-T.i| 
de  la  Soc.  Bot.  de  Fr.  VI.  1859,  p.  203)  studirt  worden. 

Opuntia  sp.  —  Sprossende  Früchte  von  Opuntien  sind  ■> 
Iforlicole  1885,  p.  80,  flg.  18   beschrieben  und  abgebildet.  Jfl 
(1(1)  bei  Opuntia  auch  tief  in  die  Substanz  der  Zweige  einge 
tlien  beobachtet.  Wigand  hat  gefunden  (V,  p.  101)  dass  sich  bil 
den  .^chselknospen  flacher  Stangel;?liodor  unterirdisch  langf 
Triebe  mit  Blättchen   und   Achselknospen,   also  eine  Art   i 
Ausläufer,  entwi-kcin. 

PERESKIA  Mii.L. 

P.  Biso  DC.  —  Aus  der  Achsel  der  auf  dem  «  Fruchtknc^ 
rirten  BlMter  sprossen  constant  neue  Zweige  oder  neue  Frfichl 
man  bis  zu  vier  Generationen  von  Früchten  eine  auf  der  and^ 
finden. 

P.  subulata  hört.  —  Bringt  zuweilen  terminale,  tief  einge 
ihen  hervor,  deren  Rand  ebenfalls  wieder  Früchte  oder  Stf 
erzeugt  (Console  I). 


r 


FlCOlDEAK  -  UmüKLMFKRAK.' 

Ord.  FICOIDEAE. 

TETRAOONIA  L. 

T.  expan,<ia  L.  —  Auf  der  Aussenseite  fies  «  unterstäiidi 
tons  »  ainil  hfiufig  zwei  schuppenförniigo  Vorblättor  aiisgt 
Achseln  sieh  Laubknospen ,  oder  noch  häufiger  secundär 
wickeln.  Diese  fiilsehlicli  als  Prolifieation  der  BlQthen  I; 
scheinung  ist  schon  seit  1781  (Pallas,  in  Enum.  pJanl.  1 
app.  cum  ieone,  als  Demidnvia  tetraffonoides)  beschnei 
Sekixgk  et  IIeylam),  in  Bull,  de  Bot.  I,  p.  8;  Moquin-' 
37;J);  Glos  in  DitU.  de  la  Soc.  Bot.  de  France  VI,  1855,  p 
in   Ti-amacl.  of  Ihfl  Liiiu.  Soc.  XXUI,  ISn?.  p.  48ß,  Tab, 

MOLLT'ao  I.. 

M.  cerviana  Ser.  —  Das  Andvoeceum  ist  sehr  variali 
Anzalil  seinijr  (iliedcr.  die  von  zwei  bis  zehn  schwanken 

t'oHORs  15.  UMBELLALES 


Ord.  UMBEL!.1FEU\E. 

Trib.  HYDBOCOTYLEAE. 

HYDROCOTYLE  L. 

H.  vulgaris  L.  —  Eine  kurze  Notiz  über  das  Vorkoi 
Blüthen  in  dieser  Art  (f)  findet  sich  in  der  anonymen  Sehr! 
a  fior  doppio  >  (Padova  1821). 

Hydroootyle  sp.  —  Die  kopfförmigen  Dolden  sind  manc 
zweiten  Dolde  ndor  mit  einem  Laubspross  durcliwachsen  (. 
p.  113). 

TRACHYMENE  Rudge. 

Trachymene  sp.  —  KeimpHanzen  mit  drei  Cotylodono 
JunGEn  (Schlei.  Qcs.  für  J'tilerl.  CiiUuv  in  Breilau,  Sit; 
1871)  beobachtet. 


Trih.  SANtCUIiEAK. 

KRYN(;iUM  L. 

K.  campestre  L.  —  Auf  den  Wurzeln  pnlwickeln  sich  AuvontivKno- 
speii  (WurKelspi'osse):  Irmisch  in  Bot.  Zly.  1857,  p,  ■l-t.'i;  Warminu  V. 
KiRscHLEGKR  faaü  (IV,  p.  lg)  cininnl  ein  Kxemplar,  in  welclmm  die  Aic 
ilor  Köpfclien  VGrliini^ert.,  die  Dliithon  dalier  in  lockerer  Traube  freordue! 
waren.  Nielit  seiton  Imnn  man  soeundäro  Köpfchen  aus  der  Acbsel  der 
[nvolucralbl ritte)] eu  entspringen  seljen  (Godros  XXI,  p,  47). 

G.  maritimum  L.  —  Man  findet  bisweilen  in  jedem  Carpell  zwei 
Ovula  (die  zwei  tvpisrh  angelegten)  gut  ausgebildetr  Roepkb  in /?«/.  Z/*/. 
1852,  p.  180. 

E.  Tiviparum  1.  (>Hy.  —  Trägt  seinen  Namen  von  der  in  dieser  An 
selir  baufifren  Ki-scheiniing,  dass  einzelne  Zweige  mit  einem  Blaltsoliopf 
und  einem  Büseliel  von  Adventivwurzelu  endigen:  aneh  ^ind  nianelinial 
die  Blütlienköpfclieu  in  der  Weise  vef-etuliv  durchwachsen,  (1.  (Jav.  in 
^Inn.  il.-^c.  Ndl.,  Ser.  Ill,  vol.  H,  1848,  p.  171.  Tab.  XI). 

Eryngium  sp.  —  Kine  Stängelfasci.ition  von  Eiyugium  ist  von  Wehei. 
in  Miscell.  Acad.  Naliir.  Cur.  Hec.  I;  anno  3,  lÖTi^,  obs.  113.  p.  2-.'*} 
beschrieben.  Nach  En(!f.lmak.n  (1,  p.  05)  sisd  manchmal  einige  Involu- 
eralblättcben  am  Stiel  herunterfrer.ückt,  apostatiseb,  mit  Einzelblütben  in 
ihrer  Achsel.  —  In  vergrönton  Blüthen  fand  Mastkrs  (XVII.  p.  3tt8)  die 
Carpello  je  mit  zwei  Ovula  versehen. 

ASTRANTIA  L. 

A.  major  L.  —  Auch  in  dieser  Art  Ijat  RiHlPer  (Bot.  Ztg.  IfGi.  p.  lS."i) 
(Ins  {relegentiifhe  Vorkommen  von  zwei  Ovula  in  jedem  Carpell  cori- 
statirl:  dieselben  waren  mit  ungleich  langem  Fuuicutns  versehen,  so 
dass  sie  superponirt  erschienen,  obwohl  sie  nebeneinander  auf  gleicher 
Hohe  iuserii-t  waren,  Mastkrs  erwiihnt  ebenfalls  (.WU,  p.  ittSS)  das  Auf- 
treten von  zwei  Ei'chcn,  in  verlaubten  Carpellen. 

Astrantia  sp.  —  Bei  Masteks  ist  (XVII,  p.  114)  kurz  das  Vorkoiiiniou 
von  «  lloral  prolifieadon  of  the  inHorescciicc  »  angedeutet. 


HACgUF.TIA  Neck. 

H.  Epipactis  Neck.  —   In   den   Dolden   ist   oft   die   (lipfolblütbe  gut 

lus^'obildcl   und  als  solche  kenntlich  (\\'Y[ii.Eit  in  Flora  18,'!.  p.  24.')  in. 
,ota). 


SANirULA   t- 


ie  Dotdenstralilcn  sind  biswi 
Jep    und    bildt'n    eine   iraiib€ 


rib.  KCUINOPHORGAE. 

KCHINOPHORA  L. 

'erppüiiunfr  der  Blütli.^n  ist 
.  vol.  ■^7,  lÄf.'.  \i.  21'^  in  nolfi 

Trib.  AMMINEAß. 

fONIUM  1,. 

Masters  erwähnt  kurz  (X\ 

itäiide  mit  anderen  Holden. 
i(.  und  If^s/j)/i.  .Gcneralvoi^ 
n  beschrieben.  An   den   Kein 
L-bildet  (WiNRi.iiR  U.  11.  r>). 

HUPLKI'RÜM  L. 

Herbarium  von  A.  nr  Ji'SsiKi 
s  Kxemplar,  an  Jessen  Stfingi 
ä  acht^liedrigen  Wirtein  an, 
lie  beruht  die  von  Lapeyro 
jtl.  opposilifolium  beschriebe 
'.  lie  France  lU,  1850,  p.  GA 
»ripare  aus  der  Achsel  der  K 

UonBON  hat  (XXI,  p.  43)  dop] 
loschen,  d.  Ii.  drei  Dolden  ül 
arescenz  gnt  aus^'cbildct  (Wi 

ie  Blättchcn  des  Involucrui 
ger  vollsländig  verwacliiipn 

Keimlin?o  mit  drei  Totvlpdon 


Tll'J  T'MIlKI.I.IKKllAir. 

B.  ranunealaides  L.  —  WvRr.Ea  nolirt  (Flora  IH 
die  häiitijre  Ausbildung  der  Gipfel blfitlie,  und  (Flora  1 
legentliohe  Vurkommen  Yon  dreigliedrigen  Pistillen. 

B.  semicompositam  L.  —  An  Stelle  einzelner  Um' 
gewülinlicli  lang  gestielte  zusammen  gepelzte  Dolden. 

Buplenriiiii  sp.  —  Das  Austreiben  neuer  Dolden  i 
Involueralblältclien  ist  von  Exgelmann  (I,  p.  67)  notir 
auch  kurz  für  Biipletirum  (XVII,  p.  149)  Blfitiienpiiros! 
der  Sepala  und  der  Cnrpelle. 

HETEROMORPHA  Ch\m.  ot  Schi.kci 

H.  pinnata  Eckt.  —  Die  Blattforni  ist  an  den  ein 
dieser  Art  seiir  variabel:  man  findet  BläHer  mit  oi 
und  ■r.-üedertor  Spreite  (Ci-Os  XI.  p.  11). 

TRINIA  HoFFM. 

T.  vulgaris  DC.  —  Die  Blütlien  neigen  zur  l 
Abort:  man  findet  monoeeisebe  und  sogar  dioecjsche 
Maisosnf-LVE  bat  ( Bitll.  de  la  Soc.  liot.  ili^  Fr.  IX. 
grünte  und  prolilerirende  Blfitben  goseben. 

APII'M  I.. 

A.  graTeoleos  L.  —  Caspary  hat  (VIII)  anr  eine 
virten  Spielart  mit  Heiseliiger  Wurzel  aufmerksam  fri 
diese  letztere  in  der  oberen  Hälfte  liolil  war,  und  die 
grossen  Tbeil  in  die  so  entstandene  Höbiung  nnelt  abwüi 
waren.  Man  cultivirt  bior  und  da  eine  Varietät  mit  scb 
linearen  Blaltlappen.  Die  Species  hat,  wie  fast  alle  an  i 
wachsenden  Pflanzen,  Neigung  zur  Ausbildung  von  A 
den  oberirdist-ben  Tbeilen:im  Gnrd.  Chron.  1852,  p. 
solcher  aus  der  ScImittHüche  eines  Blattstieles  darge; 
eine  über  der  anderen,  sind  häufig,  ebenso  seitlich 
Inflorescenzen ,  dureh  Umbildung  einer  Umbellula  z: 
gesetzten  Umbella.  Von  Schimpeh  (Flora  1829,  p.  42 
(I,  p.  40)  wird  über  Vergrünnng  und  Ekblastese  flori| 
achsel  bericlitot:  die  Ovarien  sind  in  den  vergrün 
ganz  oberstrindig. 
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T'MBRTJJFERAK. 


ncrTA  L. 
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C.  virosa  L.  —  Bisweilen  findet  man  in  den  Inflorescenzen  an  Stelle 
der  Döldchen  langgestielte  Einzelblüthen  (einblüthige  Döldchen).  Auffallend 
und  wichtig  ist  die  Thatsache ,  dass  Eichler  (VII,  vol.  II,  p.  408)  in 
monströsen  Blüthen  einen  zweiten,  epipetalen  Staubbl«attkreis  mehr  oder 
minder  vollständig  ausgebildet  gesehen  hat. 

AMMI  L. 

A,  majus  L.  —  Duchartre  illustrirt  (III,  p.  212,  Tab.  VII,  fig.  11-13) 
Embryonen,  welche  durch  Spaltung  eines  Keimblattes  tricotyl  waren. 

CARUM  L. 

C  Carvi  L.  —  Bei  Fleischer  (I),  welcher  die  ihm  bekannt  gewordenen 
Missbildungen  des  Kümmels  zusammengestellt  hat,  ist  über  Fasciation 
des  Stängels  berichtet,  so  wie  über  dessen  unregelmässige  Verzweigung 
(in  doldenartig  auseinander  spreizende  Zweige).  Peyritsch  hat^I)  einmal 
Blüthenknospen  adventiv  auf  der  Scheide  der  Laubblätter  entwickelt 
gesehen.  Die  Inflorescenzen  sind  oft  abnorm:  Glos  erwähnt  (VI,  p.  30) 
solche,  in  welchen  die  Umbellulae  cymös  angeordnet  waren;  in  anderen 
stehen  Dolden  an  der  Stelle  von  Döldchen  (Masters  XVII,  p.  114),  oder 
die  letzteren  sind  durch  lang  gestielte  Einzelblüthen  ersetzt  (Fleischer 
1.  c,  Masters  XVII,  p.  437);  die  Blättchen  der  Involucra  und  der  Invo- 
luecUa  können  stark  verlängert  oder  ganz  verlaubt  sein  (Fleischer  1.  c, 

.  Tab.  m  und  IV). 

Von  Missbildungen  der  Blüthen  sind  besonders  häufig  die  Virescenzen. 
welche  sich  durch  mehr  oder  minder  vollständige  Verlaubung  aller  Bln- 
thenquirle  kund  geben.  Dabei  sind  die  Antheren  oft  schön  doppolspreitig, 
die  'Carpiden  oborstähdig,  verlaubt,  und  zur  Vergrünung  gesellt  sich  oft 
Durchwachsung  (Diaphyse  frondipare,  floripare  und  umbellipare,  sowie 
Ekblastöse  aller  Art)  der  einzelnen  Blfithen.  Man  siehe  Details  darüber 
nach  bei  Fleischer  1.  c,  Kurz,  in  Wurllonb.  Naiitt'w,  Movatshefle  VIII, 
185:^,  p.  08;  Peyritsch  I,  Taf.  IV,  p.  1-4  und  IX,  p.  20;  Wigand  V,  p. 

'  122.  Andrerseits  sehen  wir  manchmal  die  Kelchzipfel  und  die  Stamina 
potaloid  werden,  so  dass  gefüllte  Blüthen  entstehen  (Fleischer  1.  c);  die 
Petala  selber  sind  bisweilen  doppelspreitig,  mit  anderen  petaloiden  Spros- 

I  sungen  auf  der  Spreite  (Peyritsch  I  und  VI,  p.  11).  Vermehrung  der 
<^arpidenzahl  ist  in  vei'grünten  (aber  auch  in  sonst  normnlen)  Blüthen 
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•'»l  1  T'mbkllifekak. 

n'icht  selten:  auch  findet  man  hier  und  da  (Clos  IX)  proliferirende  Früchte 
in  denen  aus  der  Achsel*  der  Carpiden  eine  andere  Frucht  sprosst, 

PKTROSELINUM  Koch. 

P.  sali V um  Hoffm.  —  Krausblättrige  Varietäten  der  Petersilie  werden 
häufig  in  den  Gärten  gezogen,  so  wie  eine  Form  mit  sehr  langen,  sehmal 
linealen  Blattzipfein  (siehe  Masters  XVU  ,  p.  437,  Fig.  207).  Umbil- 
dung von  Döldchen  zu  complicirten  Dolden  sieht  man  ebenfalls  nicht 
selten.  Verschiedene  Autoren  (Jaegbr  II,  p.  206:  Junger  II;  K.  E.  H. 
Krause  I)  haben  Keimpflanzen*  mit  drei  und  sogar  vier  Cotyledonen  ?6^ 
sollen;  Jcngkr  fand  auch  (1.  c.)  die  beiden  Keimblätter  bisweilen  läiii:> 
vtM' wachsen. 

HT-NirM  ].. 

B.  flexuosum  Brot.  —  Kine  StänffeUasciaiiun  ist  bei  Masters  (XVll. 
p.  'JO)  erwähnt. 

FALCARIA   H(»sT. 

F.  Bivini  Host.  —  Pllanzt  sich  dunh  Adventivknospen  auf  den  Wur- 
zeln (Wurzel sprosse)  fort:  Irmisch  in  Bot.  Ztg.  1857,  p.  44ti:  Warmino  V. 

SIKM    L. 

S,  latifolium  L.  —  Wie  vorige  Art:  Warminc;  in  Bot,  Tiihakr.  \\.  SfV.. 
vol.  I,  1870,  p.  107:  Beyerinck  II.  p.  175.  Winkler  hat  (IL  p.  4)  die 
Cotvlcdonen  seitlich  mit  einander  vorwachsen  «gefunden. 

Sium  sp.  —  Engklmann  erwähnt  (I,  p.  07)  kurz  das  Auftreten  neuer 
Dolden  in  den  Achseln  der  Involucralblätt»»r. 

AK(;OPOl)IUM  L. 

A.  Podag^raria  L.  —  Man  findet  bei  üppigen  Exemplaren  am  oberen 
'  Theile  des  Schaftes  oft  drei  bis  sieben  .(|uirlig  gestellte  Laubblätter.  mlT 
Dolden  in  ihren  Achseln,  und  darüber  erst  die  terminale  Hauptdolde. 

In  den  Inflorescenzen  ist  fast  regelmässig  die  Gipfelblüthe  gut  entwik- 
kelt  (WvDLER,  in  Flora  1851.  p.  245).  Ctoeppert  erwähnt  kurz  (VII)  ^  mi 
ihm  beobachtete  ProÜfioation  der  Blüthen. 


rMBEIXIFERAK. 

I'I.MPINKI.LA   I,. 

urzelblätter  der  var.  laciniala 
g  gctheilte  Spreiten.  F.  Cohn 
'uUur  in  Bveshiu  1881,  p.  31 
ivolucral blättern  gosohen. 
ringt  Wurzelsprosse  hervor  (W 
var.  flissecli/'oh'a   mit  fein   z( 

•   MYRRHIS  ticop. 

Üinzohie  Strahlen  der  Dolden 
ihaft  des  BlTilhcnstandes  inser 
{V,  vol.  I,  p.  115,  Tab.  IV.  Fi( 
in  der  Basis  mit  einander  \ev 

:I1AER0PHYLL1T.M  1,. 

i  Brufiin  (I,  p.  96)  ist  das 
(eine  Dolde  über  der  andere 
.cnn1.1ich,  bisweilen  mit  Kg  Cj 
l  und*  1800,  p.  UQ).  Clos  führ 
(vielleicht  Syminthienf) 
wischen  den  Umbelhilae  treti 
f  (Moquik-Tammjn  IV.  p.  378). 
WiGAND  hat  (Flora  18ü0.  p. 
illustrirt:  die  beiden  Carpelle 
p)  anf  Kosten  des  anderen  (mi 

\NTHRISCl'S  IIoFFM. 

—  Bei  FER.\f(»iD  (V,  vol.  I.  p 
paltiing  oinetj  Keimblatles.  snv 
inÄ'ähnt. 

Proliforirendc  Dolden  sind  nicht 
Sor.  E(Hnhg.  I.  3,  1848).  Man 
sllulac  weit  an  deren  Stiel  (b 
Flora  1800.  p.  180.  Die  Gipfell 
Pisliil. 


r#ii; 


rMBCLLIFEkAE. 


ATHAMANTA  L. 

AthaaanU  &p.  —  NIastkhs  führt  (XVII.  p.  137  und  149)  die  Gattaut: 
in  der  Li^te  der  Pflanzen  auf,  bei  denen  häutig  Diaphvse  und  Ek blasige 
rtoriparu  aus  der  Achtel  der  Kelchblätter  vurkoniinl. 

Trib.  8ESELTNEAE. 

SESELl  L. 

H.  eoloratam  Ledeb.  —  Die  Iniorescenzen  bieten  manche  Anomalie.  S^* 
^iih  (^F.^xTi  (Linnaea  XI,  p.  :502)  in  armblüthijren  Dolden  die  Umbellolae 
zu  Köpfchen  zusammengezogen,  oder  an  ihrer  Stelle  nur  ein  Gewirr  von 
ßlattchen;  und  Goiran  (I,  p.  51)  illustrirt  eine  ähnliche  Missbildung:  an 
seinen  Exemplaren  traten  an  Stelle  der  Döidchen,  drei  bis  viermal  wie- 
derholt, neue  Dolden  auf;  zuletzt  aber  waren  an  Stelle  der  Blüthen  nur 
die  Involucella  ausgebildet. 

S.  montanum  DC.  —  Neigt  zur  Monoecie,  indem  die  seitlichen  Dolden 
meist  rein  männliche  Blüthen  tragen,  und  nur  die  terminale  Dolde 
fruchtbar  ist  (Barrandon  in  BitlL  Soc.  Bot.  de  Fr.  XVIIl,  1871.  p.  228). 

8.  tortuosum  L.  —  Wie  vorhergehende. 

Sesell  sp.  —  Bei  Masters  (XVII,  p.  113  und  280)  ist  kurz  das  Auf- 
treten von  Laubzweigen  in  den  Dolden  und  Vireseenz  der  Blüthen  erwähnt. 

LIBAXOTIS  HoFFM. 


lu  athamaatoides  DC.  —  Sehr  häufig  treten  an  Stelle  einzelner  DölJ- 
chen  wieder  zusammengesetzte  Dolden  auf  (Fermond  V,  vol.  I,  p.  361). 

li.  vulgaris«  DC.  (L.  vionlana  All.)  —  Fasciation  des  Stängels  ist  von 
(lODRON  (XIII,  p.  332)  beobai^litet  worden.  In  der  Intlorescenz  findet  njan 
oft  Dolden  an  Stelle  einzelner  Umbellulae  (Fermond  \\  vol.  1,  p.  3(52), 
oder  Laubzweigo  ((fODuoN  XXI.  p.  47).  Die  Oipfolblüthc  der  Döidchen  ist 
häufig  trigyniscli. 

Fi^ENlCULUM  Adans. 

F.  ofAcinale  All.  —  Fermond  erwähnt  (V,  vol.  I,  p.  298)  Gabelun? 
der  sonst  einfachen  Hauptwurzel.  In  den  Gipfelblüthen  und  seltener  « 
einzelnen  Seitenblütlien  können  drei  Carpelle  ausgebildet  sein  (Wydl'  r 
in  Flora  1857,  p.  28  und  1860,  p.  435).  Bei  Fermond  (V,  vol.  I,  p.  5..?, 
Tab.  XIV,  Fig.  102*)  ist  Diaphyso  fioripare  (fructipare)  der  Blüth 'ß 
illustrirt. 


rRITHMUil  L. 

-  Ke!1mom>  hat  (V.  vol.  I,  p.  361)  eine  U 
t  torminftler  Dolde  ersetzt  gefunden. 

OKNANTHE  I,. 

n  Bull,  du  In  Soc.  Bot.  df  Fi:  XVI,  18ö' 
iffallende  Anomalie  das  Auftreten  üahlreiche 
ler  holilen  Stängcl  illustrirt;  weiterhin  ah 
}lbe  Autor  seine  Beobachtungen:  die  als 
iren  isolirte  Gefässbündelstränge.  F.  T.  i 
Verlaubnng  der  Involucraund  Involucella. 
lige  Blüthen ,   mit  drei  Garpellen  gesehec 

^wangsdrehung  des  Stangeis  ist  von  0.  v. 

iftreten  von.  Laubzweigen  und  neuen  Dolde 
tfoQUiN-TAKDON  IV,  378  uüd  Masters  XVI 


An  Stelle  der  Umbellulae  sind  oft  -wiedi 
den  ausgebildet.  Die  OipfelblQthen  sind  sei 
n  Flora  1860,  p.  342). 

SILER  Scop. 

-  Von  Hrn.  Dr.  Potonie  erhielt  ich  Esem 

(iwei  Blüthenzweige  aus  einer  Dolde  sj 

und  Synanthien  mit  K7  Cg  A^  G(  {Narben  der  Carpelle  halb  pi 

SILAUS  Bbes. 

S.  pratensis  Boss.  —  Vermehrt  sich  durch  Ausbildung  vor 
tivknospen  auf  den  Wurzeln  (Warmino  V).  Doppeldolden  (eine 
anderen  stehend)  sind  von  Masters  (XVII,  p.  113)  kurz  crwä 
Involucralblätter  verlauben  oft  {Bruhin  I,  p.  97).  Ich  habe  Synani 
drei  Blüthen  gesehen,   mit  Unterdrückung  einzelner  Wirtelglie 


:>is  rMi,|..i.i.itKKAr. 

weiten   sind  drei  und   ftOf;ai'   vier  Carpclle   ii!   den   Blüthe 

(WlGAND   V). 

S.  tenuifolius  DC.  —  Fermoni»  hat  (V.  vol.  I.  |..  361)  e 
-Irahl  zu  oinem  mit  terminaler  Dolde  versehenen  Zweige 

hcübaclitet. 

si-;linum  I.. 

S.  CsrvifoUft  L.  —  Hie  Species  ist  mehrfach  mit  vergri 
^■cfunden  worden:  die  Garpelle  werden  dabei  halb  obersti 
oberen  Hälfte  frei,  olfen.  stark  verlängert,  mit  je  einem  od( 
ulii  Rande;  und  oft  go^-ellt  sieh  Durchwacbsung  zu  der  Vji 
GuiLLARD  III;  Gravis  I,  |..  I9:J-195,  Tab.  II;  Brlhin   I.  p. 

Selinum  sp.  —  Die  gewöhnliche  Durchwaehsung  der  D' 
Mastebs  auch  in  dieser  Gattung  notirt  (XVII,  p.  114). 

LKVISTICÜM  Koch. 

L.  ofßcinale  Koch.  —  Die  Speeies  ist  dadurch  ausgezeicb 
1  eicht  auf  ihren  Laubblättern,  auf  der  Oberseite  oder  am  Rar 
Adventivknospen  entwickeln,  welche  als  Laubsprosse  oder  ai 
als  Blüthen  ausgebildet  hjnd.  Man  findet  nähere  Angaben 
.V.  Braijk  (I,  p.  60  in  nota  und  in  der  Sitzung  von  19.  . 
Oex.  NttUirf.  Fr.  in  Berlin),  bei  Godron  XXI,  p.  Ö7  und  bei 
—  Die  Gipfelblüthen  sind  manchmal  trigynisch  (Wvdler.  ir 
|..  4^0). 

ANGELICA  L. 

.\.  Rozoulzii  Gouan.  —  Auf  pag.  508  des  Supplementes  zur 
^flMC  von  De  Candoi.le  ist  eine  Monstrosität  dieser  Art  r 
Stamme,  verlaubten  Hüllehen,  sehr  lang  gestielten  Einzelblüt 
bcn  (siebe  auch  Moquin-Tandon  IV,  p.  379  und  Masters  ' 
und  p.  437). 

A.  sylyestrU  L.  —  Durchwachsung  der  Dolden  mit  eine 
Dolde  kommt  nicht  selten  vor  (Wio.\sd  V);  auch  Cios  citi 
proliferirende  Dolden,  sowie  Vermelirung  der  luvolucralblj 
.\uf(reten  kleiner  Blättclien  (die  hcraufgerückten  Tragbtä 
Mitte  der  einzelnen  Doldenstrahlen.  Fermond  sah  (V,  vol.  I 
Hälfte  einer  Uiiibellula  in  eine  grosse  Dolde  ausgewachsen 
anderen  Hälfte  normal  klein  gablieben  war.  Vergrünung  de 
nicht  selten;  dabei  sind  die  Carpelle  getrennt,  und  es  treten 
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II  dc'ii  Blittlien  ;iuf  (äcHiiai't:u  in 
■trinaeie,  Jan.  ISIO,  Tab.  VI,  (ig. 
>  V.  vol.  I.  ]).  54-'.  Tab.  X[V.  Fiff 
IV.  |..  :Y!:  Nn(.  Hill.  Review  186 
laeceuin  sind  bisweilen  drei  odei 
.Monslrositiilen  von  A.  s;/lvesf>-ii 
jreweseneii)  Arbeit  von  Chk.  Drei 

.RMi>.M.  ii.itirt  (V.  viil.  I.  ]<.  IW) 
;  Kwcior  Doldenslrahlen. 

ARCH.WIKMO.V  Hoffm. 

I.  —  Man  Ündet  liäuiig  an  den 
cn  mit  einander  verwachsen,  F 
i  und  359)  verachiedene  Anoma 
den,  das  Auftreten  von  Laubzw. 
der  InvoluceHuni-Blättchen  mit 
iliithen.  Bei  letzterer  war  das  Au 
'  ßracleolae  nn  den  Btüthenstiele 
ihmal  auch  an,  die  Frucht  aogav 
t  Fermoni»  (V.  vol.  I.  p.  1-16)  be 

Trib.  PBUCBDAKEAR. 

FERULAGO  K. 

[^r  Feriiln  Campestria  Bess.).  — 
rossen  Dolde  ist  bei  Fermond  V 

PEUCEDANUM   L. 

-  AscHERSON  hat  im  Sitzb,  d.  Oei 
,  p.  22  eine  Form  mit  ausnahm 
im  besehriehen.  Man  findet  hau 
ellulap  in  verschiedener  Hfthe  i 
'on  tiefer  als  die  anderen  inseri 
.  14-21)  schone  Vei^rünungen  u 
hriebon,  mit  oberstitndigem  Ovar, 
lus  den  .Achseln  der  Sepala.  und 


.'llfll  r.MlIKi.l.lCKHAi:. 

P.  Chabraei  Kodi.  —  Zwischen  den  üinbellulac  sind 

(ßinblüthige  Dfildclien  0  entwickelt.  (Moqoin-Taxdos  IV,  ] 
bat  (I,  [>.  008.  Tab.  III,  Fig.  l-ll)  selir  stark  voiyesch 
der  Blütlicn  beächriebeii ,  auch  mit  S|iros:iungon  aus 
Oarpideii.  Eine  Arbeit  von  Malbranche  (III)  über  eil 
/'fitr.  Chabraei  ist  mir  nicht  zugiinjlicb  gewesen. 

P.  Oreoselinnm  Ciiss.  —  Wie  bei  P.  Curoarta ,  so 
in  dieser  Art  häufijj  die  IJmbellulae  am  oberen  Ende  des  DoliienscliaftPi 
iiuf  verschiedener  Höhe  inserirt;  auch  centrale  Durch  wach  sung  der  Hau|»i- 
dolde  mit  einer  anderen  ist  nicht  selten.  Massalosgo  hat  auch  {\l.  p.  :JÄ8) 
die  einzelnen  Thoildolden  central  durchwachsen  goruiiden,  entweder  dur^h 
einen  Laubspross,  oder  mit  seeunJäron  Umbellulae.  Schimfer  hat  ( 
IH'Xi,  p.  A2Ö)  vergrünte  Bluthen  mit  oberständigen  Carpellen  gcsel 

TIIVSSELINKM  IIof'f.m. 

Th.  pulustre  Iloffni.  —  Sch^m  Llnxe  erwähnt  (Philos.  Dolanic, 
centrale  Durch wachsuui,'  der  Duldoii.  Oramer  hat  {I,  p,  68-71,  Tab. 
Fig.  1-7)  ausführlich  vergrünto  Blüthenstände  beschrieben ,  z.  Tl 
langgestiolton  Einzelblütiien,  mit  obei'slj'indigen.  olTenen  Carpcllcu,  w 
oljiiufalls  verlaubte  Ovula  (oft  Je  zwei)  am  Rande  trugen  r  häufig  ' 
drei  oder  vier  Carpellc  vorhanden,  und  die  Bluthen  central  oder  j 
durchwachsen. 

ANETHUM  L. 

A.  gravQoIens  I-.  —  Tricotjlo  Embryonen  sind  von  .Ius<?er  (1! 
b.-ichtet  worden. 

IMPERATORIA  L. 

T.  Ostruthium  L.  —  Bluthen  mit  drei  Carpellen  sind  nicht 
(WvpLEU,  in  Flora  I80().  \>.  436). 

PASTINACA  L. 

P.  aatiTa  L.  —  Eine  bandförmig  ausgebildete  Wurzel  ist  als  Curi 
von  EscHOLTz  (siehe  Litter.)  beschrieben  worden:  in  der  Oesierr 
Zeilschr.  188(>,  p.  49  ist  auch  korkzioherfömiiges  Umeinanderw 
zweier  Wurzelüste  erwähnt.  Hr.  Dr.  Potome  sandte  mir  eine  Pasl 
Dolde,  in  welcher  die  Stiele  dreier  Döldchen  bis  zu  verschiedener 
längs  mit  einander  verwachsen  waren.  Vergrünung  der  Blütlien  ist  i 
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» 
facli  beobachtet  worden   (Schimper  in  Flora  1829,  p.  425;   Engelmann 

I,  p.  40;  ScHLOTTHAUBER  in  Bonplandia  VIII,  p.  45;  Massalongo  VI, 
Tab.  XIV,  Fig.  1-7);  wie  gewöhnlich  werden  die  Garpelle  dabei  ober- 
ständig, frei;  Blüthensprossung  aus  ihren  Achseln  oder  aus  der  der  Se- 
pala  ist  häufig. 

Pastinaea  sp.  —  Enoelmann  erwähnt  (I,  p.  67)  kurz  das  Auftreten 
gestielter  Dolden  aus  der  Achsel  der  Involucralblätter. 

HERACLEUM  L. 

H,  SphondyÜum  L.  —  Zwangsdrehung  des  Stängels  ist  von  Schimper 
(Flora  1854,  p.  75)  beobachtet  worden.  Die  gewöhnlichen  Anonaalien  der 
Umbelliferendolden  sind  auch  in  dieser  Art  mehrfach  gefunden  worden: 
so  c<^ntrale  Durch warhsung  der  Dolde  (Wigand  V),  die  Ausbildung  kleiner 
Döldchen  an  Stelle  der  Einzelblüthen  (Jaeger  II,  p.  193)  etc.  —  Auifallend 
häufig  trifft  man  bei  //.  Sphondf/lium  Vergrünung  der  Blüthen  an,  mit 
allen  den  characteristi sehen  Nebenerscheinungen,  wie  Verlaubung  der 
Involuera  und  Involucella  (diese  Anomalie  kann  auch  an  sonst  normalen 
Dolden  auftreten),  Flachwerden  des  Receptaculums,  Trennung  der  Car- 
piden,  und  centrale  oder  axilläre  Sprossung.  Man  findet  Notizen  über 
diese  Vorkommnisse  bei  Engelmann  I,  p.  35  und  49;  Schimper  in  Flora 
1829,  p.  425  und  im  Magazin  für  Pharmacie  1830;  Schauer  im  Jahresb. 
d.  Schles,  Ges.  für  VaterL  CulL  in  Breslau  1834,  p.  68;  Turpin  bei 
Moquin-Tandon  V,  p.  189;  Kirschleger  IV,  p.  59;  Gramer  I,  p.  68; 
Uloth  III;  Bruhin  I,  p.  97;  Wigand  V,  p.  104.  Besondere  Erwähnung 
verdient  die  von  Kirschlegkr  (1.  c.)  studirte  Virescenz,  bei  welcher  die 
Lacinulae  der  leicht  vergrünten  Petala  Antherenreste  trugen.  Wigand 
beschreibt  (1.  c.)  ausser  der  Virescenz  auch  andere  Anomalien  der  //e- 
7'a^Z^a/m-Dolden :  so  Verwachsung  einiger  Umbelluiae ,  Fasciation  eines 
(mit  einem  Laubblatt  versehenen)  Doldenstrahles;  Synanthien  von  zwei 
bis  vier  Blüthen  ,  und  Durchwachsung  der  Dolden.  Er  hat ,  wie  auch 
Wydler  (in  Flora  1851,  p.  245  in  nota  und  1857,  p.  28)  mehrfach  tri- 
gynische  Blüthen  gesehen. 

H.  villosum  Fisch.  —  Mit  drei  Carpellen  im  Gynaeceum  (das  unpaare 
nach  hinten  stehend)  gefunden  von  Wydler  (Flora  1851,  p.  245  in  nota). 

OPOPANAX  Koch. 

0.  Chironittin  Koch.  —  Umbildung  einer  Umbellula  in  eine  zusam- 
mengesetzte Dolde  ist  von  Fbrmond  (V,  vol.  I,  p.  361)  erwähnt. 


r»'.''.'  I  ■>IBKI.I,IKtKAt.. 

HASSKLQCISTIA  L. 

H.  cordftU  I,.  f.   —  KiiiÄ-Ini-    Rliithen  zuweilen  trii.'Viiisi'li . 
iinj.aaren  ra[|..ll  iiacli  hinten  (Wviu.er  in  Fiwn   1857.  p.  •*»). 

Trib.  fAUCAIilNBAK. 

c:UK[AMmL'M  L. 

C.  :jaliTniR  L.  —  I'ic  ';i|ifelblutlie  ist  oft  (lut  aiistrpbiUiet  (W 
Flora   IS-"»!,  ]i.  :.M5  in  nota).    WrureR   liat  auch    Uehersin-eiiiini 

Vcrd.ii.pelunfrl  eiii-s  BtiiinenbUtlcs  L'oselipn. 

DArcus  r,. 

D.  ('arott  I..  —  Die  l!''i«higen  Wurzeln  liiT  ciiUivirlcn  S|)U 
(rft  abnorm  ausgebildet.  Schon  Mk^tzel  berichtet  {!.  1678)  über  ni 
h  and  form  i<;e  Mohrrfiben  und  Verwaclisunfr  einer  solclion  Wu 
ein'-i' anJi'i'cn.  normalen:  uml  ähnliche  Gebilde  (Jur'^h  Verwachsi 
reicher  Secundärwurzeln  entstanden)  sind  auch  n''uerdings  diin 
MACK  (Xri)  ilJustrirt  worden.  Es  geschieht  oft,  dass  die  Hau]>twu 
jung  abstirbt:  dann  entwickeln  sich  einige  der  Seitenwurzcln  l 
stark,  und  os  bilden  sich  unjiewrilinlifhc  Formen  aus,  wie  die 
iHARDT  (VIII)  stodirte  «  aufTallende  Difformität  ».  Solche  Seite 
/.eigen  dabei  häufig  die  Tendenz,  spiralig  um  einander  zu  wach 
verschiedene  Autoren  (Cir.  Morrkn  XXVII,  Buchbnai;  IV.  Fef 
vol.  !,  |>.  :J08.  KoERMCKR  in  tilleni ,  Braun  in  Sil::!/,  ti.  Bot 
Prov.  Brdbg.  1877.  |>.  41.  42;  Masters  in  Gard.  Chron.  1884, 
Ki;;.  131.  Bkvketich  I)  haben  über  solche  Fälle  berichtet.  Ein  sei 
ilifimlichcr  Fall  v<in  Umwachsung  und  Verwachsung  zweier 
wurzeln  ist  der,  welchen  Likdi.ey  {in  O/Jrd.  Chron.  1851,  |», 
bei  -Masters  XVII,  p.  50,  Fig.  23)  beobachtet  hat:  die  Wurzeln 
Kwei  verschiedenen  Individuen  an,  das  eine  mit  rother,  das  ar 
weissei-  Wurzel.  Die  Verwachsung  war  vollständig,  und  die  Fol 
Tiiiiftrlichon  Pfropfung  war  auffallender  Weite,  dass  die  Wurzel  de 
Varietät  unterhalb  der  Einigungsstellc  rothe  Farbe,  die  der  ro 
i'ietät  dagegen  weisse  Farbe  und  überhaupt  die  Eigenschaften  dei 
I'nrni  annahm. 

Eine  wunderliche   Missbildung  der  Vegetationsoi^ane ,  für  w 
kaum  eine  theoretiBclie  Deutung   zu   geben  weiss,  ist  von  Cesj 
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[ii-iubtiti  w'urdon.  F^r  fand  au  den  vetluiigei-teii  Herbat  tri  eben 
Abmätien  verletzten  Pflanze  einige  Laubblätter  besonders 
:zt,  mit  fttdentTirmigen  Zipfeln:  die  BlaJtnerven  derselben 
sich  über  die  Spreito  heraus,  und  trugen  an  der  Spitze  je 
sierile ,  aber  sonst  normale  Blfltbe!  Vielleicht  handelte  es 
entivbildnng  von  Blütben  auf  den  Blattspreiten ;  aber  oliue 
Original exemplare  iät  kaum  eine  Rrklärung  möglich. 
!scenzen  zeigen  die  fast  allen  LlmbellifereQ  zukommenden 
n  Anomalien:  centrale  Durohwaohsuns  der  Dolden  mit  Laub- 
r  mit  anderen  Dolden,  dies  auch  bisweilen  wiederholt,  so 
Iden  über  einander  zu  stehen  kommen  (Jacobasch  in  TVrA. 
•l.  Pror.  Branrienhg.  XXI,  p.  115:  und  XXVI.  p.  MI;  Meehan 
IN  I,  p.  90):  Auftreten  von  zusammengesetzten  Dolden  an 
mbelhilae  (Kirschleoer  in  Flora  184G;  Jaeier  II,  p.  li)3; 
51;  Fermond  V.  vol.  I,  p.  :)60  fsechs  Laubzweige  mit  (er- 
e  in  der  Inltorescenz):  Verlaubung  der  Involucra  und  Invo- 
nst  normalen  Dolden  (sehr  häufig  überall);  Verwachsung 
tnstrahlon  unter  einander  und  mit  den  Involueralblättclien 
vol.  I.  p.  Vüi;  Masters  IV,  p.  490;  Peszig  VII,  p.  193); 
iliERUAiN  DE  St.  Pierre  III;  Camus  IV,  p.  4).  Seltener  iirt 
ow  (Silzd.  d.  Bot-  rej'.  (/.  Prov.  Brandniibg.  XX,  p.  8:1)* 
auftreten  von  Blättchen  an  den  Sirahlen  der  Dolde, 
innt,  diiss  die  Dolden  der  Z)(i«c«s-Arten,  und  besonders  die 
'a,  sehr  häufig  eine  schwarz-violett  gefärbte,  grosse,  sterile 
zeigen.  Nicht  selten  jedoch  habe  ich  an  deren  Stelle  eine 
lula  gefunden,  deren  Blüthen  alle  oder  doch  zum  Theil  die 
che  schwarze  Färbung  zeigten:  Pluskal  hat  ausnahmsweise 
.  Wochenbl.  1,  1851.  p.  228)  solche  Blüthen  in  den  peri- 
tldcheu  ausgebildet  gefunden.  Die  Gilifelblüthe  ist  sehr  häufig 
er  sogar  mit  4-8  Carpellen  versehen:  die  Fälle  mit  hoher 
sind  jedoch  meist  auf  Synanthien  zurückzuführen,  die  gerade 
lie  ausserordentlich  häuiig  sind. 
Von  anderen  Monstrositäten  der  Mohrrübe  ist  als  ganz  besonders  häufig 
ervorzuheben  die  Vergrünung  der  Blüthen.  Dieselbe  wirkt,  wenn  die 
.Itcration  auch  nur  leicht  ist.  schon  auf  den  llobitus  der  Inflorescenzen 
in:  die  Dolden  strahlen  sind  verlängert.  Involucrum  und  Involucella  oft 
erlaubt;  in  den  Blüthen  ist  es  dann  besonders  das  Oj'naeceum,  weUhes 
ie  aufTallendste  Gestaltsveränderung  zeigt.  Die  Carpiden  werden  ober- 
Ändig;  das  Pistill  wird  blasenförmig  aufgetrieben,  verlängert,  ist  ohne 
lächeln;  oder  wenii  sich  die  Carpelle  trennen,  so  werden  sie  als  kleine  Laub- 


T(2i  UMBtl.MKEU.VE, 

fipreiion  au:i^'el)ililcl  und  irarrcn  dann  iii'nst  je  zvL<^'i  vcriaul 
Rande:  die  Scpala  Tcrprösjern  skh  bedeutend,  die  I'etala  w.^ 
die  Stamina  meist  steril  und  Tcrkümmei-t :  kurz,  die  Tracbl 
zum  Unkenntlichen  verändert.  Centrale  oder  axilläre  Durch\ 
Blüthen,  Döldohen  oder  Laubzweigen)  tritt  häufig  in  de 
Blüllien  auf.  Diese  Vergrün ungserscheinungen  sind  unzäh 
-diriebcn  und  illustrirt  worden:  ich  gebe  in  Folgenden  ' 
Arbeiten,  in  denen  man  —  wo  nöthig  —  weitere  Kinzclhei 
kann:  Schiuper  in  Flora  1820,  p.  i'iö  und  in  Magaz.  f 
Jan.  18:30,  Tab.  VI,  Fig.  10;  Engelmann  I.  p.  S9.  48;  Tun 
Tab.  IV,  Fig.  35,  36;  .Moouin-Tandos  IV,  p.  208;  Kirschlec 
1,  1848,  p.  609;  Tow.nsend  [,  1851;  Pllskai.  in  Oeslerr.  Bot 
VII,  1857.  p.  5;  Masters  IV,  p.  400,  Tab.  LIV,  Fig.  4,  5; 
Fig.  Ol  und  XX:  Wtdler  in  Flora  1860.  p.  437;  Cramei 
Tab.  VIII.  Fig.  12.  Tab.  IX,  Fig.  1-7,  Tab.  X,  Fig.  1-6; 

p.    :S4;     SCHLKCHTEXRAL    VII;     BONMER    III;    KOENIG    ioi    XX 

Ver.  f.  Naiurk.  in  Kaissel  1884,  p.  33;  MASSALONfio  VI,  a] 
Andere  Bildungsabwoichungen  der  Blüthen  sind  seltener 
lung  durch  petaloide  Umbildung  der  Stamina  (eine  bei  Umbi 
haupt  nur  wonig  beobachtete  Erscheinung),  welche  "von  E 
■  |..  28),  Peyritsch  (I,  p.  003,  Tab..  I.  Fig.  1-15,  Tab.  II,  Fig. 
Fig.  8-14)  und  Euces-Dei-ongchamps  (I)  gefunden  worden 
die  von  Crameii(I)  illustrJrto  Verwandolung  eines  Petalum  i 
I'bvritsch  hat  einmal  (in  L'InslUul  1870,  p.  48)  die  ffii 
IVinf  griffelähnlinhe,  mit  Narben  versehene  Organe  verwai 
Die  Samen  enthalten  Öfters  zwoi  Embryonen  und  dahe 
bisweilen  junge  längs  verwachsene  Pflänzchen  (Junger  I 
p.  20;  Moquin-Tandon  V,  p.  245;  Masters  XVII,  p.  369);  d 
eben  Bind  mehrfacb  mit  verwachsenen  Cotyledonen  (Junge 
drei  Keimblatiern  beobachtet  worden  (Fermond  V,  vol.  I,  p. 
XVII ,  p.  370);  W^iNKLER  sah  (III.  p.  322)  auch  Keimpllan 
(.■in  Ootyledon  breit,  dreilappig  war.  Endlich  fflhrt  Glos  {\ 
vorzeitige  Auskeimen  der  Samen  noch  im  Fruchtstande  als 
beobachtete  Anomalie  ah. 

D.  mauritanicus  All.  —   Moretti   crwB.hnt  in   seinem 

Soxologia  vegelale  p.  178  gelegentliche  Verwachsung  der 

D.  maximus  Desf.  —  Bei  Mo«uiN-TANnoN'(IV,  p.  299)  is 

KoussKi.  beobachteten  Trennung  der  Sepala(wohl  in  vergrüi 

gedacht. 


Umbki.i.iferae. 
ORLAYA  HoFFM. 
ir»  Hotfm.  —  Ich  habe  Exemplare  mit 

TURGENIA  HoFFM. 
Hoffm.  —  Camus  liat  (V)  Proliferatio 

CAUCALIS  Hoffm. 

la  HofTm.  —  Diu  Blättcbcii  der  Inn 
den  Btütliettstielpn  und  den  Btütiien  ( 

TORILIS  Hoffm. 

US  Hoffm.  —  Camus  hat  einmal  (H,  p. 
eines  I n vol u cell ar blatte»  hervoi'ijprossei 
lucrum  sind  manchmal  apostatisch.  d. 
lem^cmiiss  •auch  die  Dolilenstrahlen  n 
lend  (Masters  XVII,  p,  4-12).  Die  i 
meist  steril,  durch  Abort  des  üynaoci 
er  Ai't  besonders  häufigD  Erscheinung 

0.  mit  allen  Ncbenerschi'inungcn  ausfiihi 

1,  4->,  45,  48.  Tab.  V,  Fig.  1-13;  (ivu.Li 
II.  Fig.  \i-»,  Tab.  IV.  Fig.  5-«)  und  IIkin 
kleben  worden  ist.  Die  Stamina  der  vev} 
charactei'isticher  Weise  doppelspi-i'itif 
.'itrcHKH  bildüt  (1.  c.)  sehr  sclifme  Seri' 

Trib.  LASERPTTlßAE 

LASEUPITIUM  L. 

Ii>  hiapidam  Rieb.  —  Fermon»  urwühnt  (V,  vol. 
raclisen  eines  Dolden  Strahles  zu  einer  zusammengos 

L.  Siler  L.  —  Die  Gipfelblüthe  der  einzelnen  U 
ut  ausgebildet  (Wyor-KR,  in  Flora  18jI,  p.  245  in 

Laserpitium  sp.  —  Emielmann  hat  (I,  p.  07)  nci 
ü  doi-  Aeliael  der  Involueralbliittor  beobacbtot. 


oM  A  KAM  ACIC  AK. 

Ord.  ARALIACEAE, 

ARALIA  L. 

A«  nudieaulis  L.  —  Dudley  erwähnt  (III,  p.  41)  das  gelegontliche  Vor- 
kommen einzelner  gestielter  Bluthen  oder  kleiner  sitzender  Dolden  in 
den  «  tbrks  of  the  corjanb.  » 

A,  papyrifera  hört.  —  Bei  DaMmer  (II,  p.  190)  ist  die  Ausbildung  von 
Hlattbüschelchen  an  Stelle  der  normalen  Blüthon  kurz  angeführt,  nach 
Beobachtungen  von  Goeschke. 

A-  spinosa  L.  —  Vermehrt  sich  durch  Wurzelsprosse  (Warming  V. 
p.  54). 

A.  trifoliata  Meyen.  —  Die  Gestalt  der  Blätter  ist  in  dieser  Art  ausser- 
ordentlich veränderlich:  man  hat  zahlreiche  hierin  verschiedene  Formen 
als  eigene  Arten  (Ä.  Hookeri^  A.  heteromorpha,  A.  Cunninghatnii,  A. 
Cookii)  beschrieben.  —  Miss  Kmght  hat  (Bull,  of  the  Torret/  Bot.  Clnh, 
l\\^^^  May  1884)  auf  das  Vorkommen  einzelner  abortiver  Blüthen  *  in  the 
axils  of  extra  leaves  »  aufmerksam  gemacht. 

DIMORPHANTUS  Mig. 

D.  edulis  Miq.  —  Die  Laubblätter  sind  auch  hier  sehr  variabel:  be- 
sonders das  Endblättchen  kann  entweder  ganz,  oder  verschieden  tief  2-1^ 
lappig  sein. 

rUSSOMA  Thunb. 

C.  thyrsiflora  Thunb.  —  Ich  habe  sehr  häufig  die  fünf  Foliola  der 
Blätter  zu  je  zwei  oder  drei,  oder  gar  alle  zusammen  zu  einer  einzigen 
Spreite  verwachsen  gesehen. 

IIEDERA  L. 

H.  Helix  L.  —  Caspary  hat  (XXIX)  fasciirte  Wurzeln  des  Epheu  ge- 
funden. Bei  den  Luftwurzeln  kommt  es  sehr  häufig  vor,  dass  zwei  oder 
mehrere  davon  längs  mit  einander  verwachsen  (siehe  Frauke  I  und  II). 
Auch  Verwaclisung  der  Zweige  unter  einander  ist  nicht  selten  (Masteis 
XVII,  p.  10).  Fasciation  ist  seltener,  mir  nur  durch  eine  Notiz  bei  M  >• 
quin-Tandon  (IV,  p.  180)  bekannt.  In  den  Gärten  wird  hier  und  da  e  te 
Varietät  mit  aufrechtem  Stamm  als  Bäumchen  gezogen:  an  den  Zweig  tn 
solcher  Exemplare  unterbleibt  für  gewöhnlich  ganz  die  Anlage  von  Lu  i- 
wurzeln. 


Ahaijaceak  -  0<iiiNA( 

1'  zeigen  eine  gewisse  Ncipiii 
;  im  Mittelnerv  nngedcuict 
igeführt  sein  kann;  aurli  z^ 
:ar  selUn  (Ehrenbero  im  Sit 
iti:  1854;  Pi-usKAi.  in  Oesl/'n 
I,  [1.  68;  Mo«uix~Tando>  IV. 

-  In  d'jn  Inflorpscenzcn  In 
der  Hauptdolde  golrcnnt  ai 
eilt  selten,  elk'n^o  letrorat 
.   p.  M'i)  Knimpllanzen  mit 

TUPIDANTHl'S  Hör. 

Hook.  —  I>ie  diirelf  sehr 
,ete  Art  (siehe  Bot.  Ma^ai 
irps  anomaio,  in  welclicr  v 
jnt  preworden  sind. 

Ord.  CORNACEA 

CüRNUS  L. 

L.  —  Auf  den  Wurzeln  Ire 
Varmim!  V,  |i.  iVi. 
L.  —  DcM.BV  lipsehreibt  (' 
iig.'soT.ztnr  Inflorescenren  mit 

-  Eine  Monstrasitüt  dicspr  A 
.  1880  (K.  Bkittex)  ei-Mähi 

—  Mun  findet  oft  dreigUe 
In  den  Inflor  scenKcn  ist  ma 

■  verdreifacht;  die  Glieder 
inander  (Weher  III.  ji.  ;(G(1 

sind  zicnilieli  hüufig  (Jarc 
,  l&"rf),  j..  401:  Masters  J 
.  p.  liöl  und  ;«i4)  trifTt  man 
fithnn.  sowie  gabelig  getlieil 
[,.  —  Vermelirl  sicli  leicht 
iCHr.rtTTiiAiHRR  hat  (RnnpJn, 
ige  gesehi-n.   Die   Laubblätt 

■  oder  anch  viergliedrigen  i 


T/^'^  i-  r.N'.crij: 


XXV).  In  cl.-u  lu:!  .:'.--^f:jz-D  -.r;d  S>TiantL:en  von  Tw*t\  und  mehr  Bio- 
X'.-'ii  z.*uii\*:iä  !.:i'jL:r.  «*!.«1  •!>  Zahl  d--r  0'ji»-ler  in  df^n  einz»-lnen  Blöthen- 
-.nr-In  i^t  Zj^UiI^ii  >^-:.wa:ik-.'nd.  B  >-:-ij  I-ris  di^  «Üjfeiblütb**  ist  oft  |»?n- 
•-i:  ••r:  au'^-Ji  triiii-r»*  BlirL«-ii  sin-J  nichl  ^^i•en.  Camus  Lai  (V,  p.  ^J)  eln- 
luil  h*'UX,  Sia.'jili^a  in  eln»/r  ^».■rl<T  ii'..njja;en  Blüih«»  i?»>fundeiK  glebt  aber 
1  '[»i'-r  keJD'.'  ;:»-n?.»a»rreö  AncnVn  üb-r  dervn  Sttr-llunir  und  Insertion.  I>er- 
*-♦.-> '^  Au tvr  b':-«jlj<t/:Li"»'f  auch  jH-ialoiJe  Au-bilJung  von  1-3  Stamina,  Q'O- 
!ia.r-.'ij»  derse'ib-'ii  und  AdLae<ion  dt-r  StaiL:iua  mit  den  Petala,  Cohaesiön 
z'A'  ier  Fvtala,  und  VHrjrüa.ini:  (blattartijo  Ausbildung)  der  Carf»elk*. 

C.  saecies  L.  —  S^-h«»u  Linne  gi.bt  an  (bei  RiDBERr,.  Dissert.  de  pe- 
f'ji'ia  1744,  p.  Oj,  diA-^  di<  Involucrüm  d  s  Blüth^nstandes  häutig  ^f^- 
•i«7[.]ielt  ist:  •:-<  k'»irjiiit  aii-h  na:h  Weber  (III.  p.  -^V*»)  nicht  -eht*n  vor- 
dre! facht  vur. 

HENTHAMIA  Li>-i>l. 

B.  jusuHiAata  LinJl.  —  Fehmomi  erwähnt  (V,  vol.  II.  p.  2\)o}  das> 
rnanchuial  au  dem-elben  Individuum  Zwei?»^  mit  opponirten  und  anderp 
mit  aliernen  Blättern  vürkomnien. 

ATXUBA  Thun«. 

A.  jsponica  Thunb.  —  Bei  Masters  (XVII,  p.  21)  ist  über  Fasciation 
i-ines  Zweiges  berichtet.  Die  Blätter  sind  mamhmal  in  dreigliedrigen  Wir- 
tfdn  geordnet,  und  zwar  schon  von  Primärspross  an,  in  F^alle  dass  der 
i:nibryo  tricotvl  war  (Oodrox  XIIL  p.  334).  Hermaphrodite  Blüthcn  sind 
in  der  sonst  zwcihäusigcn  Art  nicht  selten:  so  erklärt  sich  auch  die  ge- 
legentliche Ausbildung  reifer  Samen  an  isolirten,  weiblichen  Stücken 
(<ielie  Lemaire  in  IJluslr.  Ilortic,  18*30,  p.  :^  und  1807,  pl.  503;  Gard. 
Chronicle  1800,  p.  735  und  1107;  W.  E.  Hart  in  Journ.  of  Botani/  X. 
1872,  p.  154  und  Thiselton  Dyer  ibidem  p.  211).  Von  Hrn.  Dr.  Dammer 
erhielt  hie  zahlreiche,  z.  Th.  interessante  Blüthenmissbildungen  derselben 
Art,  darunter  hervorzuheben:  durchaus  trimere  Blüthen  (männliche);  an- 
dere, in  welchen  ein  oder  zwei  schmale  Petala  zwischen  die  normalen 
eingeschoben  waren;  entsprechende  Vermehrung  der  Stamina,  und  deren 
Anwachsen  an  die  nahe  sti»henden  Petala.  Die  Keimpflanzen  sind,  w*e 
oben  gesagt,  bisweilen  tricotyl,  durch  Spaltung  des  einen  Keimblattes 
(siehe  auch  Pexzio  VII,  p.  11)0):  Godron  hat  sogar  (XIII,  p.  33i)  s<d'^lc 
mit  vier  Cotyledonen  gesehen. 
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elrennie  JjOfren  mit  j^'  einem  Ovi 
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